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Reichsbahn verbilligt die Zeitkarten 


Weitere Gütertarif-Senfungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. In den Preisſenkungsverhandlungen 
zwiſchen der Reichsregierung und der Reichsbahn iſt Uebereinſtimmung 
über eine Ermäßigung wichtiger Ei fe nbahntarife, die auf die 
Lebenshaltung von weſentlichem Einfluß ſind, erzielt worden. 
Zur Verbilligung der Lebenshaltung weiter Kreiſe der werktätigen Be⸗ 
völkerung werden die Preiſe der A rbeiterwochenkarten, Kurz⸗ 
arbeiterwochenkarten, Monats- und Teilmonatskarten ſowie Schüler · 
monatskarten geſenkt. 


Der Vorortsverkehr fällt, ſoweit für] Hebung des Geſamtabſatzes den Arbeits ⸗ 
ihn ſchon ermäßigte Sätze beſtehen, nicht hier⸗ markt zu beleben und dadurch der Wirtſchaft 
unter. Im ' nenen Antrieb zu pr Die Erleichterungen für 

Q ur n gelten pl 1. ee N 1 115 i 
mäßigungen werden in kürzeſter Friſt in ra 
Güterverkehr geſetzt, ſobald die mit ihrer Einführung verbun⸗ 
wird die Verſorgung der Bevölkerung mit wich-] denen Arbeiten abgeſchloſſen find, 
tigen Lebensmitteln frachtlich erleichtert. * 
= n merien, e bie Sie für Berlin, 9. November. Der Verkehrsausſchuß 

agenladungen ermäßigt. Sie werden a š i 
— den Sriebensjägen liegen. Frachtſenkung des Deutſchen Industrie und Handelstages faßte 
p Getreide, Mehl ind Gier ſoll die zur Tarifſenkung bei der Reichsbahn rosa 2. ber id t ass isch aß 

reisſenkung auch dieſer Lebensmittel beein- ſtimmig den Beſchluß, daß die Gütertarife der $ statıö mus, der ja nicht identiſch, aber 
fluſſen. Auch der Tiertarif wird geſenkt Reichsbahn ermäßigt werden müßten, da die doch weſensverwandt mit dem Faschismus ift. 
werden. Zur Senkung der landwirtſchaft⸗ ți ; f pie Höhe du gehört die Kenntnis des Werdegangs, der 
lichen Produktionskoſten wird auch eine Reihe] Frachten von weſentlichem Einfluß auf die Höhe Wurzeln, Ideen und Lebenskräfte dieſer ſturzbach⸗ 
von Düngemitteln in die Frachtenſenkung] der Geſtehungskoſten find. Selbſt bei voller artig hinrollenden Nationalbewegung, die uns am 


Heute: 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
So Preife 


— —— 
Il Duce 


Mussolini und der Faschismus 


Von Hans Schadewaldt 


Seit und durch Muſſolini iſt der Faſchismus 
verſchiedener Prägung, wie er ſich in den Dikta⸗ 
turſtaaten Europas entwickelt hat, nicht mehr mit 
einer Handbewegung abzutun: man muß ſich mit 
ihm auseinanderſetzen, mit ihm und dem N atio- 


gedanke, das korporative Gemeinſchaftsſyſtem, 
durch das Muſſolini die nationale Erneuerung 
und eine gewaltige Erſchließung der natürlichen 
Kräfte Italiens erſtrebt, — eine neue Regierungs- 
form und eine neuartige Wirtſchaftsverfaſſung — 
kann den Erfolg für ſich buchen: Ueberall regt 
fih ein kühner Arbeitsgeiſt, den vaterländiſchen 
Boden für die nationale Aufgabe weitgehend nug- 
bar zu machen. So erſcheint das Italien von 
heute als der ſozialſte und nationalſte Staat un⸗ 


einbezogen. Im Würdigung der geſpannten Finanzlage der ſumfaſſendſten in dem italieniſchen Sammelwerk ſerer Zeit. Mehlis prägt die Theſe: Faſchismus 
Kohl Reichsbahn müſſe es möglich fein, die aus Ge. „Der Staat Muſſolinis und die Ver- und Katholizismus ſind einander verwandt; aus 
oh enverſand ` balt- und Lohnſenkung und aus dem Preisabbau wirklichung des Faſchismus in der 


derſelben großen Tradition hervorgegangen, ſind 
ſie ſich in der Provenienz ihrer Wertungen und 
Gefühle überraſchend nahe. Mehlis verherrlicht 
und adelt das faſchiſtiſche Syſtem aus tiefinner⸗ 
licher Bewunderung für die Größe der ſtaatsmän⸗ 
niſchen Leiſtung Muſſolinis und den nationalethi- 
ſchen Gehalt der faſchiſtiſchen Idee. 3 
Je mehr einem das Weſen des Muſſoliniſchen 
Jaſchismus aufgeht, um fo eindringlicher tritt die 
Sonderart dieſer Nationalbewegung in Erſchei⸗ 
nung, die ſich in ihren allgemeinen Tendenzen 
der nationalen Staatsallmacht und Volks⸗ 
erſtarkung, Bekämpfung des Marxismus, 
Kommunismus und Liberalismus, zwar mit 
den Ideen des Hitlerſchen National- 
ſozialismus deckt, in weſentlichen Pro- 
grammpunkten der Praxis aber völlig ver- 
ſchieden von ihm iſt. Das gilt insbeſondere für 
die Stellung zum Religröſen und zum 
Wirtſchaftlichen. In Italien arbeiten 
Katholizismus und Faſchismus tolerierend neben- 
einander in dem gleichen Ziel der Erziehung des 
Volkes zu ſittlich ſtarken, wehrhaften Staatsbür⸗ 
gern; ſeit der Ausſöhnung zwiſchen dem Römiſchen 
Staat und dem Vatikan beſteht bei aller Wahrung 
der Grundſätze jeder der beiden Mächtegruppen 
ein modus vivendi, bei dem z. B. faſchiſtiſche und 
katholiſche Jugendverbände nebeneinander leben. 
In Deutſchland dagegen ſtehen fih heute Ratho- 
lizismus und Nationalſozialismus offiziell wie 
Feuer und Waſſer gegenüber. Hitler hat zwar 
in Bayern wiederholt verſucht, mit der fatho« 
liſchen Kirche in ein friedliches Verhältnis zu 
kommen, aber die Berliner Wortführer ſeiner 
Richtung haben dem Katholizismus immer wieder 
den ſchärfſten Kampf angeſagt. Im Wirtſchaft⸗ 
lichen verkündet der deutſche Nationalſozialismus 
die Verſtaatlichung der in GmbH. oder AG. zu⸗ 
) Verlag La Raſſegna Italiana, Rom. ſammengeſchloſſenen Produktionszweige und u. a. 
**) Berlag E. Haberland, Leipzig 1928 u. 1929. auch die Sozialiſierung der Banken einſchließlich 


Nation“) gegeben iſt. In Deutſchland hat 


werden für beſtimmte Empfangsgebiete Ermäßi⸗ zu erwartenden Erſparniſſe dem Zweck einer Ta⸗ die erſte bedeutende Darſtellung Profeſſor Ludwig 


gungen durchgeführt, die dazu dienen ſollen, durch rifſenkung zuzuführen. 


Verfehlte Regie des A, N. 


Die Reichsregierung hat bisher keine ſehr Vorteil der erſten Beeinfluſſung, 


ückliche Hand in der propagandiſtiſchen N X i 
en der e en deren Umſtimmung nur in den ſeltenſten Fällen 
Reiches hinſichtlich der Ausſchreitungen in Dft- [und mit wer weiß was fün Mühen glückt 
oberſchleſien gehabt. Die bürokratiſche So hat auch geſtern wieder das Auswärtige 

Amt mit ſeinem Salonminiſter Curtius ein 


Schwerfälligkeit des Auswärtigen 
Amtes hat, ſtatt auf Grund des ihm vorliegen. „Meiſterſtück“ verſucht, indem es die Veröf⸗ 
fentlichung der Oberſchleſien⸗Note 


den einwandfreien Sachmaterials die politiſch. 
an den Völkerbund bis Mittwoch nächſter 


publiziſtiſche Offenſive zu ergreifen, die 
Sammlung und Sichtung der verſchiedenen pro⸗ Woche aufſchieben wollte, indes findige Intereſ⸗ 
ſenten längſt den Wortlaut in die Redaktionen 


tokollariſchen Berichte abgewartet und ſo 
Polen — wie wir das ja ſchon aus der Zeit kabelten und das Auswärtige Amt ſamt dem 
f.. rasch. ihm verpflichteten amtlichen Wolffſchen Tele- 
— den Vortritt n Damit iſt ei A 5 graphenbüro mit dem langen Geſicht daſtand, 
ale e a 85 12 RAN ehen 5 als der Ullſtein⸗Rachrichtendienſt feine 
f e pra ſich w = oe in e Mir Empfänger längſt mit dem mütterlich behüteten 
efien, bas -7 haia n ölkerbun „ Geheimnis bekannt machte. Auf ſolche Art wird 
ofto! He e or 4 orgängen Brei t. können an den verantwortlichen Stellen desſelben Reiches 
„ e a Tattit des den Sn de ene 008 ren Wirken uns 
Reiches überzeugen. Zeit gewonnen, bedeutet 1 Syſtem der fein sr pe peranto 4 
nach Lage der Verhalkniſſe für Polen: Ab. Delttrien ie en folk 
flauen der allgemeinen Empörung, Stimmungs- ned ſchärfſte 1 5 2 i ager rA i⸗ 
beeinfluſſung durch alles mögliche und unmög⸗ re Age br eee a s A 
. i uk $ „die mit m a 
. und damit Gewinnung von taak aA Propagandawert an 
ae 3 Widerſpruch ſtehen. Die Unterſchätzung der Zu⸗ 


Das Reich hat einen in der Praxis der Propa- | Wider ä 8 f 
En ; b der] ſtändigkeit des ſtärkſten Inſtruments der öffent- 
ganda vielerfahrenen Reichspreſſechef, lichen Meinung, der odernen Breite, 


dank feiner Qualitäten alle Kabinette der letzten] lie , A ? : 
ü r i ozial- f lettens. der Bürokratie wird niemals Nutzen 
e ſchaffen, wohl aber in der Regel Schaden ver⸗ 


demokratie bekennt; leider aber ift die Betäti⸗ſcha I f \ 
möglichkeit dief i } ch urſachen; denn die Zerſtörung eines amtlichen Die dee Muffolinis”, 156 Seiten, Preis geb. nr 1 ; 

Sie instrai, a nt rein tah be Adela meald e vn Tara EB Mat BETT e Babe arena . meer de 

Reichspropaganda immer wieder nach dem längſtſeiner Niederlage. ' | a EBEN. Moti Dörfenhandels in Wertpapieren Muſſolinis Ur- 

peralteten Rezept verfährt erft alles bis aufs i.] Grundſätzlich und kaftiih war es deshalb Shweigebereitfharft ebeniowenin geawei. Leitsgeſet aber ſichert ausdrücklich der privaten 

Tüpfelchen hieb⸗ und ſtichfeſt beiſammen zu haben, ſicherlich auch falſch, bei dem Min iſterbeſuchfſ felt werden durfte wie an der Notwendigkeit, eben Initiative und Wirtſchaft ihr Lebensrecht und 

und dann auf dem allerkorrekteſten Diplomatenwege in Oppeln am letzten en die Preſſe aus] dieſe Preſſe für die breiteſte Auswertung der ſchließt darin Börſen und Banten ein, da auch ſie 

an die Ausnutzung heranzugehen — inzwiſchen hat dem „vertraulichen Kreis“ allermöglichen Vertre-] miniſteriellen Pro te ſt⸗ und Ber uhigungs⸗ als „private ae der Produktion eine 

der Gegner längſt feine Auffaſſung ins Aus ter von Parteien, Verbänden und Organiſatio- [aktion des oberſchleſiſchen Landes in Anspruch hun nationalen Intereſſe gelegene Funktion 
j nen auszuſchalten, an deren ftaatsbürger. zu nehmen. Sapienti Sat. i haben. “*) Hier liegen doch ganz weſentliche Unter- 


land lanciert, korrigiert und dementiert, wo es a 2 k 8 * 
notwendig wird, ſtets aber mit dem s lichen Einſicht und verſtändnisvollen Hans Schadewaldt. ſchiede zwiſchen dem römischen Faſchismus und 


ſolinis und der Sinn des Faſchis⸗ 
mus“ ſowie „Der Staat Muſſolinis — 
Die Verwirklichung des forporati= 
ben Gemeinſchaftsgedankens“ vermit⸗ 
telt. * 0 

Muſſolini und der Faſchismus ſind eine große 
lebendige Kulturerſcheinung der Gegenwart. 
Mehlis ſucht uns den Faſchismus als Lebensborn, 
das Muſſoliniſche als national-ſozialen Kultur⸗ 
träger näher zu bringen und Weſen und Ideen 
der Muſſolini-Herrſchaft kulturphiloſophiſch aus- 
zudeuten. Seine Schilderung iſt von großer Be- 
wunderung für Muſſolini erfüllt, in deſſen Macht 
und Einfluß die Verkörperung des wahrhaften 
Volksgeiſtes erkannt wird. Faſchismus bedeutet 
(nach Mehlis) eine moraliſche Wiedergeburt des 
Volkes und eine neue Ethik des ſozialen Lebens: 
Faſchismus ift Feier der Jugend, ift poſitiwe Re⸗ 
bolution zur Feſtigung des Staatsweſens, ift Ro- 
mantik in feinem: ſtarken Verhältnis zur Tradi⸗ 
tion, iſt Renaiſſance, iſt Vergötterung 
des Vaterlandes, Verwirklichung einer 
Vernunftidee. Dem Kommunismus, Frei 
maurertum und Liberalismus gilt der 
rückſichtsloſe Kampf Muſſolinis. Mehlis er⸗ 
klärt die autoritäre Haltung Muſſolinis gegen- 
über dem Parlament und der öffentlichen Mei⸗ 
nung, unterſtreicht das ſoziale Gewiſſen 
des Faſchismus und betont vor allem das zu 
böchſter Potenz ausgeprägte Nationale 
im faſchiſtiſchen Geiſt: Ziel iſt die wahre 
Volksgemeinſchaft auf den Grundpfeilern des Na- 
tionalen und Sozialen. Der faſchiſtiſche Staats- 


j 


\ 
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niſche Hemmung Südtirol, für das die falhi: | N 


ſchaft den Weltkrieg erlebte und, heimgekehrt, vom 


it 
Spiele ſind.“ 


dem deutſchen Nationalſozialismus, die einen 
Vergleich der beiden aktuellſten politiſchen Be- 
wegungen unſerer Zeit ausſchließen. Die durchaus 
privatwirtſchaft feindliche, gegen 
das Beſitzbürgertum gerichtete und 
ausgeſprochen ſozialiſtiſche Grund ⸗ 
ſtellung und Zielrichtung des Na- 
tionalſozialis mus, wie fie ſich aus den 
bekannten Reichstagsanträgen, aus der Haltung 
im Berliner Metallarbeiterſtreik und der öffent⸗ 
lichen Agitation zahlloſer Landesführer ergibt, 
macht ihn zum ärgftem Feinde der 
heutigen Wirtſchafts⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung, umſo mehr, als es ihm 
bisher nicht gelungen ift, Breſche in die mar- 
xiſtiſch⸗kommuniſtiſche Front zu ſchlagen. 
Außerordentliches hat Muſſolini in der 
Erſchließung des Landes zur Sicherung der 
der Erſchließung des Landes zur Sicherung der 
Ernährung und Erleichterung der Rohſtoffarmut 


Groener fordert 


Berlin, 29. November. Der Chefredakteur des 


fi 


WTB. hatte Gelegenheit, ſich mit dem Reichs 
wehrminiſter über die Abrüjtungd- 
frage zu unterhalten. Hierbei erklärte Dr. 
Groener u. a. folgendes: 

„12 Jahre, nachdem in feierlichen Ver⸗ 
trägen eine allgemeine Beſchränkung und Be- 
grenzung der Rüſtungen verkündet wurde, müſſen 
wir die Tatſache feſtſtellen, daß heute in der Welt 
mehr Geld für Rüſtungszwecke ausgegeben wird 
als vor dem Kriege; die Zahl der in Friedens- 
zeiten unter Waffen ſtehenden Männer — unter 
Ausſchluß der Mittelmächte — hat ſich allein in 
Europa um nahezu 500 000 Mann erhöht.“ 


getan. Ganze Induſtrien wurden von ihm neu 
aufgezogen. Brachland nutzbar gemacht, das Der Reichswehrminiſter ließ nun noch einmal 
Verkehrsweſen großzügig ausgebaut und die die riefigen Zahlen unſerer brüſt ung auf- 


marſchieren, von denen er im einzelnen als per- 
nichtet oder abgeliefert nannte: 


6 Millionen Gewehre und Karabiner, 
130 000 Maſchinengewehre, 

60 000 Geſchütze, 

15 700 Flugzeuge, 

27 700 Flugzeugmotoren, 

547 Flugzeughallen und 

30 Luftſchiffhallen 


und fuhr dann fort: 
„Die e unſerer neuen Wehrmacht 
iſt von der Gliederung der oberſten Spitze an bis 
in die kleinſte Einheit hinein, bis m letzten 
Hufnagel von den Siegermädten aus genaueſte 
beſtimmt worden. Dieſe unerhörten Zumutungen 
aben an das deutſche Volk Aufforderungen an 
puta und Zurückhaltung geftellt, die nur bes- 
halb erfüllt werden konnten, weil hinter dieſen 
ganzen Maßnahmen die feierlichen Verpflichtun 
en zu einer allgemeinen Abrüſtung ſtanden. 
Früher hat man uns geſagt, die Abrüſtung könne 
erſt dann beginnen, wenn unſere Entwaffnung 
bur chgef t ſei. Die Bedingungen wurden 
von uns erfüllt. 


Aber die Regierungen einzelner Länder 
erfinden immer weiter neue Vorwände, 
um die ungeheure Vergrößerung und 
Vervollkommnung ihrer Rüſtungen zu 
begründen und die Abrüſtung zu 
ſabotieren. 


Nachdem Reichswehrminiſter Dr Groener 
ſich ausdrücklich gegen die Behauptung eines immer 
noch vorhandenen deutſchen „potentiel de guerre“ 
gewandt hatte, I er pe 


Wehrmacht Italiens gewaltig verſtärkt: Ord- 
nung und Diſziplin machen das 
Land heute zu einem der beſtverwal⸗ 
teten Staaten Europas, an dem aller- 
dings die allgemeine Wirtſchaftskriſe auch nicht 
ſpurlos vorübergeht. Die Droſſelung der Staats- 
ausgaben und der Abbau der Beamtengehälter 
in Italien ſind nicht Ausdruck einer ſchlechten 
Haushaltsführung, ſondern, wie anderswo auch, 
een der intereuropäifchen Lebens- 
kriſe. 

Muſſolinis Außenpolitik gipfelt in dem 
Ziel eines ſtarken unabhängigen Italiens, das 
ſeine Freunde und Bundesgenoſſen dort ſucht, wo 
ſie ihm bei der Erlangung der Vormachtſtellung 
im Mittelmeer und der Erweiterung des Qolo- 
nialbeſitzes zur Aufnahme für den großen Ge 
burtenüberſchuß und zur Linderung der Rohſtoff⸗ 
not zur Verfügung ſtehen. Bei allem Liebes⸗ 
werben um Deutſchland bleibt immer der Gegen- 
jag zu Frankreich Ausgangspunkt und als chro- 


ſtiſche Regierung die Exiſtenz einer Minderheiten- 
frage rückſichtslos leugnet: Wie freundlich ſich 
Muſſolini in Wien und Berlin zu bundesbrüder⸗ 
lichem Zuſammenſchluß vernehmen läßt, er hat 
der Entdeutſchungsarbeit der faſchiſtiſchen Behör- 
den in Südtirol niemals geſteuert, hat niemals 
eine Erleichterung der Lage in Bozen und Brixen, 
Meran und Trient eintreten laſſen und weder die 
Errichtung deutſcher Volksſchulen noch die Ertei- 
lung deutſchen Privatunterrichtes genehmigt! Er 
hat ſich ſchließlich auch in der Abrüſtungsfrage 
in Genf niemals an Deutſchlands Seite geſtellt! 

„Ii Duco — Das Leben und das 
Werk Benito Muſſolinis “): Der 
Verfaſſer dieſes Werkes über Muſſolini iſt tot, 
ein junger ungariſcher Edelmann L. von Qe- 


Man hat behauptet, die Ausbildung der lang⸗ 
mecheh, der an der Front und in der Gefangen ⸗ $ = 


dienenden Beru ſoldaten fei der der kurz bienen- 


Schicksal ſeines zerſchlagenen Vaterlandes ſeeliſch 
vernichtet wurde, einer der erſten, die den Geiſt 
des Faſchismus erfaßten und Muſſolinis 
Aufſtieg und Größe mit allen Faſern ihres Ichs 
in ſich aufnahmen und nachgeſtalteten. Mit tiefer 
Seele hing er an dem neuen Glauben, an der 
neuen Ordnung und dem neuen Helden, für den 
er die Frage, ob Muſſolini mit feinem Le- 
benswerk fallen oder durchdringen wird, mit einem 
tatbetonten, bedingungsloſen Ja beantwortet. Der 
Wert dieſes Muſſolini⸗Buches liegt in dem inner- 
ſten Erlebnis, das es von dem Duce als dem aus 
der Romagna aufſteigenden Revolutionär, dem 
teden Schulbengel, dem vertriebenen Jung- 
burſchen, dem Klaſſenkampf⸗Agitator, Abanti- 
Chefredakteur, dem vom Radikalſozialiſten zum 
wüſteſten Kriegspropagandiſten gewandelten rö- 
miſchen Napoleon vermittelt. Vorne an der Front 
verwundet, nie auf Halbheit und Kompromiß, 
immer auf klare Entſcheidung und kühne Tat ge- 
richtet, wurde Muſſolini Ordner und Bändiger 
jener Maſſe von Abenteurern, die von ihm aus 
der „Ariſtokratie der Schützengräben“ zum Front- 
ſoldatenbund der „Faſcio“ umgeſtaltet wurde: 
Ein kleiner, kühner Trupp von 145 Mann bildete 
den Kern der nachmaligen großen Armee der 
Schwarzhemden mit der Parole „Für jedes Le- 
ben ein Leben!“ und mit dem Ziel der Vernich⸗ 
tung des Kommunismus und der liberalen De- 
mokratie. Er erzog die Menge, führte ſie unter 
Einſatz ſeines Lebens zum Sieg über Staat und 
Geſellſchaft voran: „Liberalismus und Demokra⸗ 
tie, dieje Eroberungen von 1789, müſſen wir ver- 
ſpeiſen wie eine Schüſſel Makkaroni; fte haben ſich 
abgenutzt und können dem Strom der neuen Bei- 
ten nicht mehr ſtandhalten; die Zukunft gehört 
uns“ — ſo verkündete er, und Italien wuchs ihm, 
dem Schirmer und Mehrer des Cäſarenruhms, 
zu. Es gab kein Erbarmen, es gab kein Pardon; 
mit der Freiheit der Geſin nung war und 
iſt es im Italien des Duce radikal aus. 

Als die eigenen Mannen murrten, legte er, 
kurz entſchloſſen, die Führerſchaft nieder, zog ſich 
zurück, bis ſie ihn inſtändig wieder zur abſoluten 
Herrſchaft hervorriefen: Sein Wille und 
nichts ſonſt! Er ſchlug Generalſtreiks nie⸗ 
der, zog jeder Oppoſition die Giftzähne aus und 
ſicherte mit jedem neuen Schritt vorwärts den 
Faſchismus, der in dem 39jährigen Miniſterpräſi⸗ 
denten feine eindrucksvollſte Perſonifikation fand. 
Wirtſchaft, Arbeit, Disziplin wurde 
das Programm — Ueberwindung des Parlas 
ments, Verſöhnung mit dem Vatikan, Freund- 


ſchaft mit all den fremden Mächten, die der italie- 
niſchen Mittelmeerſtellung Rückendeckung bieten, 
Ablehnung jeder völkerbundlichen Vormundſchaft, 
Liebeswerben um Deutſchland, ohne auch nur mit 
einem Deut an Südtirol rühren zu laſſen, ſo 
geht der Weg, vorbei an vier Attentaten und an 
kraftloſen Wutausbrüchen aller Feinde hinweg 
über Preſſelnebelung und demokratiſche Aller- 
weltsphilippiken, hin zu dem Reformwerk der 
Carta del Lavoro (Arbeitsverfaſſung vom 
Jahre 1926) als der Grundlage des faſchiſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsſyſtems; ſiegreich, ſiegreich — 
„Ave Caesar!“ 

Es ift das Ziel des Duce, Italiens Vorherr⸗ 
ſchaft über das Mittelmeer zu ſichern und die be⸗ 
völkerungsüberſchüſſige Nation dem Frühling des 
Lebens entgegenzuführen, in dem ſich der Wille 
des Duce mit dem Willen des ganzen Volkes 
paart. Kugel und Dolch umlauern ihn, Erfolg 
und Kraft ebnen ihm den Weg. Der Glaube 
an die Weltgröße Roms trägt ihn por- 
wärts. Er hat die Seele ſeines Volkes gefunden, 
und ſein Volk fand ſeine Seele in ihm! Der neue 
Mann, der mit der ſiegreichen Kraft der Jugend 
durch alte Ideen und Syſteme flog, der Condottiere, 
der mit dem Schwert in der Hand ſeine Schlacht 
gewann, der moderne Cäſar, beffen magiſche Worte 
wogende Kornfelder hervorzauberten, hinter deſſen 
römiſchen Legionen ſich Wälder von Fabriken, 
Dampfſchiffen und Flugzeugen aneinander reihten 
— da ſteht er an der Spitze ſeiner Truppen, und 
in der ſchwülen Spannung eines einſtürzenden 
Zeitalters treibt er ſie der Zukunft entgegen: 
„Wenn ich vorgehe, folget mir; wenn ich zurück⸗ 
weiche, tötet mich; wenn ich ſterbe, rächet mich.“ 

Kemecheys „I Duce” gibt mehr über Muffo- 
lini und fein Werk, über das Werden und die Be- 
deutung des italieniſchen Faſchismus als die mei⸗ 
ſten Werke, die über dieſes reizvolle Thema 
geſchrieben wurden, weil es aus der unmittel- 
baren Anſchauung und aus innerſter Verbunden 
heit ſchöpft und mit hinreißendem Schwung das 
Einzigartige - Statuarifhe des Duce vor uns 
lebendig werden läßt. Der Autor lebt in Muſſolini 
und wird von dem Glauben an fein edles Men- 
ſchentum und an ſeine politiſche Genialität zu ſo 


Magie des Helden der unentwegten Arbeit und 
Willenskraft in ihrer Natürlichkeit und Wärme 
auch den ergreift, der im Banne der Lektüre den 
Traum von Größe und Ruhm des Vaterlandes 
in einem Muſſolini als der Hoffnung aller Hoffs 
nungen der Nation erfüllt ſieht. In dieſem Sinne 
begrüßen wir das feſſelnde Muſſolini⸗Buch, nicht 
ohne die ſelbſtverſtändliche Kritik, daß unter der 
Sonne Muſſolinis nicht weniger Schatten ift als 
anderswo — und der Faſchismus keine nationale 
Ware ift, die fih zwiſchenſtaatlich verfrachten und 
nad dem Vorbild Italiens wahllos anderen 
Völkern aufpfropfen läßt. 


„S9 der Carta beſtimmt: „Bei der Mirtſchafts⸗ 
oduktion findet eine Intervention des Staates nur 
t, wenn die private Initiative fehlt oder ungenügend 
oder wenn politiſche Intereſſen des Staates im 


*) Verlag für Kulturpolitſk, Berlin 1930. 384 Seiten. 
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den ag kans i oweit überlegen, daß aus 
dieſem 

ſei. Nachdem man alſo den 
Form der deutſchen Entwaffnung beſtaunt hat, 


der deutſchen Rüſtungen ſein. 


Wie kann das deutſche Heer 

Sicherheit bedrohen, 

gions den 2700 leichten und ſchweren Geſchützen 
t 


Berufsheere wird an der Tatſache vorübergehen 
iſt, wenn es ig A nicht aus Reſerven ergänzen 


tiefem Erkennen und Bekennen gedrängt, daß die 


Sicherheit auch für Deutſchland 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Glaubt man in Frankreich, daß es in elnem 
Lande mit einer fo kritiſchen Oeffentlichkeit über. 
aupt möglich wäre, auch nur eine Waffe „geheim“ 
n r wenn Hunderte von Menſchen an 
em Produktionsprozeß beteiligt ſind? Frankreich 
ſetzt ſeine ganzen verfügbaren militäriſchen Kräfte 
ein, um die militäriſche Ausbildung ſeiner Jugend 
zu betreiben. Den deutſchen Militärbehörden iſt 
jede Verbindung mit Vereinen unmöglich gemacht. 
Glaubt man in Frankreich, daß Organiſationen, 
wie z. B. Stahlhelm und das Reichsban⸗ 
ner, die ſich der körperlichen Ertüchtigung ihrer 
Mitglieder widmen, in der Lage wären, unter 
dieſen Umſtänden und ohne jede Kriegswaffe 
überhaupt militäriſche Reſerven zu ſtellen? Nein. 

Man hat die Abrüſtung verkündet, um 
den Frieden zu ſichern. 


Man gefährdet aber den Frieden, 

ſolange man die Abrüſtung auf ein 

Land beſchränkt und es jedem feind⸗ 

lichen Einfall wehrlos ausgeliefert 
bleibt. 


Das deutſche Heer mit 100 000 Maun ſteht im 
Welten der franzöſiſchen und belgiſchen 
Armee mit 740 000 aktiven Soldaten gegenüber, 
im Oſten Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei mit 450 000 aktiven Soldaten, davon 74 000 
Berufſoldaten. Hierbei handelt es ſich um aktive 
unter den Fahnen ſtehende Truppen und nicht um 
Milizen oder Reſerven, wie ſie der franzöſiſche 
Miniſterpräſident in einem Vergleich der fran- 
zöſiſchen Heerſtärken mit denen anderer Länder 
einbezogen hat. Außerdem können unſere Nach- 
barn 8 Millionen in ein- bis zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit ausgebildete Reſerven einſetzen, während 
Deutſchland die Möglichkeit genommen iſt, ſeine 
Bevölkerung irgendwie militäriſch auszubilden. 
Die Armeen unſerer Nachbarn find dazu mit den 
modernſten 


rankreichs bedroht 


runde die ei 
mfang und die 


oll nun eben dieſe Form der neuen t 
ehrmacht ein Beweis der Gefährlichkeit 


Was nutzt uns aber der beſtens aus⸗ 

gebildete Soldat, der gegenüber den 

tauſenden ſofort verfügbaren Kampf⸗ 

wagen unſerer Nachbarn nur feine 

Tankattrappen aus dem Manöver zur 
Verfügung hat? 

die eg 


wenn es nur 288 


rankreichs gegenüberitellen kaun? Die vielfach 
erörterte Theorie von der Ueberlegenheit kleiner 


daß auch das beſte Berufsheer wertlos 


eſerven ſtehen uns h 


257 geh en verſucht und ihn mit anderen Bor- 

riegsha 

ſagen, 
man gebe uns die Freiheit, das uns im 
Verſailler Vertrag aufgezwungene 
teuerſte Wehrſyſtem wieder zu be- 
ſeitigen. Dann werden wir nicht mehr 
gezwungen ſein, im Vergleich zum 
Wehrpflichtheer das Sechs fache an 
Löhnung, das Vierfache für die 
Unterbringung und das Dreifache 
an allen anderen Fürſorgemaßnahmen 
; zu zahlen. 


Kriegsmaſchinen 


deb die Deutſchland überhaupt nicht haben 
arf. 

Wenn unter dieſen Umſtänden erklärt wird, 
Frankreich fehe noch nicht die Möglichkeit gekom⸗ 


men, mit einer fühlbaren Abrüſtung zu beginnen. 
dann bedeutet das den 


Bruch der feierlichen Verpflichtungen. 


der von Deutſchland begonnenen Abrüſtung zu 
folgen. Verſteht man unter der vielfach angefor⸗ 
derten Abrüſtung der Geiſter die Unter⸗ 
werfung unter die Forderung einſeitiger 
Wehrloſigkeit, den pazifiſtiſchen Verzicht 
auf das Recht der Selbſt verteidigung, 
daun allerdings kann ich nur ſagen, daß die 
Förderung der würdeloſen Selbſtaufgabe von der 
deutſchen Nation niemals erfüllt werden wird. 
Das Bedürfnis nach nationaler Sicherheit iſt 
berechtigt und in der Völkerbundſatzung ver⸗ 
ankert. Dem unerträglichen Mißverhältnis der 
Rüſtungen innerhalb Europas muß ein Ende 
gemacht werden. 


3 
2 


kungen über unſere Geheimrüſtungen, für die man 
uns ſeit 12 Jahren den Beweis ſch 
ftüßen fih auf die Propaganda von 


denunzianten und Verleumdern. 


gegen dieſes Trei 
gung willen — mit den ſchärfſten Mitteln wehren 
müſſen. 


Er nützt uns doch nichts 


Darum — heraus aus dem Völkerbund! 


Ein deutſchnationaler Antrag 
[Telegrapbiſche Meldung) 
811 e ra e hat namens der DNVP. an den Reichskanzler 

„Die Vorgänge in der Genfer Abrüſtungskonferenz enthüllen kraß den 
böſen Willen Frankreichs und der feine Rüſtungspolitik deckenden 
Staaten in der für die Erhaltung des europäiſchen Friedens entſcheidenden 
Abrüſtungsfrage. Sie widerlegen zugleich Kurs und Methoden der 
bisherigen deutſchen Außenpolitik. Angeſichts dieſer Erfahrungen und ange 
ſichts der ungeſchützten O ſtmark drohenden Gefahren wiederholen wir nad- 
drücklich unſere Forderung auf Erklärung des Selbſterhaltungsrechts der 
deutſchen Rüſtungsfreiheit. Bei Nichtanerkennung dieſes Nechtes 
durch die Verſailler Vertragsgegner halten wir den Austritt Deutſchlands aus 
dem Völkerbund, in dem die Gleichberechtigung zur hohlen Phraſe 

wurde, für unerläßlich.“ $ 


6treitbeichlub der \hotliihen Bergarheiter 


[Telegrapbiſche Melbung 


London, 9. November. In den Bergbau- einen letzten Verſuch zur Erhaltung des Arbeits. 
bezirken Cumberland und Nordwales friedens machen. 
find vorläufige Abkommen zwiſchen den Arbeit. Wenn die e e der Regie- 
gebern und den Arbeitnehmern zuſtande gekom- rung in letzter Stunde ſcheitern ſollten, ſo 


men. Auch bie Bergarbeiter von Süd wales] pürde dies bedeuten daß am Montag in Eng- 
f y land etwa 300 000 Bergarbeiter ier werden, 
beſchloſſen, die neuen Bedingungen der Arbeit- und daß es vielleicht Einer das ge: me 


geber für ein vorläufiges Arbeitsabkommen anzu- faſſenden Arbeitseinſtellung in den Nohlenberg- 
nehmen. Die ſchottiſchen Bergarbeiter haben] werken kommt. Die Regierung ift zwar entſchloſ- 
Arbeit in den ſchottiſchen Revieren von Sonntag mehr viel geit in verlieren, 
nachmittag ab vollkommen ſtillzulegen. Von die⸗ 
jem Beſchluß werden 92 000 Bergarbeiter betrof- 
fen. Die Regierung wird auf einer für Sonntag 
ius Arbeitsminiſterium einberufenen Konferenz 


Das ideale 


® 
IEEE Abführ-Konfekt 


1 


auf ihrer Tagung in Glas go m beſchloſſen, die ſen, zu vermitteln, bis Montag iſt aber nicht 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 332 


30. November 1930 


Mit Roßbach nach dem Baltikum 


Als die deutſche Front gegen die Bolſchewiken am Juſammenbrechen war 


Trotz allen Widerſtandes von ſeiten der Reichs⸗ 
wehr hat Roßbach beſchloſſen, mit ſeinem Frei⸗ 
korps nach dem Baltikum abzumarſchieren, um die 
Reſte der dortigen deutſchen Front herauszuhauen. 


Aber es genügte für Roßbach nicht, ſelbſ⸗ 
in die Aktion einzutreten; er mußte auch die 
Gegenaktionen der amtlichen Stellen über- 
wachen können. Zu dieſem Behufe ſchied Herr 


Leutnant Wippermann 


uus dem Freikorps aus. Nach weithin vernehm— 
barem Krach fuhr er gen Danzig. Dort ließ er 
ſich mehrfach im Generalkommando blicken. Die 
Neugierigen fragten: 

„Wer iſt der Mann?“ 

Die Eingeweihten antworteten: ; 

„Das ift Roßbachs engſter Mitarbeiter, der fir 
ſoeben nach weithin vernehmbarem Krach von ihm 
getrennt hat, weil er deſſen Politik nicht mit⸗ 
machen will.“ 

Die Neugierigen meinten: 

„Iſt ja ausgezeichnet. Den Mann brauchen 
wir. Herbeſtellen.“ 

Wippermann wurde hinbeſtellt. Wipper- 
mann verdammte Roßbach in Grund und Boden. 
Wippermann fand Anklang. Wippermann wurde 
Ordonnanzoffizier beim Chef des Stabes. Was 
aber tat dieſer merkwürdige Ordonnanzoffizier? 
Wippermann ſchickte Chiffre⸗Telegramme an Roß⸗ 
bach, worin er ihm alle Gegenmaßnahmen des 
Generalkommandos mitteilte. 

Gleichzeitig ſuchte Roß bach ſeine beſten 
Unteroffiziere heraus, ſteckte ſie in Zivil, und 
ſandte ſie in jene oſtpreußiſchen Garniſonen, die 
auf ſeiner Marſchroute lagen. 

„Ihr müßt mir alle Truppenverſchiebungen 
melden“, ſagte er ihnen. 

„In Bartenſtein iſt eine Meldeſammel⸗ 
ſtelle. Außerdrem macht Euch an die Soldaten⸗ 
bräute heran; es müſſen nicht gerade die offi⸗ 
ziellen Bräute ſein ... Erkundet, wie die Leute 
zu mir ſtehen.“ 

Die Sendlinge zerſtreuten ſich unmerkbar 
durchs oſtpreußiſche Land. 

Schon aber hatte ſich die Kunde vom Balti⸗ 
kummarſch der Roßbacher durch alle nationalen 
Kreiſe des Reiches verbreitet. Ueberall wo man, 
ſei es bangen Herzens, ſei es mit zorniger Stirn, 
das graunhafte Schickſal der im fernen Nord 
kämpfenden, von Freund und Reich verratenen 
und verlaſſenen Truppe mitempfand, erfuhr man 
aufatmend von dieſer kühnen Aktion der 
Kameradſchaft. Mitte September erſcheint plötzlich 


Leutnant Heines 


mit einer Kompagnie bayeriſcher Landsknechte. 
Major Korz, Roßbachs früherer Brigade⸗Adju⸗ 
tant, teilt ihm mit, daß ſein in Thorn ſtehendes 
Bataillon des Regiments 21 am Abmarſchtage 
zur Stelle ſein werde. Aus vielen Teilen des 
Reiches treffen Freiwillige ein. Roßbach 
aber zögert noch. Er hofft, daß ſeine Aktion 
nicht iſoliert bleibe. Er wünſcht, daß ſie nur den 
Anſtoß gebe zu einem großen nationalen Muf- 
ſtand des geſamten Deutſchen Oſtens. 
Aber 
Hoffnungen und Wünſche 

zerrannen. Roßbach hatte in Kaſſel aus dem 
dortigen Bekleidungs⸗Depot 7000 Wintergarnitu⸗ 
ren requiriert und ſie von ſeinen Leuten munter 
verladen laſſen, worauf ſie in ſechs Waggons zu 
Culmſee ankamen. Es gelang ihm, drei Waggons 


) Vergleiche Nr. 325 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


[Möglichkeit 


II*) 


fofort nach Tilſit weiterzuleiten. Dortſelbſt 
nun wandte der Transportbegleiter die bereits 
bewährte Methode des Requirierens neuer- 
dings an. Diesmal war es eine Lokomotive, 
die ſolcher Behandlung unterzogen wurde, und 
mit 3 Waggons über die Grenze ſchob. Da aber 
platzte dem Generalkommando die ohnedies be⸗ 
reits überanſtrengte Gallen⸗Blaſe. 

Am 25. September erging der Befehl des 
General⸗Kommandos, das Freikorps zu zer- 
reißen. Die Truppe ſollte in zwei Teile ge⸗ 
teilt und ſofort nach Mewe, links der Weichſel, 
abtransportiert werden. Damit war beabſichtigt, 
Roßbach unter den unmittelbaren Zugriff des 
nahen Danzig zu ſtellen und ihm die 
jedweder Initiative zu neh- 
men. Noch vor dem Transport aber ſollte das 
Korps, um es auch moraliſch an die republikani⸗ 
ſchen Obrigkeiten zu binden, vereidigt werden. 
Der Führer war gehalten, die vollzogene Vereidi⸗ 
gung umgehend zu melden. 

Roßbach ließ die Formation antreten; in ihrer 


Mitte ſtand 


die ſchwarze Fahne. 


„Man hat mir befohlen, euch zu vereidigen, 


Kameraden“, ſagte er, „aber man hat mir nicht 
befohlen, auf welche Fahne ich euch vereidigen ſoll. 
Da wir nur eine Fahne kennen, jo ſchwören wir 
auch nur einen Eid.“ 


Die Truppe leiſtete den Schwur der ſchwarzen 
Fahne. Roßbach drahtete dienſtlich nach Danzig: 


„Truppe vereidigt.“ 


Dann erſchienen die Offiziere des General- 
kommandos, um den Transport zu leiten und zu 
überwachen. Mürriſch ſchoben ſich die erſten 
tauſend Mann in die Waggons, mürriſch ſtand 
der Reſt des Korps zwiſchen den Geleiſen herum, 
als erwartete er mit Bangen den morgigen Tag. 
Nur der genaue Beobachter konnte ſehen, wie von 
Zeit zu Zeit ein verſtohlenes Blinzeln von 
Gruppe zu Gruppe ging. Dann fuhr der Zug 
langſam vorwärts, die träge Weichſel entlang, nach 
Marienwerder. 

In Marienwerder wartete bereits der Zug der 
Kleinbahn, um die Abteilung über die Weichſel 
zu befördern. Aufatmend ſahen die Offiziere vom 
Generalkommando zu, wie Roßbach ſeine Leute 
ſammelte, fie antreten ließ, kurze Anweiſungen 
gab. Befriedigt zogen ſich die Herren zu einer 
Ruhepauſe ins Bahnhofsreſtaurant zurück, geneh⸗ 
migten einen Kirſch, pafften eine Importe. Da 
drang plötzlich Lärm vom Bahnſteig herein. Die 
Offiziere ſauſten zu ihrem Zug. Er lag ſtill und 
verlaſſen da, träumeriſch ſtieg ein graues Fähn⸗ 
chen aus dem ulkig dünnen Schornſtein. Was 
aber war da drüben? 


Da marſchierten mit rüſtigen Schritten 
Roßbachs Truppen oſtwärts dahin. 


Es war Roßbach noch vor dem Abmarſch gelun- 
gen, mit der zurückbleibenden erſten Abteilung 
einen Treffpunkt an der Seen⸗Enge bei Saalfeld 
zu vereinbaren. Dort ſollten ſich beide Gruppen 
nach Ablauf von vierundzwanzig Stunden wie⸗ 
der vereinigen. Und nun hatte Roßbach: „Rich⸗ 
tung Saalfeld!“ kommandiert. Noch war von den 
Danziger Herren ein Major Brun nengrä⸗ 
ber nachgeeilt, um Roßbach ins Gewiſſen zu 
reden, ehe er der Strenge des Geſetzes verfiel. 
Dies war gerade an der Wegkreuzung hinter 
Marienwerder, wo ſich die Weſtſtraße nach Mewe 
und die Oſtſtraße nach Rieſenburg trennten. Und 
die beſte Antwort erteilte die Truppe ſelbſt: mit 


Anerhörte Marſchleiſtungen 


waren zu erzwingen. Fünfundſechzig Kilometer 
im Tageskreis legte Roßbachs Abteilung zurück, 
zweiundneunzig Kilometer die andere Gruppe. 
Trotzdem traf ſich das Korps in beſter Stimmung 
und bezog Ortsbiwak in der Saalfelder Gegend. 
Inzwiſchen aber hatten ſich ſchwere Wolken über 
dem Korps zuſammengezogen. Wippermann 
meldete nach Saalfeld, daß das Generalkommando 
die Verhaftung ſämtlicher Roßbach⸗Offiziere an⸗ 
geordnet habe; daß ferner die Seenenge bei Saal⸗ 
feld geſperrt werden ſoll. 


Doch Roßbach durchkreuzte dieſen Plan der 
Hohen Generalität. Er fuhr noch in derſelben 
Nacht nach Oſterode, wo die nächſte Garniſon 
lag, um herauszubekommen, von welcher Seite her 
der Schlag gegen ihn geführt werden ſollte. Es 
war früher Morgen, als er anlangte, und er 
ſtreifte ziviliſtiſch getarnt unruhig durch 
die Gaſſen. Ein Zigarrenladen zog feine Blicke 
an. Das würde gut tun, jetzt eine Zigarette zu 


rauchen. Die Tür war offen, und er ſteuerte auff 


ſie zu. Da ſah er, daß ein Reichswehrſoldat da 
drinnen bei der Verkäuferin ſtand. Er lächelte 
über das Liebes⸗Idyll, das er leider ſtören mußte. 
Im ſelben Augenblick merkte er: dies war kein 
Idyll am frühen Morgen; das war ein Abſchied, 
dies war eine rührende Trennung. 

Er ſtürzte zum Poſtamt. Drahtete an Wip⸗ 
permann. Wippermann ließ ſeine Künſte ſpie⸗ 


len. Drahtete nah Diterode:: 


In Thorn ſei Revolution ausgebrochen; 
früherer Befehl müſſe widerrufen wer⸗ 
den; die Garniſon ſoll ſich dem Thorner 
Gouvernement zur Verfügung ſtellen. 


Und eiligſt marſchierte die Oſteroder Reichs⸗ 
wehr nach Süden ab. 


Die Straße war frei. 


Mit munteren Geſängen zog das Freikorps nach 
Mohrungen weiter. Leutnant Bank meldete ſich 
beim Bürgermeiſter, um Quartier zu beſchaffen. 
Den aber hatte der Verhaftungsbefehl des 
Generalkommandos erreicht. Er ſtudierte ihn 
eben eifrig, als Herr Bark eintrat. Die Sache 
drohte beiden Teilen peinlich zu werden. 

„Wir könnten uns ja gegenſeitig verhaften“, 
meinte Herr Bark, „aber das koſtet Zeit, und die 
haben wir nicht.“ 


Der Bürgermeiſter begriff, daß er hier nur 
ſtörend wirken könnte und beließ Herrn Bark auf 
freiem Fuße, nachdem auch dieſer den anderen auf 
freiem Fuße belaſſen hatte. Immerhin war das 
eine Mahnung zu äußerſter Vorſicht. So ging 
es weiter in nächtlichen Märchen durchs Land, 
während tagsüber Flugzeuge des Leutnants Krull 
über der Gegend kreiſten und berichtete, ſo wie 
ſich etwas Verdächtiges zeigte. 


Näher rückte die erſehnte, die von 
Kämpfen flammende Grenze. 


Inzwiſchen war der Chef der politiſchen Abtei⸗ 
lung des Danziger Generalkommandos in einem 
Kraftwagen der Truppe nachgeeilt. Major 
Wagner, mit dem Roßbach viele Verhandlungen 
über die Oſtlage und über die Aufgabe der Frei⸗ 
korps gehabt hatte, dem er zuletzt noch den Ober⸗ 
befehl über ſeine Truppen — welchen ſich dann 
andere Freikorps anſchließen würden — ange⸗ 
tragen hatte, kam mit dem Befehl, die Aktion un⸗ 
ter allen Umſtänden zu ſtoppen. Er erreichte die 
Truppe im Ermland. Unter vier Augen hatte 


lautem Hurra ſchwenkte ſie rechtsum nach Oſten. er mit Roßbach ein dringliches Geſpräch. 


Mit Genehmigung des Verlages Rowohlt, aus dem Buche „Roßbach“ von Amot Bronnen. 


Aber hier ſtand Glaube gegen Glaube, 
Generation gegen Generation. 


Herr Wagner hielt immer noch zäh an Weft- 
preußen, 1 1 Heimat, feſt, er begriff nicht die 
von den Männern ſeiner Generation Er ci 
fene Realität des zweiten Verſailles. Er begriff 
ſie politiſch nicht, während er ſie moraliſch an⸗ 
erkannte. Roß ba ch glaubte an die Notwendig⸗ 
keiten, an die Möglichkeiten einer neuen, einer 
kühneren D während ihm die Moral, 
von Verſailles höchft gleichgültig war. Er kannte 
nur eine Moral, und das war die Pflicht, den 
bedrohten deutſchen Kameraden im Norden zu 
helfen. Major Wagner flehte ihn an: 

„Gehen Sie nach Weſtpreußen zurück!“ 

„Um es vor den Polen zu räumen?“ 

Im Auge des Majors flackerte eine kindliche 
Hoffnung: „Man weiß nicht, was kommt.“ 
„Ich weiß, was kommt“, jagte Roßbach, „was 
in dieſem Staate kommen muß. Was immer er 
anfaſſen wird, wird verloren ſein. Daher muß 
man die Keimzelle eines neuen Staates gründen.“ 
„Von Riga aus?“ . 
„Von innen heraus. Ob dies in Riga ge⸗ 
ſchieht oder anderswo, wird gleichgültig ſein. Viel⸗ 
leicht iſt Riga eine Möglichkeit Vielleicht kann 
man dort ein deutſches Herzogtum ſchaffen, das 
bis Danzig geht und den Korridor rettet. Auch 
das muß man verſuchen. Auf jeden Fall aber 
muß man verſuchen, die ſechzigtauſend Männer 
beſten deutſchen Blutes zu retten, die dort oben 
bedroht find.“ 

„Und bedenken Sie dabei, Herr Oberleutnant 
Roßbach, die ungeheuren Schwierigkeiten, die Sie 
burg zig Millionen der anderen Deutſchen 
dur hre Starrköpfigkeit machen? Aber da 
Sie ſelbſt, wie ich ſehe, unbelehrbar ſind, muß ich 
Sie bitten, mir an Ihre Truppe ein paar Worte 
zu gewähren.“ i 

Roßbach gewährte ihm dies lächelnd. Schwei- 
end hörte die Truppe 1 ernſten Worte des 
lugen Mannes. Aber was war ihr Klugheit in 
dieſer Stunde? Sie war mehr für Mut. Major 
Wagner hatte 1 und fab erwartungsvoll 
in die Geſichter. Aber es kam kein Echo. Nur 
ein Mann hob ſeine Maſchinenpiſtole hoch und 
fragte, nachdenklich vor ſich hinblickend: 

„Kennen Herr Major dieſes Ding?“ 

Herr Wagner lächelte. Er kannte es. Er 
kannte auch den Geiſt, der dieſes Ding mit ſeinem 
Träger verband. Aber Befehl war Befehl, und er 
mußte zu der Aufgabe, die er übrigens nicht ohne 
Ueberzeugung übernommen hatte, ſtehen. Darum 
parierte er dieſe Frechheit. „Ich bin nur der 
Major Wagner“, ſagte er beſänftigend. 
jedoch meine Sendung ſcheitert, ſo wird 


General von Seeckt 


perſönlich vor Ihnen erſcheinen. Wollen Sie den 
dann auch mit Maſchinenpiſtolen bedrohen?“ 

„Nee“, erwiderte unerſchütterlich der M.⸗G.⸗ 
Mann. „Für den habe ich mir einen faulen 
Apfel aufgehoben.“ 

So zog mit weitausholenden Märſchen die 
Truppe durch Oſtpreußen dahin. Wie das Polizei⸗ 
auto einer Demonſtration, folgte Major Wagner 
hinterdrein. Er hoffte immer noch, Roßbachs Un⸗ 
ternehmen aufhalten zu können. Da es ihm auf 
direktem Wege nicht gelückt war, verſuchte er es 
nun hintenherum. Dabei zählte er auf 
einen natürlichen Verſchleiß des Korps durch die 
ungewöhnlichen Anſtrengungen. Er ſchickte ſeine 
Leute in die Dörfer voraus, die das Korps be- 
rühren mußte, und ließ an den Ortseingängen 
Tafeln aufſtellen: 


„Sammelſtelle für verſprengte vom 
Freikorps Roßbach“ 
(Fortſetzung folgt). 


` 


Eine sichere Zukunft n 


für Frauen, die nicht heiraten! 


Ihr Lebensunterhalt ist gesichert, solange Sie — als berufstätige Frau — arbeiten 
können. Wer aber wird in späteren Jahren für Sie sorgen? Die Renten der 
Sozialversicherung reichen oft nicht aus, vor allem, wenn Sie Angehörige zu 
versorgen haben; und im freien Berufe haben Sie nicht einmal diese kleine 
Sicherheit. Eine sorgenfreie Zukunft schaffen Sie sich durch eine 
Lebensversicherung, die Ihnen zuverlässig für einen selbstgewählten 
Zeitpunkt ein Kapital bereitstellt. | 


Fragen Sie einen Versicherungs- Fachmann! 


„Wenn 


(Familien⸗KNachrichten der Woche) 


Geboren: 


Heinz Gerber, Bad Charlottenbrunn, Tochter; Pfarrer 
Kurt Wagner. Schweidnitz, Tochter; Dr. Wilhelm Mittel ⸗ 
mann, Breslau, Sohn; Wirtſchaftsinſpektor Fritz Meißner, 
Nieder⸗Wieſenthal, Tochter. 


Verlobt: 


Dorothea Jenner mit Arzt Dr. Gerhard Marz, Breslau; 
Charlotte von Loeſch mit Guſtav Mühlmann, Breslau; 
Lottelies Trogieſch mit Pfarrer Gerhard Lindner, Schwa⸗ 
nowitz; Johanna Gralka mit Joſef Michalſki, Beuthen. 


Vermählt: 
Annelies Trelenberg mit Karl F. L. Schulz, Breslau; 
Dr. O. FJaenſen mit Irmhilde Klatt, Breslau; Cläre 
Witzik, Miechowitz, mit Gotthard Dawid, Beuthen DE. 


Geſtorben: 


Gaſtwirt Julius Bariſch, Biskupitz, 60 J.; Oberkellner 
Richard Lehmann, Gleiwitz; Wilhelm Staſchek, Kreuz⸗ 
burg; Artur Lattner, Gleiwitz, 49 3; Margarete Dudek, 
Gleiwitz, 21 J.; Stellwerksmeiſter i. R. Bruno Franke, Olei: 
5 71 35 Fleiſchermeiſter Paul Labuſſek, Hindenburg; 

esta Jaſchinſky, Gleiwitz; Fabrikbeſitzer Otto Deter, 
Breslau, 67 J.; Direktor Karl Braune, Breslau; Regierungs- 
rat Heinrich Gaffe, Breslau; Kaufmann Th. Buhrmann, 
Breslau; Küchenchef =. Schaffer, Naklo; Maria Goebel, 
Breslau, 74 J.; Elfe Güſſo w, Breslau; Rektor i. R. Chriſtian 
Bunk, Breslau; Sanitätsrat Paul Fiſcher, Breslau; Kgl. 
Juſtizrat, Nittergutsbefiger Karl Georg Reiche, Nieder: 
Gießmannsdorf, 75 J.; Landesälteſter Theodor Graf von Mar 
tuſchka, Freiherr von Poppolezan und Spätgen, Jauer; Oberſt 
a. D. Kuno von Müller, Breslau, 74 J.; Sanitätsrat Dr. 
Leopold Schulz, Breslau, 66 J.; Major a. D. Georg von 
Uechtritz und Steinkirch, Breslau; Bürgermeiſter Konrad 
Böer, Groß-Wartenberg; Brauereidirektor Franz Riedel, 
Breslau, 66 J.; Prokuriſt Wilhelm Hauſch, Breslau; Max 
Steiner, Kattowitz, 49 J.; Auguſt Menda, Kattowitz; Agnes 
Broll, Miechowitz, 34 J.; Sofefine Struſch, Beuthen, 78 Z.; 
Julie Pietrek, Beuthen; Ingenieur Fritz Richter, Beuthen, 
52 J.; Bäckermeiſter Thomas Jonda, Oſtroppa; Lokomotivführer 
Karl Kalytta, Peiskretſcham, 58 J.: 


Seiden ftoffe 


Crep Mongol 

K-Seide, ca. 100 em, in den 455 

neuesten Modefarben, 5.25, ? 
ca. 100 


Marconette e 


Wolle mit K-Seide, das p’ 
moderne Seidenkleid 6.50, 


Flamenga 


Wolle m. K-Seide, ca. 100cm hal 
breit, glatt u. gemust. 6.50, 


Geor yette reine Seide 


ca, 100 cm br., in sehr groß. peo 
Farbensortiment, 8.50, 6.50, 


Kleiderftoffe 


Tweed 
95. 


in sehr fein gehaltenen 
Farben . . „1.85, 1.65, 
2" 
3.50, 2.50, 
A * 
Crêpe Caid 
gute Kleiderware 19 
reine Wolle 
 Woll-Grepe de Chine 
das elegante einfarb. Kleid 38 
reine Wolle, 100 cm breit 


Mantelstoffe 


22« „4 


nach engl. Art, 150 cm 25 
breit, reine Wolle 


MAuſitoevein Sleiwitz 


Montag, den 1. Dezember cr., 20 Uhr 


Evangelisches Vereinshaus 


ho Konzort 


mit 


Boris Schwarz 


(Violine) 


am Bechsteinflügel: Prof. Josef Schwarz, Berlin 
Eintrittspreis 2,50—0,50 Mk. Vorverkauf Cieplik 


Ich habe mich in 


Gleiwitz als Rechtsanwalt 


niedergelassen. 


Mein Büro befindet sich Klosterstraße 8 
(neben dem Landgericht). — Telefon 5053. 


Dr. Josef Brieger 


Rechtsanwalt. 


Velour long 


für den warmen Winter- 
Mantel, 140 cm breit 


920 
Sammete | 


Lindener Fabrikat, schwarz 4% 
und farbig, 70 cm breit, 5,50 


Popeline 

reine Wolle, 

Farbenauswahl 

Leinenwaren 

Küchenhandtuch 

kräftiges Gebrauchstuch, 28 

WERT Wr a 3 
2 i 

Küchenhandtuch 


Dreiviertel Rein-Leinen, 48 
RLO TER ER TE TEN 3 
Damasthandtuch 
voll-weiß, gebleichte Ware, 68 
46100 3 


29⁰ „„ „„ „4„ 


Hemdentuch 


haltbare Ware. . Meter 29, 
Mako-Wäschetuch 


für feine Wäsche 9 


Linon für Bettbezüge 


Oberbettbreite 98, 
Kopfkissen. 96. 


in großer 


s. 5., 


Gleiwitz 
20 (8) Uhr 


Beuthen 


Oberschl. Landestheater 


Sonntag, 30. November 


Der Zigeunerbaron 


Operette von Johann Strauß 


Die Abonnenten der Mittwoch-Platzmiete des 


Musikhäusern 
Th. Cieplik 
y 


reundlichst ein. 


erlernt man 


Eintritt ſofort! 


Gradel für Bezüge 


Oberbettbreite . . e o o o 1.4 
Kopfkissen 88, 


Damast für Bezige 


in modernen Mustern, 1 
Oberbettbreite = 


Kopfkissen 1.10 


‚nur erprobte Qualitäten, 
Inlett waschecht, daunendicht, 


in allen Preislagen. 
1" 


Rolltuch 
75 


Betthezüge 
550 
925 


bestickt und mit Einsatz . 
Gedeck 
mit 6 Servietten, bunte 
Kante 
Bettlaken 
kräftiges Tuch, extra groß 
Gardinen 

LLJ Å. 
Künstler-Gardinen 
Zteilig, schöne Muster 1 

.. * 
Künstler-Gardinen 
Zteilig, ganz mod. Zeichnungen, 
bis zu den besten Qualitäten. 
Madras-Gardinen, Mulle, 
Beitdecken, Brokate 


in reicher Auswahl 


„ „ 


«„ „4 „%% „460% 


2 „22 „„ „„ % „„ „ „% 


Beuthener Stadttheaters werden hiermit darauf 
aufmerksam gemacht, daß ab 1. Dezember 
die 2, Rate der Platzmiete, die mit Ablauf 
der 10. Abonnementsvorstellung fällig wird, 
an der Theaterkasse entrichtet werden kann. 


Weihnachts- 


Noten, Platten (Electrola), Pianos, 
Flügel. Harmonlums. Sämtl. Musik- 
instrumente. Radio in den führenden 


Gleiwitz, Oppeln, Beuthen, Hindenburg 


Der Reiterverein Beuthen 


ladet zu dem am Sonntag, 
dem 30. November, in derZeit von 
11 bis 1 Uhr in der Reitbahn statt- 
2 MUSIKREITEN 


Die Wiener Nüche u. Batkere 


Beuthen OS., Breite Str. 4a, bei Schäfer. 


Hammer- 
Lichtspiele 


Teppiche, Läufer, 


Steppdecken 


in großer Auswahl und 
allen Preislagen. 


Konfektion 
Mäntel 


moderne Stoffe m. Plüsch- 10” 


kragen, schöne Form 


Mäntel sz 


mit Peizkragen u. Man- 


schetten, ganz gefüttert 27 


30°) | 
5g00 


elegante 


Li} 
Mäntel =: 


mit Pela- Schalkragen, 
ganz gefüttert 


22. 
Mäntel kane 
ormen 
m. viel Pelzbesatz, ganz 
vorzügliche Qualitäten 
98.—, 85.—, 68.—, 


Kinder-Mäntel 


in allen Preislagen 


Kleider 


in Seide und Wolle, für jeden 
Geschmack, in großer Auswahl 


UGO SCHUFTAN 


Beuthen OS., Ring 16/17 


Ute ab 3 Uhr 


| Mady Christians 
singt und spielt in 


Leutnant warst Du 
einst bei den Husaren 


Jan Kiepura 


Intimes 5 
Theater singende 
Stadt 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 


Schauburg | Die Drei von 
der Tankstelle 


in sehr reichlicher Auswahl 


| 


N N Ti 2 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 332 


— — — — nennen 


Langsam fahren! Signal geben! 


Was dor Bertchespolizifttuutohte 


112 Verletzte und 7 Tote in Beuthen allein duch Kvaftwagenunfülle 


Beuthen, 29. November. 


Trotz der Aufklärungsarbeit während der 
Reichsunfallverhütungswoche iſt 
eine Steigerung der Unfallziffer feſtzuſtellen. 
Durch dieſen Gedanken veranlaßt, aber auch um 
auf brennende Verkehrsfragen und die 
verſchiedenen Gefahrzonen in der Stadt nad- 
drücklich hinzuweiſen, ſoll in folgendem eine 
Analyſe der Unfallſtatiſtik vorgenom- 
men und die Unfälle auf die Art der beteiligten 
Verkehrsmittel, die Schäden und deren Berur- 
ſacher, den Zeitpunkt und die örtliche Verteilung 
unterſucht und verkehrstechniſche Maßnahmen 
erörtert werden, die die Stadt zur Abwendung 
der Gefahren getroffen hat oder zu treffen im 
Begriffe iſt. 


Das unſicherſte Verkehrsmittel. 


93 Perſonenkraftwagen erlitten in 
Beuthen vom 11. 8. bis 31. 12. 1929 einen Unfall. 
Genau die gleiche Zahl von Perſonenkraftwagen⸗ 
unfällen haben wir in der Zeit vom 1. 1. bis 
31. 7. 1930 zu verzeichnen. (In folgendem kommen 
nur dieſe zwei Zeitabſchnitte in Frage). An 
zweiter Stelle kommen die Radfahrer mit 66 
bezw. 67 Fällen. Die Fußgänger folgen mit der 
Unfallziffer von 53 bezw 55. Daß die Unfälle 
der Perſonenkraftwagen zahlreicher ſind als die 
der Motorradfahrer, iſt darauf zurückzuführen, 
daß bei weitem mehr Perſonenkraftwagen im 
Betrieb ſich befinden als Motorräder, die ja be⸗ 
kanntlich relativ genommen die höchſte 
Zahl an Unfällen aufweilen. 


Als feſtſtehende Tatſache müſſen wir hinneh- 
men, daß an dem weitaus größten Teile der Una 
fälle die Kraftfahrzenge beteiligt find. Motor- 
rad, Perſonenkraftwagen, Kraftdroſchken, Liefer 
kraftwagen, Laſtkraftwagen, Kraftomnibus und 
ſonſtige Kraftwagen zuſammen genommen, weiſen 
in den genannten Zeitabſchnitten eine Unfall- 
ziffer von 173 bezw. 189 auf, während an anderen 
Fahrzeugen zuſammengenommen die Radfahrer, 
Handwagen, Pferdegeſpanne und Straßenbahn 
1929 121 und 1930 123 Straßenunfälle erlitten. 
In der Zeit vom Auguſt bis Dezember 1929 
ſchienen Perſonenkraftwagen und Fußgänger es 
auf einander abgeſehen zu haben, denn ſie ſind in 
dieſer Zeit 27mal unfallmäßig zuſammen geraten, 
während fie im Jahre 1930 nur 13mal zuſam⸗ 
menſtießen. Im zweiten Berechnungsabſchnitt 
waren es Radfahrer und Fußgänger bezw. Rab- 
fahrer und Perſonenkraftwagen, die in je 19 Fäl- 
len unangenehme Bekanntſchaft auf der Straße 
miteinander machten. Insgeſamt ereigneten ſich 
in der erſten Zeitſpanne 191 und in der zweiten 
208 Unfälle. 


Schuldige und Schaden 


Die mit Motorantrieb verſehenen 
Fahrzeuge ſind meiſtens die unmittelbar 
Schuldigen an den Unfällen. 1929 haben ſie 
bei einer Geſamtzahl von 178 Sachſchadenfällen 
129 verſchuldet und 1930 bei einer Geſamtzahl 
von 156 Fällen 104. 1929 wurden 111 Perſonen 
verletzt und 1 getötet 


1930 wurden 112 verletzt und 7 getötet. 


Die Toten gehen ſämtlich zu Laſten der Motor- 
fahrzeuge. 1929 wurde ein Inſaſſe getötet durch 
Kraftomnibus, 1930 drei Fußgänger durch Per- 
ſonenkraftwagen, 1 Fußgänger durch Lieferkraft⸗ 
wagen und 3 Inſaſſen durch Motorrad. Der 
Grund für die Unfälle iſt demnach nicht zuletzt 
in der Motorifierung des Verkehrs und in man- 
gelnder Fahrdiſziplin zu ſuchen. Darum iſt es 
zu begrüßen, daß vor kurzer Zeit auch eine neue 
Verordnung des Polizeipräſidinms für Beuthen — 
Gleiwitz— Hindenburg über das rückſichtsloſe 
Fahren der Motorräder herauskam. 


Zu welcher Tageszeit ereignen ſich die 
meiſten Unfälle? 


Die Unfallfrequenz fteigt bis 9 Uhr 
vormittags ſchwach an. Von 9—12 Uhr ift ein 
ſtarkes Steigen zu bemerken, während in der 
Mittagspauſe von 12—15 Uhr die Zahl fällt. 
1930 wurde das weniger bemerkt. Von 15—19 
Uhr ſteigt die Frequenz wieder ſtärker an und 
nach 19 Uhr folgt im Jahre 1929 nochmals eine 
Steigerung von 20—21 Uhr, die 1930 nicht zu 
bemerken iſt. Ab 20 Uhr iſt ſofort ein ſtarkes 
Jallen bis auf die niedrigſten Zahlen 
bis 24 Uhr feſtſtellbar. Dieſe Zeitaufnahme der 
Unfälle ſtimmt mit dem Geſchäfts⸗, Straßen ⸗ 
bahn-, Arbeitnehmer- und Schulverkehr überein. 
In der Mittags- und Nachmittagszeit häufen ſich 
die Unfälle mit Beteiligung der adfahrer, 
Motorradfahrzeuge und auch der Straßenbahn. 


Wo paſſieren die meiſten Unglücke? 


In der Stadt find 31 Unfallorte feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Verkehrsknotenpunkte an 
der Hindenburgſtraße (frühere Unterführung) und 
die Poſtſtraße, Piekarer Straße, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph-Platz find die häufigſten Unfallſtellen. 


In der Zeit von Auguſt 1929 bis Auguſt 
1980 ereigneten ſich an der Unterführung 
44 Unfälle 


und in der Poft, Piekarer- und Tarnowitzer 
Straße 23 Unfälle. Als Gefahrenpunkte ſind 
weiter zu erwähnen die Bahnhofſtraße und 
der Bahnhofsvorplatz mit 20, Thereſiengrube 
mit 11, Gindenburg- und Parkſtraße mit 9, 
Kreuzung Piekarer und Große Blottnitzaſtr. 
mit 13, Kreuzung Kluckowitzer⸗ und Freiheits⸗ 
ſtraße mit 9, Schießhaus⸗ und Freiheitsſtraße 
(Moltkeplatz; mit 6, Dyngosſtraße, Einmündung 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz mit 9, 
Verbindungs⸗ und Gleiwitzer Straße mit 7 
Gleiwitzer Straße, Einmündung Ring mit A 
Dyngosſtraße und Kaiſerſtraße mit 7, Schomber⸗ 
ger Unterführung mit 7 Unfällen. Die ſchwierige 
Stelle an der ehemaligen Unterführung der Hin- 
denburgſtraße hat durch die Durchführung 
der Friedrich⸗Ebert⸗Straße über das Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahngelände ſchon eine weſent⸗ 
liche Beſſerung erfahren. Wenn demnächſt 
auch noch die Brückenpfeiler einer flacheren Ab⸗ 
böſchung Platz machen, wird dieſe Stelle noch 
überſichtlicher werden. Hierzu gehört 
ferner, daß das Straßenbahngleis der ſtädtiſchen 
Bahnen auf der Strecke zwiſchen Solbad und 
Tarnowitzer Straße im Zuge des eigenen Bahn- 
körpers auf die Nordſeite verlegt und erft kurz 
vor der Einmündung der Gartenſtraße in die 
Tarnowitzer Straße hineingeführt werden ſoll. 


Die Verbreiterung der Poſtſtraße nach 
dem Strafgericht wird allgemein als 
dringende Forderung anerkannt; 


die Arbeiten ſind beſonders im Hinblick darauf, 
daß die Ueberlandbahn in ihrer Führung über 
die Gerichtsſtraße eine Mehrbelaſtung des 
Verkehrs vor dem Intimen Theater bringen 
wird, in Ausſicht genommen. Iſt einmal das 
Ueberſichtsfekd durch die Verbreiterung 
und eine Trennung der Fahrtrichtungen gefchaf- 
fen, jo kann man zuverſichtlich hoffen, daß auch 
hier die Gefahr für Paſſanten und Fahrzeuge ein⸗ 
geſchränkt iſt. Schwierig bleibt immerhin die 


Kunstwaschseilde in 
hübschen Mustern für Haus- 20 
kleider, 70 em breit. , Meter 1 
Crêpe Marocaine, bedruckt, 
Kunstseide in neuen entzücken- 30 
den Mustern, 95 breit, Mtr, 3.00, 4 
Flamenga charmeuse 

mit kleinen Pointill&mustern, 40 
ca; 150 em breit. . Meter 
Crêpe Mongole, das voli- 
endetste Kunstseidengewebe in 

allen Modefarben für Nach- 50 
mittagskleider, ca. 100 br. Mtr. & 
Crêpe Mikado, schwere 
reinseid. Qual. für eleg. Nachm.- 

und Abendkleider in allen 90 
Modefarben, ca. 100 br. Mtr. 10 
Kayserstrümpfe 


aus reiner unbeschwerter Seide 00 
Sar, 1700. „ 1 Paar S 


Lage an der Einmündung der Bahnhof⸗, Dyngos⸗ 
und Verbindungsſtraße in den Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph- Platz, wo allerdings nach 


Aufſtellung der Verkehrsinſeln 


die Unfälle abgenommen haben. Eine Verminde⸗ 
rung der Unfallziffer in der Bahnhofſtraße kann 
durch die erfolgte Herausnahme der Straßenbahn 
erwartet werden. Auf der Gr. Blottnitzaſtraße 
haben die Unfälle etwas zugenommen, beſonders 
vor dem Moltkeplaß, wo hauptſächlich Rad⸗ 
fahrer verunglücken, was an dem Gefälle der 
Schießhausſtraße und an dem Raſen der Nab- 


fahrer liegen dürfte. Aehnlich liegt der Fall an $ 


der Kreuzung Dyngos-Kaiſerſtraße durch das 
Gefälle der Kaiſerſtraße von der Lange Straße 
ab und an der Schomberger Unterführung infolge 
Gefälle der Hohenzollernſtraße von der Gymna⸗ 
ſtalſtraße ab. Hier erſchließt ſich ein wichtiges 
Aufgabengebiet fr die ſtaatliche Polizei 
bezw. den Verkehrspoſten. Da die Gefahr der 
techniſchen Verkehrsverhältniſſe nun einmal be⸗ 
ſteht, könnte hier wie dort nur Abhilfe geſchaffen 
werden durch eine Straffung der Diſziplin, die 
nach der bisherigen Erfahrung nur durch rigo⸗ 
roſes polizeiliches Vorgehen erreichbar iſt. 

Die Ecke Gr. Blottnitza /Piekarer Straße wird 
beſſere Verhältniſſe erfahren, wenn das über die 
Baufluchtlinie ragende ſtädtiſche Gebäude 


30. November 1930 


Zum Schluß dieſer Ausführungen ſei noch auf 
einen Umſtand hingewieſen, der nicht nur das 
Intereſſe der Beuthener Bürgerſchaft, ſondern 
auch der verantwortlichen Stellen von Staat 
und Reich verdient. Die auffallend große Unfall⸗ 
ziffer in der Hindenburgſtraße, der Tarnowitzer / 
Poſtſtraße iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, 
daß infolge der Grenzziehung dieſe Straßen 
durch die Anſchwellung des Verkehrs nach dem 
der Stadt Beuthen einzig verbliebenen Hinter⸗ 
lande eine untragbare Belaſtung erfahren haben. 

Schließlich ſei noch auf die Verkehrs- 
überflutung der Bahnhofſtraße, des Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platzes und der Gleiwitzer Straße 
ingewieſen. 

Die Stadt läßt ihrerſeits nichts unverſucht, 
um die Verkehrsverhältniſſe ſoweit 
zu beſſern, daß die Vorausſetzung für eine 
Senkung der Unfallziffer, ſoweit ſie 
durch Verkehrsverhältniſſe bedingt iſt, gegeben 
fein wird. Wenn außerdem die ſtaatl. Polizei 
durch Maßnahmen zur Hebung der Fahrdiſziplin 
und Beobachtung der Verkehrsvorſchriften beis 
trägt, ſo muß doch die Gefahrengröße 
zahlreicher Unfallſtellen der Stadt gemindert 
werden können. 


Wie wird das Wetter? 


zurückgerückt fein wird. Einen verkehrstechniſch[ Ueberall mild — Ein kaum erkennbarer Wetter⸗ 


überaus ſchwierigen und komplizierten Fall ſtellt 
auch 


der Bahnhofsvorplatz 


dar. Dadurch aber, daß der Bahnhofsvorplatz 
bald auch von der Ueberlandbahn in Anſpruch 
genommen werden wird, wird der Plan der 
Platzerweiterung dor dem Eiſenbahn⸗ 


betriebsamt nach Weſten in Angriff genommen mein als Regen, nur 


werden und ſo für eine beſſere Verkehrs⸗ 
überſicht und für einen Autoparkplatz 
geſorgt ſein. Der Anfang zu dieſen Arbeiten iſt 
durch den Beginn der Abtragung des Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahndammes ſchon gemacht. 


Aus unseren hervorragenden 


WEIHNACHTS 


E DIR 


<omposestoffe, reine Wolle 2” 
in vielen Mustern, 70 breit, Mtr. 
Mantelstoffe, reinwollenes 6” 
Flauschgewebe, 140 breit Mtr, 
Georgette neige aus 
feinstem Wollmaterial in mo- 
dernen Farbtönen, ca. 130 cm 
breitsn. 19.200 2472 Mater 
Georgette romaine, das 
modische Gewebe aus vorzügl. 
Wollmaterial, neue Farbtöne, 9” 
130 cm breit... . Meter 
Shawis und Tücher in 
erstklassiger Ausführung, zu 
jedem Kleidungsstück passend 32° 
Serie I 


Serie II 7.50 

Cachenez, weiß, reine Seide 23 
Srück NR Er he 5 nnn © 
Jerseytüll für das modische 80 
Spitzenkleid, 100 cm breit Mtr. 


FORSIDEN HERRN 


Seidene Binder in feinsten Dessins 
3 Stück 7.00 1 Stück 2.50 
3 Stück 13.70 1 Stück 4.80 
3 Stück 19.00 1 Stück 6.80 


Cachenez, weiß, grau oder 8° 
mode, vorzügl. Qualität Stück 
Skitrikot, imprägniert, erst- G30 
klassige Qualität, 140 breit Mtr. 9 


SEIDENHAUS 


WEIC 


A 
BEUTHEN 


KTIENGESELLS 


GLEIWI 


MANN 


CHAFT 
TZ OPPELN 


umſchlag — Nur Wind kann noch Wärme bringen, 
die Sonne wärmt nicht mehr — Kommt Froſtꝰ 


Aka. Die vergangene Woche hat in Deutſch⸗ 
land allgemein ziemlich mildes Wetter gebracht. 
Im Weſten ſtand das Thermometer meiſt zwiſchen 
7 und 12 Grad, im Oſten zwiſchen Null und 
7 Grad. Die in der erſten Wochenhälfte noch ſehr 
reichlichen Niederſchläge fielen allge⸗ 
im Oſten war einmal 
etwas Schnee dazwiſchen. 

In der letzten Woche iſt ein, allerdings nur 
für den Fachmann ſehr bemerkbarer, Wetter- 
umſchlag eingetreten. Während bis zum 
Mittwoch die Tiefdruckgebiete in wildem Anſtunm 
von Weſten nach Oſten jagten, hörte dies von da 
ab ziemlich unvermittelt auf. Bei ſchwacher Luft⸗ 
bewegung und geringen Niederſchlägen wurde die 
Wetterlage faſt ſtationär, ohne daß allerdings 
eine weſentliche Veränderung der Temperatur 
zu bemerken geweſen wäre, zumal auch unſer Wet⸗ 
ter nach wie vor durch das mächtige Tief be- 
ſtimmt war, das mit dem Kern vor der ſkandi⸗ 
naviſchen Weſtküſte lag. Der hohe Luftdruck über 
Oſt⸗ und Südweſteuropa hatte nur wenig Be⸗ 
deutung für uns. 

Das Wetter vom 30. 11. bis 6. 12. Die 
nächſte Woche fällt bereits völlig in den De- 
zember. Da die Sonne ihrem Tiefſtand ſchon 
ſehr nahe gekommen ift, ſpielt die Einſt rah⸗ 
lung während des kurzen Tages nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle, eine deſto größere dafür die 
nächtliche Ausſtrahlung. Deshalb gibt es 
immer gleich kräftigen Froſt, wenn um dieſe 
Jahreszeit für einige Nächte wolkenloſer 
Himmel eintritt. Bei bedecktem Himmel 
kommt die Strahlung nicht mehr weſentlich in 
Betracht, dafür übernimmt dann der horizon⸗ 
tale Lufttransport, Wetter und Wärme 
geſtaltend, die ausſchlaggebende Rolle. Luftmaſſen 


aus Skandinavien und Rußland bringen Kälte, 


ſolche die vom Meere herkommen. aber Wärme. 
Um nun einen Anhaltspunkt für die Weiterent⸗ 
wicklung des Wetters zu gewinnen, gilt es nur 
feſtzuſtellen, unter welcher 
mung wir uns in der nächſten Woche befinden 
werden. Man kommt noch einen Schritt weiter, 
wenn man daran denkt, daß die Strömungen in 
unmittelbarem Zuſammenhang mit der Luft- 
drudverteilung ſtehen. Da ſcheint es 
nun, als ob die Unterbrechung der ſtarken 
Wirbeltätigkeit eine Zeitlang anhalten wolle. 
Damit iſt aber den feuchten und milden ozeani⸗ 
ſchen Strömungen die Zufuhr abgeſchnitten, ſo 
daß vorerſt aljo auf jeden Fall ein Tempera- 
turrückgang eintreten wird. Ob derſelbe 
ſtärkere Ausmaße annimmt und gar zu einer 
Froſtperiode überleitet, hängt davon ab, ob 
ſich über Nord- bezw. Nordoſteuropa hoher Druck 
ausbildet, der bei uns alsdann Oſtwinde bewir⸗ 
ken würde. Obgleich ſich jetzt etwas Beſtimmtes 
darüber noch nicht ſagen läßt, ſo erſcheint doch 
eine derartige Entwicklung augenblicklich ſehr 
wahrſcheinlich. 


Dr. St; A. 


s 


Luftſtrö⸗ 


r 


Spezialausschank 
Inh. Jos. Holler Beuthen OS. Telefon 2585 


| 


Unsere 


Möbel | Gebr. Skubella 


Menu 1.75 M. 
Mocturtle Suppe 
Schlei in Dill 
hab ir trotz best lität b 2 $ í Rehkeul h Jä rt 
ee: Sal ältestes fachmännisch geleitetes ET 


Entenbraten mit Endiviensalat 
Fürst-Pückler-Bombe 


Gelchäftseröffnung 


Am Sonnabend, dem 29. November, 
habe ich in Gleiwitz, Nikolaistraße i 
Ecke Bahnhofstraße, ein zweites 


Uhren-, Gold- 
Silberwaren- 


Geschäft 


neu eingerichtet und bitte die ver- 
ehrte Kundschaft sich von meinen 
außerordentlich billigen Preisen 
zu Überzeugen. ® Große Auswahl 
inWeihnachtsgeschenken 
zu besonderen Eröffnungspreisen 


im Preise 
bedeutend 
herabgesetzt 


Besuchen Sie bitte unsere 


AUSSTELLUNG 


Möbel-Spezialhaus, 


IRB 


t = Ki i C Schweizer Uhren 


rche Name = Be 
— — 18 HoTLB Lean Wilhelmstraße 45 
L Nikolaistraße 1, Tel. 2021 


Heirats-Anzeigen Bekanntmachung! 
m ETETEA OETA i 


Ich bin zum Hierdurch geben wir bekannt, daß die Krankenverſicherungs · 


ie 9 
beiträge für diejenigen Verſicherten, die auf Weiterzahlung der 


Notar Gehaltsbezüge im Kvankheitsfalle einen Rechtsanſpruch für minde» 
= ftens 6 Wochen haben, um 1 Prozent ab 1. Nov 1980 bis 
ernannt. evermi ung! auf weiteres ermäßigt werden. 
22 Die Arbeitgeber werden erſucht, diesbezügliche Anträge unter 
Löhr, Rechtsanwalt. x Mitteilung der gewährleiſteten Anſprüche mit einem 3 un 
8 — Streng diskret und auf völlig solider der in Frage kommenden Angeſtellten bis zum 10. Dezember d. 8. eu — ro n u n 
Grundlage vermittelt Dame mit d. bei der unterzeichneten Kaffe einzureichen. 


Unsere Büroräume befinden 


sich wie bisher Gleiwitz besten Beziehungen Beuthen OS., den 30. November 1930, > 5 
Wilhelmstraße Nr. 2c. Der Vorstand Nach Absolvierung der Wiener Fach- 
aber nicht mehr im I. sondern en der Allgemeinen Ortskrankenkasse schule und längerer praktischer Arbeit 
ee e in allen Kreisen und Konfessionen er AR r der größten Ateliers in Koln 
G. Wodarz. eröffne ich am 1. Dezember 1930 eine 


Neumann & Löhr 
Rechtsanwälte und Notare. 


im In- und Auslande. 


„Felizitas“, Vermitti.-Büro 
Beuthen OS., Gartenstraße 11. 
Telefon Nr. 4567 
Besuchszeit: vorm, ½11—1 Uhr 

nachm, 145—7 Uhr 


Sonntag nur vorm. ½11—1 Uhr, 
sonst nach vorheriger Anmeldung. 


Werkftatt fürbildmäßige Fotografie 


Stephanie Glusa, Hindenburg 


Noahstraße 1 


Geschäfts: Verlegung! 
Ich verlege mein Geschäft 
„Glückauf - Drogerie“ 


von der Urbanstr. 18b Hindenburg ab 1. Dezember 1930 
gegenüber in das Haus Urbanstr. 15. Ich bitte, daß mir 
bis dato erwiesene Vertrauen resp, die gütige Unterstützung 
weiterhin angedeihen zu lassen. & Gleichzeitig empfehle ich: 


NER EN EEE IL FEN Drogen, Farben, Seifen, Parfümerien und Photos in nur Wildunger 
Weihnachtswunsch|| bester Quaiitt. j 
: | Glückauf: Drogerie“ |WIUNUN- TER 
Montag, d. I. Dezember und folgende Tage das] S zu ch für bekannte gebildete, kath. Damen, . K 
0. 1. gende Tage das e „gus en Haufe, 5 e Hindenburg bei Blasen- 
große, e, e Blondinen, Telefon Nr. 3944 und Nierenleiden 
x 24ährig, berufstätig, vielfeitig intereſſiert, 
grohe Dezemher-Programm gr e eee een inallen Apotheken 


Neigungsehe 
Hermann Laurence gung 
Konference und Vortrag, 
reengagiert aus 1929 
Wili Hanack 
urwüchsiger Komiker 
Monti- Ballett 
in seinen charmanten und 
anmutigen Tanz-Spielen 
Zwillingsbrüder Neumann 
Equilibristik in höchster Vollendung 


W Achtung a 


Mübelkäufer! 


Es ist Ihr Vorteil 
9 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie 


se Greschäftsübernahme! 


Strengſte Dis: 


Allen meinen Freunden und Gönnern teile ich mit, daß ich am 
Montag, dem 1. Dezember 1930, meine 


Guts⸗Juſpektor, 40 J., wünſcht Briefwechſel m s . 
mit integer Some ndech werner di Gastwirtschaft u. mein »Hotel Germania« 
; ; Beuthen OS., Dyngosstraße 17 


wieder in eigene Leitung übernehme. Indem ich um gütigen 
Zuspruch bitte, gebe ich hiermit das Versprechen, daß es stets 
mein Bestreben sein wird, meinen lieben Gästen einige gemütliche 


anschließend 


Bar-, Dielen: und 
Trocadero:Betrieb 


r: .. ñ— mein Riesenlager 
Selbſtändiger Kaufm., Iai Stunden fröhlichen Beisammenseins in unserer heutigen so schweren 
Jeden Sonnabend und Sonntag 25 8. alt, mit gutgeh. Weihnachtswunsch ! Zeit zu verschaffen. 4 
5-Uhr-Tee mit Tanz | Halenbeinahtſchaft Pubſche Kaufmanns. Für gutgepflegte Getränke und gute bürgerliche Küche werde Staunend billige 
mit etwas Vermögen 10 800 Mt. Milit u. ee Cari. Cebulle. preise 
er Wie en * 
ſucht Herrenbekannt⸗ 
Heirat. er 5290 potapa j 52 = Pr Quo vadis? Auch gegen 
£ „ mt. B. uſchrift. unk. B. - " 
an die Gejcäftsftellelan die Heſchäftsſtelle Mol aloe Wohin in Breslau s Teilzahlung 


dieſer Zeitg. Beuthen. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


Ab Montag und folgende Tage 


Gastspiel des „Ungarischen 
Zigeuner-Primas“ 


in seiner „Original- Ungarischen“ 
Besetzung 


Täglich 16% bis 18% @ 2030 bis 03° Uhr nachts 


2 Weinnachts-Reisen 


Thomas Stodolkas Bierstuben Hohe Tatra: 25. 12. so~. 1. 31: 86.- Rmk. 
ren inkl. Hin- u. Rücſahrt, 3. Kl. Schnell. 


Montag, 1. Dezember zug ab Kandrzin, Unterkunft nach 
u. Dienstag, 2. Dezbr. er.: — Berpflegung, Debienun A 55 

. euchtg., Beheizg., Kurabgaben, Führg. 
Grod.Schweinschlachten Weihnachtsreise nach Prag: 50.- Rmk. 


T conid Kurhotel U 1 p „nur e Weih. |E 5 
ne En Dessen Tel. 14 9 i A LR A 1 A R Ausgabe in 7. Auflage, D 

j ringen zum Lachen 28. Tauſend, im Ber- 
8 euch u , Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- NeoeTaschenstr.32 u He Otto 8 M R ELH 1 
Ernſtere Sachen, pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 5 . pr 4 —— Nan 


nell, 5 
Schaff ich ſie 610 zur Stell. Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. Tischtelofone und] Seros von K il M 
E 


Rosa Fraenkel|— Broadway, Henk enter. 
Beuthen OS 


Katowice, Szopena 6. Gartenstraße 65 nei 1 
Bahnhofstraße 41 
+ 


Brillanten- Perlen Amerikanischer [Krocze l, Kattowitz, 
Bitte notieren Sie sich diese 


A | Vergnügungs- N 
Gelegenheit PALAST e 
jede Buchhandlung. 
Achtung! 


Aus Privatbesitz 

1 Ring m. 1 Brill. 3,10 Kt. Mk. 2200.— 
„ „„ „„ e „ 
„ 
„1 Brillantzweig m. Perlen „ 685.— 
4 Perlenketten M. 45. — 250.— 700.— 1200. — 
1 Brillantanhänger 3,03 Kt. A 
3 è M. 250.— 300.— 375.— 
1 Paar Perlenohrringe m. Brillanten, 275.— 


Achtung! 


Malerarbeiten 


1 Zimmer, modern gemalt, von 14 Mk. 


Montag, v. früh 10 Uhr: Wellfleiſch u. Well 1 Armband m. 1 Brill. = 0,60 Kt. 380.— an; ſämtl. Oelanſtriche ſow. Tapezieren Adresse, denn Überzeugung 
0 ; d 25, 12,8. 12. 1930, 4 Tage. Indegt. ' billtaft. Teilzahlung geftattet. An⸗ 
A ea Hin und Rückfahrt, 3. Kl. Schnellzug Weihnachtsgeschenke unter B. 981 an die Gef. macht wahr! 


Dienstag, von früh an: Wellfleiſch und 
Wurſteſſen. — Spezialität: Schlachtſchüſſel. 
Hauswurſt in bekannter Güte. 


ührung. 
€ . 
. auch auß a L — n bis 10. D 1930. 


Siphons zu 5 und 10 Liter. Verlangen Sie Proſpekte. 
Vereinszimmer noch frei! Verkehrsauskunft, Breslau 13, Höfchenſtr. 31. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


115000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W, 11 


ab Breslau. Unterkunft, Verpflegung, 
n t 2 Theaterbeſuche, Be- 
ſichtigung, 


Gebr. 2 Nadif. 
Breslau I Somme Am Rathaus 13 


Sehr beachtenswert sind unsere 
stark herabgesetzten Preise 


Die gute Gesellschaft von und Oberschlesien trifft sich im Brennpunkt der Stadt, Bahnhofstr. 5, im Phono-Funk-Studio der Elektra-Musik, 
Gesellschaft m. b. H. Liebenswürdige Damen spielen unverbindlich Columbia -Odeon - Parlophon - Musikplatten 


EA El ITH E N und -Apparate vor. Geschulte Fachleute zeigen ohne Kaufverpflichtung Pantophone - Rundfunk Empfangsgeräte. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 


er Me a ae a are 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 332 


Aus Oberichlefien und Schiefien 


Die großen Pläne um das Ostkraftwerk 


Coſel unter der Zeitlupe 


Finanzſorgen durch Wohlfahrtslaſten — Vürgerſteuer abgelehnt 


. 8. Coſel, 29. November. dehnungs möglichkeiten waren bisher] Kilowatt erzeugen. Die Stadt Coſel iſt an dem 
Eine der älteſten Siedlung in Schle- durch den Feſtungscharakter beſchränkt,] Ausbau des Werkes ſtark intereſſiert, weil ſie ſich 
ſien iſt Coſel, das, wie die meiſten Orte, feinen da niemand außerhalb der Wälle bauen wollte. dadurch eine gute Steuerquelle eröffnet. 
Urſprung einer Befeſtigung verdankt. Die Jetzt iſt es weit beſſer geworden. Die Woh⸗ [Wenn dieſe Pläne einmal reifen, dann kann die 
Stadt hat eine recht abwechſlungsreiche Geſchichte,nungs not iſt nicht ganz behoben, was um fo | Stadt für immer auf die Eingemeindung 
und zahlreiche alte Bauwerke erinnern an erklärlicher wird, wenn man beachtet, daß inf von Coſel-Hafen verzichten, die nur möglich iſt, 
die heftigen Kämpfe, die hier einſt tobten. 1745 Coſel ſchon vor dem Kriege eine recht lebhafteſ wenn gleichzeitig Klodnitz eingemeindet wird, für 
wurde die Feſtung von den Ungarn genommen, Nachfrage nach Wohnungen herrſchte. Dem deſſen Ausbau große Summen aufgewendet wer⸗ 
und am 27. Auguſt brannte die Stadt, durch das Ausbau des Straßennetzes wurde dagegen in der den müßten. Gas und Waſſer müßten dort ge⸗ 
Kanonenfener der Preußen entzündet, fait voll- letzten Zeit äußerſte Sorgfalt gewidmet. Die legt werden und die Straßenpflaſterung 
ſtändig nieder. ln Finger in 7 9 70 gelegt, 1. 55 würde auch nicht eine geringe Summe verſchlin⸗ 
d neueſten Bauten ift aus mehr als einem Grunde en. In der Inflati it i 
Der wirtſchaftliche Aufſchwung die Turnhalle mit der 5 Wohnungen und u 1 5 
Coſels ift mit dem Namen Friedrichs des Klaſſenzimmern erwähnenswert. Stark ſetzt Aktiengeſellſchaft verwandelt, an der die Stadt 
En aufs on ug Er baute die ſſich die Stadt auch für den 52 ER beteiligt iſt. Es wurde eine Reihe von 
eitung aus, verbeſſerte das Kriegsweſen, ließ die Ortsnetzen gebaut, um die Stromverſor ung 
Straßen herrichten, die eine Vorausſetzung für Ausbau des Oſtkraftwerkes überall ſicherzuſtellen, ſodaß man mit den Geh 
den umfangreichen Handel waren und ein, von dem man fih beſonders viel pere tigen Verhältniſſen recht zufrieden ſein kann. 
ſpricht. Heute muß der Strom von ang- 


widmete ſich beſonders dem Ausbau der 2 
wärts bezogen werden. Oberſchleſien könnte die finanzielle Lage 


Oder. Er ſchuf ſo die Grundlagen für das 
affen. eg ae n 12 NN fid hier eine Stromanelle ſchaffen, die das ganze der Stadt wird ſtark beeinflußt durch die hohen 
der oberſchleſiſchen Schiffahrt bildet das Bene Gebiet zu verſorgen in der Lage wäre. Aller- Wohlfahrtslaſten, die für das Rechnungs- 
trum der geſamten oberſchleſiſchen Sr dings find dazu rund 30 Millionen Mart jahr 1930 einen Zuſchuß von 81000 Mark erfor⸗ 
duſtrie, die hier ihre Waren zuſammenbringt, erforderlich. Man wird fih deshalb in der näch- dern. 140 Ausgeſteuerte müſſen allein unterhal⸗ 
8 Waſſerwege zu verfrachten — ften Zukunft mit dem Ausbau begnügen müſſen, ten werden. So iſt es nicht verwunderlich, wenn 
Umſchlags hafen hat eine nicht 0 Be- daß wenigſtens täglich 80 000 Kilowatt nach dem neuen Beſtand des Haushaltsplanes ein 
Die drei mächtigen Hafenbecken die[ſtunden Strom erzeugt werden können. Nach Fehlbetrag von 50 000 Mark entſtanden ift. 
8 „die vollſtändigem Ausbau wird das Werk 400 00012 500 Mark werden durch weitere Erſpar⸗ 


Selbſthilfe der Reichsbahn gegen 
den Kraftwagenwettbewerb 


eine Breite von 55 Meter aufzuweiſen haben, 
An al maßnahmen der 


bergen jährlich Tauſende von Kähnen, die das 
Erz, die Kohle, Holz, Lebensmittel und zahlreiche 
andere Güter nach dem Reichsinnern verfrachten 

Reichsbahn zur ekämpfung des Kraftwagen⸗ nur 1—2 Wagen beſtehen, eingelegt. 
wettbewerbs hat es nicht gefehlt. Im Perſonen⸗ Zur Ermöglichung eines 
perkehr find zahlreiche Fahrplanderbeſſerungen kehrs, der gleichzeiti 


oder zurückbringen Hente ſteht der Gojel- 

Hafen wieder im Mittelpunkt der wirtſchaftlichen 
durchgeführt worden. Die Zahl der Triebwagen⸗ si Vervacungs 19 4 ae 
fahrten wurbe vermehrt, Auf einzelnen Steaen. für die Verſender erpackungskoſten erſpart, iſt 


Erörterungen und ſpielt auch kommunal⸗ 
t Tel mit der Einf 
verkehren jetzt Schnell⸗Trie wagen mit eee, Haha 


politiſch inſofern eine große Rolle, als die 
Stadt Coſel ſich ſchon mehrmals mit dem Gedan⸗ 
D-Zuggeſchwindigkeit. In allen Bezirken der 
* Nen ahn wurden ferner zur Verdi tung 


ken trug, Coſel⸗Hafen einzugemeinden und 

ſich dadurch die erheblichen Steuereingänge zu 
des Fahrplans ſogenannte leichte ampf- 
züge eingeführt, d. h. Perſonenzüge, die nur mit 


ſichern. Der Plan iſt geſcheitert und wird wohl 
einigen wenigen Wagen ausgeſtattet ſind 


güter wurden Be Güterzüge, die aus 


auch vorerſt nicht wieder aufgegriffen werden. 
Die altehrwürdige Stadt Coſel birgt 
beute 9000 Einwohner und hat eine Größe von 


entung. Die 
ſich durch In⸗ 
geeigneten 
Verkehrsbeziehungen die feit dem 1. Juni d. J. 
erheblich ermäßigten Sätze der größeren Stück⸗ 
gutmengen zu verſchaffen. Ein zunächſt verfuchs⸗ 
erteilungsverfah⸗ 


Außerdem wurde auch mit Tar i f maß ⸗ 
nahmen vorgegangen. Der 

Ausflugs- und Erholungsverkehr 
wurde durch die Fahr p reisermäßigun⸗ 
Bande gern Gabs b be 5g Bene g ee . mab Boun 


des. Das zeigt ſchon ein Gang durch die 
; : Ausdehnung des untagsverkehrs wurde noch 
Straßen, vor allen Dingen am Ring, wo Ges | ln jüngſter Zeit durch die Er maß de ng des 


Das Geichäftsiehen 
ift äußerſt rege, der Verkehr lebhafter als in 


ſchäfte in anſehnlicher Größe zu finden ſind. Bei 
den Etataufſtellungen war e RTTE A 
tionen ermächtigt worden, Rückfahrkarten mit 
1 Fahrpreisermäßigung auch an Mitt. 
woch⸗Nachmittagen von größeren Städten nach 
Seine ate dort ausgeben zu laſſen, wo ein 
Bedürfnis dafür vorliegt. Mit Sem migung der 
Hauptverwaltung können aus Anlaß beſonderer 
Veranſtaltungen, Feſtlichkeiten uſw. künftig auch 
nntagsrückfahrkarten auch an anderen 
ochentagen ausgegeben werden. 
Neben dieſen Maßnahmen, die den Reiſe⸗ 
verkehr der Schiene betreffen, ift als eine 
weitere Selbſthilfemaßnahme gegenüber dem 
Kraftwagen wettbewerb das im vergangenen Jahre 
zwiſchen Reichsbahn und Reichspoſt geſchloſſene 


Kraftfahrabkommen 


Leobſchütz, 29. November. 

Die letzte Stadtverordnetenſitzung 
prie au bedauerlichen Zuſammenſtößen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein 
Dringlichkeitsantrag über Sen kun a der 
Realſtenerzuſchläge für das Jahr 1980 
a a A Einſtimmig fand der Antrag An⸗ 
nahme. willigt werden die Koſten für den An⸗ 
kauf eines Grundſtückſtreifens in der Töpfer⸗ 
ſtraße. Einer Verlängerung des Pachtvertrages 
mit Sammel (Grunditäd) ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung zu. Ein Bericht des Prüfungsausſchuſſes 


über die Linoleumarbeiten an der 
Städt. i 


chen. Um eine Verſchuldung zu vermeiden, 
baute die Stadt ſelbſt ſo gut wie gar nicht und 
hütete fih vor allem vor der Aufnahme kurz⸗ 
friſtiger Kredite. Trotzdem wohl lag der Yan- 
markt nicht ſtill. Es wurden zahlreiche Sied⸗ 
lungshäuſer gebaut, wozu die Stadt zum Teil 
das Gelände zur Verfügung ſtellte. Die Aus⸗ 
PPP er tier re Se te A 


Im Reiche 
der Secmniß 


bei kommt es zu ER Auseinanderſetzungen. 
geschehen taglich unzählige Wunder! che 

Die beliebte O. M. berichtet in ihrer Beilage | ten Lini en vorhaben vorgebeugt, w der 
„Wirtschaft + Industrie + Technik‘ über viele i 
interessante Dinge, die sich in der Elektri- 
zität und im Schiffbau, in der Haushalts- 
technik und in der Architektur vollziehen. 
Auch der Laie hat in unserem Zeitalter an 
der Technik Interesse, Deshalb --: lesen 
Sie aufmerksam die O.M. Es wird Ihnen 
Nutzen bringen. 


hn und 
eichspoſt eführte Kraftfahrlinien im 
Betrieben Die 2 1 85 3 an 
denen die Reichsbahn beteiligt iſt, ift damit auf 
tiegen. 
Im Güterverkehr ſind die 


Zug- und Beförderungsgeſchwindigkeiten 


erheblich verbeſſert, die Lieferfriſten abgekürzt d 
beten. Zur nelere Beförderung der Stück 


Bite besichtigen Sie vaktische Geschenke 
unsere Schaufenster! zum We ihna chi S Fe St 


in allen Waren Sensations-Preise bei 


N. TAU, BEUTHEN OS, RING 20 


— AS an EEE EEE. 
Sie kostet nur Mk. 2.80 im Mona 
und kommt pünktlich ins Haus 


Ruf 2851—53 


Bettwäsche 
Strümpfe 
Strickwesten 
Leibwäsche 
Seidenwäsche 
Tischwäsche 
Kleiderstoffe 
Seiden 
Gardinen 


diten Neuorganiſation 


Realſchule „ i 
ſammlung. Stadtverordneter ng liſch ſpricht 
hierauf über die Vergebung der Arbeiten. Hier⸗ 


DER DAME: 


30. November 1930 


niſſe und Abſtreichungen eingebracht, 
weiter erhofft man von der Einführung der Bür⸗ 
geritener weitere 16 000 Mark zu erhalten, die zur 
Etatsdeckung der Wohlfahrtslaſten ausreichen 
würden. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
einem entſprechenden Antrag des Magiſtrats 
nicht ſtatrgegeben, ſodaß 


der Fehlbetrag in Höhe von 38 000 Mk. 


vorerſt beſtehen bleibt. Die Lage wird für die Stadt- 
verwaltung augenblicklich um fo kritiſcher, als 
gleichzeitig 10000 Mark für Wohlfahrtspflege 
nachbewilligt werden mußten. Wie dieſer Fehl- 
betrag gedeckt werden ſoll, wird noch manches 
Kopfzerbrechen bereiten. Eine Erhöhung der 
Bierſteuer kommt vorerſt nicht in Frage, da 
ein Pauſchalabkommen mit den Steuer- 
zahlern beſteht, das ſich für die Kommune recht 
günſtig erweiſt. 

Hohe Mittel muß die Stadt für das Schul- 
weſen aufwenden. Volksſchule, Mädchenſchule 
und Hafenſchule beanſpruchen einen Zuſchuß von 
100 000 Mark, Berufsſchule und Turnhalle erfor- 
dern weitere 14000 Mark. Trotzdem müßte auf 
ſchuliſchem Gebiet noch manches getan werden. 
Auch Coſel hat ſeine Sorgen, und das Weih⸗ 
nachtsgeſchenk der Regierung, das eine Er- 
mäßigung eines Teils der Realſteuern 
bringt, wird nicht das gut machen können, was 
notwendig wäre, um die Lage vollkommen aus⸗ 
zugleichen. Da mit einem weiteren Anſteigen 
der Arbeitsloſigkett zu rechnen iſt, wird ſich die 
Lage auch eher verſchlechtern, denn ver⸗ 
beſſern. 


ren für derart oder in Sammelladungen zuſam⸗ 
mengefaßte Stückgutſendungen ſtellt eine wei 
tere Maßnahme dar. Die Reichsbahn hat 
ferner 


eigene Kraftwagenverkehre 


eingerichtet, die ſie zum Teil allein, zum Teil 


in Verbindung mit Kraftverkehrsgeſellſchaften 


und Spediteuren betreibt. Die Frage der neuer⸗ 
dings auch aus Kreiſen der Wirt aft Fu 

iſati des Rollfuhr⸗ 
weſens ijt aufs engſte derknüpft mit der auch 
der Reichsbahn erwünſchten Möglichkeit, künftig 
mehr als bisher auch im Gitterdienſt aktiv am 
Kraftwagenverkehr teilzunehmen. Die Neurege⸗ 
lung des Rollfuhrdienſtes iſt gleichzeitig aber auch 
dringlich, um insbeſondere für die näheren Cnt- 
fernungen, die heute Lurch die Zerſplitte⸗ 
rung des Rollgeſchäftes künſtlich in die Höhe 
etriebenen Rollgeldfätze auf einen erträglichen 
nteil der geſamten Beförderungskoſten 
zudrücken. 


Katſcher nimmt ein Darlehen auf 


[Eigener Bericht! 


Hierfür gilt es, Mittel und Wege zu finden, dies 
fen Fehlbetrag abzudecken. Die A bſt immun a 
ergab die Ablehnung beider Steuern. 


In geheimer Sitzung wurde dann noch eine 
Reihe von Anträgen, u. a. die Feſtſetzung des 
Ruhegehalts für den früheren Bürgermeiſter 
Greinert, behandelt. 


— — 


Schulneubauten im Kreiſe 
Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 29. November. 


Dieſer Tage hat eine ee 
begleitet von Landrat Dr. Klauſa, Reg.⸗Bau⸗ 


rat Rumler und den Schulräten Bappert 


und Benſch, den Kreis bereiſt, um mit den Ge⸗ 
meinden über Neu- oder Umbauten von Schul 
N zu verhandeln. Mit ſtaatlicher 

eihilfe werden folgende Bauten zur Yus- 
führung kommen: in Leimerwitz ein Neubau 
mit drei Klaſſenzimmern und zwei Lehrerwoh⸗ 
nungen, in Piltſch ein Wohngebäude für 
Lehrer mit zwei Wohnungen, in Turmitz ein 


Neubau mit zwei Klaſſenzimmern, in Schönan 


und Rantau je ein Erweiterungsbau. In 


Deutſch⸗Neukirch werden die Kloſettanlagen einem 


Um bau unterzogen werden. Als 
en Neubau 
in Kösling 


rk ergeben. wurde einer Beſichtigung unterzogen. 


DEM HERRN: 


Oberhemden 
Kragen 
Binder 


FÜRS KIND: 


Rodelgarnituren 
Pullover 
Strickkleidchen 


Unterwäsche Unterwäsche 
Gamaschen Strümpfe 
Socken Taschentücher 
Pullover Handschuhe 

| Anzugstoffe Mützen 
Mantelstoffe Stoffrestchen 


Nur noch 4 Tage! 


H 


Kostproben! 


` Gratis- 
proben! 


Eintritt 50 Rpf. 


auswirt/ichaftliche Ausſtellun 


die vom Hausfrauen-Verein Beuthen E.V. unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. Knakrick im Schützenhaus Beuthen O.-S. bis 3. Dezember 1930 stattfindet. 


Es kommen wertvolle Geschenke zur Vertellung, z.B. eine versenk- 
bare Nähmaschine, ein Sprechapparat, eine komplette Dieleneinrichtung u. ähnliches 
Kleinrentner und Erwerbslose gegen Ausweis sowie Kinder 25 Rpf. 
Täglich geöffnet von 10—19 Uhr. 


Nr 


Hautes. 


Seit der Beuthener Ruftfahrer 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. November. 

Mit Glück ab wurde das Mitglied oder der 
Gaſt, der geſtern abend in den Kaiſerhofſaal trat, 
begrüßt. Der Luftfahrtverein Beuthen 
im DEP. feierte fein Fe ſt. Der Vorſitzer des 
Vereins Eugen Lehr hatte einen ſinnvollen 
Rahmen für dieſe frohe Feier geſchaffen. Für gute 
muſikaliſche Unterhaltung, natürlich 
Tanzmuſik, ſorgte ein Stimmungsorcheſter. Anton 
Straka vom Oberſchleſiſchen Landestheater hatte 
für das Feſt eine geſchmackvolle Feſtdichtung ge⸗ 
ſchaffen, die er ſelbſt vortrug und in der er das 
luſtige Völkchen deutſcher Fliegerei gebührend 
würdigte. Denn grad in dieſer ſchwerſten Zeit, 
wie wir ſie als Deutſche noch nie durchlebt, dürfen 
Humor und Freude nicht verloren gehen 
Verpflichtet ſind wir in ſolcher Zeit, von dem köſt⸗ 
lichen Geſchenk des Himmels, der Freude, reich- 
lichen Gebrauch zu machen. 

Ein gutes Beiſpiel wollen die Männer von 
der Luftfahrt ſein, die an Lebensfreude 
nie Not hatten, wenn Tod und Gefahren ihnen 
drohten. Sie hatten auch nicht Zeit, an Tod und 
Gefahr zu denken, als ihr Ziel und Streben 
Deutſchlands Ruhm und Größe war. Ob dies 
nun Männer des Friedens, die mit Todesmut 
im Kampf der Elemente ſtehen, oder ob 
es Helden aus dem Kriege waren, die ſchon 


lange fliegen im Elyſium. Es war ein über⸗ 
irdiſcher Glanz. Immerhin dieſes Glanzes winkt 
Graf Zeppelin, der unbeſchränkte König im 
Aetherraum, und über ihm und unter ihm der 
große Chor der Flieger. Mit poeſievollen Wor- 
ten gedachte der Sprecher all der toten Flieger, 
die Sieger blieben durch eigene Kraft. Kräftig 
erklang ſein Mahnruf: „Volk fliege wieder, und 
du wirſt Sieger durch dich allein.“ Wenn deutſcher 
Luftfahrt auch faſt jede Möglichkeit geraubt, — 
das kümmert die Fliegerhelden nicht, weil ſie ja 
wiſſen, daß die Saat, die ſie geſät, einſt herrlich 
aufgehen wird zum Ruhme ihres Vaterlandes. 
Und wer Deutſchlands Ruhm und Größe wie- 
derum begründen will, der fördere Deutſchlands 
Luftfahrt, ſo gut er kann. Anton Straka trug 
ſpäter Gedichte des Ozeanfliegers von 
Hünefeld vor und erntete mit Recht rauſchen⸗ 
den Beifall. Außerdem wurden noch mannigfache 
Darbietungen der Kleinkunſt geboten. Be ⸗ 
ſonders die Ballettmeiſterin des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters, Stefa Kraljewa, trug mit 
ihren wundervollen Einzeltänzen und weiterhin 
mit Vorführungen des Balletts zur fröhlichen 
Unterhaltung bei. So erreichten in wenigen 
Stunden Heiterkeit und Luſt den Höhepunkt. Eine 
Tombola trug mit dazu bei, daß jeder gut auf 
ſeine Rechnung kam. 


Die schlesischen Bäckerobermeister in Breslau h. 


Das billigſte Brot in Deutſchlan 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 29. November. 


Der Bäcker-Innungsverband Schle⸗ 
ſien hatte die angeſchloſſenen Innungen zu einer 
Obermeiſtertagung nach Breslau ein- 
berufen. Der . 


Verbandsvorſitzende J. Becker 


begründete die Einberufung des Obermeiſter⸗ 
tages mit den dringenden Tagesfragen, die das 
Bäckergewerbe beſchäftigen. Er nahm zunächſt 
ſelbſt das Wort zu dem Roggenbrotgeſetz, 
das im Intereſſe der Landwirtſchaft die Hebung 
des Roggenkonſums fördern fol. Ob dieſer Er- 
folg erzielt wird, ift zweifelhaft. Die vorſchrie⸗ 
bene 60prozentige Ausmahlung zwingt die Brot- 
herſteller, ein Brot auf den Markt zu bringen, 
das den Konſumenten nicht zuſagt, weil es zu 
hell iſt und deswegen häufig nicht als reines 


Roggenbrot angeſehen wird. Die Verbraucher] Mark 


verlangen in zunehmendem Maße ein kräftiger 


ſchmeckendes Brot. 


Die Umtauſchbäckerei auf dem Lande 
behandelten die 


Bäckerobermeiſter Zeidler, Kreibau, 


und Stadtrat Weber, Sprottau. Ein aus. 
führliches Referat über die Propaganda von 
Roggenbrot und Roggenkleingebäck hielt Bäder- 
meiſter⸗Syndikus Dr Dörlich. Ex hob hervor, 
daß in Breslau und Schleſien das Brot ſeit 
jeher nach feſtem Gewicht verkauft würde. 
Die Aufſtempelung des Herſtellungs⸗ 
tages fördere nicht den notwendigen Brot- 
konſum und ſei daher abzulehnen, weil das Brot 
ſein anſprechendes Ausſehen verliert und, wenn 
es alt iſt, nicht gern abgenommen wird Zu 
den Preisabbau maßnahmen der Regie- 
rung nahmen die Bäckerobermeiſter Stadtrat 
Loſſe, Breslau, und Cichon, Hindenburg, 
Stellung. Die 5 des Präſidenten des 
deutſchen Städtetages und die Veröffentlichungen 
der Reichsforſchungsſtelle für landwirtſ tliches 
rktweſen zeigen, daß Breslau und Schleſien 
bie niedrigſten Brotpreiſe in ganz Dentichland 
haben. 


Soutßeon und Kreis 


* 50jähriges Dienftjubiläium. Am 30. No- 
vember feiert in voller Rüſtigkeit und Friſche 
ſeinen 70. Geburtstag Regierungsrat Wilhelm 
Kaatz, Vorſtand des paritätiſchen Wagenamts 
beim Oberfowitee für die Oberſchl. Eiſenbahnen. 
Regierungsrat Kaatz, der viele Jahre lang das 
Wagenamt der früheren Eiſenbahndirektion Kat⸗ 
towitz leitete, konnte im April d. J. ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum feiern. 
Seit Juni 1922 führt er die Vorſtandsgeſchäfte 
des Wagenamts beim Oberkomitee der Oberſchl. 
Eiſenbahnen in Beuthen. 


* Hohes Alter. Der Rentner Julius S ch uz 
feiert heute, Sonntag, ſeinen 75. Geburtstag. 


* Auszeichnung. Dem Poſtbeamten Gerhard 
Hanke, Mitglied des Poſtſport⸗Vereins, wurde 
nach Erfüllung der 5 Gruppen das Deutſche 
Sport- und Turnabzeichen in Bronze 
verliehen. 


* Ehrung ländlicher Selbſtverwaltungsbeam⸗ 
ten. Vom Verband der Preußiſchen Lan 

emeinden wurde Gemeindevorſteher Thomas 
$ ialas in Friedrichswille [Kreis Beuthen-Tar- 
nowitz] für jährige Dienſtzeit eine Ehre nur« 
kunde verliehen. Das Krieger⸗Vereins⸗ 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe wurde dem Oberzoll⸗ 
ſekretär Wilhelm Adam, Hauptzollamt, anläß⸗ 
lich ſeines 60. Geburtstages verliehen. 


* Die Normalſpurbahn fährt bis Gericht⸗ 
ſtraße. Seit 16 Uhr fährt die Normalſpurbahn 
Hindenburg — Beuthen bis in die Stadt Beuthen 
hinein über den Bahnhofsvorplatz, Gartenſtraße 
und Gerichtſtraße bis zum Gericht. 


* Ein Denkmal für die Gefallenen Fler. Am 
Mittwoch, 8 Uhr abends, Enthüllung einer 
Gedenktafel für die in den Reihen des akti⸗ 
ven Reſerve⸗ und Landwehr⸗Infanterie-Regiments 
Nr. 51 gefallenen Beuthener Bürger im Vereins⸗ 
lokal Stöhr, Ritterſtraße 1. 


Konzerthaus Beuthen OS. 
Erstkl, Mittagstisch von 1.— Mk. an. F. Oppawsky. 


* Zugendbund KDF. Montag, 
Schulungsabend für die Aelteren. 


* Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, von nachmit⸗ 
tag 4 Uhr an findet der Adventskaffee der Evan ⸗ 
geliſchen Frauenhilfe im Evangeliſchen Ge- 
meindehauſe ſtatt. Es wird gebeten, für die übliche 
Miſſionsverloſung noch Gewinne mitzubringen. 


Ski⸗Bund. Vom 23. Dezember bis 2. Januar hält 
DSV. Skilehrer Woryna gemeinfam mit dem Gau- 
lehrwart des Gaues Mittelſchleſien, dem DSV. Skilehrer 
Barth, einen Skikurſus für Mitglieder und Nicht- 
mitglieder in Bad Reinerz, Haus „Prinzeß Charlotte“, 
ab. Vom 3. Januar 1931 ab halten die beiden Bor- 

enannten einen Skikurſus auf dem Glatzer Schnee⸗ 
erg, „Schweizerei“, ab. 


* Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
den 3. Dezember, früh 8 Uhr, findet die monatliche hl. 
Meſſe mit Anſprache ſtatt. 


Evangeliſche Jungſchar. Der Elternabend 
findet beſtimmt am Sonntag ſtatt. Beginn 18,30 Uhr. 


* Evangeliſcher Jungmännerverein. Sonntag, nach⸗ 
mittag 4 Uhr, findet die erſte monatliche Zuſam⸗ 
menkunft aller Gruppen ſtatt. 


Katholiſcher Lehrerverein. Zweiter Kun ft- 
abend Montag 20 Uhr im Zeichenſaal des Staatlichen 
Realgymnaſiums. / 


* Allgemeiner Verband der Kriegsopfer. Am Sonn- 
tag um 16 Uhr findet im Saale von Roeder, Tarnos 
witzer Straße 15, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Thema: „Die kommende Rentenver⸗ 
ſorgung der Kriegs- und Arbeitsopfer“. 


Verein verdr. L. u. Ln. Am Dienstag findet um 
7 Uhr im Handelshof die Monatsverfamm- 
lung ſtatt. 


= mei 


den 1. Dezember, 


r Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
nachmittag 3 t, im Promenaden ⸗Neſtaurant Niko 
lausfeier. Die Päckchen für die Kinder find bei 
Frau Rektor Mende, Gräupnerſtraße 1 von 11 bis 
0 und 20 bis 21 Uhr bis Montag abend abzu⸗ 
geben. 


» Landwehrverein. Montag, abend 8 Uhr, Bor. 
ſtandsſitzung im Vereinslokal. Monatsver⸗ 
fammlung am Montag, 8. Dezember, verbunden 
mit einer Nikolausfeier. Donnerstag, 11. De 
zember, nachmittag 3,30 Uhr, Verſammlung der Frauen- 
gruppe im Reſtaurant Kaiſerkrone. 


Bund Königin ale Bon Ortsgruppe Hinden- 
burg am Mittwoch 20 Uhr N eingeladen. Bure 
desführerin Frau Marie Netz ſpricht. Abfahrt 
19 Uhr Halteſtelle Dyngosſtraße. 


Radfahrer auf der Landstraße ausgeraubt 


Von Wegelagerern überfallen 


(Eigener Bericht] 


Beuthen, 29, November. 


ſchinſki aus Ptakowitz, der am Poſtamt Miechowitz Dienſt 


Der Poſtaushelfer Johann Kala⸗ 
verrichtet, 


wurde auf dem Radfahrwege der Strecke Miechowitz—Ptakowitz, etwa 150 m 


hinter der Kreisſchenke, von drei Männern überfallen. 


Sie ver⸗ 


traten ihm unvermutet den Weg und zwangen ihn, vom Rade zu ſteigen. 
Während ein Bandit den Ueberfallenen am Kopfe feſthielt, durch⸗ 


ſuchte ihm ein anderer die Taſchen und raubte ihm 27,— Mark. 


Darauf 


zwangen fie ihn unter Schlägen feinen Weg nach Rokittnitz zu nehmen. Ein 
Räuber trug einen Anzug aus Segeltuch, eine Ledermütze und eine Auto⸗ 


brille. 
gemacht. 


Ein anderer hatte das Geſicht mit Kienruß unkenntlich 
Zweckdienliche Angaben, die vertraulich behandelt werden, erbittet 


die Kriminalpolizei Beuthen, Zimmer Nr. 15, oder die Kriminalnebenſtelle 


Miechowitz. 


Steuerliche Berückſichtigung der 
Hochwaſſerſchäden 


Vom Chriſtlichen Bauernverein, 
Oppeln, wird uns mitgeteilt: 


Der Reichsminiſter der Finanzen 
hat unter dem 14. November auf die notwendige 
ſteuerliche Berückſichtigung der 
Hoch waſſerſchäden und anderer Witte- 
rungsſchäden erneut ausdrücklich hingewieſen. 
Er erklärt in ſeinem Erlaß, daß die Aus mirs 
kung der Hochwaſſer⸗ und Witte 
rungsſchäden in den einzelnen Bezirken und 
ſogar innerhalb der Bezirke ſehr verſchieden iſt. 
Infolgedeſſen iſt es nicht angängig, ganze Be⸗ 
zirke zu ſogenannten „Notgebieten“ zu er⸗ 
klären und die betroffenen Steuerpflichtigen dies 
E Bezirke allgemein von allen Reichsſteuern zu 

efreien. Selbſtverſtändlich muß aber in allen 
Fällen, in denen außerordentliche Schäden feſt⸗ 
geſtellt worden find, auf dem Gebiete der Reichs⸗ 
ſtenern durch Stundung und gegebenenfalls durch 
teilweiſen oder gänzlichen Erlaß geholfen werden. 
Die Verhältniſſe des einzelnen Falles ſind dabei 
zu prüfen. Bei Prüfung der Anträge iſt wohl⸗ 
wollend zu verfahren. 

Die Vorauszahlungen auf die Ein- 
kommenſteuer, die am 15. November 1930 
fällig ſind, müßten in den Fällen, in denen der 
Einkommenſteuerbeſcheid für 1929/30 noch nicht 


ame ift, an fih auf Grund des Einkommen⸗ 
teuerbeſcheides für 1928/29 entrichtet werden. 
Es beſtehen keine Bedenken dagegen, von der Er⸗ 
ebung von Verzugszinſen abzuſehen, wenn dieſe 
orauszahlungsrate erſt zwei Wochen nach Zu⸗ 


ſtellung des Einkommenſteuerbeſcheides für 
1929/30 — ſpäteſtens aber bis Ende ember — 
entrichtet wird. Darüber hinaus kann dieſe 


Vorauszahlungsrate bei einer mutmaßlichen 
Verringerung des Einkommens für 1930/1 
entſprechend geſtundet werden. 


Wegen der Vermögensſteuer iſt im ein⸗ 
zelnen Falle zu en ob die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Geſuchſtellers eine Ermäßigung 
oder einen Exlaß der Vermögensſteuer auf Grund 
des § 108 Abſ. 1 AD, rechtfertigen oder ob die 
Bewilligung von Stundung oder 
Teilzahlungen angezeigt erſcheint; dies 
gilt nicht nur für rückſtändige, ſondern auch für 
aufende Vermögensſteuerbeträge. ö 

Bei der . vermindert ſich die 
Steuerbelaſtung ohne weiteres in demſel⸗ 
ben Maße, wie die Umſätze der Steuerpflichtigen 
infolge der Schäden zurückgegangen find. Dar- 
über hinaus kann im Einzelfall bei außer- 
gewöhnlich großen Schäden auch Erleichterung 
der Umſaßſteuer geboten ſein. 


v 


Miechowitz 


* Anmeldung en ch werdender Kinder. 
gu Oſtern 1931 werden ſchulpflichtig alle 
inder, die bis 30. Juni 1931 das 6. Lebensjahr 
vollenden werden. Die Anmeldung der Schul- 
anfänger findet am Donnerstag von 11 —13 f 
Uhr und Freitag bon 11—13 (1) und von 14 (2 
bis 16 (4) Uhr in den Amtszimmern der Shul- 
leiter der zuſtändigen Schulen in Miechowitz ſtatt. 
Vorzulegen ift die Geburtsurkunde (Fa⸗ 
milienſtammbuch) und der Impfſchein. 


Stollarzo witz 


* Frauenverſammlung. Am S wird 
nachmittags 3 Uhr ([nach der Veſperandacht) im 
Saale von Wuttke ein Lichtbildervortrag 
für Frauen und Mädchen vom Kreiswohl⸗ 
fahrtsamt veranſtaltet. Ein Arzt wird über 
ein Gebiet ſprechen, das für jede Frau und alle, 
die es werden wollen, von größter Bedeutung iſt. 


Hindenburg 
* 1 Feierſtunde. Heute, nachmittag 
5 Uhr, veranſtaltet das Joh. Pionczykſche Konſer⸗ 


vatorium im Bibliothekſaal der Donnersmarck⸗ 
hütte eine muſikaliſche Feierſtunde, 
wobei Kammermuſikwerke durch die Lehrkräfte des 
Konſervatoriums zum Vortrag gelangen. 

+ DNVP.⸗Frauengruppen. Es wurde notwen- 
dig, die Frauenortsgruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Nord- und Süd- 
gruppen zu teilen. Am Freitag fand in Anweſen⸗ 
heit der Kreisleiterin, Fraun Kretſchmer⸗ 
Knuy, die Gründungsverſammlung der Gruppe 
Nord ſtatt. Während die Wahl der 1. Vorſitzenden 
noch ausſteht, wurde zur 2. Vorſitzenden Frau 
Skeide gewählt. Schriftführer Spoida hielt 
darauf einen politiſchen Vortrag. 

„Verbeſſerungen im Omnibusverkehr. Am 
1 75 1965 e 5, 

ichtung Za 3 ſtädtiſchen Omni ⸗ 
busver È U 7 der 20-⸗Minuten⸗Verkehr in 
Kraft, ſodaß der beanſtandete Aufenthalt 
10 Minuten an der Endſtation wegfällt. Die 
Abfahrtzeiten find an den einzelnen Halte- 
ſtellen erſichtlich. 

„Vom Stadttheater. Wiederholung der Oper 
„Rheingold“ von Wagner am Dienstag. 


Geſellſchaftsfahrten mit Fahrpreis⸗ 
ermäßigung zu Weihnachten 
zugelaſſen 

5 Oppeln, 29. November. 
Der Tarif ſtellt es den Eiſenbahnver⸗ 

waltungen frei, die Vergünſtigung für Ge⸗ 

ſellſchaftsfahrten mit 25 Prozent Ermäßigung zu 


eiten beſonders geſteigerten Verkehrs, ſo z. B. zu 
eihnachten zu verſagen. Um einem wiederholt 


in der Oeffentlichkeit geäußerten un zu ent- 
Be und um weiten Kreiſen ein billigeres 
eiſen in den Weihnachtsfeiertagen zu ermög⸗ 


lichen, wird im Bereich der Deutſchen ag, 
ed ſchaft von einer Beſchränkung der Ge- 
pn een zu Weihnachten abgeſehen. 

luch Shul- und Jugendpflegefahrten werden, wie 
bisher ſchon, nicht beeinträchtigt. 


Auf zur Hawigo in Beuthen! 


Der heutige Sonntag gibt vielen Haus 
frauen Gelegenheit, in aller Muße die tauſend 
Sehenswürdigkeiten der Hawigo zu genießen. Ein 
Beſuch lohnt den Weg, denn es ift in der Tat über. 
raſchend viel aufgeboten, um die letzten techniſchen 
Errungenſchaften, die beſten Methoden der 
Haushaltführung anſchaulich darzuſtellen. 

In dieſem Zuſammenhange ſei noch erwähnt, daß die 
Drogerie Preuß auf ihrem gefällig ausgeftalteten 
Stand die neueſten Qualitätserzeugniſſe der tos- 
metiſchen Induſtrie zeigt. Parfümerien, Toilette» 
artikel in reicher Auswahl und entzückenden Pal- 
kungen locken das Auge. — Auch Photoartikel 
ſind zur Ausſtellung gelangt. 

Die Seifenfabrik Adolf Hoffmann, Ratibor, 
zeigt ihre bekannten und allgemein geſchätzten Fabri⸗ 
kate „Meine Sorte“ und „Rotſie gel“. Jede ober- 
ſchleſiſche Hausfrau weiß, daß dieſe Qualitätsſeifen in 
faſt allen Geſchäften zu haben ſind, und deshalb be- 
grüßt fie auf dem Hawigo⸗Stand gewiß beſonders gern 
ihre guten Bekannten, deren Vorzüge ihr fo man- 
chen praktiſchen Nutzen a 

Auch die Moltereiwaren-GmbH., die bekanntlich feit 
langer Zeit über eine anhängliche oberſchleſiſche Kund» 
ſchaft verfügt, hat ſich an der Ausſtellung erfreulicher⸗ 
weiſe betei gt. In erſter Linie hat ihre kondenſierte 
Vollmilch Marke „Naſchkatze“ mit über 8 Prozent Fett⸗ 
gehalt auf die Sympathie der prüfenden Frauen. 
welt zu rechnen. 


ue Haare nicht färben! 


ENTRUPAL, ges. gesch. das soit Jahren bewährte biolo- 8 
gische Haarstärkungswasser führt den hwächten 
Haarwurzeln die verbrauchten Pigmente (Farbstoffe) zu 
sodaß graue Haare und Nachwuchs auf natürliche Welse 1 
die ehemalige Farbo wiedererhalten, daher Fehllarben — 
nach 


avusgesc! Kopfschuppen ion 
ö 


Barbara-Apotheke, Beuthen OS., Bahnhofstr. 28/29. 
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Schulungskursus des VrKD. Gleiwitz 


Die Bedeutung des reiſenden 
Kaufmanns 


Eigener Bericht. 


Gleiwitz, 29. November 


In einem intereſſanten Vortrag von Dr. 
Treuenfels, Breslau, über die Bedeutung des 
reiſenden Kaufmanns im Einzelunternehmen und 
der Geſamtwirtſchaft fand die Reihe der SHu- 
lungskurſe des Vereins reiſender 
Kaufleute Gleiwitz ihre Fortſetzung. Der 
Redner gab zunächſt einen hiſtoriſchen Rid- 
blick über den £ m Laufe der Jahrhun⸗ 
derte, um hierauf die gegenwärtigen Verhältniſſe 
zu behandeln. In unferer Zeit habe der Ber- 
treter eine geſteigerte Bedeutung inſofern, als 
er der Träger des Dienſtes am Kunden ſei und 
hierin als entſcheidend zu gelten habe. Durch den 
unmittelbaren Verkehr mit dem Kunden ſei er 
ferner in der Lage, die Leiſtungen ſeines Unter⸗ 
nehmens richtig abzuſchätzen und Ratſchläge 
s iführung einer geſteigerten Abſatzmög⸗ 
ichkeit zu erteilen. Als Repräſentant jei der 
reiſende Kaufmann ſelbſtändiger als der Ange⸗ 
ſtellte im Innendienſt. Die Geltung eines Unter 
nehmens hänge vielfach vom Auftreten feiner Rei- 
jenden ab. Die gegenseitige Information zwiſchen 
Kunden und Haus müſſe ganz objektiv gehand⸗ 
habt werden. Die De nach den Prinzipien 
eines ernſten Moralgeſetzes ſei hierbei notwendig. 


In den weiteren Ausführungen ſtreifte der 
Redner den Vorſprung der Qualität. 
Kenntnis der Ware, Findigkeit, Fleiß und anſtän⸗ 
dige Geſinnung ſeien die Grundbedingungen des 
reiſenden Kaufmanns. In der Geſamtwirtſchaft 
werde der Reiſende als Pionier für die Beſchäf⸗ 
tigungserlangung und Bedarfserweckung bezeich⸗ 
net. Als Mahner und Warner bezüglich der 
Zweckmäßigkeit von Dispoſitionen ſei er unent⸗ 
behrlich. Abſolute Notwendigkeit fei die poli- 
tiſche Unparteilichkeit während des Dienſtes. Die 
Aufrechterhaltung eines friedlichen Zuſtandes, 
vorwiegend in Grenzgebieten, ſei von 
weſentlicher Bedeutung. Die Verdienſte der rei⸗ 
ſenden Kaufmannſchaft geben ihr berechtigten An⸗ 
ſpruch auf Schutz in öffentlichen Maßnahmen und 
Sicherung der ſozialen Stellung. 
Die Konzernierungen und Konſumvereinsgruppie⸗ 
rungen könnten eine Gefahr für den reiſenden 
Kaufmann bilden, da aber ſolche Unternehmen 
ſelbſt Reiſende benötigen, werde dieſe Gefahr 
weſentlich abgeſchwächt. Mit einem Gedicht 
Schillers auf die reiſende Kaufmannſchaft 
ſchloß Dr Treuenfels feinen Vortrag. 


der neue Gleiwitzer Haushaltsplan 
in Vorbereitung 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. November. 

Für das Jahr 1930 ift der Haushalts- 
plan noch lange nicht endgültig in Ordnung, er 

noch einen ungedeckten Fehlbetrag, 
über deſſen Schickſal noch nichts bekannt iſt. Man 
weiß noch nicht, was die neuen Steuern einbrin- 
gen werden, wie weit die Regierung helfen wird 
und wie ſich die neuen Steuerverordnungen der 
Regierung auswirken. Auch die Steuerzuſchläge 
find noch nicht endgültig feſtgeſetzt. Man weiß 
nur Oberflächliches von der Realſteuerſenkung, 
die ſich ſo leicht nicht zuverläſſig errechnen läßt, 
man erwartet die diktatoriſche Getränke ⸗ 
ſteuer und rechnet mit der Bürgerſteuer, die zwar 
nun eine beſchloſſene Angelegenheit iſt, aber über 
ihren Ertrag nur unbeſtimmte Vermutungen zu⸗ 
läßt, denn ſie wird ja zum erſten Male erhoben. 

Und doch werden in den einzelnen Dezernaten 
ſchon die 


Vorarbeiten für den Etat 1931 
geleiſtet, der bereits im Januar von der Etatkom⸗ 


miſſion des Stadtparlaments in Bearbeitung ge⸗ Ha 


nommen werden ſoll, daß er diesmal recht 
frühzeitig fertig werde und nicht erſt der 
Sommer herannaht, ehe das Stadtparlament über 
ihn beſchließen kann. Eine Verfügung des Dber- 
bürgermeiſters verlangt, daß die Dezernate und 
Stadtämter die Voranſchläge bereits am 10. De- 
zember vorlegen und beſtimmt, daß dieſe Bor- 
anſchläge ſowohl für den ordentlichen als auch für 
den außerordentlichen Etat einzureichen ſind. Zu⸗ 
ſollen die laufenden, dann die einmaligen 
Einnahmen und Ausgaben angegeben werden. 
Verwandte Einnahmen bezw. Ausgaben ſind in 
einem Anſatz zuſammenzufaſſen. Für Be- 
triebe, die im Etat nicht erſcheinen, ift der Bu- 
ſchuß oder der Ueberſchuß zu veranſchlagen. Gleidh- 
zeitig ſoll ein Wirtſchaftsplan aufgeſtellt 
werden, der die zu erwartenden Einnahmen und 
Ausgaben, getrennt nach Sachgebieten, enthält. 
Für den außerordentlichen Haushaltsplan ſind 
ein ausführlicher Koſtenanſchlag mit Be⸗ 
gleitbericht und ein Finanzierungsplan 
einzureichen. Der letztere ſoll die Preisſen⸗ 
kung bereits berückſichtigen. Bei Bauten muß 
das Stadtbauamt zu jeder Ausgabe Stellung 
nehmen. À 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler weit dann 
darauf hin, daß der neue Etat mit 


äußerſter Sparſamkeit 


aufzuſtellen iſt, da nach der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
jemtlage der für 1980 vorgeſehene Stener» 
edarf im kommenden Jahre weſentlich 
* edrückt werden müſſe. Dies fei ſchon 
der Einreichung der Vorſchläge zu beachten. 
Dezernenten wird es zur Aufgabe prodi 

bie Tragweite der Ausgaben ſchon von fih au 
g berückſichtigen und nicht dem Stadtkämmerer 
ieſe Arbeit zu überlaſſen. Soweit für Verwal- 


Ein schönes Geſchenk 


ift ein Kreis ſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


tungsabteilungen Deputationen und Kommiſſionen 
beſtehen, denen der Etat auch vorzulegen iſt, 
müſſen dieſe noch vor Abgabe des Voranſchlages 
an das Haushaltsamt gehört werden. 

Man 985 wohl dieſe frühen Anordnungen für 
den nächſtjährigen Haushaltsplan als das erſte 
weithin ſichtbare Ergebnis der Ber- 
waltungsreform betrachten. Um den 
nächſtjährigen Etat dürfte es mes Kämpfe 
geben, denn es iſt offenſichtlich, daß auch der ſchon 
erheblich eingeſchränkte Haushaltsplan 1930 noch 
ganz bedeutend unterboten werden muß, 
wenn 


die Steuerſenkungen der Regierung 


und die Preisſenkung einen Sinn haben ſollen. 
Sicherlich werden die einzelnen Dezernate noch 
eine ganze Reihe von Wünſchen haben, die dem 
Rotſtift des Magiſtrats und des Stadtparlaments 
zum Opfer fallen werden. Wenn aber tatſächlich, 
wie es in der Tendenz der Regierungsverordnun⸗ 
gen liegt, die Unternehmungen der n 

nd in Privathand übergeführt werden 
ptes, dann wird eine weitere große Einſchrän⸗ 
ung der Kommunen notwendig werden. Aber 
nachdem von allen Seiten ſo nachdrücklich auf die 
Notwendigkeit kommunaler Sparſamkeit hingewie⸗ 
ſen wurde, darf man wohl hoffen, daß auch in 
Gleiwitz ein Etat vorgelegt wird, der zwar das 
Notwendige an kulturellen und Wohlfahrtsans- 
gaben enthält, im übri aber mit dem Einver⸗ 
3 der ſteuerzahlenden Oeffentlichkeit rech⸗ 
nen kann. 


Gleiwitz 


amtes, Breslauer Straße 10, ſtatt. 


1981 vorgeſehen. In dieſer Zeit werden wert- 
täglich von 8 bis 12 Uhr Eichtage abgehalten. 


Gewerbetreib 


ur Nacheichung bisher 
Sängenmabe Fliffigleits- 
maße. Meßwerkzenge für Petroleum und dergl., 
Hohlmaße, . Waagen dem Eichamt 
vorzulegen. Den einzelnen Gewerbetreibenden 
der Stadt wird wi ſchriftlich mitge- 
teilt, an welchem Tage fie ihre Maß⸗ und 
Saen dem Eichamt vorzulegen haben. 
Sämtliche Waagen, Gewichte und Meßwerkzeuge 
ſind in gut gereinigtem Zuſtande ein⸗ 
zuliefern, da unsaubere Gegenſtände zurück- 
gewieſen werden müſſen. Die Einlieferung von 
Gegenſtänden durch Kinder iſt möglichſt zu ver⸗ 
meiden. Die Rückgabe der Gegenſtände 
erfolgt nur gegen Vorlage des bei der Einliefe⸗ 
rung erteilten Einlieferungsſcheines und nach 
Bezahlung der entſtandenen Gebühren. Nei⸗ 
BumoNtvoagen 11. 35 1 A Auf * Ha n A 
en geprüft. re Prüfung i riftli 
oder fernmündlich beim Eichamt zu beantragen. 


Schwerer Antounfall. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Freitag fuhr auf der Varno- 
witzer Landſtraße der Laſtkraftwagen I K 4493, 
deſſen ARE angetrunken war, gegen 
ein P a der Brotfabrik Halpaus. 


Nach dem Zuſammenprall ſtürzte das Auto 
in den Straßengraben und geriet in Brand, 
der von der Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Be⸗ 


ſitzer des Kraftwagens erlitt einen Schaden in 
Höhe von 3 00010000 Mark, der Schade des 
Fuhrwerksbeſitzers beträgt etwa 1500 Ma t 


E 


* Bon der Kunſtausſtellung. Die Ausſtel⸗ 


Umstellung im Autobusverkehr nach Sosnitza 


Die Straße von 


Gleiwitz 


nach Sosnitza iſt fertig 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. November. 

Vier Jahre lang hat es gedauert, ehe die 
Verbindung von Gleiwitz mit dem eingemeinde⸗ 
ten Ortsteil Sosnitza geſchaffen werden konnte. Bis⸗ 
her war Sosnitza nur über die Bergwerkſtraße, 
Norkſtraße und Knurower Straße zu erreichen, 
von denen die letzteren zu Teil gar nicht der 
Stadt gehören. Es war jedenfalls ein beach t- 
licher Umweg. Nunmehr ſind es vom Ring 
in Gleiwitz bis zum Poſtamt 
noch 6,1 Kilometer. 

Im Jahre 1927 wurde der Bau dieſer direk⸗ 
ten Verbindungsſtraße in Angriff genommen. Es 
wurden vier Bauabſchnitte vorgeſehen, 
von denen der erſte von der Breslauer bis zur 
Redenſtraße, der zweite von der Redenſtraße bis 
pr Ellguther Weg, der dritte vom Ellguther Weg 
is zur Beethovenſtraße und der letzte von hier 
bis an die Sosnitzaer Straße reichte. Die Ar⸗ 
beiten wurden als große Notſtands⸗ 
arbeit durchgeführt. Ohne Grunderwerb ſtell⸗ 
ten ſich die Geſamtkoſten auf 495 000 Mark. 

Nun ift die Straße ſtill und leiſe fertig- 
geſtellt worden. 


Der letzte Bauabſchnitt 
hatte allerdings ſehr unter den Witte⸗ 


Sosnitza „nur“ 


rungsperhältniſſen zu leiden. Aus 
dieſem Grunde ſoll die Straße auch noch einen 
Monat geſchont, und ſie wird erſt 
Anfang des kommenden Jahres für den Verkehr 
i Autobus wird 
1 den letzten Bauabſchnitt langſam und bor- 
ſichtig hinüberfahren, denn das Betriebsamt hat 
ſofort den Autobusverkehr über die Berawerk⸗ 
ſtraße nach Sosnitza eingeſtellt und führt die Linie 
nach Ellguth⸗Zabrze bis nach Sosnitza weiter. 
Im Stadtparlament wurden am onnerstag 
dagegen Einwendungen erhoben. Es wurde ver⸗ 
langt, daß der Autobus wenigſtens im Dezember 
noch verkehren ſolle, da der Dezember als beſter 
Geſchäftsmonat die Ausſichten der Rentabilität 
biete. Auf der andern Seite aber weiſt das Pe- 
triebsamt auf die Sparmaßnahmen der Stadt 
Gleiwitz und auf die völlige Unrentabi⸗ 
lität der bisherigen Linie nach Sosnitza hin. 
Bereits am benes Sonntag wird diefe Linie 
eingeſtellt. Stadtrat Axer nimmt hierzu 
Stellung und macht geltend, daß die bisher von 
Sosnitza über den Hauptbahnhof Gleiwitz bis 
zum Stadtgarten verkehrende Linie 5 hauptſächlich 


freigegeben werden. Nur der 


deswegen fortfallen muß, weil dieſe Linie infolge 
des Widerſpruches der Ueberlandbahnen 
nur fo lange von der Aufſichtsbehörde zuge- 
laſſen wurde, bis die neue Straße nach Sos⸗ 
niba über Ellguth⸗-Zabrze fertiggeſtellt wäre. 
Dies iſt nunmehr geſchehen, und damit iſt die 
Linie auf die neue Straße umzulegen. Ein 
weiterer, nicht minder triftiger Grund 
ſei der, daß die Linie 5 ſeit ihrem Beſtehen durch⸗ 
ſchnittlich etwa nur die Hälfte von dem normalen 
hn abgeliefert þat und infolge 
deffen 


ein ausgeſprochener Zuſchußbetrieb 


war, der fih auf mehrere zehntauſend RM. - pro 
Jahr belief. Der Einwand, daß man wenig, 
ſtens im Dezember wegen des Weihnachts⸗ 
geſchäftes noch die alte Linie hätte in Bes 
trieb halten ſollen, ſei hinfällig, da die bisherige 
Betriebspraxis ergeben habe, daß auch der 
Weihnachtsmonat nicht geeignet war. die Linie 
auf einen rentablen Betrieb zu bringen. 

Den Verkehr nach Sosnitza übernimmt von 
Sonntag ab die Linie 2, die künftig in ihrem 
bisherigen Fahrplan ab Hauptbahnhof Glei⸗ 
witzt nach Ellguth⸗Zabrze fahren und von dort 
bis Sosnitza, Poſtamt 3 verlängert werden 
wird. Der fernere Einwand, daß das Auto 
von Sosnitza aus bereits voll beſetzt in Ellguth⸗ 
Zabrze ankomme und dort keine Fahrgäſte 
mehr aufnehmen könnte, ſei ebenfalls hinfällig, 
weil Ellgut⸗Zabrze 


einen halbſtündigen Autobusverkehr 


habe und weil bei der am meiſten in egg fom- 
menden Fahrt, nämlich gegen 7,3 Uhr früh dafür 
geſorgt iſt, daß die Linie früher als ſonſt, 
nämlich etwa 7,45 Uhr in Ellguth abfährt und die 
Fahrgäſte nach Gleiwitz befördert. Im übrigen 
treffe es zuch nicht zu, daß der Autobus von 
Sosnitza ſtets voll beſetzt ift. Wäre dies der 
Fall geweſen, ſo hätte die Linie 5 nicht . 
vollſtändiger Unrentabilität beſeitigt zu werden 
brauchen. 5 

Die Anwohner der Bergwerkſtraße hätten 
keinen Grund, ſich über das Ausbleiben der 
Linie 5 zu beſchweren, da fie ſchon längſt in der 
überwiegenden Mehrzahl zur Straßenbahn über. 
gegangen ſeien, was auch nicht weiter verwundere, 
da letztere etwa mal. der Autobus dagegen nur 
inal in der Stunde verkehrt. 


* Ein Kraftrad beſchädigt. Auf der Bahn 
ke fitraße wurde ein dor einem é ſtehendes 
raftrad von einem vorbeifahrenden Fleiſcher⸗ 
wagen angefahren und ſtark beſchädigt. 
Der Sach caben beträgt etwa 200 Mark. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

* Unterftüßung der Intereſſengemeinſchaſt. 
Für die Stadwerwaltung iſt verfügt worden, da 
die Stadtämter von dem Beſtehen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes der . für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet unterrichtet und 
angewieſen werden, al 
Amtes unmittelbar 
ledigen. 


* Aus den ſtädtiſchen Dezernaten. Dem Stadt- 


und ſorgfältig zu er- 


amt 51, Volksbildungsamt, das Bürgermeiſter Dr. | d 


Colditz als Dezernenten unterſteht, ſind die 
Abteilungen Stadttheater, Muſik, Bildende Kunſt 
Das Stadt- 


und Muſeum e worden. 
amt 52, Jugenff egeamt, erhält eine beſondere 
Abteilung zur Pflege der Leibesübungen. 


* Deutſcher Abend der VVHO., Die Orts⸗ 
gruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier veranſtaltet am 
2. Dezember um 20 Uhr im Stadttheater einen 
Deutſchen Abend, der gleichzeitig eine 
eee eee ſein ſoll. Dr Knaak, 

ppeln, wird einen Vortrag halten. Die Feuer 
wehrkapelle und die Männergeſangvereine der 
Lokomotivwerkſtatt und der Wagenwerkſtatt wer⸗ 
den bei der N mitwirken. Ferner 
gelangt ein Akt aus den „Quitzows“ von Wilben- 
ruch zur Aufführung. 

* Das Konzert des Muſikvereins. Das vom 
Muſikverein für Montag, den 1. Dezember, 
angekündigte Konzert, bei dem der Violiniſt Boris 

chwarz, Berlin, und der Pianiſt Profeſſor 
Joſeph Schwarz, Berlin, mitwirken werden, 
dringt zunächſt drei Chöre von Herzogen⸗ 
berg, n und Felix Mendelssohn, 
dann das Violinkonzert in C-Dur von Vivaldi 
und die Sonate in G-Dur, Opus 30 Nr. 3 von 
Beethoven. Im zweiten Teil folgen die Suite 
„Viel Lärm um nichts“ von Korngold, eine 
Sonatina von Paganini, eine Tarantella von 
Szymanowſki und ſchhtedlie vier Chöre, 
darunter zwei von dem Oberſchleſier Arnold 
5 Die künſtleriſche Leitung hat Karl 

a h. 


lung des Bundes für bildende Kunſt in 
Bier leſien, die noch bis zum 7. Sa im 
Be 4 88 3 jr Se ift, fann am 
eutigen Sonntag in der Zeit vo i 
und 16 bis 18 Ubr befidttat werden. An 
14. Dezember folgt eine Sonderausſtellung, und 
Bart bringen Diplomingenieur Architekt Mayer 
3 N 

ore 


tigt werden. Am 


in Modellen und Entwürfen und 
Mayer Gemälde, Zeichnungen und Gra- 


phit. Architekt Mayer hat insbeſondere für die 
Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke in ere Tir tie 


fien eine ganze Reihe von Bauten errichtet. 


le Anfragen dieſes f 


*Vorleſeſtunde in der Volkshochſchule. Am 
heutigen Sonntag findet um 17 Uhr im Leſeſaal 
der Stadtbücherei eine Vorleſeſtunde von 
Büchereidirektor Dr Horſtmann ſtatt. Zur 
Vorleſung gelangen dichteriſche Werke nen- 
zeitlicher Autoren. 


5 To ſt ; 
* Dom Vaterländiſchen Frauenverein. Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 


Roten Kreuz Toſt⸗Stadt, der im nächſten Jahre 
ein 50 jähriges Beſtehen feiern kann, 
führte als Schriftführer Stadtkämmerer T il- 
ler ein. Frau Bürgermeiſter Hencinfki 
überreichte als Vereinsvorſitzende den Vorſtands⸗ 
amen Kornblum, Henſel, Bergeler, 
Weber und Koblmann für ihre langjährige 
eifrige Vereinstätigkeit das Erinnerungskreuz. 


Ratibor 


„ Abſchiedsfeier. Nach 44jähriger Dienſtzeit 
tritt am 30. November Zollinſpektor Sinner, 
der 18 Jahre beim Hauptzollamt beichäftigt war, 
infolge Erreichens der Altersgrenze in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand 


* Tagung des Stadtparlaments. Am 5. De- 
zember, nachmittag um 5 Uhr, findet im Stadt. 
verordnetenſitzungsfaal des Rat : 
hauſes eine ordentliche Stadtverordneter- 
verſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung 
die Kenntnisnahme des Dankſchreibens der Frau 
Ehrenbürger Fröhlich, der Reviſionsbericht 
der Aufwertungsbilanz der Sparkaſſe, die Aende⸗ 
rung des Namens in Stadt- und Girokaſſe, das 
Schreiben des Bundes erblindeter Krieger EV., 
die Genehmigung zur Weihnachtsſammlung, die 
Genehmigung von Jahresrechnungen und 
Beſchlußfaſſungen zu der Senkung der 
Realſteuerzuſchläge in der Stadt Rati- 
bor, die Entſchließung des Magiſtrats vom 
24. November 1930, zu den Raumverhältniſſen 
des Städtiſchen Realgymnaſiums, zu der Nach⸗ 
bewilligung bon 1000 Mark für den Umbau 
des früheren Trompeterſtalles zur Pfandleih⸗ 
anſtalt Stellung genommen werden foll. 


* Wochenarbeitsplan der Volkshochſchule. 
Sonntag: Kinderhortausſtellung [Kath. Kin⸗ 
derhort, Brauſtraße 14). Eintritt hei Mone 
tag: Rektor Meik: Die Qualität im Kunſt⸗ 
werk mit Lichtbildern (Hedwigſchule Neumarkt). 
Dienstag: Dr Bergenthal: Goethes 


Weltanſchauung [Hedwigſchule Neumarkt). Fran 
Das nur in 

& 
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Stadtverordnetensitzung in Groß Strehlitz 


Bier⸗ und Bürgerſteuer angenommen 


(Eigener Bericht) 
Groß Strehlitz, 29. November. ſich insbeſondere die Stadtv. Höf lich [Gew. V.), 


Preisſenkung in der Stadt Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 29. November agent ern ene Er erklärt, daß in Ratibor 
Oberbürgermeiſter Kaſchny hatte die Ver die niedrigſten Fleiſchpreiſe beſtehen. 
treter von Handel, Gewerbe, Handwerk und Ber- 


braudern gu einer Beſprechung über die Frage In den letzten ſechs Wochen ſeien In, der geſtrigen Stadtverordnetenſizung bat die Stadtv_ Gundrum und Cygan ſowie 

— 1 vape für Sreitag abend 7,30 Ugr 11 die Preiſe bedeutend der Magiſtrat die 1 auf Erhöhung der Gorus (SPD) und Spallet (KD.) be- 

en lad 40 Dt netenſitzungsſaa R Bierſteuer und Einführung der Bür⸗ teiligten. 

eingeladen. Nachdem geg gen. gerſtener der Stadtverordnetenverſammlung Stadtv. Gundrum (DER. lehnte die Bür- 
Oberbürgermeiſter K aj h n y Major von Sczimonſky und Generatbiret- ertteut zur Beſchlußfaſſun N gerſteuer ab mit dem Bemerken, daß die Verant- 


wortung für die Einführung der neuen Steuern 
denjenigen Parteien überlaſſen werden müſſe, die 
die gegenwärtigen ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe geſchaffen haben. 
Die Bürger⸗ und Bierſteuer wurde 
daraufhin mit 12 gegen 6 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung ange⸗ 
nommen. 
Unter Mitteilungen des Magiſtrats wurde die 
Eingemeindung von Sucholohna und 
ein Schreiben des Beamtenausſchuſſes der Beam- 


x ; ter Pfiſterer, Tworkau, äußern ſich zu der 
auf den Zweck der Zuſammenkunft hingewieſen] Preisſenkung über Milch- und Fleiſchpreiſe Der Era eher U. 
batte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die Vertreter der Maifiebeler Molkerei, Kokott, be egründung der Vorlagen Durch die Vorlage 
Zuſammenkunft eine Anregung geben könnte, auff merkt, daß der Milchhandel heute wenig erfreit- oll der Haushaltsfe betrag von 41000 RM. ge⸗ 
welchem Wege eine Beſſerung zu erzielen ijt. | lich daſtehe. Frau Landesrat Hauke tritt pu werden. Die teuervorlage ergibt ſich nach 
In eingehender Ausſprache follen die Möglich- energiſch für eine Preissenkung ein. Es fei zu Auffaſfung des Magistrats aus der Notlage der 
keiten eines Preisabbaues erörtert werden. Zur verlangen, daß die Geſchäfte den Konſumenten Stadt. Er führte weiter aus, daß eine Erhöhung 
nächſt ſei die Lebensmittelfrage in den mit einer Preisſenkung endlich entgegen kommen. der Einzelhandelspreiſe wegen der Bierftener nicht 
Vordergrund der Ausſprachen zu ftellen. Zu dem Bäckerobermeiſter Ezichon äußert ſich zu der] notwendig fei, da die durch die letzte Erhöhung 
Zweck jeien auch Major von Sczimonſky,] Senkung der Mehl⸗ und Brotbreiſe.] bedingt geweſene Erhöhung des ierpreiſes in 
Czerwentzütz und Generaldirektor Pfiſte rer, Kaufmann Dude! wies in einer Reihe von Bei⸗ den aſtwirtſchaften um 5 fo. erfolgt ift wäh. 
workau, zur Teilnahme als Vertreter der Land- ſpielen nach, daß die Preiſe auch im Getreide. ren eine Erhöhung um höchſtens 2 Pfg. 
wirtſchaft ſowie der Vertreter des Landrats, Re- handel geſenkt ſeien und daß ſich ein Rückgang erechtfertigt geweſen ift Auch bezüg $ 
gierungsaſſeſſor Zettel meyer, zu den Bera- des Verbrauches ergeben hat. Die hohen der Bir erſteuer glaubte er ernſthafte Be⸗ 
1 Ale Der 77 5 nbe des Deutich- Grene laen anj bie boten Gtetnern, 1 5 denken nit geltend zu machen. Der Magiftrat|ten des Magiftrats an die Stadtverordnetenver⸗ 
21 erke o ate pen erbanbes, Kin- en, die Eiſenbahntarife, Gas., Waſſer. um p der Anſicht, daß die [oziale Staffelung ſammlung bekanntgegeben, in dem dieſe gegen die 
0 — art, der Unterſchied zwiſchen Großhan- | Strompreiſe zurückzuführen. So lange bier nicht | ber Steuer, an der aber, da ſie reichsgeſetzlich feſt⸗ i ürfe des 
inder und Kleinhandelsindex fei ſo groß, bab | eine Senkung erfolgt, könne auch im Einzel⸗ eſetzt ift, nichts zu ändern ift, zu Bedenken An- in der letzten Sitzung erhobenen Vorwürfe de 
man behaupten kann, die Teuerung babe ihre | handel nicht zu einer Preisſenkung geſchritten pel gibt. Aber grundſätzlich geſehen, ift die Ein-|Stadtw. Drinda ſcharfen Proteſt einlegten. 
Ur ſache in der großen Preisſpanne im werden. Nachden Oberbürgermeiſter Kaſchny führung einer ſolchen Steuer gerechtfertigt, wennn Schluß der Si bracht 
Handel. Eine Preisſentung könne unbedingt fid zu der Frage der Senkung der Mien die Gemein be in Not iſt und um nicht einen Zum Schluß der Sitzung brachte 
erreicht werden Stadtrat Sandmann erklärt, und Steuern geäußert hatte, wurde ein Aus 
der Großhändler kaufe den Zentner Kartofe]ſchu ß, beſtehend aus 12 Mitgliedern, gewählt, Bürgermeifter Dr. Gollaſch 
ein mit 1 Mark, der Verbraucher müſſe 2,50 welcher die Frage der Preisſenkung weiter be- 
ark bezahlen. Die Preisspanne fei viel zu hoch. handeln wird. i j 
nau jo fei es bei den Brotpreijen, Stadt. Die Vereinigten MilhhäntLer erklärten 
verordneter Konrektor Schmidt als Vertreter ſich bereit, von nächſter Woche ab den Liter 
der Beamtenſchaft gibt Aufſchluß über die Ein⸗] Milch um einen Pfennig billiger zu 
kaufspreiſe bei Milch und Fleiſch aus den Jahren liefern. In feinem Schlußwort bezeichnete der 
1913 und 1990. Den Ausführungen tritt Dber- | Oberbürgermeiſter die Ehape und Bala als zu 
meiſter Schiwon als Vertreter des Fleiſcherei⸗J beachtende Preisregulatoren. 


30 Fahre Oppelner Muſeum 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 29. November. mungspolizei beſchlagnahmt wurde, mußten 
Das Städtiſche Muſeum konnte am die Sammlungen in den beiden anderen Räumen 
4. November auf fein 30 j ähriges Beſtehen unüberſichtlich zuſammengepfercht werden. So 
zurückblicken Aus dieſem Anlaß findet am Diens⸗ wurde dieſe wichtige und wertvolle Bildungſtätte 
tag eine ſchlichte Gedenkfeier in der Aula im Herbſt 1920 ein Opfer der ſchweren Zeit und 
der Städtiſchen Haushaltungsſchule in Wilhelm⸗[ſchloß ihre Pforten bis 1927. Im Jabre 
tal in Form eines Hochſchulvortrages 1936 mußte das alte Kloſtergebäude einem en- 
fiet wobei Probinzial-Konferbator Pfarrer Ha⸗ bau weichen. Das Muſeum fand Unterkunft in 
elt, Alt⸗Wette, einen Vortrag über „Heimat. | einem jetzigen Heim, Gartenſtraße 12. Die Wie⸗ 
mujeum und Denkmalsbſlege halten wird. asia Hier ipnnte n 8 Abt ilungen, bie 
Das i ; s, i en 8, Abtei 7 
den e e ee ee, sn. naturkundliche, die vorgeſchichtliche und die kultur⸗ 
den erſten Jahren im Oberſtock der ehemaligen bebe zer gehhaifen, und in acht Räumen, 
Aska enen Straße 6, Bent 1 05 Der Beſ zwei großen 
girokaſſe, in mehreren Räumen untergebracht. Es 
erfreute Wi kines regen Beſuches. Als im Jahre rund ge 2500 T 11 000 gr 98 es 
diefe Räume wieder für Schulzwecke benötigt 9 eſuch, der gal 900 1955 bis ent 
wurden, mietete die Stadt im ehem. Minoriten⸗ S a Perjonen aufwies zäh te bon 1 79 0 
Kloſterhaus am Regierungsplatz, heute Eigentum über 25 000 Perſonen. Um die Ausgeſtaltung und 
der evang. Gemeinde, 3 große Räume in denen Förderung des Muſenms in den letzten Jahren 
bis 1907 Klaſſen der evang. Knabenſchule unter⸗ bat ſich Stadtarchivar Steinert große Ber- 
ebracht waren. Hier blieb das Muſeum bis zum dienſte erworben. Beim Jubiläum des Muſeums 
Fahre 1926. Während des Weltkrieges wurde es müſſe ihm daher befondere Anerkennung 
febr vernachläfſigt. Der Beſuch ließ ſchr nach und und Dank ausgeſprochen werden. 
als 1920 das größte Zimmer für die Abſtim⸗ \ i 
— e EEE 
Landek: Handarbeitskurſus (Peſtalozzi⸗Hilfs.] Berufsproblem im Lichte kath. Weltanſchauung“ 
ule). Fr Gerti Reimann: Gymnaſtikſſprach. Der Vorſißende, een Dr. 
tädt. Fuge 8% Uhr. Mittwoch: Schröfel, begrüßte alle Erſchienenen und er⸗ 
anke: Muſikaliſche Formenlehre (Realgym⸗ teilte hierauf dem Redner das Wort zu ſeinem 
nafium). Donnerstag: Dr Naſchke: Oberſchleſ.] Vortrag. In feinen mehr als einſtündigen Ang- 
Frühgeſchichte [Muſeum), Munich: Sprechchor führungen behandelte der Redner recht ausführ⸗ 
Haut hule). Freitag: Dr Bergenthal: lich und tief durchdacht das Thema. Die auf⸗ 
Fauſt bwp ule. Sonnabend: D ttin- |mertjamen Gaben ſpendeten lebhaften Beifall 
er: Muſikgeſchichte (Staatl. Gymnaſium), 7% für all das Ge 


otene. 
ibr, un ih a e n Hauptverſammlung des Kaufm. Vereins. 


IIn den Räumen des Hotels „Deutſches Haus“ 
* Griz Stenographenverein 1887. Zur För⸗ 


derung der Kurzſchrift und zum weiteren 
Anſporn für die Mitglieder des Vereins findet 
Sonntag, 7, Dezember, vorm 9% Uhr, in der 
Aula des Staatsgymnaſiums ein Vereins-⸗Wett⸗ 
ſchreiben und Wettleſen ſtatt. 


Groß Stroßl:: 


* Gegenwartsfragen des Berufsbeamtentums. 
Dos Ortskartell des Deutſchen Beamten. 
bundes hielt im Saale des Hotels „Deutſches 
Haus“ ſeine e tverſammlung⸗ 
ob, Außer den Neuwahlen des Vorſtandes befaßte 
ſich die Verſammlung mit den Gegenwartsfragen 
unt, zwar Preisſenkungs⸗Aktiva und 
Gehaltsabbau. Die Wahl des Vorſtandes 


beſonderen Berufſtand wie beiſpielsweife den 
Mittelſtand durch die Gewerbeſteuer beſonders zu 
proin Dem Magiſtrat war es daher nicht ver- 
ſtändlich, daß in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung auch die Gewerbetreibenden aller Srat- 
tionen die Bürgerſteuer abgelehnt haben. Noch 
unperſtändlicher erſcheint ihm die Stellung des 
ſozialdemokratiſchen Vertreters, der die Bürger- 
ſteuer abgelehnt hat, trotzdem das Durchführun 8. 
eich zur Notverordnung von ſozialdemokratiſchen 

iniſtern vorgebracht und von dieſen verabſchie⸗ 
det worden iſt. Er lade diefe Ablehnung 
lediglich als Bun: efte, die nur den Bu- 
ſchauern und der Bevölkerung N Sand in 

S 


einen Dringlichkeitsantrag des Ma- 
iſtrats über Herabſetzung der Real- 
f euerzuſchläge aus Mitteln der Oſthilfe. 
Die Reichsregierung hat durch Erlaß beſondere 
Mittel aus der Oſthilfe für eine Senkungsaktion 
zur Verfügung geſtellt. Von der Senkungsaktion 
werden betroffen Grundvermögenſteuer, 
die unbebauten landwirtſchaftlichen gärtneriſchen 
und forſtwirtſchaftlichen Zwecken dienenden Grund- 
ſtücke und die Gewerbeſtener vom Ertrage 
ſowie vom Kapital. Die ae find be⸗ 
reits bekannt. Die Realſteucrzuſchläge betragen 
ür Groß Strehlitz auf Grund der Sen- 
ungen bei der 


Grundvermögenſtener 245 % (fr. 350 %) 
Gewerbeſteuer vom Ertrage 276% (fr. 425 %) 


die Augen ſtreuen ſollte. Diedlblehnung der 
Vorlagen durch den tadtv. Drinda 
(DSU.), der den Fehlbetrag von 41000 RM. 
durch Einſparungen im Etat beſeitigen wollte, 
widerlegte er durch den Beſchluß der von der 
Stadtperordnetenverſammlung eingeſetzten Spar⸗ 
kommiſſion, wonach eine Einsparung bei dem] Gewerbeſtener vom Kapital 650 % (fr. 1000 %) 
D ten ii und ber : ud. Zweigſtellenſteuer 351% (fr. 510 %) 
ichen Ar r Finanzkommiſſton un un. 

möglich war. Trotzdem dieſer das Protokoll unter-| Lohnſum menſtener 780 % (fr. 1200 %) 


ſchrieben hatte, hat er erklärt, daß er auch jebt Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte dem 


erneut gegen die Steuern ſtimmen müßte, da erfonnt gt; 8 it der 
Bio innerhalb 10 Tagen jeine Meinung ändern Nane r n ers 


en daß die Mittel aus der Ofthilfe zur Senkung ber 
Dieſen Ausführungen folgte eine teil-| Mealftenerzufchläge verwendet werden, einver⸗ 
weiſe ziemlich erregte Au Sſprache, an der! ftanden. 


. EEE ͤðͤ b ͥãͥ ͤ y o 


Perſonalveründerungen 
im Reichsheere 
Ernannt mit 1. November 1980: Major Grenz, 
SR. 14, 3. Kdr. d. III. / dieſes R. 


Befördert mit Wirkung vom 1. Oktober 1930: zum 
Aſſiſtenzarzt: Unterarzt Lüdtke, S. 2, San. Staff. 


N hielt am Freitag im Hotel 
uchal eine Verſammlung ab, und nahm zu⸗ 
nächſt zu den landwirtſchaftlichen Tagesfra⸗ 
en Stellung. Der 1. Vorſißende Soſſalla 
hen einen Vortrag über Banernitand und 

auernführer, Der Redner betonte, daß 
erade in heutiger Zeit der Bauernſtand tüchtiger 
ührer bedarf und daher die Weiterbildung in⸗ 
nerhalb des Mitgliederkreiſes aller Schulvereini⸗ 
gungen aber auch der praktiſchen Landwirte eine 
dringende Notwendigkeit iſt. 


* Unterhaltungs⸗Nachmittag der Arbeitsgemein⸗ 
Weit caritativer Frauenvereine. Im großen Saal 
T Handwerkskammer veranſtaltete die 
Arbeitsgemeinſchaft der caritatiden 
E einen Unterhaltungs- 
ach mit tag deſſen Neinertrag zugunſten der 
N ſtimmt iſt. Im ittelpunkt 
der Darbietungen ſtanden zwei Kultur ilme. 
* Deutfcher Spradwerein. Im Städtischen 
Muſeum hielt die Ortsgruppe des Deut [5 en 
Sprachvereins eine gut beſuchte Ver amm⸗ 
lung ab. ü et Groeſchel hielt 
einen Vortrag über „Deutſche Kunſt in Krakau“. 


Braun, IN. 13; Hing ſt, JR. 6; Zehe, AR. 1 
Ausgeſchieden: Oberleutnant Slegroth, III. 


Ausfall von Perſonenzügen 


Der Preſſedienſt der Relchsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit, daß vom 1. Dezember ab 
die Perſonenzüge 920 a ab 5.26, 
= an 5.37 und 921 Coſel ab 5.10, Kandrzin an 
5.22 ausfallen. 


BRAES T TEEN TREE 

Reglement iſt von Friedrich dem Großen 

am 12. Auguſt 1763 für das geſamte preußiſche 
lweſen aufgeſtellt. 


erhandlungen, die kürzlich bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ſtattgefunden haben. Der 
Vorſtand wird einſtimmig wieder ewählt. 85 
res- und Kaſſenbericht werden erſtattet. Kauf⸗ 


lich verſtorbenen 
Laboſchin ſtatt. 


* In der Düngergrube ertrunken. Ein be- 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
ene d R EN 


Frömel ſprach über das Ausverkaufsweſen 
uſw., Verkehrsfragen jewie Fragen über das 0 i ; ; 
iBung ftatt, bie ſich in der tſache mit der 
nführung der Bier- etränte und 
ärgerſteuer beſchäftigte. Gemeindevor · 
ſteher Skoludek trat für die Einführung ein, 
um dadurch der Gemeinde die notwendigen 
Staatszuſchüſſe zu erhalten Es kam zu 
einer lebhaften Ausſprache. Bierſteuer, 
Getrã 


Rojenberg 


„ Einweihung der neuen Volksſchule in Borto- 
witz. Die neu erbaute Schule, beſtehend aus drei f 
Klaſſenzimmern, einem Jugendheim. Bad für 


hat ee Ergebnis. Juſtizdolmetſcher⸗Inſpek⸗ die Dorfbewohner und Schulkinder und zwei „Vertr. ke. und Bürgerſteuer wurden abgelehnt. 
tor bl, Vorſitzender; Krankenkaſſenleiter] Lebrerwohnungen, wurde am 25. November rt n x „Nach eingehender Ausſprache wurde die Anicaf- 
i Schriftführer; E parl feierlichft eingeweiht. Unter den eingeladenen] Vortragsgemeinde. Die feit 1925 in unferer Ger ung einer Friedbofsglocke beſchloſſen. Dem 


Gäſten ſeien beſonders zu nennen Landrat 
Strzoda aus Roſenberg, der gleichzeitig als 
Vertreter der Regierung einer war. Shul- 
= e Pfarrer 5 . W 
urat eiſchmann. Letzterer überga m à : 3 

feed f er der bie Sc ide er Fan e mue, de den 
> Nachdem fih die Gäſte im Jugendheim ver- berge zur Heimat feſtgelegt. Für dieſen E: 
ammelt hatten, prach Lantrat Straoda und ift der Diretor der übeogogifchen Akademie in 
betonte beſonders die Unterſtützung der Regie. reslau, Profeſſor Pr Meike gewonnen 
rung mit, Geldmitteln. Hauptlehrer Schöpel worden, der über das Thema „Die Religion des 
u das DVeriprehen der Lehrerſchaft, alles für deutſchen Jbealſzmus nen wird. 

— y 2 er En r K ET ei * Evangel, Arbeiterperein. Die am 3. De- 
ou erftändni er erna ; 2 5 
Fi und der Kinder. Regierungsbaurat ger in der Oerberge ur Deimat ftattfinbenbe 

Fleiſchmann gab einen Ueberblick über den[ Verſammlung des 

Bau und die neuen Beſtrebungen, die auch eine 
Umſtellung in den Schulbauten erfordern. Zum 
Schluß Lankten die beiden Gemeindevorſteher. 
Bei der ſich anſchließenden Niger ung 
fiel die neuzeitliche und praktiſche Eine 
richtung angenehm auf. 


ft für Lehrer fortbildung. Der Ar. 
Oppeln | t Ar 


Vereinigung chenal. Landwirtſchaftſchüler. Genera ft 
Die Bereinigung chem Landwirt amtliches Dokument zur Regelung des 
ſchaftſchüler der Landwirtſchaftſchule Dp- preußiſchen Schulweſens anzuſehen it. Das 


uchtlinienplan für die Höferſtraße wurde zu ⸗ 


eider, 
iluſſch, Kaſſenwart; Kreisausſchußoberſekretä 
1 f eisgusſchußoberſekretär geſtimmt. 


hel, Rektor Mücke, Reichsbahn in'pektor 

aaje, Poſtoberſekretär Ettel und Stadt- 

9 eeiiy Marondel Stellvertreter bezw. 
iber. 


„Einweihung des Krankenhaus Neubaues. 
Das an der Oppelner Straße von den Mägden 
Maria aus Poremba errichtete Kranken 
haus wird am 7. Dezember eingeweiht. An der 
Feier nehmen Kardinal Bertram und Prälat 
Glo waz ki teil. 


eo o bſchütz 


„Verein latholiſcher Akademiker. Geſtern 
abend veranſtaltete der Verein kath. Akade⸗ 
miker einen Vortragsabend, in dem Dr. 
Landmeſſer, Köln, der Generalſekretär des 
kath. Akademikerverbandes, über „Arbeſts⸗ und 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Phönix“. Im Ot 

tober dieſes Jahres Paw weier! 425 neue Qebensvere 

ngen über ein Kapital von 31 880 000 Mark abge⸗ 

j ney 17 ze eit vom 1. W EM 1 wg = 

er Neuzugang au cen über 

ein Kapital von 317 170 000 Marl, was gegenüber dem 

gleichen Zeitraum des Vorjahres eine namhafte Steige⸗ 
rung bedeutet. 


bon Hohi 


Erweiterung der Erkenntnis bilden die Hauptmotive 

dieſes modernen Romans. Die Hauptgeſtalt iſt ein 

unger Pfarrer, dem zwei Frauen aus 
den Welten nahetreten. ie er durch heftige Er- 

chütterungen ſeiner Seele ſicher wird, wie er au harte 
ben geſtellt wird und An 


EE 


Krüger verbunden werden. Auch in 


Jahr wird der Verein eine Mei hnacht s. Phantaſie überzeugend geſtaltet worden. inen 


zur Löſung des Problems weiſt er in der beachtens⸗ 
werten Anſchauung, Tedi lich das eigene 80 als 
alleinigen Richter über fi anzuerkennen. Frei von 
eglicher Moraltendenz beherrſcht die Geſtalt des 

enſchlichen im Menſchen die Subſtanz und die 
Atmoſphäre dieſes Romans. 


— — — XU2! 33333 
ung. Nach den an den Kliniken 
pr ner Seren een Ehehruner 

1 D itterw i 
änherft moßltnenbee Mbkibrmiktel, ER 


3 An Marken-Porzell 

A Wein-, Bier-Service / Nickel-Kaffee- und Teemaschinen wie Service 
Garnituren / Marmor- Schreibzeuge / Metallwaren 
versilberte Bestecke / Solinger Stahlwaren / Hau 


Wringmaschinen / Waschwannen und 


Arnold Pes 


Die Beute von 75000 lockt! 


ane Kaffee-, Eß-, Tee., Obst. Kuchenservice / Bleikristallwaren / Glas-, Likör-, 


/ Bowlen / Weinkühler / Alpaka- und 
S= u. 
Maschinen / Teppichkehr- und Klopfmaschinen 


% | Spielwa 


/ Rauchtisch- | Puppen 


Küchengeräte: Brotschneider 


Eisenbahnen / Kinos / Dampfmaschinen 
äte Kruse) / Puppenwagen 
Tiere aller Art / Wiegenpferde Schaukeln 
Drei- und Zwei-Räder-Roller / Kinder- 4 
Stühle / Tische / Bänke / Schlitten 4$ 


Schlittschuhe / Skier in allen Größen 


Telefon 447 Gleiwitz, Ring 2 Teleton 4447 
Senkung der Preiſe in Hindenburg 


Gwerer Raubüberfan in Friedenshütte 


Friedenshütte, 29. November. 


Trotz der großen Gefahr, in der ſich die beiden 


Am Sonnabend gegen 6 Uhr früh wurde in] Ueberfallenen befanden, verweigerten ſie die Her⸗ 


Friedenshütte 


der Beamte Bregulla, ausgabe and ſetzten ſich zur Wehr. Es kam 


der in der Friedenshütte als kaufmänniſcher An⸗ zu einem Kampf, bei dem auch Schüſſe fielen. 


geſtellter tätig iſt, von einem Maurer, als er in 
Begleitung eines Hüttenfeuerwehrmannes einen 
Geldbetrag in Höhe von 75 000 Zloty nach 
der Konſtruktionswerkſtatt bringen wollte, iber- 
fallen. Mit einem Revolver erzwang der 


Dank der Geiſtesgegenwart der Ueberfallenen 
konnte das Geld dem Räuber wieder entriſſen 
werden. Hinzueilende Polizeibeamte nahmen den 
Banditen ſchließlich feſt. Im Verlauf des Kamp⸗ 
fes wurden der Feuerwehrmann und der Beamte 


Räuber die Herausgabe des Geldes. leicht verletzt. 


Kreuz und quer 


durch Kreuzburg 


[Eigener Bericht ; 


Kreuzburg, 29. November. 
Nachdem die Oſt hilfe ihren Segen icon 
einmal über unſeren Kreis — Bau einer Chauſ⸗ 
jee Ludwigsdorf—Weeſendorf ausgeſchüttet 
hatte, erhalten wir jetzt die freudige Mitteilung, 
daß auch die Stadt ſelbſt in den Genuß 
einer Beihilfe von 5000 Mark aus 
dieſem Fonds kommen wird. Die ſagenumwobene 
Oſthilfe hat ſich alſo kriſtalliſiert. Der ſo oft be⸗ 
ſprochene und in ſeinen Vorteilen beleuchtete 
Schloßdurchbruch als Verbindungsſtraße 
von Landsberger Straße —Nachodplatz—Schloß⸗ 
ſtraße wird damit in Angriff genommen werden 
können. Mit dieſem Durchbruch fallen Gebäude, 
die mit 2 Geſchichte Kreuzburgs gehören, der 
Steinhacke zum Opfer, um der Zeitforderung 
„freie Bahn dem Verkehr“ gerecht zu 
werden. Wie es in der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung zum Ausdruck kam, find für die Durchbruchs⸗ 
arbeiten zwei Entwürfe hergeſtellt worden, die, im 
Charakter verſchieden, den icon ; 
Rundbogen und eine neuzeitliche, ſchön⸗ſchlichte 
por vorſchlugen. Da man aber ſich nicht einigen 
nte, wird eine „gemiſchte“ Kommiſſion einen 
dritten Entwurf ausarbeiten, der dann wohl 
zur Annahme gelangen wird. das Gebäude 
um einen Meter höher liegt als ber geplante 
Straßenzug, wird man alſo umfangreiche © en- 
fungsarbeiten vornehmen müſſen. Da die 
bewilligte Unterſtützung nur für die eigentlichen 
Durchbruchsarbeiten ausreichen dürfte, n 
die Verſchönerungsarbeiten am alten Gericht und 
an der Straße ſelbſt ſpäteren Zeiten vorbehalten 
bleiben. Kreuzburg erhält alſo einen neuen 
Straßenzug, und zahlreiche Ausgeſteuerte 
werden dadurch Beſchäftigung finden, und das iſt 
beſonders erfreulich. 
* 
feft ſteht vor der Tür 


Das Weihnachts 
und jo treten wieder Vertreter der Arbeiter: 
bevölkerung an die Stadtväter heran, allen 
Sozial hilfsbedürftigen eine Weih- 
nachtsbeihilfe zu bewilligen. Eine generelle Unter- 
ftrgung kann heut keine Stadt mehr 
Aber jeder Abgeordnete und auch die Vertreter 
des Magiſtrats waren ſich einig daß diesmal in 
erhöhtem Maße Wei tsbeihilfen ausgeſchüttet 
werden müßten. So beſchloß man nach Prüfung 
Bedürftigkeit Beihilfen an die Unter⸗ 
ſtützungsempfänger zu gewähren, um damit auch 


FAHRNER 


der führende 


Tarnowitzer Str. 
Beuthen os Köhler moe u pEr a . We 


bekannten werde 


ertragen. ki, 


den Armen unſerer Bevölkerung zum Weihnachts⸗ 
feſt eine beſtimmt nicht — — Freude zu 
bereiten. 2 


Es gibt heute in Deutſchland kaum einen Ge⸗ 
meindeverband, bei dem nicht die Finanzſorgen 
im Vordergrunde ſtehen. Fehlbeträge, im Haus- 
haltsplan, Anleihen uſw. fint heut in jeder Stadt⸗ 
verwaltung durchaus gebräuchliche Begriffe. Auch 
unfer then Pitſchen muß leider zuſehen, 
wie fein Fehlbetrag fteigt. Als es nun zur Vor⸗ 
lage der Bürgerſteuer kam und das neue 
Stadtoberhaupt den Stadtpätern vorrechnete, daß 
es ohne die Einführung dieſer Steuer nicht geht, 
da mußten auch die ſparſamen Pitſchener ſchwe⸗ 
ren cr zuſtimmen. Die Finanzlage ift 
erniter als man angenommen hatte. Man ſteht 
dazu noch vor unbedingt notwendigen Arbeiten, 
die ſchon län gft hätten erledigt werden a 
und die noch manches Wen n 

n. 5 n. 


(Eigener Bericht) z 


Hindenburg, 29. November. 


Entſprechend der vom Oberpräſidenten gegebe- 
nen Anregung hatte Oberbürgermeiſter Franz 
für heute die Vertreter des Gewerbes, der Kauf⸗ 
mannſchaft, der Innungen, der Frauenvereine, 
Beamten- und Angeſtellten-Organiſationen ſowie 
der Gewerkſchaften zu einer Ausſprache über die 
Möglichkeit örtlicher Preisſenkun g8- 
maßnahmen eingeladen. 


Oberbürgermeiſter Franz 


betonte in den einleitenden Worten, daß er die 
Ausſprache deshalb in einem kleinen Kreiſe durch⸗ 
führe, weil ſo leichter die Möglichkeit gegeben ſei, 
auf Einzelheiten einzugehen und die Dinge mit 
aller Offenheit zu behandeln. Das Ergebnis 
der Ausſprache, an der ſich die Vertreter aller 
eingeladenen Organiſationen beteiligten, führte zu 
der Feſtſtellung, daß 


in Hindenburg ſowohl Gewerbe wie 
Kaufmannſchaft im letzten Jahre wieder⸗ 
holt Preisſenkungen vornahmen. 


Zu weit eren Preisſenkungen haben ſich 
die genannten Vertreter ausdrücklich bereit er⸗ 
klärt, ſofern ſich ihnen nur eine Möglichkeit hier⸗ 
zu biete. Die Verhältniſſe des hieſigen Arb eita- 
marktes wie nicht minder der Wettbewerb in 
den eigenen Reihen zwingen die Kaufmannſchaft 
zur Feſtſetzung niedrigſter Preiſe. Es wurde ein⸗ 
mütig der Anſicht Ausdruck gegeben, daß eine 
Preisſenkung in nennenswertem Ausmaße nur 
dann erfolgen kann, wenn die Einkaufs 
preiſe entſprechend geſenkt werden. 

Die Verflechtung der einzelnen Zweige der 
Wirtſchaft machen irgendwelche Sonderſchritte auf 
dieſem Gebiete nicht möglich. Die angekündigten 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Kammerlich 


1 
einſt bei den Huſaren“. 
Deli Theater: „Das Land des Lächelns“. 
Intimes Theater: „Die ſingende Stadt“. 
Thalia -Lichtſpiele: „Das Todesſeil der 
Blandin⸗Truppe“, „Blumenfrau vom Potsdamer Platz“, 
„Unter Pferderäubern“. \ 
Balaft-Sheater: „Ich glaub’ nie ne an 
eine Frau“, „Sein Herzensfunge“, „Das Präriehotel“. 
Schauburg: „Die drei von der Tankſtelle“. 
Schügenhaus: Hausfrauenausſtellung „Hawigo“. 
Wiener Café: Kabarett. 
Konzerthaus: Tanz. 
* è 
Sonntagsdien Aerzte: Dr. Dzialosczyn - 
u. Str. Tel. Nr. 307. Dr. 
Tarnowitzer Str. 
el d, 5 
„Freiheitsſtraße 8 
Apotheken: Kronen-Apotheke, 
e ee 
J. x „ üdanf e, 
Tel. Nr. 4296 
Sonntagsdien Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Str. A Dej, Siemianowitzer Str. 7, 
mau Nowak, Friedrichſtraße 28, Frau Bartke, 
iekarer Str. 27, Tel. Nr. 4298, Frau Czechowſki, 
i „ Frau Krautwurſt, Kl. Blott- 
Nr. 298, Frau Schymura, Stein- 


ner, 
nen 
rau 


„Leutnant warſt . 


Gleiwitz 
a 20 Uhr „Der Zigeunerbaron“. 
p Tonfilm „Die große Sehn ⸗ 


g: Tonluſtſpiel „Kohlhieſels Töchter“; 
Vorſtellung mit vollem Programm. 
„Pat und Patachon als Kunſtſchützen“. 
g: 11 Uhr Proteſtkundgebung gegen die Aus- 
ſchreitungen in Oſtoberſchleſien. 

Geſellſchaftshaus: 17 Uhr Dichterfeier⸗ 
ſtunde für Walther von der Vogelweide. 

Haus Oberſchleſien: Konzert und ab 21 


Uhr Kabarett. 
Flughafen Reſtaurant: Nachmittag Kon- 


zert, abend Tanz. 
Mönchshofbräu: 17. Uhr⸗Tee, Barbetrieb. 


ter: 
iele: 


ch a ur 
um 11,30 Uhr 
Capitol: 


* 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Frank U, Bil 
helmſtraße 2a und Sanitätsrat Dr. Kreiſel, Wil⸗ 


helmſtraße 25. 


Apotheken » Sonntagsdienft: Central-Apotheke, 
Wilhelmſtraße 34; Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt; 
Stefan. Apotheke, Bergwerkſtraße 32, jämtlich zugleich 
Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg: 
Stadttheater: Geſchloſſen. 
aus etropol: Im Café wirkt Arthur 


Schreiber mit ſeinen Soliſten vom Pavillon Mascotte, 
Berlin. Im Kabarett das neue reichhaltige Variete 
programm. Im Hofbräu großer Stimmungsbetrieb mit 


neuer Kapelle. 
Admiralspalaft: Im Brauſtübl die begehrte 
Walchenſeer Konzert: und Stimmungs⸗Kapelle. Im 


Steuererleichterungen und die von der Regie⸗ 
rung angekündigte Preisſenkungsaktion bei der 
herſtellenden Induſtrie, von der man ein güns 
ſtiges Ergebnis erwartet, werden es hoffentlich 
Herſtellern und Verkäufern möglich machen, die 
Preiſe im angemeſſenen Umfan an we 
Um die Verbraucherſchaft von dieſen Maßnah- 
men eingehend unterrichten und mit 

ihr zuſammen die Mittel und Wege hierzu be⸗ 
ſprechen zu können, wurde ein Ausſchuß ein⸗ 
geſetzt, der unter dem Vorſitz des Stadtrats 
Tobias zuſammentreten ſoll und dem angehören: 
Von Len munnſch ft und Gewerbe: Herz ⸗ 
berg, Stoſch, Langer und Groß; von der 
Verbraucherſchaft Pohl, Winkler, Cho- 
Lewa und Frau Kaplonek 


ET ET DEE REES 

Café das Konzert: und Jazz⸗Orcheſter Harry Smiths. 

Im Dachgarten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 
Lichtſpielhaus: „Die blonde Nachtigall.“ 


Helios ⸗Lichtſpiele: „Leutnant wart Du 
einſt bei den Huſaren.“ 
Sonntagsdienft der Apotheken: Marien und 


Stern-Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: 
Hochberg, Johannes. und Jo f e f⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater: 
Waſſerglas“, abend 8 Uhr „Eine Frau von Format“. 
Central- Theater: „Der Greifer“. 
Gloria -Palaſt: „Gefahren der Brautzeit“, „Die 
letzte Stunde“. 
Kammerlichtſpiele: „Ein 
Liebe“, „Der Sohn der Taina”. 
Billa nova: Geſellſchaftsabend. 
Sonntagsdienft der Apotheken: Sch wa n⸗Apotheke 
am Polkoplatz und Bahnhofs ⸗Apotheke am Bahn. 
hofsvorplaz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammer- Lichtſpiel Theater: 
hieſels Töchter“, „Das erwachende Aegypten“. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: 
iſt aus“. 

Forms Feſtſaal: Adventsfeier. 

Aerztliche Nothilfe: Dr. W 
men, 2387 und Dr. Smykalla, Breslauer Platz 5, 

ernruf 3674. 


Traum von 


Kattowitz 


Stadttheater: Nachmittags 3% Uhr „Sturm 
im Waſſerglas“, abends 8 Uhr „Sex Appell“. 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Herlinger, ul. 
Pilſudſkiego A, Dr. Tomiak, ul. Gliwicka 9. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler ⸗ theke, 
ul. Sw. Jana 10, Neu ftad t⸗Apotheke, ul. Kosciuſzki 9. 


Limperts „Sänger⸗Taſchenkalender das Jahr 
19317, bearbeitet von Johannes Poppe, Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Sängerbundes. (Willhelm Lim- 
pert-Berlag, Dresden⸗A. 1. Preis geb. 0,50 Mark.) — 
Ein kleines Taſchenbuch für den deutſchen a No, 
tiz⸗ und Nachſchlagebuch. Im Anhang ift alles 
werte zuſammengefaßt, was der deutſche Sänger in fei- 
nem Taſchenbuch unbedingt braucht. 


Dr. 2 Heck in Paris. Der Sohn des au 
in Oberſchleſien bekannten 1 Heck, 
Dr Lutz Heck, iſt ſoeben aus Paris zurück⸗ 
gekehrt, wo er einer Einladung der Société Na- 
tionale DAcclimation De France Folge leiſtete. 
Es war dies nach dem Kriege der er fte Vortrag 
eines deutſchen aa in Paris. Dr Heck 
ſprach in erſter e 1 > 
tion und führte als Erläuterung feinen. in der 
Wildnis —— Film vor, der die fran⸗ 


zöſiſchen Fa 


Borweihnachtliche Schallplatten 


Unter den in letzter Zeit erſchienenen Schall. 
platten bat Homocord auf 4/3747 zwei Songs 
aus der Dreigroſchenoper, von Harald 
Paulſen dr echt zum Vortrag e 
Vidyo Werckmeiſter konkurriet mit Marlene 
Dietrich mit dem Liede, das den „Blauen 
Engel“ unſterblich geid hat, „Ich bin bon 
Kopf bis Fuß“ auf 4/3596, begleitet von den 
Fred Bird Rhythmicans. Auf 4/3204 finat fie, 
vom Homocord-Orcheſter begleitet, DaB erühmte 
Chanſon „In Paris an der Uhr der adelaine, 
und „Sie küſſen mir die Hand mein Herr. 

das Gebiet des reinen Kabaretts ge- 
ört 4/2926 mit Karl Valentin, der „Die Uhr 
von Löwe“ zum Vortrag bringt; auf der Rück⸗ 
ge erzählt Qil Karſtadt „Ein verrücktes 

ärchen“, das an Humor wetteifert mit dem 
dialektiſchen Zwiegeſpräch zwiſchen Tünnes und 
Schäl (Willy Gräf und Robert Neuß] auf 
4/3412. Aus dem Bereiche ernſter Kunſt nennen 
wir hier die Platte 4/8917, auf der Michail 
Gitowſkys wundervoller Baß aus Verdis 


„Simone Boccanegra” „2 te beſtremo abbin” 
und aus Don Carlos „ella giammai m'amo 
lebendig werden läßt und das wundervolle 


D-Dur-Ronzert von Tartini auf 4/9012, das 
Rudolf Hindemith, dem Bruder des Kom- 
po niſten, 
zeigt. 


als ganz überragender e 


Aus der Parlophon⸗Produktion 


erwähnen Führung der herrlichen 


Geige der Dirigentin 


wir eine herrliche Geſangsplatte P 9534, auf der | ſpielt. 


Nann9 Larſen-Todſen aus dem dritten 
Akt des „Siegfried“ die Arie der Brünhilde: 
„Ewig war ich, ewig bin ich“ und Ivar An- 
dreſen das Markelied „Tateſt Du's wirklich“ 
zus dem zweiten Akt des „Triſtan“ zum Vortrag 
bringen. Auf B 12253 ſingt Emmy Betten- 
dorf eine wundervolle Canzonetta „Der Abend 
naht“ von Tſchaikowſky und zeigt damit, 
daß ſie noch immer die ſchönſte aller Sopran⸗ 
ſtimmen beſitzt. 

Die . Note von Claire Wal- 

ge 


Drei 


m 


Du füße Frau“ 
grüßen“). Die 

neue Berliner Erfolgsoperette „Viktoria und 
e 1 78 r“ ift mit einem Foptrott „Ja fo 
ein Mädel“ und einem Slow⸗Fox „Mauſi, ſüß 
warſt Du“, geſpielt von Barnabas von Geczy und 
ul Abraham auf B 12243 feſtgehalten. Das 
Operettenbukett vervollſtändigt ſchließlich die 
Platte B 12278, auf der das Edith⸗Lorand⸗ 
Orcheſter aus der „Zirkusprinzeſſin“ und der 
„Czardas Fürſtin“ je einen Walzer unter 


und Na 


Odeon ſtellt auf O 4975 Richard Tauber 
mit dem Niederländiſchen Dankgebet und „Die 
Himmel rühmen“ mit einer vorbildlichen Muf- 
nahme heraus. Die wundervolle Stimme von 
Eliſabech Rethbera ſingt auf 0 4976 das 
Zigeunerlied der Saffi zus dem „Zigeuner⸗ 
baron“ und aus der „Hochzeit des Figaro“ die 
Cavatine der Gräfin aus dem 2. Akt: „Heilige 
Quelle meiner Triebe“. Lotte Lehmann ſingt 
auf O 4819 das Traumlied der Elia aus Lohen⸗ 
grin „Einſam in trüben Tagen“, und auf 
0 8378 glänzt der Sopran der b e in 
der Micaela-Arie aus „Carmen“ (3. Akt) und der 
großen Butterfly⸗Arie aus dem 2. Akt „Eines 
Tages ſehen wir.“ Dieſen herrlichen Stimmen 
geſellt ſich der Sopran von Vera Schwarz u 
der Tenor von Max Hirzl auf 0 6767 in dem 
Duett zwiſchen Toscı und Cavaradoſſi (1. Att). 
nny Larſen⸗Todſen ſingt auf 0 2979 
die Senta-Ballade aus dem „Holländer“, beglei⸗ 
tet vom Staatsopernorcheſter unter Dr Weiß: 
mann. Ein prächtiges Potpourri aus Lehars 
immer wieder berückender Operette „Das Land 
des Lächelns“ ſpielt das gleiche Orcheſter 
unter der gleichen Leitung auf O 6768. Eine 
Wiener⸗Walzerplatte iſt O 11288 mit dem Wiener 
Boheme -Orcheſter, einer guten Unterhaltungs- 
kapelle, die eine Kompoſition von Ralph Be⸗ 
natzky „Glocken der Liebe“ zum Vortrag brin- 


— 


gen. 
produktion ſeien hier weiterhin Columbia 
DX 86 genannt, mit Bruno Walter und dem 
Symphonieorcheſter, die die „Meiſterſinger“- 
Ouvertüre in einmaliger, beispielhafter 
erklingen laffen. Hierher gehört weiter Bruno 
Walter als Dirigent der Berliner Philharmo⸗ 
niter, der auf Columbia DWX 1342 „Salomes 
Tanz der ſieben Schleier“ dirigiert. Das ſind 
Spitzenleiſtungen der Reproduktionstechnik, die 
abſoluten Wert beſitzen. € : 
fei auf Columbia DW 2525 aufmerkſam ge- 
macht, die einen himmliſchen Engliſh Waltz von 
Paul Whiteman und einen raſſigen 
„Das Barmädchenlied“ enthält. 

Die Kurzoper ſetzte ſich je länger je mehr 
durch und wird vom Publikum ſehr gern gehört. 


nó | Als eine der letzten und zweifellos beſonders 


gelungenen Neuſchöpfungen, in guter Beſetzung 
und geſchickter Bearbeitung, erweiſt ſich die „Bo⸗ 
böme* der Deutſchen Grammophon⸗ 
A. G. auf 95362 bis 95366. 

E—$, 


| Th. Cieplik „at; Oppen 


| Die größte Aus- 


Platten-Neuaufnahmen! Di: go: Ass; 


in den führenden oberschlesischen Musikhäusern 


Nachmittag 4 Uhr „Sturm im 


— — 


„Kohl. 
„Das Lied 


ol ff, Zimmerſtraße 2, 


iſſens - 


inie über feine Afrika⸗Expedi⸗ ` 
genoſſen in helles Staunen verſetzte. 


Aus der anſpruchsvolleren Schallplatten⸗ 


Der Whiteman⸗Freund 


Fox: 


n R ee n a ET "ee 


Stellen-Angebote 


i Dyngosſtraße 67 H ein große geoße 
2-Zimmer-Wohnung, Lad “ |2 Zimmer, eur 
Küche, Badezimmer, Entree u. Neben. a en Küche, Entr., mit Beie 


. ͤ K Zu re 27 í 
in nt erha 
gelaß, iſt für 15. Dezember er. ſofort mit Nebenräumen, zu jedem Zweckſgelaß zu vermieten eine gebr., gu 
Ein neuer Beruf! preiswert in Beuthen, e geeignet, auch als Lagerraum bal dſoder gegen Stube und mit Warmwaſſerheizg. 
e , Su erfiogen lange gutamfsen| it Msshenis pes 0t Rüdendenupung 
— a » an bie 8 er Ferdinand Arbauczyk, Fleiſchermeiſter und Bad, fep. Eing., 
Zeitung Hindenburg O8. Beuthen DS, Krakauer Straße Nr. 20. geſucht. Angebote unt.] Hahnhofes, Beuth. 


2. Etage, ſofort billig 3 
zu vermieten. Angeb. bis 2 Mtr. Drehlänge, 


ie Angebote erbeten unt. 
unter B. 910 an bie B. 929 an die Geſchſt. 
©. d. Zeitg. BeuthenÄperer Zeitg. Beuthen. 


B. 927 an die Geſchſt. 


. |Beutden De, Arattuc Eich se a 
la fl Wol Ein Fleischeriaden dieſer Zeitg. Beuthen. 
- im Zentr. von Beuthen OS., kompl. einger., 
t 4 387 ** le i . 
i I a Es . fothaig- oder 
Büro-Räume, 
en. 


Gartenſtr. 28,4. Etg. 
links, ſofort zu 
vermieten. 


L Temina· Strid maſchined 


buntfarbige Weſten, Pullover, Stricktleider, 

Sportartikel bringt hoben Verbienft. Leicht — 

lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis 
und franto, 


Einen ſchönen : - 
Lagerraum Möblierte Simmer 


mit anſchließendem[ Möblierte Saub. Zimmer 


Trikotagen - und Strumpffabrik 


it Beuth OS. erbeten. 
Neher & G ohlen, Saarbri Ku Sonnige 4 Zimmer und Küche nebft|deitung Beuthen erbeten 
EEE SELTENE TEE EEE 


Beigelaß zu vermieten. A Moderne 
-UImmerwohnun 
Beuthen 0S., Bergstraße 19, 1. Etage. „ DANN 3-Zimmer- 


ſtungs . ——————— ift für ſofort im Neu- Wohnung werk, Kontor und großem 2-Zimmer- 
i 5 z bei nett., jüd. Familie 
a. ver R — 2 — ‚pie Portier- Re I — teten. 8 ee Joſeph-Platz, Beuthen. Hofvaum ſo fort Wohnung ſucht. Angebote mit 
Apparate (Luftbefeuchtung, Lüftung, [wohnungen in Berlin, beſchlagnahme⸗ Baubüro Franz Gopif,| muar 1981 zu ver- OS., zum 1. Jan. 1981| zn vermieten. mit Bad, Mädchenkam- Preisangabe u. B. 924 
ung, Luftheizung, Entſtaubung, [frei, mietefrei und höchſte monatliche Pat- Beuthen SS., ee eee R . ee eee 
En Tro uſw.) ſucht Manfhüfle, ſofort beziehbar, nur durch Piekarer Straße 42, unt. B. 916 an bie 5 


Enung Darmstädter und Nationalbank | Beuthen DS 
bei der Induſtrie gut eingef., rührigen ntral⸗Nachweis, Hauptbüro: Berlin W 57, Telephon Nr. 3800, zu Geſchäftsſt. diefer * nate billig abzugeben.] ceilweiſe möbliertes 
Bülowſtraße Nr. 86. — Rückporto erbeten! erfragen. Zeitung Beuthen. Filiale Beuthen O.⸗S.] Oyngosſtr. 63, I. Its. Angebote unt. B. 907 


= 
Vertreter. e e immer 


Ingenieure od. Firmen, deren Arbeits- Sonniges, freundliches, 

gebiet die Wahrnehmung unſerer m- e e 

tereſſen ermöglicht und die Intereſſe j 

daran haben, werden um Mitteilung für fofort oder ſpäter 

Ihrer Anſchrift gebeten. Zuſchriften N ; zu vermieten, nn 

Berlin sw. . e PR telte. Beſch g tägl, gesucht, 
Unsere Auswahl außer Sonntag. Angeb. unt, OL 0208 

befriedigt die Gut möbliertes| an d. Geſchäftsſtelle 


für Bürozwecke 
im Zentrum von 
Benthen O. . S. 


Bezirksvertreter für 


f i 2 dieſ. Zeitg. Beuthen. 
8 h il | Anspruchs vollsten | Zimmer 
N . è A it d .. 
ene Waagen unsere Preise, Ken open, Möbl. 
(erites Fabrikat) geſucht. Für 0 Beuthen k 
tüchtige Leute mehr als ausreichen · A. 272 i die Sparsamsten Oletw. Str. 20, II. Is. Zimmer 


des Einkommen. 
Verkaufbüro der Hart ner Schnellwaage, 
Berlin ⸗ Friedenau. Cranachſtraße 21. 
Ein bei der Großindustrie in Deutſch. u. 


Polniſch⸗Oberſchleſten gut eingeführter 
und zuverläſſiger Herr wird als 


für einige Stunden 
in der Woche von 
Herrn zu mieten 
geſucht. Ange 
bote unter B. 901 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Möbl. Zimmer 


1—2 gut möblierte 


iv Sehen Sie, meine Herrem 
man wird nicht umsonst das größte Spezialhaus für Herren- und 
Knaben-Bekleidung Schlesiens. Jahrzehntelange Erlahrung und 
eigene Fabrikation größten Umfanges, mit den rationellsten Methoden, 
schaffen Leistungen, die geradezu erstaunlich sind: 


Nebenstehender Paletot mit 


Am Tiebften ehemaliger i AE f Dieser neue, ele- 


i ögl. Fines 
od. techniſcher $ ter, Ange 7 gante Winter- Somtkragen ist aus Marengo k ungeſtört, mögl. 9 
bote mter ©. 5 Ulster Für Mk. oder schwarz Melton-Stoff ge- Ont möbIlertesi.imgeng, von befferem 


arbeitet. Solide und vornehm 
wirkt man in einem solchen 
Mantel, der vollkommen auf 
Kunststeppselde gearbeitet 
ist und dadurch besonders wärmt. 
Er kostet nur Mk. 39.50. 
Natürlich ist diese Form auch 
in anderen Preislagen zu Mk. 
68. und Mk. 89.— in noch 
besserer Ausführung am Lager. 


* 


29.50 aus erpròb- 
ten strapazierfähi- 
gen Stoffen in mo- 
dernen braunen und 
blaugrauen Farbtö- 
nen, ist mit Rund- 


Q \gurt gearbeitet. Be- 
4 denken Sie, daß er 
aus Cheviot oder 

aus molligen Flauschstoffen mit karierter Ab- 
seite und manche sogar auf Kunstseide ge- 
` füttert sind, dann werden Sie doch zugeben 
müssen, daß dfeser Preis mehr als billig ist. 
Für die Anspruchsvolleren führen wir noch 


weitere Mauptpreisiagen für Mk. 39.—, 
68.—, 83.—, 98.—. 


LI 
Herrn für ſofort 
Zimmer . 
im Newb. an peſſeren] pote unter VB. 918 an 


Ve ate rag die Geſchäftsſt. dieſer 
. Iks. I geitg. Beuthen erbet, 


— AAA 
Sofort gesucht NN 
werd. Person. jed. Stan- 


des für eine auskömmi 
einwandir. Arbeit. dio] Perfekte 


risikolos zu Hause, auch 0 N ii 7 
lohnens- 

senders ornen: | AUSSUIDEIUENN 

Wer arbeiten will,, empfiehlt fi für 

dem erklärt Prospekt A fofort ins Haus. 

alles Nähere kostenlos. Angeb. unt. B. 

GUSTAVNISSEN&ACO.| an die Geſch ftsit, 
Hamburg 6| dieſ. Zeitg. Beuth. 


5 Junges, intelligentes 


Mädchen, 


Mi, epgl., ſucht Bertrauenspoſten als aflier 
5 rerin oder ins Büro in Deutſch.⸗OS. 
we, für 1. Januar 1981. Kaution kann ge 
i: i fellt werden. Angebote erbeten unter 

K. 1445 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Beuth. 


Knie Sonderverkaui für Snarsame 


3 


tüchtig im Fach, empfiehlt ſich ins 


us -Orundſtſck nebſt Lad., für alle Branch. 
—.— tadelt, mod. Einrichtg., auf Haupt : 
verk. in mittl. Induſtrieſtadt Deutih- 
Oberſchl. Bei Kauf ſofort 7 Zimmer, Küche 
wie Laden Gaſtwi 


„unt. Gl. 6265 a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


— wegen Doppelbeſitzes zu verkaufen. 


EMIL NIEMANNS 
Hypotheken » Grundftüdshandel und 
Finanzierung., eingetr. Handelsfirma, 
Beuthen OS., Reichspräſtdentenpl. Za. 
Tel. 3520, Mitgl. d. DRM. Gegr. 1893 

ypoth. v. 25 Mille verk. f. 18 Mille, gut. 
wen ft, monati. 


3. 50 Mille, mit Lager. 
Fleiſcherei n. Sinshäufer, 


Aus unserer großen Anzug - Ab- Für flotte Jungen bringen 


m 

s u. aus · 

bittet un sec ite Ang. unter teilung greife ich einen Sakko- wir Kleidung, die der heutigen ferme „ Billen zu verkauf. Eine Villa 

; hilfe Anzug in blau Kammgarn Jugend entspricht. Knaben- 0 nip 2500 am ae * 

5 2 E heraus. Sie kommen aus dem mäntel, aus strapazierfähigen dern ider zu derten fen. 2 SER 
ee rg TE Staunen nicht heraus, wenn ich Oberstoffen, oder die beliebten Leer}, immer Origegengen. u. prompt erted. | 

EEE re Hausschneiderin Ihnen sage, daß dieser moderne Kieler-Mäntel, warm ge- 
-  Apothekenhelferin empfiehlt Zweireiher in garantiert rein- füttert, gibts schon von Mk. 5.75 375 15 

* . A 3 — für ſümtl. wollener Qualität nur Mk. gan. Zu Mk. 10.75 und 13.50 oschälts-nrundstüft 

N unter 2. B. 101, Beu: 39.50 kostet. Ist das nicht un- finden Sie besonders große Aus- 8 l. mit arte 

zi then OS., poftlagernd.| a. d. glaublich? Wer mehr ausgeben wahl. Auch Sport- Anzüge re 


miale und Spirituofenhandlung, zu Dere 
kaufen. Darin auch eine Wader und 
noch ein Geſchäft. 


A. Koeppen, Beuthen OS., Lange Straße 37, 


kann, findet zu Mk. 48.— und mit Rundgurt zeigen wir Ihnen 
68.— jetzt Anzüge, die vor kurzem schon von Mk. 8.75 an m 
noch ganz erheblich teurer waren. kaum überbietbarer Auswahl. 


* * 


Dermietung 
2 Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Beu- 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber 
. der Hauptpoſt, ſofort zu vermieten. 


1 Vierzimmerhans, 
atmen dll 
\ | Angebote unter 8. z. 519 an die in 


i i nter La 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. beibe dagen s Veuthen DS. 


$ PN | in herel. Sage, bei ee, 

$ j i geringer Anzahlung zu verkaufen. 
$ SZimmor-Wohnung 6 | o und guter Giman: Angeb. unt. O. 900 
3 evtl. 15. Dezember 1930, i y ! AO zierung verkauft an die Geſchäftsſt. 
5; Beuthen, bei Friedensmiete zu haben. 1 á ; ; Hubert Jantre, dief. Ztg. Beuth. 


: 22225 Beuthen DS., Kralauer Str. 30. i Een „ Schleſen. 
SLEIWITZ, WILHELMSTRASSE ||| Shrobenarten Jagi- 


hon Nr. 
= am cn »eigelegenheil 


Mornunn 
verkaufen. Preis] von e rs 


A Ki 
X ; zit n mit 3 tn Küche,, nach Bereinbarg| Jäger geju 


8 v 3 ! ! für jedes Geſchäft ge- Gefl, Angeb. unt. Heintze, 


B. 908 an die Ge- 8 f 
eignet, fof. zu vermiet, . 

goete fol. 2 ſchäftsſtelle diefer Seiz i. Ry 
3 Zimmer, Küche und Bad, in 

beſter Wohngegend von Gleiwigz. 


geitung Beuthen. Neumannſtraße Nr. 1. 
RS Näheres zu erfragen bei 


Eine ſonnige 
6-Zimmer- 
Wohnung, 

in der erſten Etage, 

Das Boeijen 

ſtraße 8 u), 

für 1. Sala 1201 

u vermieten. 


Große, ſchöne, luftige 


Lagerräume 


alle erbi Betriebe eeign t, 
eg — er Reichse ſenzahn 
gelegen, find ſofort 


hen DS, t 
Krakauer Straße 29. en 


) ſofort zu 


Hi. 1284 an d. Geſchſt. 


damn. Kleinwohnungsbau G. m. b, H m 
ee Aan b u f. l. I u Vermieten ben Achtung! Autofachleute! 
IR ——e äœ—œ—!k( un 2 eg früher ACHTUNG! AUDIACHIEUTE ! 
 Aodhherrschaftl. 4-Zimmer-Wohnung a a aa a | z 
en In Lehens-Exisienz 

incl. Zentralheizung 220,— RM. An- 


gebote unter B. 909 an die Geſchäfts⸗ 


i 
h 
N 
B 


u Moderne Auto- Werkſtatt mit entſprechenden 
Š ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. Meine zwei großen, hellen x l 

= Komfortable 3-Zimmer-Wohnung Geschäftsräume, foort an wo 1 9 72% 2 f Ger Gategrie iet 
2 m f in eimi ort ober fpät vermieten. 

x mit Bad, Loggia, Erker, Diele, 1. Ctage feet daranſtoßende 4 gewerbl. Räume find epd Gef u 2 


py: 


Angebote unter Gl. 6266 an d chäfts⸗ 
felle Bieler Beining Wiens eein O 


für ſofort zu vermieten. ende 


bote unter B. 897 an die Gefchäftsftelle Schoedon, Beuthen D. ⸗S.,][ Gleiwitz, 
dieſer geitung Beuthen DG, Tarnomitzer Str. 1, Ringede. — Teleph 1. Preiswitzer 


Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Rt 


A 

` Aat 1 y 

u PA A I P EESE 
Y 


Preissenkung % 


Die Syndikatspreise für oberschlesische Steinkohlen und Koks ge 
mit Wirkung vom 1. Dezember cr. ab eine Herabsetzung. Die unterzeichneten 
Firmen senken deshalb auch ihre Kleinverkaufspreise. Es betragen diese 
ab 1. Dezember cr. bis auf weiteres per 1 Zentner 


Kohlen, Koks und Briketts 


Preis 645.— 
3 eoii 


nner S 113 fi cim! 


bei Lieferung von 20 Zentner aufwärts frei Haus: 1 ERzimmer 
Würjelkohlen 1. . 1.15 Mk. || Stückkoks... . . . 1.57 Mk. || | ates nex, tompiett, rg eee 
Würfelkohlen II . . 1.17 Mk. Würfelkoks I . . >o 1.80 Mk. auch auf Teilzahlg. . der Riesenskala, 
Nuß kohlen Ia . o 1.17 Mk. Nußkoks I — ọ o 1.76 Mk. billig zu verkaufen. bieten för wenig Geld vollen- 
Nuß kohlen II "WE AE 1.05 Mk. Nußkoks II >. lie 1.57 Mk. J. Kolaska, Wetten Empfang. Wenn Sie 


Freude, Unterhaltung, Anre- 
gung und Behaglichkeit für 
die ganze Familie schenken 
wöllen, dann wählen Sie, 
Siemens 21 oder Siemens 377 


Die Einkellerung wird berechnet Beuthen DS., 

für Schaufeln 4 Pig. per I Zentner Kaſernenſtraße Nr. 27 
für Tragen . 6 Pjg. per I Zentner Gelenenheitskauft 
Bei Lieferungen nach den Stadtteilen Sosnitza, Ostroppa, Zernik wird elegenneitskauf! 
ein Zuschlag von 10 Pfg. per I Zentner erhoben. pi an Ə 


GLEIWITZ, den 30. November 1930. e ner 


abzugeben. 


. i Heilboern & Karliner Bobith, 
Barbara 8 Chrzanowski Kehlenhandlung 8 


Briketts ca. 1kg. 3!/2 . p.1 Stück 
Briketts ca.3 kg. 9 Pfg. p. I Stück 


Kohlen und Kokshandelsges. ren ie er verkas — . 
Kohlengroßhandel ohlenho eiwitz und F rang Ges. 41 Dr stau 
Dr.Bruno Bobrecker Ernst Reichelt Abteilung Kohlenverkauf EaI E 


Pelzmantel 


Gin großer, Teererji Zimmeru.Küchejneu, bill. zu verkaufen 


ober eim Bentben DES, 
Ausverkauf separat Zimmer — 
des Resilagers vn Zigarren m sene ve) Delgemälde 
Ser ten geſucht. Preis, Originale, Landi. u. SIEMENS &HAISKE AG. 
amt Mohand 2. 4 ae n, serahmt, Wernerwerk Berlin-Siemensstadt 


die Geſchäftsſt. preisw, zu verkaufen. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22, !. Gerik DE 
diej. Belts. Beuth. ] Gerichteſteaße 9, II. 


mit 20 y A Rabatt. 


Kaufen Sie, bevor die Zigarren-Preis-Erhöhung kommt. 
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Freiwillige Versteigerung !|Steigerunilorm 


Am Dienstag, dem 2, Dezember er, ver-] Nant., Pufffacke, Weite 
fteigere ich in meinem Auktionslokal, Beu-ſu. Hofe, für tonpulen- 
then, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uheſten Herrn zu verkauf. 
an folgende Sachen gegen Barzahlung: Angebote unt. B. 926 

Eee und Damengarderobe, Wäſche, an die Geſchäftsſtelle 

hwerk, 2 Damenpelze; dieſer Zeitg. Beuthen. 
ferner an Möbeln: 8 


1 klimmer, dunkel Eiche, kompl. 
j In 3 Tagen 
; ge Nichtraucher 


hrere Chaiſel S i b Auskunft koſtenlos! 
mehrere ſelongues, Sofas mit u. ohne Sanitas t 
Seſſel, einzelne chtoiletten, 1 runder en 1 
Tiſch mit 2 Seſſeln einen eee 


Nähmaschinen, 
Fahrräder, Grammophone, 


Schallplatten, ſämtl. Erxſatzteile, Oele in allen 
Preislagen zu günftigen Zahlungsbedingungen 

Reparaturen aller Art billigst 
in eigener Reparatur-Werfftatt. 


Fa. FRANZ DANEK 
Beuthen OS., Ringitr. 2 heißt jetzt Breite Strafe da 

an der Hyazinthkirche Telephon Nr. 2918 
züglih der Werbekraft Ihres 


Gute hillige Bücher GEL jaiei Vorbetren ie 


3 lin Knie = — 1 . — Daston am besten daraus, daß wir 
amsun, Letzte Kapitel | Mares Napoleon bereits seit Jahren die „Ost- 
Harden, Köpfe. Storm, simil. Werke Z Bie, | Auskunfts-Büro deutsche Morgenpost” ständig 
P. Reller, Marie Heinrich | Wassermann, änseminnden| Kapifal-Nachweis“ in den Dienst unserer Propa- 
„  Sohmd.Hagar Werfel. Verdi Beuthen, Gejftt. 7, L ganda stellen. 
„  Waldwinter . Wilde. sämtl.Werke 28e Sprechzeit tögl. vorm — eine der jeöß- 


und viele andere. 5 9—11 un. = 
Jeder Band Leinen 2.85 RM. |-— — ten _Antoreifen-Fabriken, 


Bücherverzeichnis kosten frei 15008 


Herrmann Freund 


18. 11. 30 
„ Unsere Einstellung be- 


Regulatoren, ng 1 Anker⸗Kaſſe, 
National⸗Kaſſe, 1 Echreibmaſchine, ver · 
ſchiedene Sportwagen u. a. m. 


Vertilos, Bettſtellen, 2 B nte, o 
Nähmaſchinen, Grammovhons, verichied 
Radios, darunter 1 Radio mit e 


verschwinden ohne 
Färben auf natür- 
liche Weise dureh 
„Haar wie neu“ 
Fl. zu 4.80 und 6.50 


Registrier-Kasse were ie Bas 
„National“, ſehr gut erhalten, guj asser anzuwenden. 


verkaufen. Angebote unter B. 914 an Alleinverkauf: 
die Gefchäftsft, diefer Beito. Beuthen. Drogerie Preuß, Beulen OS. 


Silberbärfell Kais -Franar Jon -Platz 


Bejihtigung vorher. 
Vinzent Pielot, Berfieigerer u, Tagator, 
Beuthen OS, Friedrich Wilhelm-⸗Ring 14. 

Telephon 2040. 


umfangreich inseriert. 


‚für 


ib 2 u t e 
Geihäftsgsmbftäd. in 


Gold 

Beuthen OS., Bahnhofstraße 6. befte Beuthens wert! Achtung!! . 
— 33328 Welhnachtsgeschenk 

f II geſ u J ih Ei Dri ~ . were Marko £ Siiberbar, — Wos Cie —4 Hit bee 

t 2 braunsch ebenso schön zu en in 

Badjt- Angebote I Einzelhaus r E 1608, denen. 

redig ; oder moderne Bemäld cm. Autopelzdecken, Fußsäcke, | Elektrotechn., Mechanik, 

Gin großes, gut eingeführhes —— E Liegefußsäcke tor., r. Gleftro-2ug m. Koffer, 

8 ilok | osiva |6-7-Zimmer-Wohnung | weinen [sess reinen in, Esir ie Bares 

aa O 2 Beteiligung mit rue N is are in ruhi vu nern, M ire 


mit zwei Konzertgärten, in Breslau 5000 Rmk 


Beuthens, von bekanntem Induſtrie - Unter · 
zu verpachten. 2 RN 
en 


— an baldigſt 1 
zu mieten gesucht. 


Se Besorgunt, Evtl, komt Kauf zo Sinast |en 
D. 908 an die Gejhüftstiella Biefer Be Seine Denen DE. 


Uebernahme 25 000, — RM. 
chriften ſind zu richten nach 
Dreslau, Poſtamt 2, Schließ fach 76. 


Geschäfts- Berk aufe 


gernd en 98. 0 B f * 8 
8 


FR am ſucht für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 


zum Vertrieb Ihres in Oberſchleſien gut eingeführten 


komplett, 
„Łastauto 10 ES Dotor, faf wen 


Elektrotechn. gohiii atmana Low Wart Skil Sportieri 3 80. „sous Rifti-Mischer, hellen Bieres. Günftige Bezugsbedingungen. Kaution 
durch Detei aber g bar, 20 Liter Inhalt, mit erwünſcht. Angebote erbeten unter B. 862 an die 
ligung. Angebote unt. ; Mo 1 

et i at Sophie Wed G. 601 Km . Ski-Schuhe zu verkaufen. einem 3 PS Motor, gut Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


600 erhalten. 


nung im Zentrum von 5 bi B am Lager u. nach Maß zum Preife von Ang. unt. Gf, 
(Altbau), evtl. possa 1 „et, Baier DR 2 öloty; Vereinsmitglieder 


. BEST Offgenfiche Monatsh 
em Die Gert. ieh gen. Seren Dit A. Waishaum, Katowice, ul. Plebiscytowa l. Iscteoemsertotaut: eui che Monats efte 


Goldmarbt 5 1 ½ ta Chevrolet-Schnellieferwagen %%FFF*F ne! 
10000.— Amk. Hypothek 


Gelegenheitskauf! 


e billiger Beftenverkauf 


Prima Inlett und Federn. 
Beuthen 92 a 13, Parterre. 


mit 5 im beſterhaltenem gu- Verlag Georg Stilke, Danzig- Berlin. 
bar verkaufen. 
4 5 —— * Seit zehn Jahren 
ae 


erfüllen die Ostdeufschen Monatshefte eine bedeutsame Kalt 
Niederlage Gleiwig, haben zur führenden Zeitschrift des — s ent: 
wickelt. Siefördern . — parteipalitische Stellungnahme di 


2 000,— RM, und Dienstag. Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich, 
Serk wi ee Y gins. — — Habe noch einige Waggons Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, 
Hans 2 in beft, beſchöſte lage er ang unt ox, Geschäfte ä Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 


Edeltannen nee Bann." 


sofort gesucht. u. 8850 mm zyl. Lg., einem zyl. Untertefjel über Provinz d Landse 
. r en un hatt 
Angebote von Selbſtgeber unter R. R Miet- G v. 1350 mm Surdmeffer u. 7150 mm zyl. Lg. einfuhrfrei abzugeben. problems und des r 8˙2 * 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Oppeln. le eſuche Ober: u. 2 2 Stützen v. 600 mml. Fiedle 1 Beuthen OS., Steinſtraße 2. Sonderhefte über Danzig. 
„„ nn nano mit einander verb 900 mm J. Telephon Nr. 4531. Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische 


Stube und Küche Durchmeſſer u. 9 12 mm Höhe, pe, e page e glei 
59442 qm — wur 
im Neub. od. ein lee · 68 in Lager in Manufakturwaren, Wäsche, 8 . ee Anbei einen ——— n o 


$. aren ren Obeeſel v. 1700 m . 


tejjel, beſteh. aus 
dieſ. Ztg. Gleiwitz 100 2 
— — 


2000 O-25 OOO RIM. 
find gegen gute Hypothek 


tes Zimmer mit Koch meſſer u. 8070 mm Lg., Dampfdom 800 5 
aisobi a zu vergeben. V She 55 wa glei 5 Strümpfen, Socken usw. Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den Al. Jahrgang im April 1830 
ertrag. e uſw. erbeten tätiger Dame geſucht.]60,%07 qm — Dampfſpannung 9 — geſchloſſen oder in Poſten zu 1 1 e ortini HOS 


Die Keſſel find gebrauchsfähig und — 
Angebote unt. B. 925 äußerſt preiswert zu verkaufen. 
a. d. G. d. 3. Beuth. S. Gol! a, Baugeſchäft, Beuthen, Ning 6. 


aufen. Intereſſenten erbitte arefe. gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.— 
2 unter B. 922 an die Same Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
dieſer Zeitung Beuthen OS. Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


u. B. 928 an d. G. d. Ztg. ann 


en er A 


„ 


We ET A e LE 


N 


Sonderſteuer an Stelle der Gehaltskürzung 


Mühſame Verhandlungen zur Zurechtbiegung der Finanzgeſetze 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. November. Die Kabinettsſitzung, 
die am Sonnabend ſtattfinden ſollte, iſt auf 
Sonntag verſchoben worden. Der Reichskanzler 
hat den ganzen Sonnabend über noch Beſprechun⸗ 
gen mit den Parteiführern gehabt. Als feſtſtehend 
kann jetzt angeſehen werden, daß die Regierung 
an ihrem Enutſchluß, die Sanierungsgeſetze in 
Form einer Notverordnung in Kraft zy ſetzen, 
feſthält, daß ſie aber diejenigen Geſetze, die ver⸗ 
faſſungsändernden Charakter haben, abändern 
will. Es ſcheint, als ob die Mehrzahl der Gut- 
achten dahin geht, daß die Anwendung des Arti- 
kels 48 auf ſolche Geſetze nicht angängig iſt, weil 
der Artikel 48 ſelbſt in der Verfaſſung feing 
Grenzen findet. Die Geſetze, um die. es ſich 
dabei handelt, ſind in der Hauptſache das 
Rahmengeſetz, das die Ausgabenbegrenzung feſt⸗ 


legt, das Penſionskürzungs⸗, das Perſonalauf⸗ 


wands- und das Beſoldungsſperrgeſetz. Mit ihnen 
will die Regierung verſchieden verfahren. Die 
Ausgabenkürzung ſoll ſo geändert werden, daß 
ſie nicht mehr verfaſſungsändernd iſt und dann 
auf dem Verordnungswege in Kraft geſetzt wird. 
Das Penſionskürzungsgeſetz ſoll 
vorläufig zurückbleiben, und es heißt, daß die 
Regierung formell auch auf das Gehaltskürzungs⸗ 
geſetz verzichten und den erſtrebten finanziellen 
Erfolg durch eine Sonderſteuer von jes3 Prozent 
auf die Beamtengehälter erreichen will. Das N o t- 
opfer ſoll über den 31. März 1931 hinaus auf 
dem Verordnungswege ausgedehnt werden, und 
zwar zu dem erhöhten Satz von ſechs Prozent. 
Die Gegenſätze, die im Haushaltsausſchuß 
über die alte Notverordnung entſtanden find und 
die Staffelung der Bürgerſteuer, die Ge⸗ 
bühr für den Krankenſchein und die Etats⸗ 
leiſtungen für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung betreffen, will die Regierung durch eine 


Veränderung jener Juli⸗Notverordnung aus der 
Welt ſchaffen. Eine Ueberweiſung an die 
Reichstags ausſchüſſe will Brüning 
nicht zulaſſen, weil dadurch eine Verſchlep⸗ 
pung entſtehen könnte. Der Reichstag ſoll bis 
Weihnachten Zeit haben, ſich über die Verord⸗ 
nung zu unterhalten. Vielleicht wird ihm auch 
dieſes oder jenes Geſetz zur parlamentariſchen 
Erledigung überlaſſen, aber bis zu Weihnachten 
ſoll er mit einem klaren „Ja“ oder „Nein“ ants 
worten. Die Ausſichten werden nicht ungin- 
ſtig beurteilt. Während eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit ganz beſtimmt nicht zu erzielen wäre, 
iſt Mehrheit für die Zurückweiſung etwai⸗ 
ger Anträge auf Ablehnung der Verordnung wahr⸗ 
ſcheinlich. Der „Vorwärts“ ſchreibt: 


„In den Finanzgeſetzen iſt mancherlei ent- 
halten, womit wir uns, namentlich nach den 
Abänderungen, die ſie durch den Reichsrat 
erfahren haben, einverſtanden erklären 
könnten und anderes, das auf unſeren 
Widerſpruch ſtößt. Unter normalen 
Verhältniſſen wäre die Entſcheidung leicht. 
Aber immer wieder ſtehen wir vor der 
Alternative, ob wir auf das Recht zur Muf- 
hebung der Verordnungverzichten oder ob 
wir das Kabinett ſtürzen und damit den 
Nationalſozialismus als Partei oder als 
Idee die Straße zur Macht öffnen wollen.“ 


Der „Vorwärts“ erklärt weiter, daß die 
Sozialdemokratie fih unter keinen Umſtänden 
mit einer Anwendung des Artikels 48 zur Durch- 
führung etwa auch verfaſſungsändern⸗ 
der Geſetze einverſtanden erklären könnte. Viel⸗ 
leicht hat dieſe Erklärung den Reichskanzler mit 
veranlaßt, die verfaſſungsändernden Geſetze aus 
dem Geſamtprogramm herauszunehmen. 


Do X flügellahm 


Schweres Schadenfener durch Funkenflug 
([(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 29. November. An 


Bord des Flugſchiffes Do X ift ein 


Brand ausgebrochen, durch den der linke Flügel des Flugſchiffes voll⸗ 


kommen zerſtört worden iſt. 


Das Feuer ift von der Beſatzung des Flug- 


ſchiffes mit Unterſtützung von Ange hörigen des portugieſiſchen Seeflie⸗ 


gerkorps gelöſcht worden. 


Der Brand, der 14,30 Uhr ausbrach, iſt durch 
Funkenflug aus dem Auspuff entſtanden. Funken 
flogen auf die obere Tragfläche und ſetzten die 
Stoffbeſpannung des Backbordflügels in Brand. 
Alle weſentlichen Teile des Flugſchiffes 
ſind unverſehrt be Die Erſatzteile für die 
Reparatur ſind vorrätig, und die Reparatur 
kann auf der Unterſeebootsſtation in Liſſabon 
vorgenommen werden. Der Flug wird fort⸗ 
geſetzt. Die Beſchädigung ‚de auf den Trans- 
ozeanflug keinen Einfluß. Die Brennſtoff⸗ 
behälter des Flugſchiffes enthielten eine große 
Menge Brennſtoff, und ohne das ſchnelle Ein⸗ 
greifen der Hilfsmannſchaften wäre das Flug⸗ 


een wahrscheinlich völlig vernichtet worden. Die] und 

. atur des Flügels wird mehrere Wochen 

in Anſpruch nehmen. Ein Offizier des por⸗ 

tugieſiſchen Marineminiſteriums hat ſich an Ort 

und Stelle begeben. Eine große Menge Neu- 

. — i 3 beobachtete die re vom 
au 


Was übrigens — han 85 der Laie — wäre 
aus dem ſchönen Flugſchiff Do X und, feiner Be- 
ſatzung geworden, wenn dieſer oder ein anderer 
Funke im Fluge über dem Weltmeer mit der 
Tragfläche in Berührung gekommen wäre? Iſt 
dieſe Maſchine ſo wenig feuergeſchützt? 


Berlin klagt über Preis⸗Aufbau 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 29. November. In der Berliner Be⸗ 
völkerung macht ſich eine zunehmende Ent⸗ 
täuſchung darüber bemerkbar, daß I, 1 
ſenkungsaktion allmählich beginnt, lich 
Gegenteil zu verwandeln. 91100 
preiſe haben wieder ihren alten Stand erreicht, 
angeblich deshalb, weil die Produzenten ihre 
Verkaufspreiſe erhöht haben. Die Winterpreiſe 
für Eier haben eine Höhe erreicht, die weit über 
der des vorigen Jahres liegt. Zugleich iſt das 
Angebot von Fil en außerordentlich zurück⸗ 
gegangen, angeblich, weil die ruſſiſche Ausfuhr 
urückhaltender geworden iſt. Auch die Preiſe 
für O bſt find ganz erheblich geſtiegen. 

In die Preisſenkungsaktion der Regierung 
bat nun auch der Berliner, Polizeipräſi⸗ 
dent eingegriffen. Es ift ein beſonderes Preig- 
ſenkungsdezernat im Polizeipräſidium gebildet 
worden, beffen Leiter Oberregierungsrat Hey ift. 
gra wird ſich das Dezernat mit den mit 

der Brotpreis regelung zuſammenhängen⸗ 
den Fragen beſchäftigen. Dann ſoll aber auch 
eine Nachprüfung des geſamten Groß-Berliner 
Preisniveaus auf unwirtſchaftliche Preisbildun⸗ 
gen hin durchgeführt werden. Es ſind auch be⸗ 
reits Verhandlungen mit dem 8 leiſcher⸗ 
gewerbe beabſichtigt, um einen Ueberblick dar⸗ 
über zu erhalten, ob und inwieweit weitere Preis- 
ſenkungen möglich ſind. 


Im Reichsdurchſchnitt 
Preisrückgang 


(Lelegraphiſche Meldung) 
Berlin, 29. November. Die auf den Stich⸗ 
tag des 26. November berechnete Großhandels- 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ift mit 
119,5 gegenüber der Vorwoche (120,1) um 0,5 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. Die Ziffer für die 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 111,2 


(Rückgang 0,5 Prozent), Kolonialwaren 107,1 
(Rückgang 0,3 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 112,7 (Rückgang 0,5 Prozent) und 
induſtrielle Fertigwaren 144,1 (Rückgang 0,3 Pro⸗ 
sent). 


Genauer hinſehen! 


In der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ in 
Gleiwitz ſucht ſich in der letzten Zeit ein homo 
novus die Sporen dadurch zu verdienen, daß er 
ſich bemüht, in allen Teilen des Blattes die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ möglichſt getreu zu kopieren. 
Daß er ſich damit begnügt, feſtſtehende Ueber⸗ 
ſchriften aus der Morgenpoſt unverändert in ſein 
Blatt zu übernehmen, zeugt zwar nicht von hoher 
Fülle des Witzes — wenn es aber die Leſer ſeines 
Blattes zufrieden ſind, wollen wir ihn gern im 


ch] Beſitze dieſes angeeigneten Gutes laffen. In der 


letzten Zeit hat ſich der Aerger darüber, daß man 
in Gleiwitz immer wieder zu ſolchen Anleihen 
bei der Morgenpoſt greifen mußte und in zahl- 
reichen wichtigen Angelegenheiten redaktionell 
zurückgeblieben war, in einer Reihe ebenſo 
nichtiger wie wütender Ausfälle entladen, die zu 
regiſtrieren bisher keinerlei Veranlaſſung vorlag. 
Wenn aber jetzt die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“ 
behauptet, daß die Morgenpoſt die Nachricht über 
den Grunderwerb Batas in Oberſchleſien mit 
Angabe des betreffenden Verkäufers und Beſitzes 
von der Volksſtimme, die über dieſe Einzelheiten 
kein Wort gebracht hatte, übernommen habe, 
jo muß der Gleiwitzer Redaktion doch der Rat er- 
teilt werden, bei derartigen Koboldereien ein 
bißchen (!) vorſichtiger zu ſein, wenn ſie ſich nicht 
noch mehr Aerger verſchaffen will als ſie ihn jetzt 
ſchon mit ihrem „zerplatzten“ e Preis⸗ 
ausſchreiben hat. 


i 


Schmutzregen“ in Paris 


(Telegraphbiſche Meldung 


Paris, 29. November. war am 


dere atmoſphäriſche Bedingungen hochgewirbelte 
A r . W die in Wolken in 
5000 oder 6000 ter Höhe fortgetrieben werden. 
47 dieſe aufgewirbelten Staubmaſſen in 

be a N niedergehen, werden fie zum Shi- 
rokko, wenn fie aber Europa erreichen, jo ver- 
milden fie fih mit den Niederſchlägen und wer- 
den zum „Schmutzregen“. 


Schweres Grubenunglück 
in Amerika 


Me Aleſter (Oklahoma), 29. November. 


In Paris 
Freitag eine feltene Naturerſcheinung zu beobach-] In dem 40 Meilen öſtlich von hier gelegenen Koh- 


ten, nämlich ein „Schmutzregen“, 
Erbe beſchwerte Waſſertropfen, die 


dem 
Trocknen auf den Dächern eine rötliche Kruſte über 450 Meter 
Er-] den. Die Rettungsarbeiten find im Gange. Bis- 


hinterließen. Einige Meteorologen geben die 


als mit] lenbergwerk Haileyola 


ereignete ſich N 
durch die 45 Bergarbeiter in 
Tiefe eingeſchloſſen wur. 


Exploſion, 


klärung, es handele fih dabei um durch beſon⸗J her wurden 13 Tote und 4 Verletzte geborgen. 


Grützners Kampf um Gauberkeit 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. November. Vor dem Amtsgericht 
Berlin-Mitte gelangte die Privatklage des Senats⸗ 
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht, Grü $- 
ner, gegen den „ im preußiſchen 
Innenminiſterium, Dr Abeg $ zur Verhand- 
lung. Gegenftand der Bert fung ift 5 Ab- 
ſchiedsrede Dr. Abeggs am 1. März an den da- 
mals zurückgetretenen Miniſter des Innern 
Grzeſinſki. In dieſer Rede hatte Dr Abegg 
u. a. geſagt: 

„Für die Verleumder und niedri⸗ 
gen Geſellen, deren vergiftete Angriffe 
ihren Entſchluß reifen ließen, haben wir alle, 
ohne jede Ausnahme das Gefühl empörter 
Verachtung.“ 

Senatspräſident Grützner fühlte ſich durch 
dieſe Aeußerung getroffen. 

Der Vertreter des Privatklägers hatte eine 
Reihe von Beu g7 geladen, darunter Minifter- 
präſident Otto Braun, Polizeipräſident Grze⸗ 
ſinſki, Frau Grzefinfki, Miniſterialdirek⸗ 


„Billiger 


tor Klauſener 


Polizeikommandeur 
mannsberg, 


Polizeipräsident a. D 
ad Sie waren ſämtlich nicht erſchienen. 

inifterpräfident Braun hatte dem Gericht mit- 
geteilt, daß er von e et erungd- 
recht Gebrauch ee Er Pienſtgef häfte 
fei er am perſönlichen Erſcheinen behindert. 

Senatspräſident Grützner erklärte in der Ber- 
ſch ae daß er das Ungewöhnliche, daß 
ich zwei hohe preußiſche BA bor Be 
gegenüberſtehen, nicht verkennen wolle. Er ha 
aber verſchiedene Schritte unternommen, um das 
zu vermeiden. Er ſagte dann weiter: 

„Ich gehe jede Wette ein, wenn nicht ich, 
der Senatspräſident Grützner, ſondern 
ein ſozialdemokratiſcher Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär ſich beleidigt gefühlt und das 
n um eine Vermittlung er. 
ſucht hätte, dann hätte er innerhalb 24 Stun. 
den eine Zuſage erhalten.“ 


Abegg wurde freigesprochen. 


Einkauf“ 


Hei. 


Bör- 


bei einer Arbeitsiojen-demonitration 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Etwa 100 Erwer b. 
loſe, denen ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
eſchloſſen hatte, veranſtalteten einen 
ration zug durch Neukölln. Als die Poli- 
zei ſie zerſtreuen wollte, leiſteten Wider ſtand, 
ſodaß die Beamten vom Gummiknüppel Ge- 
brauch machen mußten. Einzelne Trupps des 
aufgelöſten Zuges ſtrömten nach den Nachbar 
ſtraßen ab. 12 
Bäckerei und raubten dort 9 Brote. zwei 
weiteren Lebensmittelgeſchäften wurden zuſammen 
etwa 15 Würſte N Infolge dieſer Vor⸗ 
role ſchloſſen die Geſchäftsleute in der 

ließen die Rolladen herab. Das Weberfall- | jelb 
abwehrkommando und Beamte der Polizeireviere 
ſtellten die Ordnung mit dem Gummiknüppel 
wieder her. Den Führern war es inzwif en. 7 
lungen, ſich durch die Flucht der Feſtna 
2 
Da ſich die Plünderungen au drei verichiede 
nen Stellen gleichzeitig ereigneten, wird 
angenommen, daß die Erwerbsloſen n einem 
einheitlichen Plan handelten. Die Plünderer Hat- 
ten ſich t * 5 ak unächſt unauffällig bonom- 
5 fob ienungsperſonal fie für 
Au er a Ren plipfämell griffen fie dann nach 
den Waren und verſchwanden damit. twa 
1 Stunde ſpäter zogen rund 50 Erwerbsloſe in 


geſchloſſenem Zuge durch die ee und 
ſtießen Sn ufe gegen die Reichsregierung 
aus. Aus oft vor Plünderungen 2 die 


Kanflente in — n ihre 1 m 
die Erwerbsloſen in die Straße 

Linden“ einbiegen wollten, ſtellte n Teei An 
pine Polizeiaufgebot entgegen, das die Straße 
mit dem Gummiknüppel väumte. Zwei Rädels⸗ 
führer wurden feſtgenommen. 


Das letzte Wort 
des Angeklagten Frenzel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Potsdam, 29. November. Im Frenzelprozeß 
wurde nf 955 Angeklagten das letzte Wort 
en as ‚ngefligte Frenzel erklärte: 

r 25 Jahre meinen Beruf ams- 
gelb ehr ee Nächſtenliebe bewieſen. Ich 
habe über zehn Jahre lang meine Kräfte in den 
Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt. Wenn i 
mein Leben lang geo earbeitet -unb Ar habe, jo 
war "L immer beſeelt von dem Gedanken an 
meine Familie. Ich wollte meinen Qin- 
der n, die ich über alles geliebt habe, ein ſorgen⸗ 
freies Daſein ſchaffen. Und nun“, ſo fuhr der 
Angeklagte mit faſt erſtickter Stimme fort, „werd 
ich beſchuldigt, mich an meinen Kindern, die i 
über alles geliebt habe, vergangen zu haben. Meine 

Ich shòt 9 daß ich vollſt 8 


Herren, e 
unſchuldig bin. Ich werde um 1 
ämpfen. Wie meine Tochter zu den Beihnbbi- 


gungen, gekommen ift, ift und bleibt mir ein 
Der Staatsanwalt hat N die 
N der 1. Inſtanz (1% aus) 
4 Monate verringert wird. Das 
Urteil wird am Montag! verkündet werden. 


Rücktritt des Kabinetts Bangoin 


(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 29. November. Die Bundesregierun, 
Baugoin bat ihren Rücktritt eingereicht. Da 
Kabinett wurde mit der Fortführung der Ge⸗ 
ſchäfte betraut. Bundespräſident Miklas 5 
den Landeshauptmann von Vorarlberg, Dr Otto 


junge Burſchen ſtürmten eine werden. 


ıt| März 1135 B. 


Ender, eingeladen, Verhandlungen wegen Bils 
dung der neuen Bundesregierung einzuleiten. 

Dr Ender will als Regierungschef auf die 
Mitwirkung eimats- Blocks Ben 
ber, Der bisherige Bundeskanzler Van⸗ 
goin wird dem künftigen Kabinett wahrſchein⸗ 
lich als Heeresminiſter angehören, das Handels- 
miniſterium wird we mit Heinl beſetzt 
den anderen eee des bisheri- 

Kabinetts dürfte kaum einer in die neue 
ierung eintreten, es wäre denn, daß 
5 1 entſchöſſe, das Pänitterium des 


en wenn Dr End nicht 
E dieses effort übernimmt. N 


Handelsnachrichten | 


13 Prozent Dividende 
bei der Engelhardt-Branerei 


Berlin, 29. November. Die Verwaltung der 
Gesellschaft hat dem Aufsichtsrat für das abge- 
laufene Geschäftsjahr eine Dividende von 
13 Prozent auf ein Aktienkapital von 12 Millio- 
nen Mark vorgeschlagen. Im Vorjahr be- 
trug die Dividende auch 18 Prozent, 


»| Polnische Zollerhöhungen gegen deutsche 
Eintuhrartikel 


zum Teil um einige 
rer Prozent, erhöht, 
erhöhungen betreffen vor allem Chamotte- 


essigsauren Kalk, 
ch Müllereimaschinen, Fahrradteile, Papier, Schuhe 


u. a. m. Die erhöhten Zollsätze treten am 7. De- 
zember d. J. in Kraft. Praktisch richten sich 
die neuen chen Zollerhöhungen vor allem 
gegen die deutsche Einfuhr. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magd „ 29. November. Dezember 6,60 
630 * r” G. Mt 7, 0 B., 6,60 G. März 
695 G. August 

735 B., 730 G. Oktober 7,50 B., 7,45 G. 


Metalle 
London, 29. Bean 
rung 16/1 Gold 85/1% 
Berlin, 29. Novenbie, Elektrolytkupfer, wire- 
bars prompt cief Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in RM: 110%. 


Silber 16/1, Liefe- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,62. Amtliche Anfangs-No- 
tierungen. Tendenz behauptet. Dezember 11,11 
B., 11,04 G. en 1931: 11,19 B., 11,11 6. 
11,81 G. Mai 11,58 B., 11,56 G. 
Juli 11,77 B., 11,74 G. Oktober 1192 B. 11.90 G. 
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basini Montag, den 1. Dezember 1930, vormittag 8½ Uhr 


Durch meinen sorgfältigst und großzügig angelegten Weihnachtsverkauf enthebe ich das Publikum jeden Nachdenkens. Jedes einzelne 

Angebot ist ein wirklich schönes Weihnachtsgeschenk und ist an Billigkeit unübertroffen. Nur beste renomierteste Fabrikate in allen 

Abteilungen gelangen zum Verkauf. Ein besonderes Entgegenkommen biete ich diesmal insofern, als daß ich vom 1. bis 24. Dezember 

auf alle einfarbige, reinwollene Kleiderstoffe, Veloutines und Wintermantelstoffe 10% Rabatt gewähre, ebenso werden in dieser Zeit 
auf sämtliche Reste 10 Rabatt gegeben, auf sämtliche Seidenreste S0% Rabatt 


Benützen Sie Kreditscheine der KKG. und sämtlicher anderer Einkaufsvereinigungen 
Neuheiten für das Frühjahr in aparten Druckmustern sind bereits eingetroffen! 
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Es ist einer der bemerkenswertesten Vorgänge 
im deutschen Wirtschaftsleben gewesen, als sich 
vor 1% Jahrzehnten deutsche industrielle Unter- 
nehmungen an der Küste ansiedelten, wäh- 
rend man bisher das Binnenland für den ge- 
eigneten Standort der Industrie und die Wasser- 
kante für den natürlichen Standort von. Handel 
und Schiffahrt gehalten hatte. Mancherlei 
Gründe sprachen für diese Entwicklung. Im 
wesentlichen sind es aber die Frachtenfrage 
und die Verbindung der Industrie Mit der 
Schiffahrt gewesen, die der Gründung von 
Industriebetrieben an der Küste einen bedeuten- 
den Anstoß gaben. Eine noch weit stärkere An- 
ziehungskraft auf die Industrie zeigten die 
Wasserwege im Binnenlande, wo sich 
die Tendenz zum Wasser besonders in den letz- 
ten Jahren außerordentlich verstärkt hat. 


Die Industrie will sich durch die An- 
siedlung an- den vorhandenen Wasser- 
straßen, die ihr den billigen Bezug der 
Rohstoffe und den leichteren Absatz der 
Fabrikate mit Hilfe der Schiffahrt er- 
möglichen, von der Tarifpolitik 
der Reichsbahn unabhängig 


machen ; 
Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht die An- 
siedlung der Eisenhüttenwerke, die 


neuerdings vielfach nicht in den Kohlen- und 
Erzbezirken, sondern an die Wasserstraßen ge- 
legt worden sind, wie z. B. die Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser bei Ruhrort, die Gutehoff- 
nungshütte, Oberhausen bei Walsum, die Firma 
Friedr. Krupp, Essen, in Rheinhausen. Unter 
dem Einfluß der Wasserwege hat sich auch das 
mitteldeutsche Industriegebiet (Halle-Magdeburg) 
sehr entwickelt. Daß Berlin den Mittelpunkt 
eines großen Wasserstraßennetzes bildet und 
seine industrielle Stellung dieser Tatsache 
wesentlich verdankt, ist bekannt. Jedenfalls 
kann man heute die Auffassung, die früher viel- 
fach berechtigt war, daß im allgemeinen ohne 
Rohstoffe an Ort und Stelle, z. B. ohne Erze und 
Kohle oder wenigstens einen von beiden Roh- 
stoffen, an eine wirtschaftliche Industrialisierung 
nicht zu denken sei, nicht mehr vertreten, 
Die Wanderung der Industrie zu 
den großen Wasserstraßen birgt große 
wirtschaftliche, soziale, kulturelle und politische 
Gefahren für die Bergbau- und Industrie- 
gegenden, die keine Wasserwege zur Ver. 


fügung haben, Sie sind ständig von dem Ver- 


lust ihrer angestammten Industrieunternehmun- 
gen bedroht. Noch schlimmer hat sich die Wett- 
bewerbslage der Rohstoffbezirke, die nicht an 
Wasserstraßen liegen, gegenüber den verkehrs- 
politisch günstiger ausgestatteten Wettbewerbs- 
gebieten gestaltet; denn die Industrie kann sich 
noch bis zu einem gewissen Grade ihrer unglin- 
stigen Lage durch Wechsel des Standorts ent- 
ziehen. Der Bergbau ist aber seiner Natur 
nach unbeweglich und zum Untergang 
verurteilt, wenn es ihm nicht gelingt, für 
sich dieselben verkehrspolitischen . Voraussetzun- 
gen zu schaffen, wie sie für seine Konkurrenz- 
gebiete bestehen. - Wenn daher in den letzten 
Jahren immer lauter der Ruf nach 


Anschluß an das deutsche Wasser- 
straßennetz 


gerade aus den deutschen, Grenzmarken, aus 
Oberschlesien, aus dem Aachener Gebiet, 
von der Mosel und von der Saar erschallt, so 
| handelt es sich dabei durchaus nicht um die 
Vertretung uferloser Kanalpläne, sondern um die 
wohlbegründete Sorge der beteiligten Wirt- 
"schaftskreise um die Zukunft ihres Gebietes. 

Die Lage in den Kohlenrevieren der Grenz- 
gebiete im Osten und Westen ist heute so, dab, 
wenn nicht rechtzeitig Wasserstraßentarife zur 
Verfügung gestellt werden, demnächst Schlesiens 
und Aachens Kohlenwirtschaft als Opfer der 
internationalen Rationalisierung schwerste Ein- 
schränkungen erdulden müssen. 


Schon seit Jahren ist die Eisenindustrie 
Oberschlesiens in starkem Rückgang 
befindlich. 


Nun hat auch der Bergbau seit Jahresbeginn 
seine Förderung Monat für Monat erheblich 
eingeschränkt. Daß es sich dabei nicht 
nur um eine allgemeine Konjunkturerscheinung 
handelt, zeigt die Tatsache, daß Oberschle- 
sien gegenüber dem rheinisch-westfälischen 
Bergbau bedeutend stärkere Einbußen erlitten 
hat. An der Ruhr sank die Förderung im Sep- 
tember 1930 gegenüber dem gleichen Monat des 
Vorjahres um 11,1 v. H., in Oberschlesien 
um 15,7 v. H. Oberschlesien ist also von dem 
allgemeinen Absatzrückgang erheblich stärker 
betroffen worden als die Ruhr. Nimmt man dazu, 
daß die westfälische Kohle um die Jahrhundert- 
wende mit 7 v. H., die oberschlesische Kohle mit 
42 v. H. am Gesamtverbrauch des Berliner Koh- 
lenmarktes beteiligt war, daß sich aber dieser 
Anteil inzwischen für die Ruhr auf 20 v. H. er- 
höht, für Oberschlesien dagegen auf 34 v. H. 
gesenkt hat, so wird man die Gründe im 
wesentlichen in der ungünstigen Fracht- 
lage Oberschlesiens suchen müssen, 
Obwohl die Wirtschaftsnot der oberschlesi- 
schen Grenzmark groß genug ist, beunruhigt 
doch die beteiligten Kreise nicht so sehr die 
gegenwärtige schwierige Lage als vielmehr die 


‚wicklung. berechtigt diese Besorgnis 


Einwirkung der Vollendung des Mit- 
A tellandkanals auf den Wettbewerb 
zwischen Oberschlesien und der Ruhr auf 

dem Groß-Berliner Kohlenmarkt 


| erstattet hat, Die Kammer, der man sicher nicht 

irgendwelche Parteilichkeit zumuten darf, kommt 
darin zu dem Ergebnis, daß die, Ruhr einen 
Frachtvorsprung von 180-230 Mark 
erlangen wird und daß dies zur 


völligen Verdrängung der oberschlesi- 
schen Kohle aus Groß-Berlin 


führen müsse. Westfälische Kohle 
könne sogar auf Grund des Frachtvorsprungs 
bis zur Oder und damit in die eigentliche 
Domäne der oberschlesischen Kohle vordringen. 
Eine solche Verschiebung in Produktion und Ab- 
satz der oberschlesischen Kohle müßte aber auch 
auf anderen Zweigen der schlesischen Wirtschaft 
gefährliche Auswirkungen haben. 
Wie die oberschlesische Kohle nach Vollen- 
dung des Mittellandkanals, so wird die Aachener 
Kohle nach Fertigstellung der im Bau begriffe- 
nen holländischen und belgischen 
Kanäle nicht mehr zu absatzfähigen Preisen 
auf den Markt kommen können. Die Gefahren, 
die dem Aachener Kohlenbergbau von der hol- 
ländischen und belgischen Kohle drohen, werden 
am besten durch die le Bir Entwicklung 
der beiden Kohlengebiete gekennzeichnet. Hol- 
land hat seine Kohlenförderung im Limburger 
Becken von 1,8 Millionen t im Jahre 1913 auf 
10,7 Millionen t im Jahre 1928 gesteigert, die 
belgische Kohlenförderung in der Campine hat 
sich im gleichen Zeitraum von 66000 t auf 2,8 
Millionen t gehoben. Dabei werden in den bei- 
den Ländern die Arbeiten zur Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit ihrer Kohlengebiete durch 
den Ausbau von Großschiffahrts- 
wegen unentwegt weiter gefördert. Schon 
1932 wird der holländische Juliana- 
Kanal fertig sein, der es der holländischen 
Kohle gestattet, mit einem Frachtvorsprung von 
2 Mark je Tonne vor der Aachener Kohle auf 
den südlichen Märkten (Süddeutschland, 
Schweiz, Italien) zu erscheinen. Wenige Jahre 
später setzt in Auswirkung der gewaltigen Neu- 
anlagen in der Campine und des im Bau befind- 
lichen Kanals Lüttich— Antwerpen 
der Wettbewerb der belgischen Kohle mit dem- 
selben Frachtvorsprung ein. In einer So ungün- 
stigen Verkehrslage, wie sie sich nach Fertig- 
stellung der großen inländischen und ausländi- 
schen Wasserstraßen ergibt, vermögen die 
Grenzgebiete sich auf die Dauer nicht zu halten, 
wenn sie nicht eine gleiche verkehrspolitische 
Ausgestaltung erfahren. Es ist zwar auch an 
tarifarische Hilfe seitens der Reichsbahn gedacht 
worden. Diese hätte ja selbst ein großes Inter- 
esse daran, sich den Transport der bisher auf 
dem Bahnwege von Oberschlesien nach Berlin 
oder zu den Umschlagplätzen der Oder und der 
von Aachen nach Süddeutschland oder zu den 


en e nn I de m m nu 


Der Grenzmurk Drang zum Wasser 


Das oberschlesische Industriegebiet muß Anschluß an die Oder erhalten! 
Von Dr. Oswald Asten, Charlottenburg 


Wie 
(ist. zeigt das Gutachten, das die Berliner Indu- 


er und Handelskammer kürzlich in der Frage 
er 


Rheinhäfen beförderten Kohlenmengen zu erhal- 
ten Sie hat aber ein wirksames Eingreifen unter 
Hinweis auf ihre schwierige Finanzlage und die 
Berufungsmöglichkeit anderer Gebiete stets ab- 
gelehnt. Soweit Oberschlesien in Frage steht, 
würde eine stärkere Verbilligung der Kohlen- 
tarife der Reichsbahn ungünstige Rückwirkun- 
gen auf die Oderschiffahrt haben, die bei deren 
Schwierigen Lage unbedingt zu vermeiden sind. 
Auch die Berliner Handelskammer sieht deshalb 


die geeignete Hilfe für Oberschlesien nur in 
einer Stärkung der Schiffahrt, und 
zwar durch 


grundlegende Verbesserung der Oder 
und deren Anschluß an das Industrie- 
gebiet. 


Für das Aachener Gebiet haben die langjährigen 
Ermittlungen zu dem gleichen Ergebnis geführt, 
daß ihm nur durch den Bau einer Wasserstraße 
von Aachen den Rhein hinauf auf die Dauer ge- 
holfen werden kann und daß dieser Weg der 
einzige, aber auch der billigste ist, um dem 
Aachener Gebiet seine Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber dem benachbarten Ausland dauernd 
und in, vollem Umfange zu sichern, : 


Der gleichmäßige Drang der Grenzgebiete 
zum Wasser erklärt sich also aus der, berechtig- 
ten Sorge um die Zukunft. Sie wissen, 
daß Bestand und Weiterentwicklung der auf der 
Tradition von Jahrhunderten und auf wertvollen 
Produktionsfaktoren gegründeten Grenzwirt. 
schaft im Osten und Westen davon abhängig ist, 
daß ihr eine ähnliche Förderung zuteil wird, 
wie sie andere deutsche Gaue schon längst 
haben. Sie wissen, daß eine neuzeitlichen Anfor- 
derungen entsprechende Verkehrsgrundlage 
allein der Nährboden sein kann, auf dem sich 
die Grenzmarken zu entfalten vermögen. 


Aber Eile tut not, wenn die Hilfe nicht 
zu spät kommen soll, wenn nicht in eini- 
gen Jahren die Grenzmarken in Erman- 
gelung unentbehrlicher verkehrspoliti- 
scher Stützen zusammenbrechen und mit 
der Wirtschaft auch die Ströme deut- 
scher Kultur in den Grenzbezirken an 
Kraft und Leben verlieren sollen. 


Die Grenzmarken dürfen nicht veröden; denn 
ein von seiner angestammten deutschen Bevöl- 
kerung entblößtes Gebiet kann seine 
wichtige Aufgabe als Vorposten deutscher Kul- 
tur nicht mehr erfüllen und ist auch poli- 
tisch auf die Dauer schwer gefährdet. 
Dagegen wird eine blühende Wirtschaft in den 
Grenzmarken von selbst zu einer Gesundung 
auch der sozialen und kulturellen Verhältnisse 
führen und die Güter und Werte deutscher Kul- 
tur sichern und schirmen. Eine kerndeutsche 
Bevölkerung, die ihre vaterländische Gesinnung 
in Zeiten schwerster Drangsal und Not mit 
selbstverständlichem Opfermut bewiesen hat, ist 
Trägerin jener Kulturwerte, die, über die nahen 
Grenzen ausstrahlend, das nationale Ansehen des 
deutschen Volkes im Ausland nachhaltig zu festi- 
gen vermögen. 


Berliner Börse 


Sehr uneinheitlich 


Berlin, 29. November. Die Kursentwicklung 
zeigte kein einheitliches Bild, und die gestern 
stärker gebesserten Werte hatten kleine Rück- 
schläge zu verzeichnen. Kaliaktien gingen 
auf die gemeldeten Feierschichten bis zu 4% 
Prozent zurück, Fester lagen Berger, Harpener 
und Mannesmann mit je 1% Prozent Gewinn, 
und Gebrüder Körting, die nach anfänglicher 
Plus-Plus-Notiz 3% Prozent anzogen. Im Ver- 
laufe vermochte sich das Geschäft nicht nennens- 


-| wert zu beleben. Die Kurse neigten überwiegend 


zur Schwäche. Vielfach traten Rückgänge 
bis zu 1 Prozent ein, Salzdetfurth lagen 
zeitweilig 3 Prozent unter Anfang. Später setzte 
sich eine Erholung durch. Polyphon gewannen 
3, Holzmann 2 Prozent. Anleihen nachgebend, 
Ausländer geschäftslos, Rumänen abbröckelnd, 
Pfandbriefe bei kleinem Geschäft uneinheitlich, 
Industrieobligationen weiter anziehend, Reichs- 
schuldbuchforderungen konnten sich auf 
Deckungen, die wiederum auf Materialmange! 
stießen, besonders in mittleren und späten Fäl- 
ligkeiten bis zu 17% Prozent erholen. Devi- 
sen waren bei kleinem Geschäft kaum verän- 
dert, die Mark lag im allgemeinen eine Kleinig- 
keit freundlicher. Am Geldmarkt herrschte 
stärkere Nachfrage zum Ultimo, Tagesgeld, das 
bis heute auch Geld über Ultimo, stellte sich 
auf 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld auf 6% bis 8 
Prozent, und Warenwechsel blieben unverändert 
etwa 5% Prozent. Kassamarkt freundlich, 
ohne nennenswerte Geschäftsbelebung. Am Pri- 
vatdiskontmarkt keine nennenswerten Umsätze, 
Die Börse schloß in festerer Haltung und fast zu 
höchsten Tageskursen. Papiere wie Hamburg 
Süd, Hansa. Harpener, Hoesch, Kaliaktien, 
Schultheiß, Siemens, Reichsbank usw. schlossen 
hierbei bis zu 6 Prozent über Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


Besorgnis um die künftige Ent-Ischäftslos. 


Breslauer Börse 


Geschäftslos 


Breslau, 29. November. Zum Wochenschluß 
war die Börse geschäftsloss, die Kursverände- 
rungen sind wenig erheblich. Lediglich Gorkauer 
Brauerei stellten sich höher. Immobilien notier- 
ten 93 unverändert, Gebr. Junghans 27, Huta 


59%. EW. Schlesien setzten mit 60% ein und | Lo: 


ließen später auf 60% nach, Am Anleihemarkt 
waren Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe unverändert 94%. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe etwas erholt, 79%, 
die Anteilscheine 11. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 85%, die Anteilscheine 12,65. Der Alt- 
besitz verkehrte mit 52%. 


Berliner produktenmurkt 


Sehr still 


Berlin, 29. November. Bei Brotgetreide 
werden nach wie vor gute Qualitäten mit 
höheren Naturalgewichten bevorzugt, für die 
insbesondere bei Weizen erhebliche Aufgelder 
gegenüber Durchschnittsware bewilligt werden. 
Preise kaum verändert. Weizen- und Roggen- 
mehle laufend gekauft. In Hafer hält das An- 
gebot an. Gerste in guten Qualitäten gefragt, 


Breslauer Produktenmarkt 


Freundlich 


Breslau, 29. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist weiter freundlich, doch 
entwickelt sich infolge schwachen Börsen- 
besuchs heute gar kein Geschäft. Die Nachfrage 
für Brotgetreide hält weiterhin an, und man ist 
auch hier geneigt, 1 bis 2 Mark höhere Preise zu 


a ik Ne 


bewilligen. Gersten sind weiter freundlich, 
gute Qualitäten sowie mittlere Braugerste sind 
gleichfalls im Preise erhöht. In Hafer ist das 
Angebot weiter sehr minimal, guter Weißhafer 
ist stark gefragt. Futtermittel sind still und 
stark vernachlässigt. Heu und Stroh sowie Saa- 
ten unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 29. November 1930 


Wetzen Wetzenkleie 8,6—9 
Märkischer 249—250 Weizenkleiemelasse — 
Dez. 20277 Tendenz fest 
8 22 . Rogzenkleie 8,35—8%4 
Tens vu Tendenz: fest 
8 für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 144—149 Raps = 

0 Dez. 170% Tendenz: 

* März 18134 - 182 ½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 

š Mai 18812—189 | Leinsaat — 

Tendenz: 
Tendenz stetig für 1000 kg in M. 
Gerst Viktoriaerbsen 24,00—31,00 
88883 194— 217 Kl. Speiseerbsen 23,00— 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 178-185 Peluschiten 19,00—20,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Wicken 17,00— 20,00 
Hater Blaue Lupinen — 
Märkischer 137—142 Gelbe Lupinen - 

f Dez. 151½ 151 Seradelle alte - 

Rn März 162-1613 1 neue — 

k Mai 172 Rapskuchen 8,70—9,70 
Tendenz schwächer Leinkuchen 15,00— 15,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 

Mais prompt 5,40 — 5,90 
Plata FR mat Š 13,30—-13,60 

Rumänischer — ee Er 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl! 29—87 


Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 


s Kartoff. weiß: — 

| für 100 kg brutto einschl. Sack 0 * bote a 

„ In M. frei Berlin Odenwälder blaue - 

| Feinste Marken üb. Notiz bez. do. lbf. = 

Roggenmeh! do. 1 — — 

Lieferung 23½—26½% | Fabrikkartoffeln - 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


29. 11. [ 28. 11. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,90 | 24,90 
. „76 p 25,10 | 25,10 
* 72 E 24,40 24.0 
Ro D 
Hekto tergewicht v. 70,5 kg 16,00 | 16,00 
* „ 68.5 „ 15,50 15,50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 15.70 
Braugerste, feinste 23,50 23,50 
3 gute 20,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,50 | 17,50 
Wintergerste 17,00 17,00 
Ind egerste —.— æ 
Mehl Tendenz: ruhig 
29. 11. ] 28. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 36,50 36.50 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,25 26,25 
Auzugmen ‚ 42,50 42,50 


*) 65%,iges 1 RM teurer, 60%%iges 2 RM teurer 


Warschauer Börse 


vom 29. November 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 161,00 

Sole Potasowe 92,00 

Cukier 35,00—36,00 

Firlej 26,00 

Wegiel - 40,50 

Modrzejow 11,50—11,25—11,50 

Ostrowiecki 50,00 

Starachowice 15,75—16,00 

Rudzki 14,00 

Majewski 52,50 

Devisen 

Dollar privat 8,89%, New York 8,913, London 
43,31. Paris 35,04, Wien 125,55, Prag 26,44, 
Schweiz 172,73, Holland 359,00, Berlin 212,64. 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 99,25, Bau- 


anleihe, 3proz., 50,00, Eisenbahnanleibe. 10proz., 
104,00, Bodenkredite, 4%pro., 53,25—53,35. Ten- 
denz in Aktien und Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


‚Für drahtioso | — 20 11 an 
0 | Brier- | Geld | Briet 
TE re SARS E L e E 


BuenösAires 1P, Pes. f; å 6 
Canada 1Canad. Doll, 1052 ee y per — 
Japan I Yen 2,016 2,080 2,076 2,080 
Kairo 1ägypt. St. 20,87 20,91 20,87 20,91 
Konstant. 1 türk. St. fas. 3 —f er 

ndon 1 Pfd. St. 20,344 20,384 20,847 20,337 
New York 1 Doll. 4,1905 4.1985 4,1905 4,1985 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,93 0.400 1,390 0,397 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.257 3,203 3,2 FW 
Amstd.-Rottd, 100G). 60 168,94 166.06 168,99 
Athen 100 Drehm. 5,420 5,336 5,481 5,441 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,425 58,545 58,4 58,69 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,192 
Budapest 100 Pengo 13,25 73,59 18,20 73.59 
Danzig 100 Gulden 31,58 31,04 31,39 31,55 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,543 | 10,563 | 10,545 | ‚10,565 
Italien 100 Lire 21,84 21,90 ¿1,92 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,410 7.424 5408 7,422 
Kowno 11,56 41,64 41,85 41,93 
Kopenhagen 100 Kr. 112,0 112,28 112,08 112,0 
Lissabon lo Escudo 18,50 18,34 18,80 18,84 
Usio 100 Kr. | 112,02 p 112,24 112.03 112.20 
Paris 100 Fre. 16,457 10,484 16,408 10,493 
Prag 100 Kr 12,425 12,148 12,43 12,46 
Reykjavik 100is1.Kr. 91.91 Yz, Uy 11,85 92,11 
Kiga 100 Lais 0.04 80,8 u 50,78 
Schweiz 100 Fre. 1,185 51.20 1,15 1.15 
sọna 100L eve 3,008 suid 3,46 5,041 
»panien 100 Feseten 16,02 40, K 46,59 40,69 
Stockholm luv Ki. 112,80 112,04 112,40 1120 
Talino 400 estu. Kr. 114,05 11170 111,4 111,9 
Wien toù chin. 2.08 9.10 d. ud 9.10 

Posener Produktenbörse 
Posen, 29. November. Roggen 18,50—19, 


Weizen 25—26,50, Roggenmehl 32, Weizenmehl 
44,50—47,50, Roggenkleie 11,75—12,75, Weizen- 
kleie 13—14, Grobe Weizenkleie 14,50—15,50, 
Hafer einheitlich 18,75—20, mahlfähige Gerste 
18,75—21,25, Braugerste 25—27. Raps 41-43. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller. Sp ogr. odp.. Beuthen OS. 


u s 


Beihnachts-Breisausichreiben 


pn, in welchem 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 332 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Kriminalisten heraus! | 


Wer kann Tricks und Verbrechen enträtseln, die im Leben vorgekommen sind? 


Bedingungen sind die Unterschriften gefälscht? 


Weihnachten ſteht wieder einmal vor der 
Türe. Wieder warten unſere Freunde auf das 
er Weihnachts⸗-Preisausſchreiben, 

agesgeſpräch von ganz Oberſchle⸗ 
ſien für die nächſten Wochen bildet. Wir haben es 
diesmal ſehr vielgeſtaltig gehalten, ſodaß 
jedermann auf ſeine Soften, fommen tann. 

ie Hauptattraktion unſerer Preisaufgaben bil- 
det in dieſem Jahre das Kriminalrätſel „Kri⸗ 
minaliſten heraus!“, an dem jedermann 
ſeinen Scharfſinn üben kann. — Die Preiſe, 
die den glücklichen Gewinnern winken, ſind ſehr 
ſorgfältig ausgewählt; wir hoffen, jedem damit 
eine Freude zu machen, ganz gleich, ob er nun 
eine Summe baren Geldes oder ein wert- 
volles Buch erhält. 


EEC 
ill. Kreuzwort- Preisrätsel 
umseitig! 
Ecco TRITT e 


Zu den Preisaufgaben im einzelnen iſt zu be⸗ 
merken: 

Die Aufforderung „Kriminaliſten heraus“ 
richtet ſich an alle diejenigen, denen der Dent- 
ſport Vergnügen macht. Cs fol 11 
werden, wer in der Lage ift, Tricks und Ver ⸗ 
brechen zu enträtſeln, die im Leben tatſächlich 
vorgekommen ſind. Wir wollen bei dieſer 
Aufgabe das Angenehme und das Nüblihe mit- 
einander verbinden und unſerer Leſerſchaft nicht 
nur eine kleine Zerſtreuung geben, ſondern ihr 
auch den Weg weiſen, wie fie an der Auf⸗ 
deckung von Verbrechen durch geſchicktes Kom⸗ 
binieren mithelfen kann. Die Löſung der hier 
geſtellten Aufgaben ſoll in möglichſt knap⸗ 
per Form erfolgen. Sie darf an Ausdehnung 
keinesfalls die Länge der Aufgabe übertreffen. 
Bei der Veröffentlichung der Preisträger werden 
wir die von einem Kriminaliſten bearbeiteten 
Löſungen, ſo wie ſie ſeiner Zeit tatſächlich 
lagen, bekannt geben. Man wird daraus erſehen, 
daß man bei der Löſung krimineller Aufgaben 
mit den Geſetzen der Logik allein nur in den 
ſeltenſten Fällen den wahren Sachverhalt feſt⸗ 
tellen kann, vielmehr gehörten auch eine rege 

hantaſie und eine ausgeprägte Kombi- 
nationsgabe dazu. 

Bei der zweiten Aufgabe ſollen unſere Freun⸗ 
binnen und Freunde nicht nur die drei Mätjel- 
fragen ſelbſt auflöſen, eine Arbeit, die verhältnis⸗ 
mäßig einfach ift; ſondern fie folen auch an- 
Bühnenwerk dieſe drei 

ätſelfragen vorkommen und jagen, wer fie 
an wen richtet. Wer ein gutes Gedächtnis hat, 
wird fih daran erinnern, daß er in muſika⸗ 
liſcher Form Aufgabe und Löſung bereits 
einmal vor 2 Jahren auf den oberſchlefi⸗ 
ſchen Bühnen gehört hat. i 

Bei der Löſung des Krenzworträtſels jolen 
nicht die Buchſtaben in die Quadrate der Vorlage 
eingetragen werden. Die gültige Löſung ſoll viel⸗ 
mehr auf einem weißen Blatt Papier ſtehen und 
die Löſungsworte, mit den zugehörigen Bahlen 
verſehen, untereinander geſchrieben enthalten. 


* 


Die Löſungen der Preisaufgaben müſſen 
in einem nen Briefumſchlag 


bis zum 18. Dezember, 20 Uhr, 


in den Händen der Redaktion ſein. Später ein⸗ 
gebende Einſendungen finden keine Berückſichti⸗ 
ung. Sämtliche Einſendungen müſſen in deut⸗ 
ich lesbarer Schrift abgefaßt ſein und die ge⸗ 
naue Anſchrift des Abſenders enthalten. ie 
find an die Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgen- 
pojt“ in Beuthen OS. zu richten und müſſen 
auf dem Um ſchlag die Aufſchrift „Preis⸗ 
ausſchreiben“ tragen. Den Löfungen ift die 
letzt Abonnementsquittung Beisufügent, 
Es bleibt dem Teilnehmer überlaſſen, fih an der 
Söjung ſämtlicher oder nur einer der Preisauf⸗ 
gaben zu beteiligen. 

Die Teilnahme an dem Weihnachts⸗Preis · 
ausſchreiben der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſteht 
allen unſeren Leſern offen. Nur Angeſtellte 
unſeres Verlages ſind davon ausgeſchloſſen. 

Die Entscheidung über die Preisträger 
liegt bei der Redaktion der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpojt”, die die einzelnen Preisträger durch 

as Los beſtimmen wird. Die Entſcheidung iſt 
endgültig und unanfechtbar. Ein Brief- 
wechſel kann in Sachen des Preisausſchreibens 
nicht geführt werden. Der Teilnehmer unter⸗ 
wirft ſich durch ſeine Teilnahme den hier ange⸗ 
führten Beſtimmungen. 


Die Redaktion der 
Ostdeutschen Morgenpost 


Dieſe Szene ſpielte ſich vor 5 Jahren in Altona ab. 


Die ſechs Mieter eines Hauſes ſchließen mit ihrem Hauswirt einen Vertrag 


wegen Uebernahme der Koſten für die elektriſche Flurbeleuchtung. 


Sie unterſchrei⸗ 


ben ſämtlich den Vertrag mit ihrem Namen. Später weigerten ſie ſich aber, die 
Koſten zu bezahlen. In dem Prozeß, den der Hauswirt nun anſtrengte, beſchworen 
alle, den Vertrag nicht unterſchrieben zu haben und bezichtigten den Wirt der Ur 


kundenfälſchung. 
ter, ein Bankbote und eine Waſchfrau. 


Der Staatsanwalt prüft, noch bevor ein 
Schriftſachverſtändiger die mit Kopierſtift gelei- 
ſteten Schriften unterſuchen kann, die Namens- 
Dann verfügt er die 


züge mit einer Lupe. 


Die Mieter find: ein Bäcker, ein Stoffhändler, zwei Arbei- 


ſofortige Verhaftung der ſechs Mieter wegen 
Meineides. 

Was kann er an den Schriften mit der Lupe 
(Druckſtellen uſw.) entdeckt haben? 


| Wen fat der Autscher betrogen? 


In einer Kutſcherkneipe ſieht ein Kriminal- 
beamter, wie draußen ein Fuhrwerk mit Säcken 
Mehl vorfährt und der Kutſcher die Kneipe be- 


„Menſch, paß auf, du kannſt klotzig Geld verdienen. 


Dieſer Fall paſſierte 1929 in Berlin. 


tritt. Er winkt ſich einen der herumlungernden 
[reisten heran, und der Beamte kann folgen- 
des Geſpräch belauſchen: 


Verſtehſte? Hier haſt du 


8 Adreſſen von Bäckern, die geſtohlenes Mehl kaufen. Da beſuchſt du einen 
nach dem anderen mit meinem Wagen, der draußen ſteht, und fragſt, ob ſie Mehl 
brauchen, du hätteſt 'in paar geſtohlene Säcke Mehl übrig. Und dann ladeſt du ab 
und läßt dir's ordentlich bezahlen. Wenn der Wagen leer iſt, kommſt du wieder 


hierher. Wir machen Kippe, die Hälfte 


Der Arbeitsloſe iſt zufrieden, 
Mehlwagen und fährt los. 


beſteigt den 
Der Beamte bleibt 


kannſt du behalten.“ 


ere mit dem leeren Wagen zurück und 
händigt dem Kutſcher 500 Mark aus. Es wird 


ruhig ſitzen, um die Entwicklung der Angelegen⸗ regelrecht geteilt, der Kutſcher zahlt, trinkt aus, 
heit abzuwarten. Nach drei Stunden kommt der beſteigt feinen Wagen und fährt davon. 


Der Kriminalbeamte hat inzwiſchen die Firma des Kutſchers feſtgeſtellt und be⸗ 
gibt fih dorthin, um den Kutſcher bei der Rückkehr zu verhaften. Nach 4 Stun- 


den endlich kommt der Mann auch und iſt ſehr überraſcht, 


beim Chef einen Kri⸗ 


minalbeamten zu finden, der ihm an den Kragen will. Er zeigt entrüſtet die quit⸗ 


Hier wurd 1 
deutihland abſpielte. 


Als Wert find 6000,— Rm. angegeben. 


eine Perlenkette geweſen ſein ſoll. 


Man nimmt Diebſtahl an. Der zuſtändige 
Kommiſſar beſieht ſich genau die Hülle und den 
Inhalt des Päckchens und. . . verfügt dann 
telegraphiſch die Verhaftung des Ab- 


tierten Lieferſcheine der Großbäckerei vor, für die das Mehl beſtimmt war. 
Der Kriminalbeamte will fie jhon als ge lälſcht beſchlagnahmen, als der Chef die 
Bäckerei anruft und feſtſtellt, daß tatſächlich ſämtliche Sack Mehl ordnungs⸗ 
gemäß abgeliefert worden ſind. Auf Vorhalt erklärt der Kutſcher, das Ge- 
ſpräch in der Kneipe ſei ja nur ein Scherz geweſen. Bei einer Durchſuchung ſeiner 
Sachen finden ſich aber doch die 250 Mark. 


Wie hat es der Kutſcher nun fertiggebracht, 
durch den Verkauf des Mehles 250 Mark zu ver- 


— und doch ſämtliches Mehl ordnungsgemäß 
bei der Großbäckerei abzuliefern? 


Waren die Serlen im Karton? 


e eine kleine Veränderung an einem Fall vorgenommen, der ſich im Oktober 1995 


Der Juwelier B. in München erhält von der Poſt ein verſiegeltes Wertpäckchen. 


Es ijt ein kleiner Pappkarton mit ſtarker 


Papierumhüllung und Bindfadenverſchluß. Der Juwelier macht den Poſtbeamten 
aufmerkſam, daß das Paket an einer Ecke ein ausgefranſtes Loch von Fingerſtärke 
hat. Er öffnet den Karton deshalb in Gegenwart des Beamten und ſtellt feſt, daß 
er leer iſt. Lediglich etwas Watte und einige ſchwarze, kümmelartige Körper⸗ 
chen befinden ſich darin. Aus dem Begleitſchreiben geht hervor, daß in dem Päckchen 


jie nder3 wegen verſuchten Betruges. 


Welchen raffinierten Trick hat der Abſender 
angewandt? Beachte die Möglichkeit, von außen 
oder von innen die Oeffnung bewirkt zu haben! 


Wer kann den Brief entziffern? 


Diesmal eine Konſtruktion — weil die wirklichen Kaſſiber meiſt zu ſchwer zu enträtſeln ſind. 


In einem kleineren Hotel werden häufig 
Koffer geſtohlen. Als wieder einmal ein 
Koffer mit wertvollem Inhalt verſchwunden ift 
fällt der Verdacht auf einen Haus diener, 
der ſich vielfach mit verdächtigem Geſindel abgibt. 
Er wird verhaftet, beftreitet aber alles und be- 
hauptet, auch die Namen der Perſonen, mit denen 
er geſehen wurde, gar nicht zu kennen. 


Es wird ſchließlich beſchloſſen, ihn aus der 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen. Am Tage 
vor der Entlaſſung fällt dem Kommiſſar ein 
Brief in die Hand, den der Mann aus der 
Haft an ſeine Braut geſchrieben hat. 


Der Kommiſſar vermutet einen Kaſſiber 
und grübelt zwei Stunden darüber nach. Mit 
Erfolg — denn endlich hat er die Löſung entdeckt, 
die nicht nur ein Geſtändnis, ſondern auch 
andere wichtige Angaben enthält. 


Hier iſt der Text des Briefes: 


Nichts zu geſtehen! Und der Koffer? Nun, 
auch der liegt mir am Herzen, denn bei uns vere 
ſchwindet nichts. Telephoniere bei 


Neumann, Ecke Kantſtraße. — Karl iſt 
47 alt geworden, ich ſage ihm viel Glück und das 
beſte Gedeihen, ehrlich, auf mein 


Wort. In Moabit iſt es, wenn Winter iſt, 
mies. Wir möchten raus und hoffen alle, bald. 
Dumm iſt es, zu 


ſchwindeln. — Bitte komme und beſuche ich 
doch mal. Aber bald! ſonſt bin ich eher raus! 


Gruß Eduard!“ 


Wie lautet die darin verborgene Mitteilung?! Morgenpoſt“ veröffentlicht. 


i. 
Drei Rätsel 


Der Baum, auf dem die Kinder 
Der Sterblichen verblühen, 
Steinalt, nichts deſto minder 
Stets wieder jung und grün; 
Er kehrt auf einer Seite 

Die Blätter zu dem Licht: 

Doch kohlſchwarz iſt die zweite 
Und ſieht die Sonne nicht. 


Er ſetzet neue Ringe, 

So oft er blühet, an. 

Das Alter aller Dinge 

Zeigt er den Menſchen an. 

In ſeine grünen Rinden 

Drückt ſich ein Name leicht, 

Der nicht mehr iſt zu finden, 
Wenn ſie verdorrt und bleicht. 
So ſprich, kannſt Du's ergründen, 
Was dieſem Baume gleicht? 


b. 


Kennſt Du das Bild auf zartem Grunde? 

Es gibt ſich ſelber Licht und Glanz. 
Ein anderes iſt's zu jeder Stunde, 

Und immer iſt es friſch und ganz. 

Im engſten Raum iſt's ausgeführet, 

Der kleinſte Rahmen faßt es ein: 

Doch alle Größe, die Dich rühret, 

Kennſt Du durch dieſes Bild allein. 


Und kannſt Du den Kriſtall mir nennen? 
Ihm gleicht an Wert kein Edelſtein: 

Er leuchtet, ohne je zu brennen, 

Das ganze Weltall ſaugt er ein. 

Der Himmel ſelbſt iſt abgemalet, 

In ſeinem wundervollen Ring: 

Und doch iſt, was er von ſich ſtrahlet, 
Oft ſchöner, als was er empfing. 


C, 


Wie heißt das Ding, das wen'ge ſchätzen, 

Doch ziert's des größten Kaiſers Hand: 

Es iſt gemacht, um zu verletzen. 

Am nächſten iſt's dem Schwert verwandt. 

Kein Blut vergießt's und macht doch tauſend Wun⸗ 
Niemand beraubt's und macht doch reich, [den, 
Es hat den Erdkreis überwunden, 

Es macht das Leben ſanft und gleich. 

Die größten Reiche hat's gegründet, 

Die ält’sten Städte hat's erbaut: 

Doch niemals hat es Krieg entzündet, 


in Süd Und Heil dem Volk, das ihm vertraut. 
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Kriminaliien heraus: 


Für die erſte Preisaufgabe find acht Gelb- 
und ſieben Bücherpreiſe ausgeſetzt: 


CCC . 100 Mark 
2. Preis 9) .n% 50 Marf 
3. Preis O e 
4. bis 8. Preis je 10 Mark — 50 Mark 


9. bis 15. Preis je ein wertvolles Buch. 


Deri Nätſel 


Für die Auflöſung der drei Rätſel und ihrer 
literariſchen Herkunft ſind acht Geld⸗ und ſieben 
Bücherpreiſe ausgeſetzt: 


. Preis 3 75 Mark 
2: e 50 Mark 
3. Preis 25 Mark 


4. bis 8. Preis je 10 Mark — 50 Mark 
9. bis 15. Preis je ein wertvolles Buch. 


Kreuzwort⸗Bveisvutſel 


Für die Löſung des Kreuzworträtſels ſind 
ſechzehn Geld⸗ und vier Bücherpreiſe ausgeſetzt. 


1. Preis 30 Mark 
2. Preis x 25 Mart 
e 20 Mark 
4. bis 8. Preis je 10 Mark — 50 Mark 
9. bis 16. Preis je 5 Mart — 40 Mark 


17. bis 20. Preis je ein wertvolles Buch. 


* 
Die Namen der Preisträger werden in der 
Weihnachts nummer der „Oſtdeutſchen 
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Das Kreugzwort- Preisrätsel 


Bedeutung der Worte: Bedeutung der Worte: 
Senkrecht: Wagerecht: 


1. Obſtfrucht. 1. Farbe. 


2. Römiſcher Kaiſer. 3. Brettſpiel. 

3. Anrede. 7 5. Hülſenfrucht. 

4. Obſtfrucht. 8. Stadt in Thüringen. 
6. Teil des Autos. fhs | 1 EG. 9. Fluß in Italien. 

7. Haustier. 12 11. Wohlriechender Stoff. 
8. Farbe. a 13. Stadt in Holland. 

10. Atem. 16. Mühlenprodukt. 


12. Weiblicher Vorname. 
14. Teil des Faſſes. 
15. Längenmaß. 


18. Stadt in Sachſen. 
19. Wappentier. 
21. Straußenart. 


16. Streckenmaß. 22. Bodenſenkung. | 
17. Lump, Flicken. 23. Knabenname. 
19. Fruchtbare Bergwieſe. 24. Windſtoß. 
20. Anweiſung. 26. Kampfesgeiſt. $. 
21. Haft. 28. Schiffsausdruck. 
25. Fruchtbares Wüſtenland. 30. Shakeſpeareſche Dramengeſtalt. l 
27. Kanton der Schweiz. 31. Laubbaum. | 
29. Weiblicher Vorname. 33. Kroatiſcher Feldherr 
30. Hülſenfrucht. (Drama von Th. Körner). 
32. Flachland. 37. Schlingpflanze. 
33. Körperteil. 38. Nebenfluß der Weichſel. 
34. Fremdwort für „Straße“. 39. Zeitangabe. 
35. Bedrängnis. 40. Blume. 

36. Berg in Tirol. 41. Baum. 
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Zugleich eine große Anzahl echter 
-Grünfeld Holzverwertung Aktienge ſell ⸗ 


Perser- Teppiche 


Brücken, Kelims, Tisch- und Diwandeceken, darunter Beffnässen 
seltene Exemplare, sofort beireit wird. Alter 
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30. Novemker 1930 


Lateinamerika 
„Provinzen der Weltwirtſchaft und 
Weltpolitik“ 

(Bibliographiſches Inſtitut AG., Leipzig 1930. Preis 
geb. 28.— Mark.) 


Südamerika, die aufſteigende Welt, hat 
uns Colin Roß in einem ſeiner vielgeleſenen 
Weltreiſeberichte buntfarbig geſchildert und ba- 
mit vielen die Augen geöffnet über die ungcahn- 
ten Entwicklungsmöglichkeiten, die dieſer Qon- 
tinent in ſich birgt. Das Vordringen des 
Dollar-Panamerikanismus und der durch den 
Weltkriegsausgang erzwungene Rückgang des Ein- 
fluſſes Englands und Deutſchlands in den welt⸗ 
wirtſchaftlichen Beziehungen mit Südamerika, der 
heute heftiger denn je tobende Kampf um die 
Weltrohſtoffmärkte und aufnahmefähigen Abſatz⸗ 
gebiete rückt die ABO.-Stanten nebſt der mittel- 
amerikaniſchen Staatengruppe in die Aktualität 
unſeres geopolitiſchen Daſeins. Der durch ſein 
ausgezeichnetes Werk über „Das Britiſche 
Bit, eltreich“ (vergl. Nr. 199 dieſer Zeituna) be- 
kannte Weltwirtſchaftler Dr. Hermann Lufft 
gibt unter dem Titel „Lateinametika“ eine 
umfaſſende. ſtofflich überaus ergiebige und in der 
Darſtellung flüſſige kulturgeographeſche Betrach⸗ 
tung dieſes Weltraumes und zeichnet ſeine Be⸗ 
deutung und Rolle in der Weltpolitik und Welt⸗ 
wirtſchaft. Einleitend kennzeichnet er, warum 
Lateinamerika ein Land der Zukunft und 
ein Land ohne Gegenwart iſt, erklärt aus dem 
Koloniſationscharakter und der beſonderen Ver- 
teilung der pflanzlichen und tieriſchen Produktion 
die Energien der amerikaniſchen Märkte; die 
Weltwerkehrslage, die perkehrswirtſchaftliche Glie⸗ 
derung, die weltwirtſchaftlichen Entwicklungsmög⸗ 
lichkeiten Südamerikas werden in großen Linien 
umriſſen und dann die Einzelſtaaten in ihren 
Lebensbeſonderheiten anſchaulich geſchildert — 
das Ergebnis jeder Betrachtung wird in einer 
Perſpektive der weltwirtſchaftlichen und nationalen 
Zukunft des betreffenden Gebietes zuſammen⸗ 
gefaßt. Ueberall werden in den Vordergrund die 
Verteilung und Ausſchöpfung des natürlichen 
Reichtums eines Landes, die techniſchen Auf⸗ 
ſchließungs-, die Siedlungs⸗ und Bewirtſchaf⸗ 
tungsmöglichkeiten gerückt. 

Die Schau großer naturgegebener Zuſammen⸗ 
hänge und ihrer Beziehungen zu der Bevölkerung, 
dann aber auch die Ableitung politiſcher Erkennt- 
niſſe aus dem kulturgeographiſchen Sein ſind ein 
dankenswerter Vorzug des Lufftſchen Latein- 
amerika⸗Panoramas. Dem Buche find ein rei- 
ches, fein ausgewähltes Illuſtrationsmaterial, 
zahlreiche Tabellen, Diagramme und Karten bei⸗ 
gegeben, die den Wert dieſer ſchlechthin muſter⸗ 
gültigen Wirtſchaftsgeographie noch erhöhen. Die 
mittelamerikaniſche Kanalfrage, das Raſſenpro⸗ 
blem, die ſoziale Wandlung der indianiſchen und 
negroiden Bevölkerung, die Betätigung des frem- 
den Kapitals, die Bewegungen des Außenhandels 
und der W finden eingehende Berückſichti · 
gung. Neben Mexiko als dem unxuhigſten 
und unkonſolidierteſten Staat ſteht Chile als 
das in der Moderniſierung von Staat und Volk 
unter allen ſüdamerikaniſchen Republiken am 
weiteſten fortgeſchrittene Land. Die induſtrielle 
Verſelbſtändigung, die Verbreiterung des kapita⸗ 
liſtiſchen Syſtems, die zunehmende Nationaliſie⸗ 
rung des Staats-, Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungs- 
aufbaus, die Abwandlung des Verhältniſſes eines 
indianiſch-ſpaniſchen Feudalismus und der Maſſe 
einer halbhörigen Bevölkerung, die Erziehungs- 
arbeit, die die Vereinigten Staaten durch 
ihren finanziellen und wirtſchaftlichen Kräfte⸗ 
Er in Lateinamerika leiſten, vor allem aber 
die Abhängigkeit aller politiſchen und Wirt⸗ 
ſchaftserſcheinungen von der elementaren Erd⸗ 
gebundenheit der völkiſchen und ſtaatlichen Da- 
ſeinsformen, die Beurteilung des lateinamerika⸗ 
niſchen Marktes in ſeiner handelspolitiſchen Be⸗ 
deutung für Deutſchland, ſchließlich ein 
Literaturanhang — das alles ergibt eine bor- 
bildliche Anſchauung, die in erſter Linie die 
Totalität des Geſamtbildes anſtrebt, ohne auf die 
notwendigen Tragpfeiler der Spezialdetails zu 


r . SR 
Dr Luffts „Lateinamerika hat 
jedem Politiker und Wiſſenſchaftler, Kaufmann 
und Induſtriellen, viel zu jagen, und ift- als das 
bejte aktuelle dentſche Buch über Leben 
und Arbeit der fo wichtigen mittel- und fib- 
amerikaniſchen Staatenwelt zu bewerten; die Let- 
türe iſt durch die Klarheit der Gedankengänge und 
die Weite des Geſichtsfeldes für jeden Gebildeten 
ein Genuß — 1 den Praktiker iſt das Buch eine 
Fundgrube voll Anregungen und Brieg en 


Phantaſtiſche Erzählungen 
Drachen und Geiſter. Novellen aus 
China in Sulinde und der Südſee von Alma 
M. Karlin, Frundsberg⸗Verlag, Berlin. Preis 
4,80 Mark. ; 
Der Nome Alma M. Marling ift in der 
letzten Zeit allgemein bekannt geworden durch die 
Veröffentlichungen über ihre einfame Welt- 
reiſe, die ſie — wie keine andere Frau vor 
ihr — ohne alle Mittel und unter tauſend Schwie⸗ 


rigkeiten und Gefahren durch Landſchaften führte, b 


die noch keine Europäerin geſehen hat. Im 
Frundsberg⸗Verlag erſcheint jebi beh Sammlung 
von Novellen aus dem fernen Often und den 
Tropen von Karlin, die ein gleiches DE 
5eaniprucdhen können. Sie erlebt die Tropen nicht 
als Vergnügungsreiſende vom Luxusdampfer aus, 
ſondern iſt in die Völker und ihre Weſensart ein⸗ 
edrungen und gibt Schilderungen dieſes unbe⸗ 
annten Lebens. Beſonders die chineſiſchen 
Novellen und einige Pflanzer⸗Geſchichten er- 
innern in Ne rauſiger und bannen⸗ 
der Geſchehniſſe an die nnteſten Schildever 


Geſichter von Menſchen 


ae Mall A 
carb. enen e z ag, n 
chen. Preis 15, — Mark. 


„Das Frauengeſicht der Gegen- 
wart“ von Lothar Brieger. Ferdinand Enke 
Verlag, Stuttgart. Preis 12,— Mark. 


Die Entwickelung des Menſchen vom Kinde. Anlaß zu dieſem Buche wurde das unerhörte 
zur Perſönlichkeit, uns allen im Ablauf eines künſleriſche Erlebnis der Ausſtellung „ von 
f : 150 Porträts der Pariſer Schaufpielerin Maria 

Menſchenalters ſichtbar, hat ihre Parallelen in Fan! Veri jener A A 
der Entwickelung ganzer Völker und Raſſen, wie 0 Fünſtler dleielbe rern in kenn omen 0er 
5 m 2 s 50 Künſtler dieſelbe Frau in fünfzig voneinan⸗ 
ſie auch, auf einen Teil des Körperlichen be- der grundverſchiedenen Auffaſſungen dargeſtellt 
grenzt, in der Entwickelung des menſchlichen Ge- hatten. Der Verfaſſer, den bei feinen kunſt⸗ 
— Er 5 5 Ausdruck —.— Was N Studien nopen gia Ausſtellung 
ar Picard über diefe Entwickelung des] au r Streit einer politiſch aus den Fugen ge- 
Menſchengeſichts, über fein Weſen, feinen Auf- ratenen lt um eine Frauenbüſte, den Kopf 
bau, ſeine Beziehungen zu der Perſönlichkeit feiler, Nofretete, ſtark beeindruckte, wurde To 
nes Trägers, zur Umgebung, zu den körperlichen gewiſſermaßen vom Stoff her ergriffen und hat 
e Beziehn kU hat, iſt ei verſucht, das Geſicht der modernen Frau aufzu⸗ 
ige jehungen zu jagen Hat, iſt eine zeigen mit dem Ergebnis, daß er zu der Er⸗ 
Analyſe von großer Tiefenwirkung. Picard hat kenntnis kam: Das Geſicht der Frau von 1900, 
ein lebendiges Körpergefühl, das er auszudrücken] das eine einheitliche Formung und einen einheit- 
verſteht und das ihn in den Stand ſetzt, ein plaſti⸗ [lichen Gehalt hatte, ift verſchwunden, eine un- 
ihes Erlebnis in Worte zu prägen, er kommt von | geahnte Angleichung der Geſichter zwiſchen den 
der Beſchreibung des Frontalgeſichtes zur Den- — en Raſſen ift F A f und, RS 
tung der Profillinie, und wundervoll ift es wie] man heute von einem raſſigen Geſicht ſpricht, To 
: > meint man damt nicht eine Abgrenzung gegen 
ſchafft. 2 ſprachliche eg sp ers andere, jondern eine Bezugnahme auf 11 8 
ilie in die Berirke des Mefiniäten ſo Rafſen. Das Gefiht des Mannes wird entſchei⸗ 
gehört ſchon in die Bezirke des Religiöſen: ſo dend bewertet im Ausdruck feiner Individualität, 
innig ift Picard mit dem Schöpferwillen ver⸗ das der Frau foll den Typus darſtellen, und je 
wachſen, der ſolche Geſchöpfe wie den Menſchen | näher es dem Typ kommt, je reiner es ihn re- 
erſtehen ließ. Zur gläubigen Anſchauung geſellt] präfentiert, umſo näher kommt es dem Jedal 
ſich jedoch bewußtes Betrachten, und dieſes er- beffen, was wir heute Schönheit zu nennen iber- 
ihaute Wiſſen hat der Welt einen Spiegel ge- eingekommen ſind. Die Kunſtgeſchichte zeigt das 
ſchaffen, in dem fie fih ſelbſt von Anbeginn an] Schönheitsideal der jeweiligen Frauen immer 


A à * ſpekten und mit anderen vor⸗ 
bis zum heutigen Tage erkennen kann. Frei von unter anderen Mipel 
i p bee benden ober dringlichen Schönheitsmerkmalen, deren Borhan- 


hiſtoriſierenden 755 enn 15 
Manier 21 „ Inſtitution 8 Bon. den bamia: mobi 
das Ziel aller Wiſſenſchaft die Wahrheit. auf Brieger bekennt ſich zu der Ueberzeugung, daß 
eine geradezu wunderbare Weſſe erreicht. die geiſtige Wandlung unſerer Generation ſo 
Die Geſichter von Matthias Claudius, Fried⸗ umwälzend geweſen ift wie felten eine andere Um- 
rich Hölderlin, Machiavelli, Caeſar, Scharn -] wälzung zuvor daß das Geſicht der Generation 
horſt, Papſt Leo XIII, Görres, Zinzendorf vor uns verſchwunden ift. Unſer neues Ge- 
, ý nE ' ſicht, das 8 der Gegenwart, ift no 
Buddha. Spinoza, Friedrich dem Großen, Eleo-| in der Formung begriffen, feine Vielheit un 
nova Duje, Doſtojewſki und andere zeigen dem Vielgeſtalt zeigt er aus dem Blickwinkel des 
Auge, was der Verſtand bereits gedanklich vor- ppotographiſchen Bildniſſes moderner Frauen, 
bereitete. Das Buch hat ei e e die ſchöpferiſch am Umbildungsprozeß unſerer Zeit 
ws uch pat eine geheime Deztebung | ;.Tpft beteiligt find, dazu die Köpfe von Frauen 
zur jüdiſchen Sage, die berichtet, daß das Ge- der Geſellſchaft der neuen und alten Welt. — 
bäude der Welt auf ſechsunddreißig Gerechten be⸗] Das Buch ift ein wertvoller Verſuch, es fehlt der 
ruhe, die einander nicht kennen und die ſelbſt micht| Kopf von Käte Kollwitz es fehlt Joſephine Baker, 
se ; ; ſicherlich auch Karin Michaelis und noch der eine 
wiſſen, daß ſie die Gerechten ſind. Denn auch A 
z A 2 er i oder andere Name, im Ganzen aber hat man, 
hier wird an einigen dreißig Geſichtern Geſchichte was das Buch verſpricht: Das Frauengeſicht der 
und Weſen der Welt erklärt und deutend geſtaltet.! Gegenwart. Ee. 


dieſer Gattung wie Poe und Ewers. Die No- „Wind und Waſſer“ von Manfred Curry, Ver- 
bellen der Karlin werden den beiten phantaſtiſchen lag F. Bruckmann, München. Preis 
aus aller Zeit und allen Ländern ebenbürtig anf 18 Mark. 
die Seite geſtellt werden müſſen. 8s. 
Waſſers, der See wird an dieſem Buch feine 


JVVVVVCVCVVCVCCCC "ER wear Keepa eler 
lin 254 Seiten Preis 4,80 MI ſchen Teil die Geſetze, nach denen die Wellenbil⸗ 

- 1 y dung vor ſich geht, anſchaulich gemacht durch 

In dem Band „Der tolle Mönch“ hat der einige kleine Zeichnungen. Dann folgen Auf ⸗ 
Freundsberg⸗Ver eine Reihe ungewöhnlich nahmen mit der Kamera, wahre Wunder an 
ſpannender und erlebnisreicher Kurzgeſchich⸗ eingefangener Schönheit von Licht und Schatten, 
ten von Werner Bergengruen veröffentlicht. Bewegung und Ruhe. Die Seele der Land- 
Ungebrochene Gefühle und ſtarker Wille ſtehen ſchaft ift hier auf zauberhafte Weiſe entdeckt. 
ier auf gegen das Schickſal und fechten ihre Immer wieder ſteht man gepackt von der Wucht 
ämpfe bis zum Sieg oder zur Niederlage. Man der aufprallenden Wogen und fühlt ihre Gewalt 
kann ſich keinen beſſeren Fortführer der alten] fajt körperlich heranbranden. Und wieder er- 
Kunſt der Novelle in ihrer knappſten Form den⸗ gan einen die geheimnisvolle Stille ruhenden 
ken, als Werner Bergengruen, der ſeinen Ge-] Waſſers, in dem ſich die Wolken des Himmels 
ſchichten ſtets das untrügliche Kennzeichen der ſpiegeln. Zuletzt folgen Bilder vom Segelſport, 
Aufnahmen, vom Boot aus gemacht, ganz leben ⸗ 


Jeder Freund des Segelſports, des 


echten Novelle gegeben hat, den haarſcharfen Um-| A r 0 
riß einmaligen ae daß in feiner Be⸗[ dig mit quirlendem Kielwaſſer, giſchtenden 
und die Bordwand, faſt 


ſonderheit ein Menſchenſchickſal enthält und ver⸗ Spritzern über den Bug 
deutlicht. | —s8. ganz eingetaucht in das feuchte Naß. Daneben 
gg 1 der n Ruhe 5 
„Die Pſychoanalyſe“ von Ernſt von Aſter. ers in der aute mitten im tmeer, 
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer⸗ pralle Segel vor dem Wind, ſchnittige Jachten 
Verlag GmbH., Berlin⸗ Charlottenburg 2. lichen t si Nationen, om — eng · 
7 n Königsjacht „Britannia“ vor Cowes ans 
— der Popularität des Wortes „Pſyocho⸗ gefangen bis zum Maſtbruch der kleinen Jolle 


hat der Laie von dieſer jüngſten unter d 1 S Pr 
den Aion aften heute meiſt no 2 75 recht nr Sei Berlin. — Dies Buch N SUR 


Wie's die Engländer machen! 


edeutungsvolle Arbeitsgebiet der Pfychoanalyſe „Wie's die Engländer machen“, von Rudolf Kircher. 
1 Í Frankfurter Societäts⸗Druckerei GmbH., Frankfurt 
entwickelt hier in dieſem feinem neueſten Werke] am Main. Preis 6,50 Mark. 
t „PTa Wie fie es nun machen, das heißt beſonders, 
e die 1 e im wiſſen⸗] wie fie Politik machen und wie fie es fertig ges 
aktiſch egenwart ein- bracht haben, aus einer Horde von Menſchen 
geben ‚Hierbei werden dem Lefer u. a. Be- eine Nation, aus afrikaniſchen Negern zibili- 
ge enheiten aus bem früheſten Kin-|fierte Parlamentarier zu Schaffen, das ſchildert 
esalter vor Augen geführt, die ihm unbe- in dieſem Buche ein Kenner der Verhältniſſe. 
e erſcheinen mögen, die bagegen dem | „Wir haben,” erklärt der Verfaſſer im Vorwort, 
Pſychoanalytiker . nhaltspunkte ſind für „ein Parlament, wir haben Parteien, wir haben 
die Diagnoſe und die Beha 10 B Politik. Wir haben ererbte Methoden, wir haben 
l Jedoch nicht nur von der ärztlichen neue Ziele.“ Und er kommt zu dem Ergebnis, 
Seite der Pſychoanalyſe als Therapie der Neu- daß es ſicher nicht zum Nachteil auch unſeres 
tofe ift in dieſem hochintereſſanten Buche die Volkes wäre, Vergleiche anzuftellen, zu unter⸗ 
ede, ſondern von der Bedeutung der Pſychoana -] ſuchen, welche Geltung die Summe aller demo. 
lyfe für unſere Auffaſſung vom jeelij 5 Le⸗ kratiſchen Ideen für Deutſchland haben könnte. 
ur d en Zunächſt läßt fih der Verfaſſer über den Be⸗ 
i wie in der Kritik ariff der Demokratie (er fieht in ihr die Ueber⸗ 
entfaltet der Autor eine großartige und eindrine | windung der „idiotai“ aus, redet von „Amas 
gende Anſchauung vom Verlauf der Geſchichte der teuren“ und „Profeſſionals“ der Politik, ſtellt 
puenſchlichen Kultur und hebt weſentliche Geſichts- Unterſuchungen über Demokratie und Kulturen an, 
1 1 i I ia A -| ipricht vom Führertum ebenſo intereffant wie von 
Wir haben es hier wieder einmal mit einer Er⸗ der Kunſt des Debattierens. „Punktion der Vare 
T tei“, „Die Idee des Empire“, „Soziale Evolu- 
des Volksverbandes der Bücher- tion“ und „Neue Menſchen“ heißen weitere Ab- 
reunde zu tun, die allein von ſich de 1 5 une 11 n e 1 bog fo 
ji nz neuer Kreiſe auff aebaltvoll ift, daß es jeden ernſten Politiker zu 
diefe bedeutungsvolle Organiſation des Vd B. len eingehendem Studium verpflichten müßte. Der 
ken wich, letzte Teil ſpricht von der Erziehung des 


Verwirrung der Gefühle wird 


Freiherr von der Lancken: 


Meine 30 Dienſtjahre 


Potsdam — Paris — Brüſſel 


(Verlag für Kulturpolitik, Berlin 1931. Preis 
geh. 10 Mark, geb. 12 Mark.) 


Oskar Freiherr von der Lancken⸗ 
Wakenitz hat als Botſchaftsrat in Paris zur 
Zeit der Algeciras⸗Konferenz und der Agadir- 
Kriſe, ſpäter als Chef der Politiſchen Abteilung 
in Brüſſel während der Dauer des Weltkrieges 
eine wichtige Rolle in der deutſchen Außenpolitik 
geſpielt. Er plaudert in ſeinen Erinnerungen vie 
Intereſſantes über ſehr bekannte Perſönlichkeiten 
(3. B. über die Anfänge André Tardieus), 
bringt neues kritiſches Material zu Bülows 
Marokko⸗Politik und eine ſehr ſaubere Beurtei- 
lung der Dreyfus⸗Affäre. Ein ſehr gebildeter, 
ſehr gewandter Diplomat, der in Taft- und Eti⸗ 
kettefragen manchen Fehler der Militärpolitik zu⸗ 
rechtrückte und für die deutſche Sache unter den 
ſchwierigen Verhältniſſen der Beſetzung Belgiens 
Verdienſtvolles leiſtete. In Brüſſel hat er 
als höchſter politiſcher Berater des deutſchen Ge⸗ 
neralgouverneurs wichtige Miſſionen durchgeführt, 
zu deren bedeutendſten die Anknüpfung von 
Friedensgeſprächen mit Ententevertretern gehörte. 
Die Charakteriſtiken, die Freiherr von der Lancken 
von dem berühmten Kardinal Mercier, dem 
gefährlichen Gegner Deutſchlands, gibt, ſeine 
Mitteilungen über das amerikaniſch-belgiſche Er- 
nährungswerk, bei dem der jetzige Präſident Her⸗ 
bert Hoover die führende Rolle ſpielte, Pei- 
träge zum belgiſchen Franktireurkrieg und zur 
deutſchen Flamenpolitik, eine eingehende Dar- 
ſtellung des Spionagefalles der Miß Edith Ca- 
vell, für deren Erſchießung („ein Opfer ſtarrer 
militäriſcher Anſchauungen, die keine politiſchen 
Rückſichten walten laſſen wollten“), lange Zeit 
von der Lancken völlig zuunrecht verantwortlich 
gemacht wurde, zeugen von der Mannigfaltigkeit 
des Inhalts. Hochdramatiſch iſt die Darſtellung 
der Friedensfühler, die 1917 über von der 
Lancken faſt zu einer Ausſprache über den „äußer⸗ 
ſten Preis“ mit Ariſtide Briand geführt hät⸗ 
ten, wenn nicht im entſcheidenden Augenblick 
Clemenceau den friedensgeneigten Mitſpielern die 
Schellen angelegt hätte. In einem Anhang gibt 
der Verfaſſer einen Ueberblick über die Aus ⸗ 
ſichten der heutigen deutſchen 
Außenpolitik, wobei er auch den Oſtgrenzen 
ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringt. 

Lanckens Erinnerungen find flott geſchrie⸗ 
ben, voll kluger politiſcher Gedanken, mit zahl- 
reichen intereſſanten Porträts geſchmückt, und 


geb. wenn ſie auch ihren Hauptwert in der Beurtei⸗ 


lung führender Perſönlichkeiten haben, ſo ſind ſie 
doch auch im Sachlichen aufſchlußreich für die 
Politik des letzten Menſchenalters und nicht un⸗ 
ergiebig als Quelle für entſcheidende Vorgänge 
der Reichsaußenpolitik in Frieden und Krieg. 
Hans Schadewaldt. 


Nachwuchſes, von den Schriftſtellern neueſter 
Zeit wie D. 9. Lawrence, James Joyce, 
bon neuer Belletriſtik, von der Ueberwindung 
des „Society⸗Romans“, von Bernhard Shaw 
und H. G. Wells, — kurz davon, wie ſich 
Leben und Denken des engliſchen Volkes in 
ſeiner Literatur ſpiegelt 


Das alles iſt eigenartig und gehaltvoll gefaßt 
und in knappſter Form niedergeſchrieben. 
Trotz beiten Erfüllungswillen in die Pſyche 
unſerer Inſelnachbarn fehlt es nicht an far. 
kaſtiſcher und berechtigter Kritik Englands. „Sein 
Wein“, damit ſchließt der Verfaſſer, „der Nach. 
kriegs⸗Jahrgang ift noch unfertig. Kein Wein. 
kenner ſchickt das Faß zurück, weil ſein Inhalt 
nach den Erſchütterungen einer langen Reiſe noch 
trübe iſt. Doch die Zeit wird kommen, wo wir 
mit größerem Recht als heute die Engländer fra⸗ 
gen dürfen: was habt ihr getan, um das götte 
liche Gewächs zu pflegen und für uns alle 
trinkbar zu machen?“ Im ganzen: ein erfriſchend 
Buch, wenn auch ein politiſch Buch! Dr Z. 


„Die Bilanz der Terborgs” von Otto G y fae. Roman. 
In Halbleder gebunden 3,70 Mk. Volksverband der 
Bücherfreunde, Wegweiſer⸗Verlag, GmbH., Berlin. 
Charlottenburg 2. 

Der Verfaſſer des bekannten Romans „Die Schwe⸗ 
ſtern Hellwege“ iſt der Jugend treu geblieben. 

In ſeinem neueſten Werke, einem in Ueberſee be⸗ 


ginnenden Geſellſchaftsroman, ſtellt er der älteren Ge⸗ 
neration, die mit ihren Gefühlen nicht zurechtkommt, 
weil ſie in veralteten Konventionen hängt, die tapfere 
Betrachtungsweiſe der heutigen Jugend gegenüber, die 
nach reinerer Luft und eigener Verantwortung ſtrebt. 


Er hat feine tiefgehende Pſychologie mit der atem- 
loſen Spannung einer dale er ae verbunden. 
zur Verwirrung von 
Schickſalen, die erſt langſam mit raffinierter Teinit 
und höchſtem Können vor dem Lefer enthüllt werden. 


An Zucker sparen., 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn 
Zucker nährt! 
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aria Thereſia / 


ernannte Maria Thexeſia zum Mit- rität kümmerte fie 


Aus Anlaß der 150. Wiederkehr des Todes-] wurde, Ji 3 
tages der großen Kaiſerin Maria Therefiaj regenten innerhalb ihrer Erbländer. Sie war 
bat der „Verein der Muſeumsfreunde“ in Wien ihm an Geiſteskräften bedeutend überlegen. Franz 
in den Prunkſälen und Prachtgemächern des] Stephan, bequem und ohne großen Ehrgeiz, fand 
Schloſſes Schönbrunn eine Ausſtellung Genüge an glänzender Repräsentation. an Jagd, 
veranftaltet, die die Perſönlichkeit, das Lebens⸗ kunſt ufw. und überließ 
werk und die Epoche dieſer unvergeßlichen Hert: 
ſcherin wieder aufleben läßt. In einem Zimmer 
ſtehen neben dem Schreibtiſch eine Sänfte 
und eine Kinder wiege, drei charakteriſtiſche 
Symbole des arbeitsreichen Schaffens, der kaiſer⸗ 
lichen Würde und des ſeltenen Ebe- und Mutter- 
glücks der als Fürſtin und Frau gleich hochſtehen⸗ 
den letzten „echten“ Habsburgerin. 

Unter den Fürſten des 18. Jahrhunderts 
findet man in Deutſchland — vielleicht außer 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen — wohl kaum 
eine wahrhaft den tſche Perſönlichbeit. Die 
8 . 1 5 ae pr 
allen mehr oder weniger einen. Auch Maria kaiſerlichen Miſſion, betrachtete als bie Haupt- 
Tbereſia ift von dieſer Schwäche nicht frei] aufgaben ihrer polftiſchen Tätigkeit nach außen 
aeweſen. Durch ibr Bündnis mit Frankreich] bin die möglichſte Erhaltung des Be- 
und feiner „Madame Pompodour vom 1. Mai]fitzſtandes ihrer Länder und des 
1756, das den Schlußſtein der Pariſer Politik Friedens, im Innern die Verwirklichung der 
des Grafen Wenzel Anton von Kaunitz bil.] Ideen des Feudal- und Wohlfahrtſtagtes Sie 
dete, hat die Kaſſerin viel an Sympathie in den verſtand es ausgezeichnet, geeignete. Mitarbeiter 
reichsſtändiſchen Kreiſen verloren. Von den in ihren Dienſt zu ziehen und darin zu halten. 
124 erhaltenen Briefen Maria 8 5 an] Sie war die Schöpferin zahlreicher Reformen 
die ſächſiſche Kurprinzeſſin und Kurfürſtin iſt] auf politiihem, kirchlichem nationalökonomiſchem 
nur ein einziger in deutſcher Sprache abae«| und kulturellem Gebiete. Allen Neueinrichtungen 
faßt. Auch ihr übriger, ſehr umfangreicher] lag in erſter Linie das Beſtreben zugrunde, die 
Briefwechſel beweiſt die damalige Vorherrſchaft[ alte ſtändiſche Verfaſſun g zu ser- 
des Fremdländiſchen am Wiener Hofe. tören, die landesfürſtliche Macht mög. 
Nichtsdeſtowenjaer ſtellt Maria Thereſia lichſt zu ſbeigern und eine gleichmäßige Zen⸗ 

eine der bebeutenditen Frauenge⸗fralverwaltung ber öſterreichiſchen Länder 
falten der Weltgeſchichte bar. Die] durchzuführen. Maria Therefia förderte 
Größe ihrer Persönlichkeit lan in der Tiefe ihrer allen Kräften die Landwirtſchaft. den Handel, 
Berufs- und Pflichtauffaſſung, in ihrer ſcharfen das Gewerbe, Künſte und Wiſſenſchaften Sie 
Menſchenkenntnis, ihrem unbeſtechlichen Wirk.] gründete viele höhere Bildungsanſtalten:; das 
Thereſianum, eine Erziehungsanſtalt zur 


lichkeitsſinn, der Wärme ihres Herzens, ihrer 
aufrichtigen Frömmigkeit und vorbildlichen] Seranbildung künftiger Staatsmänner, ferner 
Sittenreinheit. Mit 23 Jabren beſtieg fie den von die Drientalifche Akademie die Akademie der bil- 
zahlreichen Gegnern bedrohten Thron und be- denden Fünſte. mehrere Rittergkademien. Mili⸗] M 
bauptete ſich, allerdinas unter Preisgabeſ tär- und Kunſtſchulen, die Univerſitäten zu 
Schleſjens, auf Grund ihres Herrſcherin. Lemberg und Ofen. Maria Thereſig ſchuf, 
bewußtſeins, ibrer Klugheit und Tatkraft als] pon Abt Felbiger unterſtützt, die Volks 
Erzberzogin von Oeſterreſch, als Königin pon ſchulen. Bei ihrem wabrhaft tiefreligiöien 
Böhmen und Ungarn und feit 1745 als Deutſche Sinne ließ fie es an der Gründung und Unter- 
ſtützung milder Stiftungen und gemeinnütziger 


Kaiſerin ſegensreich vier Jahrzehnte lang. 

Ihren Gemab l, den Herzog Franz Stepban und wohltätiger Anftalten nicht mangeln. Bis an 

don Lothringen, der 1737 fein Stammland gegen] das Ende ihres Lebens war Maria Thereſia auf 
das Wohl ihrer Untertanen und ihrer Familie 


bedacht. Ohne die gerinaſte Einbuße ihrer Auto- 


Spiel, Pflege der Garten Y 
in richtiger Erkenntnis der ungewöhnlichen 
Seiftes- und Charakteranlagen feiner Gemahlin 
diefer gern die Regierungsgeſchäfte. 
Zwiſchen beiden herrſchte das befte 
ſtändnis. 


Zu Beginn der Regierung Maria Thereſias 
befand ſich die öſterreichiſche Monarchie am 
Rande des Verderbens. Der Staat litt infolge 
der Türkenkriege und der laxen B 
tung an Erſchöpfung und Zerſetzung, 
Staat3laffe war leer, Mißmut und Une 
zufriedenheit breiteten ſich im Volke immer mehr 
aus. Maria Thereſia, tief durchdrungen von ihrer 


Gatten eine tiefwu 
überſchäumende 2 
Einver⸗ 
zelnden Herrſcherin 


zherzige Reſel“ 
Familienleid und 


lichen Ehepaar ni 


vom Tode ereilt 
erſten Schmerz übe 
niederlegen und in 
zels“ als Aebtiſſin 


Heider, und 
Sterbetage ihres 
der Erinnerung an 


die h 


Seelen ruhe 


ihren 


noch 


aus] Maria Thereſia au 


und Töchtern gegen 
nach dem Abſchluß 
werks ſorgfältig 
tionen mit auf 


utter. 
Das Verhältnis 


römiſchen Könige 
nach dem regen 
e 


regenten 


5 


das Großherzogtum Toskana eintauſchte und im 
Jahre 1745 zum Deutſchen Kaiſer gekrönt 


= 
Beratung und Hilfe 
in allen Rechtssachen Inkasso, 
Klagen, Steuern, Rerten und 
Unterstützungsangelegenheiten. 
Vermittelungen von Zimmern, 
Wohnungen, Geschäften, Grund- 
stücken. / Ermittelungen und 


Beobachtungen jeder Art. / Über- 
nehme auch Hausverwaltungen. 


Rechtsschutz- und Vermittelungsbüro 
„FORTUNA“ 
Beuthen OS., Gräupnerstraße 2 
Ecke Tarnowitzerstraße, 1. Etage. 

Wenn 


zahl 
den Kassa Knensie 
von meinem Lager die herrlichsten 


Derser-Teppiche u. 
Derser-Brücken 


zu unglaublich billigen Preisen kaufen. An 
unter 919 a. d Geschäftsst. d. Zeitg. Beu 


Seelenſchmerz. 


| RE C4 
gen und fiere als. 


Helfer des franken ffenschen 


Ein Dr, Madaus-Film 
über HOMOOPATHIE 


Sonntag, den 30. November 1930, vorm. 11 Uhr 
im DELI- THEATER, Dyngosstraße 


Eintritt 0.40 RM. 
Verein zur Förderung biologischer Heilweisen e.V. Sitz Dresden. 


b. 


Auch bel alten Gallensteinen 


Gailenbiasenentzündg.‚Gelb- 
sucht,Leber-, Magen-,Nioren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 80 Jahren bestens bewährten 
Stern-Engel-Tee 

Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke, 
Notariell beglaubigtes Heweis- 
material gralis durch Vegetabi- 

lische Heilmittelfabrik, Bad Schandau/hlbe 


kauft zu den stadibekannt 


bequemen Zahlungsbedin- 
gungen auf 


‘ Teilzahlu 
Steinhauer & Co. 


Beuthen 05. Ä 


een 
2 = 


= 7. 
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na Bahnhofstr. 16 | 1 | 


mit gleicher Sorgfalt in der Staatsverwaltung 
wie in der Kinderſtube. — Wohl niemals hat 
eine Frau gelebt, die zugleich größer auf dem 
Throne und makelloſer im Privatleben geweſen 
wäre als Maria Thereſia. „E. i 
war äußerſt glücklich und porbildlich, da die 


Faſern ihres Weſens im echten 


unhemmbar zum Ausdruck. 
ihrem 
Herzensweh find dem kaiſer, 


Kinder und zwei Schwiegertöchter ſind noch zur 
Lebzeit Maria Thereſias geſtorben Als ihr Ge⸗ 
mahl am 18. Auguft 1765 zu Innsbruck plötzlich 


Gemahls bis zu ihrem Tode trug 
yoa onat 

atten zurück, um den 
zubringen. Zu feinem Grabe in der Kapuziner⸗ 


aruft kam ſie gewöhnlich dreimal in der 
oft auch in ſpäter Nacht und 


Tod ein muſtergültiges, alückliches Familienleben 
zerriſſen hatte. Ihre ſo man 
Lebensfreude war endgültig dahin. Sie lebte nur 
h Regentin⸗ und Mutterpflichten. 
Wohl ihrer zahlreichen Kinder lan ihr ſehr am 
Herzen. Ihre erzieberiſchen 


) den Lebensweg. Die zahlreichen 
Briefe Maria Thereſias an ihre Kinder bilden 
ein Ehrepdenkmal der fürſtlichen Frau und 


Jofeph, der ſchon mit 23 Jahren (1764) zum 


r Mutter auf "ap war, bes 
reitete, ſoweit es ſich um politi 

Anſchauungen handelte, 
elen Obwohl fie feiner 
tätigkeit enge Grenzen zog, wollte fie doch keine 


Zur 130. Wiederkehr ihres Todestages 
von Nektor Jofeph Ferenz, Bauer witz 


ſich um die kleinſten Dinge ſtaatspolitiſche Dundlung 
ihres Mitregenten und 5 
dieſer leiſtete ihr nicht den allen, ſich ſeiner 
Mutter zu figen, wenn ihre uffaſſung mit der 
ſeinigen im Widerſpruch ſtand. Dem impulſiven 
Reformeifer ihres Sohne gegenüber betonte ſie 
die langſame und bedächtige Weiterarbeit am 
Werke A Vorfahren. 3 alte Lied von Alter 
und Jugend begann ſich an Mutter und Sohn 
zu erfüllen — doppelt verſchärft durch die ent- 
gegengeſetzte Weſenheit ihrer ungleichen Charat: 
tere. Sie noch ein Stück der Zeit Karl VL, er 
ſchon eine Ahne des kommenden Jahrhunderts. 
— Und wenn fie in die Zukunft fah, fo mochte ſie 
vielleicht manchmal mit dem blinden Seherblick 
etwas von feinem Schickſal 
des Früh ⸗ 
eborenen. Für ſeinen voreiligen 
Geit würde die 


ohne die Buftimmzeng 
achfolgers tun. Do 


Ihr Eheleben 


rzelnde Liebe verband. Die 
ebensluft der mit allen 
Wienertum wur- 
kam in den erſten Ehefahren 
16 Kinder gebar die 
heißceliebten „Franzel“. 


cht erſpart geblieben. Fünf 


wurde, wollte ſie in ihrem 
r den Verluſt die Regierung 
dem Sterbeorte ihres „Fran⸗ 
leben. Vom Todestage ihres 
fie Trauer ⸗ 
zog ſie ſich am 

ag in 
den teuren Verblichenen zu⸗ 


nicht reif genug fein.” Doy 
ſo manchmal durch ſeine Hartnäckigkeit 
ter quälte, betete diefe, wie fie ſich einmal aus- 
drückte, Joſeph in zärtlicher Liebe an. 
„Sage mir aufrichtig, entweder ſchriftlich oder 
ſchon immer bat, meine 
n! Ein Gleiches will ich 


Woche, 
betete innig für 
res geliebten Gatten, deſſen 


chmal überquellende 


Das] Seite 164.) 


Maria Thereſia ſtellt eine der liebens. 
werteſten und bedeutendſten Frauengeſtalten auf 
dem Throne dar. ämpfen ries 
drichs des Berger mit der großen habs- 
buraiſchen Maiferin findet die Tragik ber deut. 
ſchen Geſchichte ihren perſönlichen Ausdruck. Der 
bedeutendſte Gegenſpieler Maria Tbereſias 
fühlte ſich zu folgendem Geſtändniſſe genötigt: 
„Sie hat dem Throne und ihrem Ge- 
ſchlecht Ehre gemacht: ich habe fie 
befrient, aber ich bin niemals ihr 
Jeind geweſen.“ Sie hat das n 
Denkmal, das ihr der Kaiſer Franz Joſeph 
auf dem Marig⸗Thereſia⸗Platz in Wien 1888 
von Zum buſch errichten ließ, unleuabar ver- 
dient. Es ſtellte die Kaiſerin, auf dem Throne 
ſitzend, dar, zeigt ihre großen Mitarbeiter und 
die ſymboliſchen Figuren der Kraft, Weisheit, 
Gerechtiakeit und Milde. 


Pflichten verſöumte 
ch ihren erwachſenen Söhnen 
über nicht Sie gab ihnen 
des eigentlichen Erziehungs ⸗ 
ausgearbeitete Inſtruk - 


* 


zu ihrem erſtgeborenen Sohn 


wählt und gekrönt worden und 
ode des Vaters zum Mit- 


[4 


e und reliaidie 
Maria Thereſia tiefen 
Regenten- 


durchgreifend herabgesetzt 


Ueberzeugen Sie sich durch zwanglose Besichtigung 


/ N 
BRÜDER ZOLLNER 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GSLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer gelt 


20 Pid. leichter 


eworden durch ein einf, 
ittel das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 


Fran Karla Nast, Bremen 8 30 
Entbindungsheim 


Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
1Krankenkaſſenmitgl 
Kein Deimbertcht. 
Hebamme ?reßler, Breslau, 


Gartenſtr. 23 III. 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Ter. 27770 
— — 


Sonrohre und 
Tonlrippen 


ttetert bihigſt 
Richard ihmann 

Ratibor, 

Odernrage 22. 


Hierdurch bringe ich dem geehrten Publikum 
zur gefi. Kenntnis, daß ich mein Geschäft am 
1. Dezember von Ring 7 nach 


i os huopa 30, fe 


verlege. 


Das mir bisher erwiesene Wohlwollen bitte 
ich, mir auch in meinem neuen Geschäft 
übertragen zu wollen. 


5 
Dyngosstr. 30, Mandelshof 


Telefon 3763 


Kanarienvögel 
Tag- uns icutse 
eigener Zucht, empfietilt 
zu soliden Preisen 
R. Noffmann, 
Beuthen 08. 
Lauge Str. 40, III. lks 


Eroa VE A Fe = 1. a en 2 n 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 332 


lin. i. a A A A A a a — Aa 
Zu feinem 30. Todestag 


Oscar Wilde / von dr. F. Ch. Lange 


Sind es — fo fragen wohl piele der jetzt zeugendſten eben aus dem „Dorian Gray,, aber 
Vierzig⸗ und Fünfzigjährigen — wirklich ſchon auch aus vielen feiner anderen, obſchon ſtofflich 
drei Dezennien ber, daß jener ſchillernde Bezau- oder formal keineswegs unbeeinflußten Werke, 
berer der europäiſchen Vorkriegsgeneration den Gedichten, den duft- und farbenreichen Mär- 
ſtarb? Wirklich drei lange Jahrzehnte feit dem chen, den Aphorismen und manchen Dramen, ers 
dunklen Nopembertage, da das Leben Oscar ſichtlich wird. 
Wildes, des e e er. Schöp ⸗ Wie mannigfache, der reinen Kunſtſchönheit 
fers unſäglich ſchöner, nachdenklich-heiterer Poeſie - mehr oder weniger abgewandte Dichter⸗Typen hat 
Gebilde, nach Auf und Ab des wechſelvollſten man doch gerade in unſerer kunſtfernen Epoche 
Schickſals in einem kleinen Rore Hotel zweiten erlebt: den politiſchen Rufer, den ethiſchen Mün- 
Ranges auf faſt tragiſch⸗kümmerliche Art endete? der, den fozialen Propheten, den erdgebundenen 
N Und wenn 1 Zeitungen und Zeitſchriften, Schilderer. Oscar Wilde aber wird (gerade 
wie üblich vom Kalender veranlaßt, ſich jenes auch für Zeiten mit anderen literariſchen Idea⸗ 
Todes und darum auch des Toten erinnern, dann 
wird den einen oder anderen älteren Leſer die 
ein bißchen exſtaunte ae flüchtig über- 
ſchatten, wie ſchnell doch die Zeiger an der groe weder heute noch ſpäter entwertet, und wer ſich 
ßen Uhr weiterrücken ihrer freut, wird auch des tragiſchen mean 
s Nicole ihres ee ein mit one rnit, 
un rung gedenken, dieſer glänzenden Geſtalt, die au 
5 auch noch andere, jüngere Ae antikiſch⸗erbarmungsloſe Art die Un- 
Oscar Wilde (o rufen fie) ab, find es eſtändigkeit von Erdenglück und Menſchengunſt 

r ft gie Jobre h ee 


er, ſeitdem dieſer leßte große 
Dandy ber 3 ie Epoche von der Welt 2 

Das erſte Weihnachtsmärchen: 

4 

„Der Schneemann 


ſchied? Oscar Wilde, der literariſche Verwand⸗ 
Im Beuthener Stadttheater 


lungskünſtler, der taſchenſpielerhafte Paxadoxen⸗ 
Drechſler, der virtuos bluffende Jongleur mi 
Worten und Gedanken? Nun wohl, uns hat er 
| nie gelebt, dieſer leere „Décabent!” ... 

(Sp und nicht anders find die Gefühle des 

heute jungen Geſchlechtes zu dem Dichter, Das erſte Weihnachtsmärchen des Oberſchle⸗ 

ſiſchen Landestheaters, „er Schneemann“ 

S von Alexander Schettler, fand bei der kleinen 

z } 8 Beſucherſchar eine freundliche Aufnahme. 
Und wirklich: dieſer Poet gehört in mehr als doch auch der Schneemann (Martin Ehrhard) 
einer Hinſicht ſchon dem Geſtern an. Gi ein drolliger und betriebſamer Kerl, der feines- 


fen) fortleben als das eindrucksvollſte Beiſpiel des 
dichteriſchen Künstlers, Die Schönheiten des 
„Dorian Gray“ und der „Salome“ ſind 


den die vorige Generation wenn nicht liebte, ſo 
doch bewunderte 

Seine ſyriſchen Gedichte entbehren wegs Angſt und Schrecken verbreitete, vielmehr 
wurde ſchon von 4 Pers en Kritikern ge- flogen ihm die Herzen der Kinder ſofort zu, und 
äußert — des großen persönlichen Erlebnisklan⸗ er war geſchickt genug, den Kontakt mit ſeinem 
ges. Sie empfangen einen nicht geringen Teil Publikum ſtets vorſichtig aufrecht zu erhalten Die 
Zr Wirkung von Swinburne, vom frühen beiden Kinder, denen der Traum vom Schnee- 

aeterlind. mann träumt, waren Eliſabeth Wanka (Peter!) 

Wildes kritiſche Proſa iſt nicht unbeeinflußt und Hella Wander (Annerl). Man hätte bei 
von Walter Paters Aeſthetizismus. Nun, einigem Sprachgefühl er Peter und Aenne 
und die vielfältige Formengewandtheit der i 
Theaterſtücke bedient ſich bald Victor Hugoſcher 
Romantik als Vorbild („Herzogin von Padug“), 
bald baſtelt ſie in einer moderniſierten Scribe⸗ 
und Sardou⸗Manier amüſante e 
komödien, um dann wieder in der Dramatiſterung 
einer Flaubertſchen Novelle letztes neuromanti⸗ 
ches Stimmungsraffinement auf die Bühne zu 
ringen („Salome“). 


iopen müſſen, um den Kindern oberſchleſiſcher 
dart verſtändlich zu werden. Und das Anner 
hätte nicht gar ſo zuckerig gegiert daherreden 
iollen, wie fe es getan hat; war der Peter 
ein anderer Kerl, dem glaubte man ſeine ganzen 
Exlebniſſe, und das klang auch nicht aufgeſagt, 
was er zu ſprechen hatte. Kinder ſind für ſolche 
Dinge ſehr hellhörig! Der Nikolaus des Ludwig 
Dobelmann machte ſich durch Geſchenke ſehr 
beliebt, ſodaß kein Menſch merkte, wie plötzlich 
der Schneemann auf der Bühne, den die Kinder 
eben noch zuſammengebaut hatten, Leben gewann. 

Im Dorje fah es dank der geſchickten Arbeit 
von Hermann Haindl ſehr weihnachtlich aus, 
und im Schlaraffenland gefiel es den Zuſchauern 
ebenſo wie im Spielzeugberg mit dem rieſigen 
Hampelmann und in dem Eisſchloß der Schnee ⸗ 
königin. 

Eine bunte Reihe von Tänzen belebte die 
Szene; Stefan Kraljewa hatte mit ihrem 
Ballett fleißige Arbeit getan, dabei aber auch 
den Trommlermarſch auf ſeine ſichere Wirkung 
hin noch einmal mit untergebracht. — Am Diri- 
gentenpult ſtand Thomas ünther Mayer, der 
flott und friſch drauflos muſizieren ließ. Man 
irent fih, tiefe Bekanntſchaft gemacht zu haben. 

Es, 


Aber da find dann noch die erzählenden Werke. 

Und aus ihnen ragt eins hervor, das — 
trotz gewiſſer, auch hier fühlbarer ſtiliſtiſcher 
Beeinfluſſungen, etwa dur 1 E. A. 
Poe, ja, unſern deutſchen E. T. A. Hoffmann — 
von je her durch ſeinen ſtarken, perſönlich 
8 Erlebnisgehalt gewirkt und bis auf 
en heutigen Tag den poetiſchen Glanz in ſeiner 
vollen, tief - ſymbolhaften rer bewahrt hat; 
das iſt der Roman „Das Bildnis des Do⸗ 
rian Gray.“ 

Alte tiefſinnige Märchenmotive vereinen ſich 
bier in erneuter Geſtalt mit einem hinreißend 
entworfenen Bilde vom London des ausgehenden 
19. Jahrhunderts; vor allem aber hat das, an 
Widerſprüchen und Gegenſätzen 5 reiche 
menſchliche und künſtleriſche Weſen des Dichters 
in dieſem Werke vielfältigen, wahrhaft geſtalteten 
und (darum:) bleibenden usdruck gefunden. Die 
geiſtfunkelnde, witzige Ueberlegenheit Lord Wot- 
tons, Bafil Hallwards ruhig abwägendes Künſt⸗ 
lertum, das tra tas Motiv des doppelten Lebens 
— das alles i k scar Wilde. In noch ſtärke- Leiſegang aus Jena, der bisher 
rem, ewig⸗gültigem Maße aber pragt ich fein Archip naheſtand in einer Erklärung ö 
Weſen aus in dem unendlichen Schönheits⸗ſich Stellung. Er ſtellt darin feft, daß $i b- 
verlangen und Schönheitskult, wie ſie lehnung Br Univerſität Jen a, das Nietzſche⸗ 
aus Dorim Geſtalt und aus unzähligen herr. Archiv der Univerfität anzugliedern, endgäl- 
lichen Seiten dieſes Buches ſprechen. Denn nie tig jei. Dies bedeute zugleich. daß die von ihm 
vor ihm war ein Dichter in ſolcher Ausſchließ⸗ und feinem Verleger geführten Verhandlungen 
zur Herausgabe einer wiſſenſchaftlich⸗kritiſchen 


Der Streit um das 8 In der 
Auseinanderſetzung um das Nietzſche⸗Archiv und 
ſeine Forſchungsmethoden nimmt jetzt auch Prof. 


lichkeit Schßnheitsſucher und Künſtler 

wie Oscar Wilde. Ausgabe von 9 1 1857 Werken als er groa s- 
5 los anzuſehen jeien. In der Hauptſache feien 

Der „Künſtler unter den Dichtern“ —, U Verhandlungen an der ru der Frau 

das ijt recht eigentlich ſein Signum, das am ibere [Dr Elifabeth Förſter⸗Nietz ch e ſeldſt 


Sonntag Montag Dienstag Mittwoch 
20 Uhr 20 Uhr 20 Uhr 
Beuthen Sex Appeal Zigeunerbaron | Zigennerbaron 
— Hd — 
20 Uhr 20¼ Uhr 
Gleiwitz zigeunerbaron Die Weber 
20 Uhr 
Hindenburg Feasa 


Tarnowitz: Montag, 1. 12., 20 Uhr: Sturm im Wafferglas 


5 Kunſt und Wiſſenf 


War O 


[j&bermayers 


eſcheitert, die mehrfach in den Gang der Ber- 
— lungen eingegriffen habe und deren Haltung 
einem rein ſach vjes Vorgehen und einer rein 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung des Materials ent- 
gegenſtehe. 


Prof. Krauß geht als e nach 
Amerika. Der rdingrius für öffentliches 
Recht an der Univerſität Göttingen Prof. 
Dr. jur. Herbert Krauß, ift von der Univerſi⸗ 
tät Princtowu (USA.) eingeladen worden, im 
Winterſemeſter 1931/32 an der amerikaniſchen 
Univerſität Vorleſungen als Austauſch⸗ 

rofeſſor zu halten. Prof; Alice der ber 
fonder auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts, 

8 Pölkerrechts und der Diplomatie fach⸗ 
literariſch außerordentlich tätig iſt und 19 
Aufſehen erregende Feſtſtellungen über 8 
lands Entwaffnung nach dem Verſailler Diktat 
gemacht bat, iſt in Roſtock geboren und hat ſich 
1913 an der Univerſität Leipzig für Völkerrecht 
habilitiert. Später wirkte er im Auswärti⸗ 
gen Amt, als deffen Vertreter er an der Unter. 

ichnung des Verſailler Diktals teilnahm. 1919 
berlef ihn die Univerhtät Königsberg als 
a. o. Profeſſor, und 2 Jahre ſpäter wurde er 
zum Ordinarius ernannt und 1927 an die Uni- 
verſität Göttingen berufen. 


Nenbeſetzung des Intendantenpoſtens am 
Koblenzer Stadttheater. Für den verſtorbenen In⸗ 
tendanten Richard Joſt beim Stadttheater 
Koblenz hat die Stadwerwaltung Theodor 


Haerten, der bisher am Neuen Schauspielhaus 


in Königsberg tätig war, als ftellvertreten- 
den Intendanten gewählt und ihm die künſtleriſche 
und geſchäftliche Oberleitung für den Reſt der 


Spielzeit übertragen. 


Gründung einer öſterreichiſchen Städtebund⸗ 
per. Der ehemalige Direktor des Badener 
Stadttheaters, Rudolf Clemens Weiß, hat eine 
öſterreichiſche Städtebund⸗Oper gegrün- 
det, die ihren Sitz in Wien hat und die zugeht, 
rigen Städte Baden, St. Pölten, Krems, Bruck 
und Wiener Neuſtadt beſpielen wird. Als erſte 
Aufführung des neu gegründeten Städtebund⸗ 
Theaters gelangt „Tosca“ in St. Pölten zur 
Auffü 4 Die muſikaliſchen Leiter der Oper 
ind Kapellmeiſter Walther Hahn und Erhard 

anz. 


Ebermayer » Uraufführung in Halberſtadt. Erich 
Tragikomödie „Dreieck des 
Glücks“ gelangt am 5. Dezember am Stadttheater in 
Halberſtadt zur Uraufführung. Das Stück 
wurde ſoeben auch von den ſtädtiſchen Bühnen in 
Leipzig zur Erſtaufführung erworben. 


—ͤͤ— 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Gleiwitz gelangt 
heute um 20 Uhr „Der Zigeunerbaron“ zur 
. NN! Kattowiß geht um 15,30 Uhr 
„Sturm im . und um 20 Uhr „Se z 

e Abonnenten der Mitt. 
rat ramie des Beuthener Stadttheaters werden 
ie macht, daß ab 1. Dezem- 


von 
Muſſorgſky bereichert. Ferner gelangt zum Weihnağts: 

„Viktoria und 
von 


rau 
ufi 


Volkskonzert des Arbeiterſängerbundes. 
anſtaltet der Arbeiter⸗Sängerbund im 
Reichshallen zu Kattowitz 


ale der 


undesdirigent Lothar Schwierholz. 


Uraufführung eines Werkes von Hermann Buchal 
Hindenburg. Am Sonntag, dem 7. Dezember, bringt der 
Gäciltienverein St. Franziskus Zaborze im Ka- 
ſinoſaal der Donnersmarckhütte in einem Chor- und 
Orcheſterwerk unter anderem Hermann Buchals 
Weihnachtskantate, Opus 30, als Uraufführung heraus. 
Diefes Werk ift zu einem Text von Otto Julius Bier» 
baum für gemiſchten Chor, großes Orcheſter und Solo 
ſopran geſchrieben. Die Solopartie * Anni Ber» 
nert, Gleiwitz, das Orcheſter ſiellt die der 
Königin Luiſegrube, verſtärkt durch Mitglieder des Ver⸗ 


einsorcheſters. Die Leitung des Konzerts liegt in Hän« | u 


den von Erwin Lariſch, Baborze. 


Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 30. November bis 7. Dezember 1930 


16 Uhr 


16 Uhr 
Zum 1. Male 
Frau Holle Wilhelm Tell 
201,4 Uhr 20 Uhr 
Neue Sachlichteit] Sex Appeal 
2014 Uhr 
Rheingold 


20 Uhr 
Sex Appeal 


Kattowitz: Sonntag, 30.11, 15½ Uhr: Sturm im Waſſerglas, 20 Uhr: Sex Appeal, Donnerstag, 4. 12., 15½ Uhr: der Schneemann, 20 Uhr: Die webe 
Königshütte: Freitag, 5.12, 20 Uhr: Rheingold. Sonntag, 7. 12., 15%, Uhr: veilchen vom Montmartre, 20 Uhr: Zigeunerbaron 


te vers bon dem Zuſchuß, den ihm der 
um 17 Uhr ein großes Spielzeit zum eaterbetriebe 
Volkskonzert. Aus der Vortragsfolge 8 er Km 5 — zus 

ope Maſſenchöre mit etwa 400 Sängern. Leitung: ipart. Ein Teil von dem Gelbe jol jetzt 


Be 
in Theater verwendet werden. 


Doch Kroll⸗Oper? 
Geſchloſſene Vorſtellungen und Stagione 
Die Berliner Krolloper, deren Etat be⸗ 


kanntlich geſtrichen iſt, wird, wie wir erfahren. 
vielleicht doch, allerdings in einer anderen und 
ſehr n Form, am Leben blei- 
ben. Die Korporationen, die bisher geſchloſſene 
Vorſtellungen abgenommen haben, aljo Volks- 
bühne, Volksverband der Bücherfreunde u. a. 
wollen das Inſtitut am Platz der Republik 
weiter halten. Etatsrechtlich ſoll es den 
Preußiſchen Landesbühnen angegliedert werden, 
deren 600000 Mark betragender Staaeszuſchuß 
dann wohl erhöht werden müßte. 5 
Die Krolloper würde dafür außer den ged 
ſchloſſenen Vorſtellungen in Ber 
dem Staat gegenüber gewiſſe Verpflichtungen al 
übernehmen haben, man denkt an ein Syſtem v 
Gaſtſpiel⸗Reiſen durch größere preußiſche 
Städte, die über keine oder nur kleinere Opern⸗ 
häuſer verfügen. Die Verhandlungen über dieſe 
Pläne ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Zehn Jahre Inſtitut 
für Grenz⸗ und Auslandsſtudien 


Das „Inſtitut für Grenz: und Auslands- 
ſtudien“ in Berlin-Steglitz, deſſen Gründer und 
eiter Dr. Hildebert Boehm iſt, kann in 
dieſen Tagen auf eine zehnjährige Tätig 
teit zurückblicken. Zunächſt als „Arbeitsſtelle 
für Nationalitätenprobleme“ beim „Politiſchen 
Kolleg“ gegründet, feit 1922 in Spandau durch 
Internatseinrichtungen für auslanddeutſche Stu- 
dierende ergänzt und 1 zum ſelbſtändigen In⸗ 
ſtitut ausgebaut, hat dieſe Forſchungsſtätte einen 
erheblichen Einfluß auf die Entwicklung der 
Nationalitätentheorie und der Kunde vom Grenz⸗ 
und Auslandsdeutſchtum ausgeübt und 
für eine umfaſſende willen! ftlihe und publizi- 
ſtiſche Wirkſamkeit ihrer Mitarbeiter die inneren 
und äußeren Vorausſetzungen geboten. chdem 
ein 1927 erworbenes eigenes Heim in nächſter 
Nöpe der Dahlemer Inſtitutsgegend im fol- 
genden Jahr zum Anſtaltsgebäude ausgebaut 
worden iit, konnten die Arbeitseinrichtungen des 
Inſtituts, unter denen das „Ethnopolitiſche 
Archiv“ beſonders e jei, räumlich mit denen 
der „Deutſchen Geſellſchaft für Nationalitäten 
recht“ unter dem Vorſitz von Geheimrat Profeſſor 


Dr Richard Schmidt und Dr M. H. Boehm 
vereinigt werden. Durch räumliche Vereinigung 
mit dem „Arbeitsausſchuß für volksdeutſchen 
Rechtsſchutz“ unter Leitung von Dr Rudolf von 
Broeder, dem zugleich die Inſtitutsverwal⸗ 
tung unterſteht, wird nunmehr auch der Problem⸗ 
bereich des Volksrechts in Bearbeitung genommen. 


ben. Einen Selina nei der alle zwei 
ve in der einſtweiligen Höhe von 1000 rb 
verteilt werden fol, hat die unabhängige Grok- 
des Freimaurerbundes „Zur Auf- 


Stadttheater Bremerhaven macht 22 
Das Stadttheater von Bremerhaven t 
iſtrat und 
Stadwerordneten⸗Kollegium für die vorige 
hat, die 


rf er- 


fas 


bewilligt 
von 16 000 
von modernen Möbeln für 


ſchoffung 


Polniſche orleſungen in Leipzig. In Er⸗ 
wiberung von Gaſtvorträgen ee 
in War- 


a der Uniwerlität Leipzig 
au wird der Warſchouer Hiſtoriker Profeſſor 
phil. Halecki auf Einladung der fünf 
eiſteswiſſenſchaftlichen Inſtitute an der Univer⸗ 
ât Seipyig en Vortrag über „Polens Renaii- 
ſance-Zeitalter, den . Staatsgedanken 
nd Kulturſyntheſe“ abhalten. 


Preigausſchreiben; Das ſchöne Lied. — Die 
chöne Stimme. Im Rahmen des Internationalen 
reisousſchreibens Ohant des nations ſdas Lied 
der Nation) wurden von einer Jury unter dem 
Vorſitz von Dr Hans Bußmann die drei 
beiten deutſchen Lieder preisgekrönt. Aus 
der Fülle von Arbeiten wurden dem Richter⸗ 
lollegium 32 zur engeren Wahl vorgelegt. ach 
langen Beratungen erhielten den erſten Preis von 
1500 Mark eine Hymne mit dem Kennwort 
Berderac, den zweiten Preis und dritten von je 
500 Mark die Lieder mit dem Kennwort De Ha 
und „Tangoliebe“. — Am 28. trat die Jury er- 
neut zuſammen, um die ſchönſte Frauen ⸗ 
ftim me preiszukrönen, durch die die Lieder am 
8. Dezember in Nizza in der Endkonkurrenz vor- 
getragen werden jollen, Hierbei erhielt den Preis 
von 1200 Mark Frau Charlotte Boerner, den 

eiten Preis von 500 Mark Frau Grete 

chu bert, den dritten von 300 Mark Frau 
Rense Philippe, Serrano. Falls es der erſten 
deutſchen Preisträgerin in Nizza gelinat, gegen 
über ihren Konkurrentinnen erfolgreſch zu tein, 
o erhält fie weitere 50 000 Franken und einen 
längeren Tonfilm⸗Vertrag des Nicaen-Apolion- 
Fim (Paris). Generglſekretariat und Jury be 
ſchloſſen. Dr. Hans Bußmann zum Führer der 
deutſchen Delegation zu wählen. 


Leo Weismantel ſpricht nicht in Kattowitz. Der für 
Montag angeſetzte Vortrag von Leo Weismantel muß 
wegen Er rankung des Dichters ausfallen. 
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Berliner Tagebuch 


Jeder hat etwas mit der Steuer — Die ſchweigſame Käthe Dor ſch 
Kurt Götz als Auslandsware — Das „Goldene Buch“ des Tanzpalaffes 
Abenteuer auf dem Balkan — Der Whisky ſchmeckt nicht mehr 


Kennen Sie einen Berliner, der nicht 
feine“ Affäre mit der Steuer hätte? ziem- 
ich jeden Tag ſtößt man auf einen, der einem 
kummervollen Auges erzählt, daß er gerade eine 
unliebſame Begegnung mit feinem Finanz ; 
amt hatte. Dem haben fie das Gehalt gepfändet, 
bei jenem kommen die Buchprüfer nicht aus dem 
Büro, dem Theaterdirektor hat die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer die ganze Abendeinnahme abgeholt. In 
Berlin ſind die Finanzämter zumeiſt in den 
früheren Kaſernen untergebracht. In 
dieſen Rieſenſtällen herrſcht nun im Gegenſatz zu 
einſt ein ſcheinbar ſtiller Betrieb. Selten trifft 
man Leute in den Korriboren, man hat das Ge- 
fühl, in einer Fabrik ohne Arbeit zu ſein. 
Vor zwei Jahren hat einmal ein wütender 
Steuerzahler in Neukölln auf einen Stener- 
beamten geſchoſſen oder ein nervöſer Bürger 
gma im Büro eines Steuerrates mit deffen 

afhihüffel auf den „Steuervogt“ los. 
Aber das find ganz feltene Fälle — ſonſt ſcheint 
das Wort von den Finanzämtern zu gelten: kein 
Laut der aufgeregten Zeit drang je in dieſe Ein⸗ 
ſemkeit. Aber ganz im Gegenſatz dazu ſtehen die 
Aufregungen und Beunruhigungen, die von dieſen 
ſcheinbax ſo friedlichen Amtsftätten ausgehen. 
Jeden Tag ſprinat eine Mine auf. die von einem 
. ferngezündet wird. Jetzt werden die 

rivatgeſchäfte der Großbankdirektoren unter- 
ſucht. die ein entlaſſener Angeſtellter einer 
D- Bank verdächtigt hat. Und geſtern find die 
Detektive des Finanzamtes der großen Schau- 
pielerin Käthe Dorſch unangenehm auf die 
erven gefallen. Sie hatte letzten Winter ein 
Theaterengagement, das ihr 1500 Mark pro 
Abend brachte. Kam ihr das ſelber als zu hoch 
vor? Dem Finanzamt gegenüber verſchwieg ſie 
jedenfalls die Höhe der Summe und gab nur 
500 Mark pro Abend an. Irgendwer muß etwas 
geflüſtert haben ... eines Tages erſchienen 
die Außenbeamten des zuſtändigen Finanzamtes 
in dem Theaterbüro. beichlannabmten die Kaſſen 
bücher und die Mappe mit den Enaagaments. 
verträgen. Betrübt es ſie, daß fie die große Künſt⸗ 
lerin nun in ihrer Steuererklärung nicht mehr 
ſo wahr und edel empfanden wie auf der Bühne? 
Sie haben ihr eine mächtige Strafe aufgebrummt 
— 125000 Mark ſoll Käthe Dorſch nun Stener- 
ſtrafe zahlen. Grollend ſitzt fie in ihrem Qand- 
haus in Sgarow-Pieskow und wenn es ihr auch 
anf dem Verhandlungswege gelingen wird. die 
Strafe etwas herabzudrücken, ſo bleibt 
doch ein bitterer Geſchmack zurück. Sie hat ge- 
ſchworen, nun jede Tonfilmrolle, und ſei 
fie noch fo kitſchig, anzunehmen, die man ihr an- 
bietet — damit ſie ſchnell ihren Steuerverluſt 
wieder einhole. Und noch mehr grollen ihr ihre 
prominenten Kollegen von Bühne und Film. Sie 
ſind der Meinung, daß Käthe ſich hätte nicht 
exwiſchen laffen dürfen. Denn nun ift die 
Aufmerkſamkeit der Steuervöate iiberhaupt ein- 
mal auf die Einkommen der Bühneniterne qe- 
lenkt — da werden bald noch andere Buch 
fungen ſtattfinden. Nur Kurt Götz der Bon- 
bivant und Luſtſpielautor, ſchläft ruhig. Er hat 
ſchon vor Jahresfriſt ſein Talent in der 
Schweiz finanziert Er hat dort eine GmbH. 
benründet, die es fidh zur Aufgabe macht die 
Talente des Herrn Götz zu verwerten. Wenn 
man ibn engagier-n will, muß man fih an die 
ſchweireriſche GmbH. wenden. Die „liefert“ dann 
die „Ware“ Götz. Das Honorar dafür hat man 
nach der Schweiz zu ſenden — es heißt, daß 
auf dieſe Weiſe Herr Götz erheßlich billiger als 
Steuerzahler weakommt. Die Not der Zeit mag 
noch fo drücken“ fein — immer wieder werden 
ſmarte Köpfe fie zu umgehen willen und be- 
onemer ihren Tag leben als wir andern. 

„Darf ich Sie bitten, ſich auch ins Goldene 
Buch einzutragen?“ Der Geſchäftsführer des 
mondänen Tanzpalaſtes in der Lutherſtraße 
will uns den goldenen Füllfederhalter 
in die Hand drücken — verführeriſch blättert er 
die letzten Seiten ſeines Gäſtebuches vor uns 
auf. Geſtern hat ih Herr Hearſt jun. einge- 
tragen, der Sohn des amerikgniſchen Zeitungs⸗ 
magnaten, der hier weilt, weil ein erhebliches 
Aktienpaket eines Berliner Zeitungsverlages zu 
verkaufen ift und die Amerikaner großes Vere 
trauen in die Leſeluſt des gebildeten deutſchen 
Publikums zu haben ſcheinen. Andere ſetzen ein 
Verslein, eine Weisheit oder auch eine Dumm⸗ 

it vor ihre Eintragung ins Gäſtebuch. Herr 
Gearit hinterließ nur feinen Namenszug. es 
klingen ja viele Millionen Dollars darin und 
das ift Dichtung genug. Vor ihm 


haben zwei Sen er 


Mabaradſchas unterſchrieben und Richard 
Tauber und ein Großinduſtrieller. Man ſiebt 
die Gäſte gar nicht recht vergnügt in dem ſchönen 
Palais, der Geſchäftsführer, der ſich gern mit 
den Gäſten unterhält, die er für „prominent“ 
halt, renommiert zwar noch mit den großen Um- 
fätzen, die er macht. Aber wenn Sie einmal mit 
der Hand leiſe unter den Stuhl greifen, da fühlen 
Sie, daß unter ihrem Sitz ein Zettelchen klebt. 
Es it das Siegel des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers und es paßt aut dazu, daß die Kapelle 
gerade den neuen Schlager ſpielt, der jetzt durch 
Berlin fliegt: 

„Mach lieber beute 

Als morgen Pleite! 

Denn einmal mußt Du 

Doch Pleite geh'n! 

Die meiſten Leute. 

Die machen Pleite, 

Warum ſollſt Du nicht 

Auch Pleite geh'n. 

Denn nach der erſten Pleite 

Kommt für Dich die gold'ne Zeit, 

Haſt Du erſt binter Dir 

Den Offenbarungseid 


Der Geſchäftsführer ift an den Trinkgeld ⸗ 
umſätzen der Kellner beteiligt, wenn das Ge- 
ſchäft jo gut wäre, wie er reklamehalber tut, 
hätte er länaſt feinen abgetragenen. zerknitterten 
Smoking gegen einen anderen vertauſchen können 
Sein Chef ſagt, er ſei ein guter „Verkäufer“. Das 
heißt: er iſt tüchtig in der Kunſt, die teuerſten 
Sektmarken aufzuſchwätzen, ihn zu einer 
Portion Kaviar zu verführen und die Blu ⸗ 
menfrau gerade in dem Augenblick an den 
Tiſch zu ſchicken, wo der Kavalier unter den 
ſchmelzenden Blicken ſeiner Begleiterin in Feuer 
gerät... Der Geſchäftsführer ift ein „intere 
nationaler Mann“. Das iſt der höchſte Ruhm in 
der gaſtronomiſchen Branche und heißt, daß er 
in London, Paris und im Orient die Serviette 
geſchwungen hat. „Ja — wie ich noch Kellner 
im Orlenkexpreß war — das waren noch 
eg In der türkiſchen Revolution war ich in 

onſtantinopel. Da kam im letzten Augen- 
blick, als der Zug gerade abgehen wollte, der 
türkiſche Finanzminiſter in den Zug, nur mit 
zwei kleinen Handköfferchen beladen. Eine Stunde 
vorher war ein Beamter des Polizeipräſidenten 
da geweſen, der offiziell mitgeteilt hatte. daß für 
alle Fahrgäſte ein neues Viſum notwendig war. 
Ich hatte auch bei der Paßkontrolle geſehen, daß 
alle das neue Viſum hatten. on Exzellenz 
auch das neue Viſum?“ fragte ich den Miniiter. 
„Wiſſen Sie nicht, wer ich bin?“ ſagte er „Ich 
brauche kein Viſum?“ Seine ablehnende Haltung 
und das geringe Gepäck kam mir verdächtia vor, 
Ich beſprach mich mit dem Chef de train. Wir 
waren uns klar: der Miniſter war auf der 
Flucht, er hatte gerade noch zwei Handkoffer voll 
Wertſachen mitnehmen können. Und da gingen 
wir in ſein Coups und fa „Exzellenz, wir 
wiſſen, was die Stunde geſchlagen hat. Wir ſind 
zwei arme Teufel — ſchenken Sie jedem von uns 
fünftauſend Franken, wir bringen Sie ſicher über 
die Grenze!“ Da wurde er frech zu uns, der 
dumme Kerl und wies uns aus dem Coups. 
aben wir unſere Pflicht getan, nur unſere 
licht. Wir haben beim nächſten Aufenthalt an 
die Grenzpolizei telegraphieren laffen. Und als 
wir an die türkiſch⸗bulgariſche Grenze kamen, 
fanden wir den ganzen Bahnhof ſchon von Mili- 
tär umzingelt. Exzellenz hatte es ſich ſchon im 
Schlafcoups zurechtgemacht. Im Hemd, mit den 
Gewehrkolben, wurde der Miniſter aus dem 
Zug getrieben. Und als ich zehn Tage ſpäter mit 
dem Balkanexpreß wieder in Konſtantinopel ein- 
traf, da hing ſeine Leiche gerade am Galgen an 

Galatabrüde zur Schau aus. wie das in der 
Türkei Mode war. Da hat er mir eigentlich leid 
getan ... Glauben Sie mir, keiner erlebt i 
biel wie unfereiner. Ich ſchwöre Ihnen, ih fehe 
jedem unferer Gäſte an, wie es um ihn ſteht, 
ob er Liebeskummer hat oder ob er mit 
der P N gut ſteht. Haben Sie nicht geleſen, 
daß neulich ein Schwindler verhaftet wurde, der 
Travellerſchecks geſtohlen hatte? Sehen Sie. der 
fam immer zu uns. Jedesmal brachte er reiche 
Amerikaner mit, denen er Berlin zeigen wollte. 
Nachdem er bier feine Begleiter munter gemacht 
batte, ging er mit ihnen noch in eine Kaſchemme. 
dort ließ von Helfershbelfern das 
Als er neulich hier 
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Da Begeiſterungsſtürme 


—— — . nenn 


Auf Wunsch 
Zahlungss 
erleichterung 


Reparaturen 


liefern auch Muſikübertragungsanlagen für Rinos und Gaſtſtätten | 


war, wollte ihn die Polizei bier verhaften. Ich 


fapte dem Kommiſſar: „Bitte nicht bei uns, das] nationaler 


wirft ein ſchlechtes Licht auf unſer Haus. Ich 
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werde zu ihm gehen und ihm fagen, fein 
wartet auf ihn im ... Hotel in der Bar, er 


hatte gerade telephoniert. Richtig, er fuhr auch hatten 


gleich nach bem ... Hotel, der Kommiſſax in 
einer Tage hinter i ber. Im... Hotel 
haben fie ihn dann verhaftet, als er gerade einen 
Gin Fizz nehmen wollte. das arrangiert 


Größte Auswahl nur bei 


Radio-Illner 


Das größte Spezial-Fachgeschäft Oberschlesiens 


Gleiwitz OS., Niederwallstr. 
(gegenüber der Hauptpost) 


Beuthen OS., Dyngosstr. 40 


(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 


Spesenfreie Lieferung nach Ost: Oberschlesien! . 


fachmännisch und schnellstens ! 


man ſchon — man, ift nicht umſonſt ein inter- 


Mann! Te 
Ich weiß nicht, mir kamen die ſeidenen Ta- 


Freund | peten des Palais plötzlich ſchäbig und zerſchlieſſen 


vor, der Whisky ſtand trübe im Glaſe und wir 
ar keine Quit uns in das „Goldne Buch“ 
ilieus aus Seide und Verbrechen ein- 


Der Berliner Bär. 


dieſes 
zutragen. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Nachruf auf ein Caféhaus — Muſſolini als Harun al Raſchid 
Stadtveror dnetenſtimmen für 3 Mark — Inſerieren ift eine Kunſt! 
rauf” ungeſtrichen 


Alle Dinge auf dieſer ſchönſten aller Welten 
nehmen einmal ein Ende. Und für alles, was 
lebt. muß einmal ein Nach p uf geſchrieben wer- 
den. Diesmal ift ein Café baus an der Reihe. 
Uebrigens ni irgendein gewöhnliches Cafe, 
weder in unſerer oberſchleſiſchen Heimat noch 
überhaupt in Deutſchland.: vielmehr liegt dieſes 
Café im Herzen von Frankreich, in aris. 
Wenn wir uns hier ſo weit vom Schuß mit 
feinem Abſterben beschäftigen, ſo muß das ſchon 
einen beionderen Grund haben: Das Café trägt 
den Namen „Café Procope“ und ift das 
erite aller Kaffeehäuſer der Erde. Es hat eine 
große Vergangenheit hinter ſich: im Laufe der 
Jahrhunderte haben hier die bekannteſten Per- 
fönlichfeiten des Kunſt- und politiſchen Lebens der 
franzöſiſchen Hauptſtadt als Gäſte verkehrt; Jean 
Jaques Rouffean Voltaire Diderot, 
Fontenelle, Gambetta, Rochefort 
und viele andere haben bier ihre Partie Schach 
geſpielt, bis es unlängſt in ein Vegetariſches 
Speiſe baus umgewandelt wurde. Das bat 
ihm aber offenbar den Magen verdorben; jeden- 
falls hat das Renomms des Hauſes ſehr darunter 
gelitten, und nun iſt es eingegangen, nachdem e 
240 Jahre alt geworden iſt Denn es war im 
Jabre 1690, als der Italiener Procope als 
erſter dieſen Urahn aller Kaffeebäuſer eröffnete, 
Widmen wir ihm einen ſtillen Erinnerungsſchluck 
aus der duftenden Mokkataſſe! Ehre Herrn Pro- 


„ was wäre das Leben ohne Kaffee⸗ 
n3 
Noch ein Jubiläum feiern wir in dieſen 


Tagen: Es find 25 Jahre her, feit über die bent- 
ſchen Landſtraßen die erſten Autobuſſe roll⸗ 
ten. Vor 25 Jahren wagte ſich der exſte Wagen 
für alle, Omnibus mit Motorbetrieb, auf das 
Holperpflaſter, und beute macht der Autobus der 
Eifen bahn, feiner älteren Verwandten, die 
ſchärfſte Konkurrenz. 


Wer ein gutes Gedächtnis hat, wird fih auch 
erinnern, daß unlängit der Film, das lebende 
Bild, irgendein junges Jubiläum zu begehen 
hatte. Heute klingt der Tonfilm aus jedem Dorf 
zwiſchen die Flüche des Autofahrers. Es kann 
einem paſſieren, daß man irgendwo auf der Land- 
ſtraße liegen bleibt und, gezwungen durch den 
Neparaturaufenthalt, in fold ein weltvergeſſenes 
Kino hineingerät. So ift es kürzlich dem Duce, 
Herrn Muſſolini perſönlich, ergangen, der 
auf eine ſolche Weiſe eine ungeſchmin ke 
Kritik ſeines Regimes zu hören bekam. Er 
geriet bei einer Panne in ein ſolches Kleinſtadk⸗ 
kino und fab fih die Wochenſchau an, die 
einen Faſchiſten-Zug Maffei Alle erhoben ſich von 
ihren Plätzen, nur Muſſolini blieb ſitzen, tief in 
Iginen Automantel verſteckt. Dann kommt eine 

ufnahme der königlichen Familie, die erneute 
) ervorruft und wiederum 
die Zuſchauer von den Sitzen bochreißt. Mufio- 
lini hockt frierend und zuſammengekauert in 
feinem Mantel, Zuletzt erſcheint er ſelb ſt. 
Muſſolini, auf der Bildfläche. die Hand zum 
Gruße erbebend Der kleine Kinoſaal raft vor 
Begeiſterung, alle erwidern ſtehend den Gruß. 
Nur Muſſolini ſelbſt bleibt in feiner Reſerve. 
Da klopft ihm ſein Nachbar vorſichtig auf die 
Schulter und flüſtert ihm zu: 

„Hören Sie, Genoſſe, ich bin auch Anti- 
faſchiſt. aber ich rate Ihnen aut: wenn Ihnen 
Ihre Freiheit lieb iſt — ſtehen Sie auf!“ 

So kann es einem geben, wenn man wie 
Harun al Raſchid unerkannt fih unter das Volk 
mifcht, das noch immer der Träger des Staats- 
gedanke ns bleibt, aana aleich, wie die Staats- 
form geſtaltet ift, ob in der Monarchie oder der 
modernſten Form, der Diktatur: „Liebling 
des Volks zu ſein ...“ 

Die Volksſtimmung heute iſt allerdings 
nicht immer unbedingt damit einveritanden, was 
ſeine Führer tun und es verlangt eine gewiſſe 
öffentliche Kontrolle, die. wenn nicht 
anders, durch die Anweſenheit der Preſſe als 
Vertreterin der verſchiedenen volitiſchen und 
weltanſchaulichen Gruppen hergeſtellt iſt. 


| 


als Vertreter dieſer öffentlichen Kontrollorgane 
kann man allerlei erleben, was man lieber nicht 
erleben möchte. Vieles ſagt man aus Gründen 
der Beruhiaung der öffentlichen Meinung nicht 
weiter, ſondern ſucht die Angelegenheit in aller 
Stille in Ordnung zu bringen, mitunter aber 
wird es einem doch unmöglich gemacht, ſtillzu⸗ 
ſchweigen. Sind das beiſpielsweiſe pflichtbewußte 
Volksvertreter, bei denen ſich folgender Vorfall 
abſpielen kann: In einer der letzten Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlungen einer großen oberſchleſi⸗ 
ſchen Gemeinde verlas der Stadtverordneten. 
vorſteher einen Antrag und brachte ihn zur 
Abſtimmung. Ein Teil der Stadtverord⸗ 
neten erhob die Hände und die Aus- 
zäh lung ſollte ſchon beginnen, da rief ein auf. 
geweckter Kopf zur Geſchäftsordnung dazwiſchen: 
„Drei Mark demjenigen, der den Antrag Der- 
ſtanden hat!“ 

Einen Augenblick betretenes Schweigen. dann 
ſenkten ſich die ſchon zur Abſtimmung er- 
hobenen Hände wieder auf die Tiſche und der 
Antrag wurde noch einmal vorgeleien, fo abge- 
ändert, daß er einen Sinn beim und er- 
neut zur Abſtimmung gebracht. — So geſchehen 
im Jahre 1930, in der das Schlagwort von der 
„Ausleſe der Tüchtigen“ und der Vermehrung 
der kommunalen Selbſtändigkeit beſonders heftig 
araſſiert. Für drei Mark ſoviele Stadtverord⸗ 
netenſtimmen: man könnte an einen Vorweih⸗ 
nachtsausverkauf denken! 

In der Journaliſtik erlebt man aber auch 

erfreulichere Dinge Julius Bach bat in 
feinem journaliſtiſchen Teſtament allerlei liebens⸗ 
würdige Dinge über das Zeitungsleben geſagt, 
unter anderem auch über das Inſerieren. 
Er hält das für eine febr löbliche Betätigung, 
die beiden Teilen dem Inſerenten und der Rei- 
tung. aleichen Nutzen bringt. Nur iſt ex der 
Meinung, daß jemand, der für drei Mart an- 
zeigt. daß er etwas zu verkaufen hat. nicht ber- 
langen foll, daß für diefe gleichen drei Mark auch 
noch die Haltung der Zeitung in der Flaagen⸗ 
frage geändert werde; wer z. B. Matjesheringe 
oder Knallerbſen anzeigt, ſollte nicht auch den po- 
litiſchen Kurs des Blattes beeinfluſſen wollen! 
Der eine meint eben. er kriege für ſein Geld 
zu wenig, dem anderen wird's wieder zuviel. 
Bei dem beſtens bekannten Provinztheaterdirek⸗ 
ter B. gaſtierte eines Tages der Hofſchauſpieler 
S. und ſpielte den „Fauſt“ in peinlichſter Ge- 
wiſſenhaftigkeit gegen das Dichtkunſtwerk un- 
geſtrichen. 

Es wurde 11 Uhr, die Vorſtellung war immer 
noch nicht aus. 5 

Um 12 Uhr begannen die Leute langſam das 
Theater zu verlaſſen. 

Da ging B. auf S. zu, überreichte ihm einen 
aroßen Schlü⸗ſſel und fante: 

„Herr Hofſchauſpieler, wenn Sie fertia find 
bitte ſeien Sie ſo aut und ſchließen Sie aleich 
ſelbſt das Theater zu!“ Sweetheart. 


— — 


Kein Papiergeld! 


„Onkel hat eine bölliihe Bakterienfurcht und 
klärt feinen Neffen, den Studenten, auf: „Alles 
wimmelt von Bakterien, Papiergeld beſonders. 
Du faßt es nux an, und es kann dein Tod ſein.“ 

Sagt ter Neffe: „Onkel, gib mir ein paar 
Hunderter. Ich bin lebensmüde.“ 
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Wirtschaft 


Industrie -Technik 


Neuartige Energiegewinnung 


Bon Dr.⸗Ing. Wegener, Gaffel 


Es wird der Zeitpunkt kommen, wo die uns daß erſteres der Keſſelmiſchung wieder zur Ber- 


seute zur Verfügung ſtehenden Energie ⸗ 
quellen erſchöpft find bezw. nicht mehr aus- 
reichen, den Bedarf * decken. e und 
Technik beſchäftigen ſich daher ſchon längſt mit 
der Frage der Erſchließung neuer 
Kraftquellen, die irgendwie und irgendwo 
in roher, ungebändigter Form vorhanden ſind 
und der Bezähmung und Ausnutzung harren. 
Der ſtändige Wechſel zwiſchen Ebbe und 
Flut, der Wellenſchlag, der Tempera⸗ 
turunterſchied des Oberflächen- und 
Tiefenwaſſers der Meere, die unendlichen 
Wärmemengen der Sonnenſtrahlung, die 
in der Atmoſphäre enthaltene elektriſche Energie, 


der 
Wärmeſpeicher des Erdinnern 


uſw. find zu einem ausgedehnten Betätigungs- 
gebiete für den Forſchungsdrang des Phyſikers 
und Technikers geworden. Pläne ſind entworfen, 
deren Kühnheit und Ausmaß oft genug an das 
Phantaſtiſche grenzt, ohne daß die techniſche 
Durchführung aus dem Bereiche des Möglichen 
gerückt iſt. 

In erſter Linie hat man ſich der geſteigerten 
Ausnutzung der Waſſerkräfte zugewandt, 
die aber in ihrer bisherigen Geſtaltung nicht 
als voller Erſatz der Kohlenenergie genügen 
kann. Wie wird der weitere Ausbau wirtſchaft⸗ 
lich zu bilden ſein? Wird es ſich nicht vielleicht 
erweiſen, daß die Kräfte aus dem W aff er.. 
ſtandswechſel bei Ebbe und Iut bil- 
liger zu gewinnen ſind als die der ſtrömenden 
Binnenwaſſer? Ueber die bisher von Frant- 
reich, England und den Vereinigten Staaten an⸗ 
De Unterſuchungen hinaus geht ein Plan 

rgentiniens, das an einigen Stellen 
ſeiner Küſte die Anlage von ezeiten⸗ 
kraftwerken beabſichtigt, insbeſondere 1100 
Kilometer von Buenos Aires entfernt an der 
780 Quadratkilometer großen Bucht von San 
30/6, die durch einen 7 Kilometer langen Damm 
mit einer Größttiefe von 54 Meter abgeſperrt 
werden ſoll, um hier 376 Turbinen einzubauen. 
Der Gezeitenhub, alſo das nutzbare Gefälle, 
ſchwankt hier zwiſchen etwa 4 Meter und 8 Meter. 
Das ſich mit der Flut am Damm aufſtauende 
Waſſer treibt 1 T. die Turbinen an, während 
der reichliche Ueberſchuß ohne unmittelbare Ar- 
beitsleiſtung durchgelaſſen wird unter Erzielung 
einer Saugwirkung, die den Abfluß durch die 
Turbinen beſchleunigt. Bei einſezender Ebbe, 
k bei einem Höhenunterſchied von 0,5 Meter 
erfolgt der Turbinenantrieb von der Golfſeite 
her. Man glaubt, fo täglich 10 bis 15 Mil- 
lionen kWh erzeugen zu können, die vor allem 
der billigen Verſorgung der Landeshauptſtadt 


dienen ſollen. 


Der Bau eines eigenartigen Kraftwerkes iſt 
von dem franzöſiſchen Phyſiker Profeſſor Claude 
unternommen, der von der Tatſache ausging, daß 
in tropiſchen Meeren 


der Temperaturunterſchied zwiſchen 
Tiefen- und Oberflächenwaſſer etwa 
20 bis 25 Grad beträgt. 


Beſondere Schwierigkeit 
des aus etwa 600 X 3 
Seelen e die vermittels eines weite 
räumigen, i x 
Meter Länge erfolgt. Erſt nach dem dritten, 
endlich 8 Pere der Rohrverſenkung 
konnte Claude die Turbine nebſt Generator in 
Betrieb ſetzen und 40 Stück 500kerzige Glüh⸗ 
lampen mit Strom verſorgen. 

Auf ähnlichen phyſikaliſchen Grundlagen be- 
ruht das Ver 11 85 von Dr Barjot, der das 
Wärmegefälle des durch die Eisdecke ifo- 
lierten Waſſers gegenüber der kälteren Um- 
ebung in den arktiſchen Gebieten zur 
mwandlung in Energie ausnutzen will, alſo 
gleichfalls mit einer der Verdampfung dienenden 
„warmen“ Quelle, dem Meerwaſſer, das 
hier etwa gewöhnliche Gefriertemperatur hat, 
und einer kalten Quelle, der Atmoſphäre 
mit einer mittleren Temperatur von vielleicht 
—22 Grad, arbeitet, ſodaß natürlich Waller 
bezw. Waſſerverdampfung als Antriebsmittel 
nicht in Frage kommt. Als geeignetes „Wärme⸗ 
mittel“ ſteht z. B. das Butan zur Verfü⸗ 
gung, ein flüchtiger Kohſenwaſſerſtoff, der bei 
10 Grad ſiedet und den Vorteil hat, daß er im 
Waſſer unlöslich ift, ſodaß man ihn unmittel- 
bar mit Waſſer miſchen kann, wodurch ein 


günſtiger Wärmeaustauſch 


möglich iſt. Das unter der Eisdecke befindliche 
Waſſer wird durch eine Rohrleitung einem Keſſel 
zugeführt, wodurch das beigemiſchte Wärmemittel 
verdampft und der Arbeitsleiſtung dient, wäh⸗ 
rend das Waſſer gefriert und als Eisgrieß aus⸗ 
geſiebt wird. Der Abdampf wird im Kondenſator 
durch eine durch die Lufttemperatur gefrorene 
Salzlöſung bis zur Verflüſſigung bei etwa 
—20 Grad abgekühlt, wobei Butan und Lauge 


durch die verſchiedene Dichtigkeit fih trennen, fo- 


fügung ſteht, während die Lauge wieder dem Ge- 
frierkanal zugeführt wird. Es kann alſo die 
Menge des Wärmemittels, des Kohlewaſſerſtof⸗ 
fes, beſchränkt fein, da fie ebenſo wie die Konden⸗ 
ſationslauge ſich im Kreislauf fortbewegt. 
— Abgeſehen von Polargegenden kommen für die 
Anlage ſolcher Kältekraftwerke Gebiete in Be⸗ 
tracht, wo entſprechende Kälteverhältniſſe 
in längeren Perioden beſtehen und wo 
in dieſer Zeit erhöhter Strombedarf beſteht bei 
beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit der Waſſer⸗ 
kraftanlagen. Naturgemäß wird ſich auch hier 
die Wirtſchaftlichkeit erſt bei Verſuchen größeren 
Umfanges prüfen laſſen. 

Seit langen Zeiten ſchon beſchäftigt man ſich 
mit der Konſtruktion von 


Zonnenkraftmaſchinen 


Keinem Verſuch war ein praktiſcher Erfolg be⸗ 
ſchieden. Die ſeit gojen als phyſikaliſche Appa- 
rate bekannten P otozellen verwandeln 
zwar Lichtenergie in elektriſche Energie, ſind aber 
bisher nur wiſſenſchaftlichen Zwecken, nicht aber 
praktiſcher. Energierzeugung dienſtbar gemacht. 
Eine neuartige Photozelle von Dr Lange ſcheint 
berechtigte Hoffnungen auf beffere Erfolge zuzu⸗ 
laſſen, deren praktiſche Bedeutung ſich noch nicht 
überſehen läßt. Auf einem Kupferblech be⸗ 
findet ſich eine Kupferoxydulſchicht, die 
mit einer ganz dünnen, lichtdurchläſſigen 
Kupferhaut überzogen iſt. 


Infolge Belichtung der Oxydulſchicht ent- 
ſtehen elektriſche Ströme, 


30. November 1930 


Firma Siemens und Halske beſchäftigt 
ſich nachdrücklich mit der Unterſuchung und prat- 
tiſchen Auswertung dieſer Erſcheinung, wenne 
gleich von einer wirtſchaftlichen Stromerzeugung 
auf dieſe Weiſe vorerſt wohl nicht die Rede ſein 
kann in Rückſicht auf die hohen Anlage- 
koſten, da nach dem vorläufigen Stande der 
Dinge für eine beachtenswerte Leiſtung Tauſende 
von Quadratmeter belichteter Fläche erforderlich 
ſein würden. Vielleicht kommt aber die Zeit, wo 
wir unſere Haushaltungen mit elektriſcher Ener⸗ 
gie verſorgen, die wir den entſprechend þer- 
gerichteten Dachflächen unſerer Häuſer abzapfen. 

Gleichfalls eine alte, noch ungelöſte Frage ijt 
die Ausnutzung der elektriſchen Energie 
der Atmoſphäre. Mit Hilfe ausgedehnter 
Metallplatten in genügender Entfernung von 
der Erde könnte man wob: die Luftelektrizität 
von außerordentlich hoher Spannung der Erde 
zuleiten, aber die Stromſtärke wäre ſelbſt bei 
umfangreichen Metallflächen recht gering und 
unwirtſchaftlich, ſolange man nicht eine Umfor- 
mung auf mäßige Spannungen und erheblich 


0 in der Kupferhaut geſammelt werden. Die 
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größere Stromftärfen vornehmen kann. Wie 
ſteht es nun mit der Ausnutzung der ungeheuren 
Blitzenergie? 


Schätzt man die Blitzſpannung auf 100 000 

Volt, die Stromſtärke auf 20 000 Ampere, 

fo ergeben ſich bei der Bändigung beträcht⸗ 
liche Ausnutzungs möglichkeiten. 


Eine Auffangung durch hoch aufragende Blitz 
ableiter iſt denkbar, die Schwierigkeit liegt aber 
in der Aufſpeicherung der plötzlichen und 
heftigen Entladungen. Man darf wohl anneh- 
men, daß die Technik auch dieſer Schwierigkeiten 
einſt Herr werden und damit eine gewaltige 
Energiequelle erſchließen wird. 
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Einen unendlichen Wärmevorrat birgt 


das Erdinnere. 


Sollte die Wärmezunahme nach dem Erdinnern 
hin in dem gleichen Sinne erfolgen, wie man es 
in den bis zu einer Tiefe von 2000 bis 3000 


Meter reichenden Bohrlöchern nach Maßgabe der 


geothermiſchen Tiefenſtufe, d. h. der 
Wärmezunahme um einen Grad für je 30 Meter 
Tiefe, feſtgeſtellt hat, ſo müßte in Erdmitte eine 
ganz gewaltige Hitze herrſchen, deren Abzapfung 
und Ausnutzung als Energiequelle natürlich nicht 
möglich iſt. Immerhin bieten auch ſchon die 


Glutmaſſen der Vulkane 


erreichbare Wärmequellen, mit einem ungeheuren 
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Ning Nr. 23 


Energievorrat, deſſen Ausnutzung an geeigneten 
Stellen vulkaniſcher Gebiete und unter günſtigen 
Verhältniſſen, wie z. B. in Toskana bereits 
geſchieht, indem man die dem Erdinnern in ver⸗ 
hältnismäßig geringer Tiefe entzogenen heißen 
Dämpfe als Heizgaſe ausnutzt. Ebenſo be⸗ 
dient man ſich bereits in Island der in den 
heißen Quellen geſpeicherten Energie. 
Wohl die eigenartigſte und bei ſeiner Löſung 
bedeutungsvollſte Frage, mit der ſich Phyſiker 
vieler Länder ſchon geraume Zeit beſchäftigen, iſt 
die der 
Zertrümmerung und Umwandlung 
der Atome 


unter Anwendung entſprechend leiſtungsfähiger 


In Anpaſſung an die modernen Straßen- und 
Wegebaumethoden bat man neuerdings eine 
motor betriebene Einradwalze ton- 
ſtruiert, die beſonders zum Bau von Wiphalt- 
und Teerſtraßen, Parkwegen ſowie zu deren 
Unterhaltung geeignet iſt. Da die Beſchaffenheit 
einer Straße weſentlich von der Bauart und Ar- 
beitsweiſe der Maſchinen abhängt, iſt nicht nur 
der Wahl des Belags, ſondern auch dem Bauver⸗ 
fahren und der Arbeitsweiſe Beachtung zu 
ſchenken. 

Nachdem man in jüngerer Zeit immer mehr 
zum 


Ausban des Niphalt- und Teer materials 

in zwei Schichten 
übergegangen iſt, macht ſich beſonders das Be⸗ 
dürfnis nach einer leichten Motor- 
walze bemerkbar, die das ausgebreitete 
Material vorpreſſen ſoll, ohne es jedoch zu ſchie⸗ 
ben. Dazu iſt eine Walze mit verhältnismäßig 
geringem Gewicht, großem Durchmeſſer und ſtoß⸗ 
freier Umſteuerung notwendig. Die neue Einrad- 
walze erfüllt dieſe Bedingungen und hat ſich be⸗ 
veit3 in der Praxis bewährt. Da beim Walz⸗ 
aſphalt die Walze nicht nur in der Längsrichtung 
der Straße, ſondern auch diagonal fahren foll- 
muß ſie vor allen Dingen ſehr beweglich ſein, 
aleichmäßig laufen und dabei ihre Fahrtrichtung 
plötzlich ohne das geringſte Stehenbleiben ändern 
können, damit die zu befeſtigenden Beläge nicht 
wellig werden, was bekanntlich der Ausgangs- 
punkt zu Zerſtörungen fein würde Auch den vore 
genannten Anforderungen genügt die neue Motor- 
walze auf Grund ihrer Konſtruktion ganz be 
ſonders. 

Da, wo bisher mit handbedienten Walzen ge⸗ 
arbeitet wurde, laſſen ſich bedeutende Erſparniſſe 
erzielen. Während mit einer Handwalze mit 
drei bis vier Mann Bedienung nur 500 Quadrat- 
meter pro Tag gewalzt werden können, beträgt 
die Leiſtung der Motor⸗Einradwalze nur mit 
einem Mann Bedienung 1000 Quadratmeter. 


Das Gewicht der 1.50 Meter hohen und 
65 Zentimeter breiten Maſchine beläuft ſich auf 
14 Tonnen; der ſpezifiſche Walzdruck 
beträgt etwa 22 Kilogramm pro laufenden Benti- 
meter. Der große Walzendurchmeſſer 
vermeidet ein Schieben ſelbſt der weichſten 


* =. 


äußerer Einwirkungen zum Zwecke der Erſchlie⸗ 
bung jener unermeßlichen, kaum vorſtellbaren 
Kräfte, die den Zuſammenhang der einzelnen 
Atomteile bewirken. Man glaubt z. B., durch die 
Einwirkung eines Magnetfeldes von ungeheurer 


Spannung ſich dem erſehnten Ziele nähern zu 
können. Bemerkt fei, daß der geplante Strat o- 
ſphärenflug des Profeſſors Piccard auch 
der Löſung dieſer Frage dienen foll durch Er- 
forſchung der kosmiſchen Strahlung, die 
im Weltenraum als Folge des im Rieſenmaße 
ſich vollziehenden Zerſetzungsprozeſſes der Sterne 
auftritt, wie er bei der Atomzerlegung mit Hilfe 
radioaktiver Strahlen nachgewieſen iſt. 


die klſte Motor-Gincadwakze für Apppall. 
und Teerbetonſtraßen, Gehwege und sportpläte 


Weſentliche Konſtruktionsvereinfachung und große Wirtſchaftlichkeit als 
Hauptmerkmale — Zugleich Erſatz für den rückſtändigen Handwalzenbetrieb 


Maſſen. Innerhalb des Walzkranzes iſt der 
Motor mit dem Getriebe gelagert, wobei be- 
ſonders die gute Zugänglichkeit für Bedie⸗ 
nung und Inſtandhaltung bemerkenswert 
iſt Der geſamte Antrieb hängt derart an der 
Achſe, daß der Schwerpunkt möglichſt tief liegt, 
um dem Kippmoment weitgehend entgegenzu⸗ 
wirken. Die tiefe Schwerpunktlage bes 
dingt ferner beſſere Walzleiſtungen inſofern, als 
etwaige Unebenheiten des Unterbodens ausge- 
glichen werden. Da die Walze fih ſtets fent- 
recht zum Straßenpro fil einſtellt, iſt ein 
Herausdrücken des Materials auch hart an der 
Rinne nicht zu befürchten. 

Der Motor, ein waſſergekühlter Einzylinder⸗ 
Vergaſermotor von 4-PS.-Leiitung, überwindet 
ſtarke Steigungen — bis 1:5 — ohne jede 
Schwierigkeit. Der Brennſtoffverbrauch 
beträgt im Mittel etwa 1 Liter Benzin Benzol- 
gemiſch in der Stunde: es kann auch Petroleum 
zum Betrieb verwendet werden. Das Getriebe 
beſitzt einen Vorwärts⸗ und Rückwärts⸗ 
gang für eine ſtündliche Walzgeſchwindigkeit 
von 2,2 Kilometer. Die Schaltung erfolgt über 
ſtets in Eingriff befindliche Zahnräder durch 
elaſtiſche Federbandkupplung. Zum Umſchalten 
vom Vorwärts- auf den Rückwärtsgang dient 
eine Gewindeſpindel mit Handkurbel an der aus 
Stahlrohr beſtehenden Lenkſtange. In der Mittel- 
lage ſind beide Gänge ausgerückt, ſo daß die 
Maſchine in dieſer Stellung ſtillſteht. 

Die Walze kann leicht auf jeden Laſtwagen, 
auch auf einfachen Pferdewagen, verladen wer⸗ 
den. Sie fährt mit eigener Kraft über ſchräg an- 
geſtellte Bohlen auf den Wagen: hierdurch er⸗ 
übrigt ſich ein beſonderer Transportwagen. In⸗ 
folge der Einfachheit der Konſtruktion läßt ſich 
die Walze ohne Anſprüche an beſondere Geſchick⸗ 
lichkeit leicht lenken und bedienen und ermöglicht 
dabei eine genaue Führung. 

Im neuzeitlichen Straßenbau ſpielen die 
Walzen eine weſentlich größere Rolle als früher, 
da fie nicht allein zur Beſeſtigung des Aſphaltes 
und des Teermakadams dienen, ſondern auch 
praktiſche Verwendung finden bei allen nachträg⸗ 
lichen Verbeſſerungs⸗Maßnahmen mit Teer und 
Bitumen. In allerjüngſter Zeit werden Walzen 
fogar zum Dichten des Betons im Betonſtraßen⸗ 
bau benutzt. 

Nellißen, Aachen. 


Die Tage werden kürzer, die Stimmung der Vors 
weihnachts-Wochen ist daa 


* 


Verlobte denken an den zukünftigen Hausstand / Jeder Ehe- 


gatte, jede Mutter ist um ein passendes Geschenk bemüht / 
Die Kinder bereiten Ueberraschungen für ihre Eltern vor. 


Kurzum: Jeder will dem Nächsten eine schöne Festgabe 


bereiten. 


Wie können Sie aus dieser Kauflust Ihren Nutzen ziehen? 
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Aus den Schreckenstagen der russischen Revolution 


Hilfecufe in dec Kat 


Am Maſchinengewehr — Der Angriff — 
Dicht am Tode voco 


Auf dem Nückzuge vor den Noten Truppen hört 
ein Offizierspoſten der Weißen Armee fürchterliche 
ihrer 
Kameraden iſt den bolſchewiſtiſchen Teufeln in die 
Hände gefallen. Wird es oe kleinen Patrouille ge- 


Hilferufe dicht vor der Front. Einer 


lingen, ihn zu befreien 


Aber wir kamen glücklich und ſcheinbar un⸗ 
bemerkt bis etwa 10 Meter vor das Häuschen. 
Außer dem ſtoß⸗ 
weiſen Knattern der Gewehre hinter uns war 
Das kleine Häuschen 

Pechſchwarz waren 
die Oeffnungen, in denen ehemals die Fenſter⸗ 
waren 
oben. Im matten Licht der 
Sterne und des Schnees ſahen wir, daß das 
Holz des ganzen Hänschens von den Kugeln 
helle Splitter 
waren aus dem Holz gefallen und lagen auf dem 
Schnee oder ſtanden von den Balken ab, ſodaß 
es ausſah, als ob die Balken Haare hätten. Um 
das Häuschen herum waren viele Fußſpuren im 
Schnee. Die meiſten führten nach der Front 
rechts von uns; wir vermuteten daher, daß ſich 


Lauſchend blieben wir liegen 


kein Laut zu vernehmen. 
vor uns ſchien tot zu fein. 


ſcheiben geſeſſen hatten: 
unten und eines 


drei „Fenſter“ 


unſerer Gewehre zerfetzt war: 


dort der Eingang befände. 


Zentimeter für Zentimeter ſchoben wir uns 
weiter nach rechts, bis wir die rechte Front in 


einem Abſtand von etwa 10 Meter unterſcheiden 
und feſtſtellen konnten, daß fih dort tatſächlich 


die Tür befand. Sie ſtand halb offen und 
was für uns ein ſehr 


knarrte leiſe im Wind, 
günſtiger Umſtand war. Wir ſchlichen auf die 
Hausfront zu, ſodaß wir ſchließlich gegen die halb 
geöffnete, nach außen ſtehende Tür zu liegen 
kamen. Bis dahin hatten wir keinen menſchlichen 


Laut vernommen. Da hörten wir jetzt plötzlich 


eine ziemlich laute Stimme. 

„He! Bruder Iwan, ſchläfſt du?“ 

„Grunze nicht, Idiot“, bemerkte daraufhin 
der mit Bruder Iwan Angeredete, „bei ſolchem 
Lärm iſt ja an ſchlafen nicht zu denken.“ 

„Du“, begann der mit Idiot Bezeichnete wie⸗ 
der, „ich glaube, die weißen Schweine knallen 
gar nicht mehr auf unſere Feſtung hier, hm?“ 

„Glaube beinahe auch. Vielleicht wittern die 
Schweine, daß nur du und ich in der Feſtung 
ſind und die anderen den Umgehungsangriff 
machen.“ . 

Geh' mal vorne zum Fenſter und fieh nach, ob 


da nicht irgendetwas vorgeht. Man könnte bei⸗ 


) vergleiche Nr. 325 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


H+) 


vorbereiten. Schießen ja wie verrückt.“ 


konnten wir ihn kalt machen, 


wir dann zu zweit ebenſo mühelos bewältigen. 
Leutnant Dmitri 


packte und 


auf das Seitengewehr zeigte, 


ich zog daher mein Seitengewehr leiſe aus der 
Scheide und nahm es in die Hand. Leutnant 


flüſterte: „Ich ſpringe jetzt vor. Komm gleich 
nach!“ 


In dieſem Augenblick hörten wir, daß der 
andere wieder zurücklam und Leutnant Dmitri 
duckte ſich wieder zurück. 

„Beſchießen uns tatſächlich nicht mehr, die 
weißen Schweine“, meldete er. 

„So? Nun, umſo beſſer. Weißt du was, du 
könnteſt mal hinaufgehen und unſerem Liebling 
die Stricke etwas anziehen, ich habe das Vöglein 
ſo lange nicht mehr ſingen hören.“ 

„Hahaha“, lachte der andere viehiſch, „das 
könnte man machen.“ Seine Schritte verhallten 
wieder und man hörte eine Treppe knarren. 

Das Blut war mir in den Kopf geſchoſſen, als 
der Schuft „Vöglein fingen” höhnte. Es konnte 
ſich da nur um unſeren Kameraden handeln, 
der von neuem gefoltert werden ſollte. Jetzt hieß 
es ſchnell zu Hilfe kommen. 

Leutnant Dmitri ſprang vor. Ich hörte ein 
Aufſtöhnen, ein leiſes Gurgeln und einen 
dumpfen Laut wie das Hinſetzen eines Mehl- 
ſackes. 


Aus aller Welt 


Die Hochstaplerin mit dem 
Künstlernamen 


minalpolizei feft- 
Emilie legt ſich 


Einfälle, 
Lente aufs Ei 


früber mit einem ruſſiſchen F ürſten Wit! 


Zukünftige ein des 
Schleſjen zugedacht. ein „Millionen- 
obſekt“, Obwohl man nun meinen ſollte, daß 
Emilie bei fo alängenden 
Mangel an Gelb haben werde. dumpte fie 
jeden, der ihr in den Weg lief, an und blieb. wo 
fie auch Wohnung nahm, Miete und anderes 
ſchuldig. Kriminglbeamte, die auf die vielen An: 

igen bin nach ihr inchten, trafen fie in „großer 

ufmachung“ in Leipziger Straße und 
nahmen ſie 


Das aussterbende Panzer- 
nashorn 


Hamburg. Eins der merkwürdigſten Tiere der 
Welt. das indiſche Panzer nashorn. iſt dem 
Untergang geweiht. In den Bergabhängen des 
Himalaja, an der Grenze Tibets, im Oſten des 
Fürſtentums Nepal. leben noch die letzten Ber- 
treter dieſer eigenartigen Tierart, etwa brei- 
hundert Stück, die jetzt geſchützt find. Vor dem 
Kriege wurden die Nasbörner von den Ein⸗ 
geborenen ſinnlos gemor det, da fie mit ihren 
ungefügen Leibern und ſchweren Hufen die Fel⸗ 


der beſchädiaten. Wie in der Frankfurter Wochen. B 


ſchrift „Die Umſchau“ berichtet wird, iſt es jetzt 
noch geglückt ein ſolches lebendes Panzer- 
nashorn nach Europa zu bringen, und zwar bez 
Endet, es ſich im Stellinaer Tierpark. 
Der älteite, Tierfänger Hagenbecks, Kapitän Jür⸗ 
en Johan nden, kaufte es für etwa 60 000 
Mort. Dieſer Preis dürfte wohl der böchſte fein, 
der bisber für ein Geſchöpf fremder Länder an⸗ 


oßes Gut in ha 


Ausſichten keinen S 


d Ein Backfisch fliegt in die Schule 


München. Das Beiſpiel der bekannten bent- 
ſchen Flugmeiſterin Mar 
bereits viele olleginnen zur Nach⸗ 
abmung angeeifert. So wurden in letzter Zeit 


Fra jungen Damen bekannt, 
rädikat „Ausgezeichnet“ erhalten batten 
ogel ſcheint aber 
ochter eines bayeriſchen J 
fd en zu haben. Sie be 
für ein 
moderne 
at ihren Lehrern bereits ihre Abſicht angekün⸗ 
digt, nach Erreichung des Pilotenſcheines mor, 
regelmäßig eine Fluglinie nach — ihrer 
Schule einrichten zu wollen. 


Die staats gefährliche Grammo- 
phonplatte 


Brag. Die Polizei der bößmiſchen Kurſtadt 
Karlsbad hat ein firenges p an aa 


Die Handelsflotte gerüstet 


Paris. Der Marineausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer beſchäftigte ſich vor einiger Zeit mit 
intereſſanten Geſetzesvorlage. Dieſe be- 

die Verwendung und Ausrüſtung der 
franzöſiſchen Handelsſchifſe im Krieasfalle Nach 
er neuen Vorlage fol die geſamte franzöſiſche 
Handelsflotte in zwei Arten eingeteilt werden. 
Zu der erſten zählen die Schiffe, die der Marine- 
miniſter zur Teilnahme an der Kriegsführung 
zur See für geeignet befunden hat. Dieſe Schiffe 
gelten als zur Kriegsflotte gehörige 


Hilfsſchiffe. Zur zweiten Art werden alle M 


übrigen Handelsſchiffe gerechnet, die im Kriegs. 
falle unter Kontrolle des Miniſters für die 
Handelsmarine ſtehen, der je nach Bedarf zur 
Beſchlagnahme ſchreiten wird. Auf Anord- 


nahe denken, die weißen Schweine wollten etwas 


Der mit Idiot Angeredete ſchien ſich an die 
vordere Front des Häuschens zu begeben. Ich 
überlegte blitzſchnell, was dieſes Geſpräch für uns 
zu bedeuten hatte. Wenn es tatſächlich ſo wäre, 
wie die Kerle ſagten, daß ſie ſich nämlich allein 
im Haufe befanden, fo konnten wir es ja ſogleich 
wagen, ſie kalt zu machen und dann nach unſerem 
Kameraden zu ſchauen. Vielleicht war die ganze 
Geſchichte aber auch nur eine Falle für uns. 
Die beiden wollten uns durch ihr Geſpräch 
ſicher machen und batten uns ſchon lange be- 
merkt. Sollten wir es jetzt wagen? Der eine 
an der Tür ſchien jetzt ganz allein zu ſein. Jetzt 
einer von uns 
konnte ſich dann an ſeine Stelle plazieren und 
warten, bis der andere zurückkam: den würden 


riß mich aus meinen 
Ueberlegungen, indem er mich feſt beim Arme 


das er mit der Rechten umklammert hielt. Auch 


Dmitri führte ſeinen Mund an mein Ohr und 


wer von den beiden gefallen war. 
Der Bolſchewiſt lag 


mit durchſchnittener Kehle 


Augenblick erwiſchte jedoch meine Linke das 
Treppengeländer. 
durch Mark und Bein ging. 
plötzlich in dem 
lichen Dunkel des ſchrecklichen Häuschens werde 
ich nie vergeſſen. 

Dann hörten wir ein Wimmer n: „Sei 
doch menſchlich! Bitte, töte mich doch ganz!“ 


doch nicht um einen Genuß bringen. Hähähä!“ 


dieſer grelle, wahnfinnige Schrei: Hilfe!“ 

„Sooo, jetzt mit der Zigarette ein wenig 
ins Fleiſch. Gut, ja? Na, deine Kameraden 
werden dir ſchon nicht helfen kommen, werden 
ſich dein Geſchrei ſchon zur Warnung dienen 
laſſen, hähähä.“ 

Jetzt waren wir endlich auf der höchſten 
Stufe der Treppe angelangt. In der Finſternis 
der oberen Stube ſahen wir deutlich das glim- 
mende Rot einer brennenden Zigarette. Ein 
wulſtiger Mund zog an ihr, und da ſahen wir 


dieſes breite, geinfende Geſicht 


in feiner ganzen Deutlichkeit. Es ſchien ge⸗ 
rade auf uns hin zu ſchauen. Leutnant Dmitri 
packte mich am Arm, und mit kurz gefaßtem Ent- 
ſchluß ſprangen wir dem Kerl entgegen. Wir 
riſſen ihn zu Boden, und er gab einen gurgeln⸗ 
den Laut maßloſen Entſetzens von ſich. Mit bei⸗ 
den Händen hielt ich ihm die Kehle zu. Der 
Alte ſchnitt ihm den Hals durch, wobei er 
brummte: „Eigentlich hätte der Kerl jo einen 
leichten Tod nicht verdient.“ 

Was wir jetzt erleben ſollten, war entſetzlich. 

„Kamerad“, flüſterte der Alte, „wo biſt du? 
Wir ſind weiße Kameraden. Wollen dich 
befreien.“ 

Keine Antwort. 


nung des Marineminiſters ſollen ferner die auf 
den Handelsſchiffen notwendigen Einrichtungen 
zur Erleichterung der Umwandlung in Kriens. 
ſchiffe getroffen werden. Sache der Beſißer der 
Schiffe ift es. bereits in Friedenszeiten diefe mit 
den notwendigen Einrichtungen zu verſehen. Das 
Kriegsmaterial wird dann im Augenblick 
der Inanſpruchnahme durch den Staat geliefert! 


Das Sterbeprotokoll 


Paris. In Paris fand man aus bei einem 
Selbſtmörder ein ausführliches Protokoll über 
die einzelnen Stadien feines Todes. Der ge- 
wiſſenhafte Protokollant, ein _viersigiähriger 
Mann, richtete die Heizung in feinem Ofen fo 
ein, daß eine Kohlenoxydgasvergiftung eintreten 
mußte und notierte dann in Abſtänden von 20 bis 


Den | 0 Minuten alle Einzelheiten ſeines Empfindens, 


angefangen von den erſten Kopfſchmerzen um 
10,0 Ubr, über die 12,15 Uhr auftretenden 
Gehörs- Halluzinationen, bis um 1 Uhr, wo er, 
weil es ihm zu langſam ging, ſich die Puls 
adern öffnete. In feinem Nachlaß fand man 
ferner eine Verfügung, daß fein Leichnam der 
natomie übergeben werden ſolle. 


Polizeihunde gegen Arbeitslose 


Tepe Ber ter 
einem Leitartikel darauf hin, daß das Ver, 
wenden von 


Chikago. Einige Tage hatte Ruhe in dieſer 
Stadt geherrſcht, einige Tage hatten keine Ma- 
ſchinengewehre geknattert, hatte nicht unver⸗ 
mittelt der Tod in harmloſe Paſſanten, in un- 
ſchuldige, arbeitende Menſchenmaſſen hineinge. 
griffen. Schon aber ift wieder die nächſte Untat 
geſchehen. Bomben im Ballſaal! Maſchinen⸗ 
gewehrſalven gegen fröhliche, friedlich feiernde 
enſchen. Der kleine Vorort Summit ift ein 
beliebtes Ausflugsziel vor den Toren der Rieſen⸗ 
ſtadt. Seine größte Anziehungskraft aber it das 
Reſtaurant und Tanzlokal von Henry Goetz. 
Abend für Abend vergeſſen hier tana- und muſik⸗ 


Schnell ſprang ich hinzu — noch nicht ſicher, 


auf der Erde, und der Alte beugte ſich über ihn. 

„Jetzt leije nach oben“, flüſterte er mir zu. 
Ich glitſchte in dem warmen Blut des Rotgar- 
diſten aus und wäre beinahe gefallen, im letzten 


Plötzlich hörten wir einen Schrei, der mir 
Dieſen Schrei, ſo 
geheimnisvollen, undurchdring⸗ 


„Bin doch nicht blöd!“ antwortete die vie⸗ 
hiſche Stimme des Rotgardiſten. „Werde mich 


Ein ſchreckliches Stöhnen. Und dann wieder 


Das geheimnisvolle Saus — In der Soltertammer 
ei / von Alexei Micofchnitoff 


„Du brauchſt dich doch nicht zu fürchten“, 
fuhr der Alte fort, und jetzt ſchien auch in ſeiner 
Stimme ſo etwas wie Entſetzen zu vibrieren. 
„Wo biſt du denn?“ £ 

Keine Antwort. = 


Wir tafteten im Raume umher. „Vielleicht 
iſt er vor Qual und Schreck ohnmächtig ge⸗ 
worden“, flüſterte mir Leutnant Dmitri zu, um 
uns beiden Mut zu machen. „Hier iſt er“, ſagte 
ich plötzlich lauter, als ratſam war. 

Wir ertaſteten eine aufrecht ſitzende Geſtalt, 
die von feſt angezogenen Stricken in dieſer Lage 
gehalten worden war. Der Unglückliche ſaß 
rittlings auf einer ſchmalen Bettkante. Sein 
ganzes Körpergewicht und die feſt angezogenen 
Stricke bewirkten, daß ſich die Bettlehne ſchon 
tief in ſein Fleiſch gegraben hatte. Der Aermſte 
mußte unmenſchliche Qualen erlitten haben. 

„Wir hatten gerade begonnen, die Stricke mit 
unſeren Seitengewehren zu zerſchneiden, als er 


ſinnig zu ſchreien begann. 
Wir befreiten ihn aus 


dauernd gut zuredeten und es ihm begreiflich zu 
machen verſuchten, daß wir gekommen waren, um 


ihn zu retten. Als er es endlich merkte, bes ` 


gann er wie ein kleines Kind zu weinen. 

Eine Weile ſtanden wir hilflos und tief er⸗ 
ſchüttert bei ihm. Bis der Alte plötzlich haſtig 
füſterte: „Jetzt aber ſchnell! Wir dürfen keine 
Minute mehr verlieren! Sonſt faßt man uns 
hier noch alle drei.“ 

Es ſtellte ſich heraus, daß der Aermſte kein 
Glied bewegen konnte, ſo daß wir ihn tragen 
mußten. Es war eine ſchwere Arbeit ihn durch 
den Schnee zu ſchleifen. 

Es war ein junger Fähnrich, namens Michael 
Dſchegodaieff. 

Als wir glücklich zurückkamen, konnten wir 
unſerer Abteilung gleich von dem erlauſchten Ge⸗ 


abzuwehren. , 

Der Fähnrich konnte mit dem letzten Ver⸗ 
wundetenzug zurückgebracht werden. Um 
#4 Uhr morgens wurden die Bahnhofsanlagen 
geſprengt, und um 4 Uhr ſaßen wir auf unſeren 
Pferden und trabten weiter rückwärts. .. Weiter 
durch Schrecken und dicht an dem Tod vorbei. 


frohe junge Menſchen die Mühen des Werktages. 
Nachts drangen plötzlich acht maskierte Banditen 
in das Reſtaurant ein und jagten mit vorgehal⸗ 
tenen Revolvern die Tanzenden in eine Ecke des 
Saales zuſammen Der Wachhund des Wirtes. 
eine prope deutſche Dogge, ſprang dem Führer 
der Räuber an die Kehle. Und nun krachten au- 
erſt mal die Revolver. Winſelnd ſchleppte ſich 
das Tier in eine Ecke Durch die Schüſſe auf den 
Hund entſtand eine Panik unter den wie eine 
Hammelberde zufammngetriebenen Gäſten. Sie 
verſuchten zu den Ausgängen zu flüchten, aber 
jetzt ſpien die Maſchinengewehre der Banditen 
Tod und Flammen in ſie hinein. Schon nach den 
eriten. Schüſſen wälzten fih vier Verletzte in 
gellen Anaſtſchreien in ihrem Blute. Eine Kugel 
durchſchlug die elektriſche Leitung und in der 
Dunkelheit kam es zu grauenvollen Szenen. 
Immer noch ratterten die Maſchinengewehre, 
immer dichter ſchlugen die Kugeln in die zu⸗ 
ſammengepferchte Menſchenmaſſe. Bis plötzlich 
as Schießen aufbörte und die Banditen ver- 
ſchwunden waren. Die Taſchenlampen blitzten 
auf und beleuchteten ein entſetzliches Bild. Zwei 
iunge Mädchen lagen mit zerſchoſſenem Unterleib 
auf dem blutbeſudelten Parkett. Ein Kellner hatte 
einen ſchweren Lungenſchuß bekommen, zwei 
Männer ſchwere Kopfverletzungen Noch zehn an⸗ 
dere Perſonen hatten erhebliche Schußverletzungen 
davongetragen. Nachdem die erſte Verwirrung, 
das erſte ſchreckensſtarre Entſetzen überwunden 
war, inſtallierte man mühſam eine Not- 
eleuchtung. Seit dem Ueberfall waren keine 
zehn Minuten vergangen. Plötzlich klirrte Glas. 
Durch eine der hoben Fenſterſcheiben war etwas 
in den Saal geworfen worden das zunächſt wie 
ein großer Feldſtein ausſah. Das ſchwarzbraune 
Ding kullerte über das ſpiegelblanke Parkett, und 
jetzt ſchrie alles auf. Man hatte erkannt. daß 
der „Feldſtein“ eine jener ungeheuer gefährlichen 
Ekraſitbomben war, wie die Chikagoer 
Unterwelt ſie nur allzu häufig benutzt hatte. Wie 
durch ein Wunder wax die Bombe nicht nich 
beim Aufſchlagen explodiert. und jo konnten fi 
alle Anweſenden in das Freie retten, bevor die 


Entladung erfolgte. Das ganze Saalaebäude 
wurde in die Luft geriſſen, ſelbſt Strebepfeiler 
wie Streichhölzer geknickt. Sämtliche Fenſter⸗ 


ſcheiben in der Umgebung wurden von dem Luft⸗ 
druck eingepreßt. Erſt eine volle Stunde ſpäter 
trafen drei Polizeſautos aus Chikago ein. 
Von den Banditen war natürlich nicht mehr die 
geringſte Spur zu finden. Wie es hefkt, ſollte der 
Bombenanſchlag ein Terrorakt gegen den Wirt 
und eine Einſchüchterungsmaßnahme gegen an⸗ 
dere Gaſtwirte fein, die ſich wie er geweigert 
hatten, gewiſſen Banden eine monatliche Mb- 
ſtandsſumme zu zahlen. 


aus ſeiner Ohnmacht erwachte und wie wahn⸗ 


ſeiner furchtbaren 
Lage und legten ihn auf die Erde, wobei wir ihm 


ſpräch der roten Teufel berichten. Wir verlegten j 
ſogleich unſere Front, um den Umgehungsangriff 
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Radio:Interessenten bevor: 
zugen beim Radio:Kauf 


das leistungsfähige, altbekannte 


Radio-Haus 


Franz Dylla 


Beuthen OS. |Größte Auswahl 


Kaiserplatz 2 


Fachmännische 
Beratung! 


Sonntag, den 30. November 


Gleiwitz 


730: Frühkonzert der Kapelle der u I 
. B.) Leitung Paul N 1 
9,15: Glockengeläut der Cheiſtuskirche. 
9,30: Adventskonzert (Schallplatten). 
—— ae u d el a 
„00: rchenmu es ipz Sinfonieorcheſters. 
Leitung: Dr. Alfred Sz er ei 
HATO: deer Maut Tr Ben auen. 
„10: n nuten für Kle Garten · 
architekt Alfred Greis. 
: Schachfunk. 


Anregungen für Schachſpieler, Adolf 
Kramer. s 


14,35: gehn Minuten Vogelſchutz, Winterfütterung der 
gel. Wolfram von Zaſt ro w. 
14,45: Wirtſchaftsfunk. Bernhard M. Skrobo b 
: Was der Landwirt wiſſen — Schãdlings · 
bekämpfung im Obſtbau wäh der Winter ; 
mn: fe e e e. Bd 
‚15: 2 s s etwas! 
riedrich Reinicke. an 
nterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
11.10: Dar Bud Dis mit 
£ $ Mu en, 
8 de du les 


Rihard Stein o 
Muſik beim Spiel. Studien- 


17,25: Stunde der Muſik: 
rat Rudolf Bille 

17,50: Kleine Fälle in Moabit. Gend Ohliſchläger. 

18,10: Lieder. Alfred Stöckel (Tenor). Am Flügel: 
Erwin e 

18,40: et e: Gran, junger Freund, tfi 
alle rie. Erich Landsberg. 

19,05: Tänze an zwei Flügeln. Erwin Boplemfti, 
Samuel Kaufmann. 

19,30: Urſendung: „Das Waſſer feigt.” Hörſtetſch von 
Geno Ohliſchlaeger. 

20,10: Militärkenzert B. Batis, Inf. 
47 7 Nr. 7. Leitung: Obermuſikmeiſter Herm. 

efer. 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

anzmuſik der Kapelle Marek Weber. Refrain- 

efang: Bruno Sederſky. 


22,10: 
22,35: 


; 9,30: Funkſtille. 


Kattowitz 
10,00: Uebertragung aus der Kathedrale St. 
und Paul in Kattowitz. Einführungsfeier des Biſchofs 
Dr. St. Adamſki. — 11,58: Zeitzeichen. — 13,00: Ueber» 
tragung aus der Warſchauer ilharmonie. Polniſche 
Muſik. — 14,00: Religiöfer Vortrag: „Advent“ von 
Abbe Dr. Rofinffi. — 14,20: Muſtk. — 14,30: Land- 
wirtſchaftsvortrag. — 15,40: Kinderſtunde. — 16,10: 
Briefkaſten (St. Steezkowſki). — 16,30: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 16,40: Vortrag von Krakau. — 16,55: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Angenehmes und Nütz⸗ 
liches. — 17,40: Orcheſterkonzert der Warſchauer Polizei- 
kapelle. — 19,00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. 
Sigon). — 19,25: Feuilleton. — 19,40: Berſchiedenes, 
; „Programmdurchſage. — 20,00: Uebertragung 
Wilna. — 20,30: Populäres Konzert. In der Pauſe: 
rariſche Viertelſtunde. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 
Duette. — 22,50: Wetter und Sportberichte, Pro- 
grammdurdfage. — 23,00 Tanzmuſik. 


Montag, den 1. Dezember 


15,85: Das Buch des Tages: Roman aus der Vergangen · 
5 — Richard Salzburg. 
15,50: ine Klaviermu Franz Ballon. 
16,20: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Die 
der Gegenwart. Dr. 


1645: Wer A, Ihnen beffer? Unterhaltungstongert 
auf platten. 
17,15: Vegetariſche Ernährung. Kinderarzt Dr. Franz 


Steinitz. 
1740: Die Frau als Klin Reinhold. 
18,10: Streichquartett. Ernſt Prade (1. Violine). 
Violine). Bruno Sanz 


Meer 82 
). 


19,10: Abendmufit der ee. deitung: Franz 


Belgrader Quartetts. 
2,00: geit, Wetter, Preje, Sport, Programmänderungen 


Für Wechselstrom Form SW. RM 150.- u ROHRER 


Niederwallstraße 3 


Gleiwitz, e e 


Rundfunkprogramm Gleiwitz 


22,20: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. Thea- 
terplauderei von Mag Ophüls. 

22,40: Funktechniſcher Briefkaſten. 

23,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,15: Kinder- und 
Jugendſtunde. — 16,45: Vortrag von Prof. Dziengiel. — 
17,15: Vortrag: „Römiſches Theater“ von Prof. Dr. 
52 ſchoeki. — 17,45: Leichte Muſik. — 18,45: Tägliches 

euilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programme 
durchſage. — 19,15 Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner", 
von W. Wloſik. — 19,35: Preſſedienſt. — 20,00 Bücher ⸗ 
fhau. — 20,15: Beſprechung des internationalen Kon 
rtes. — 20,30: Konzertübertragung von Belgrad. — 

„00: Feuilleton. — 22,15: Schallplattenkonzert. — 
22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Vortrag 
in engliſcher Sprache über polniſche Muſik (Prof. Jahi- 
meeki). — 23,30: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 2. Dezember 


Gleiwitz 
12,35: Was der Landwirt wiſſen muß! Wirtſchaftſiche 
Vorausſetzungen für . Geflügel · 
haltung. 1. Vortrag von Dr. Margot ed 
a esner, Schönborn. 
15,35: Kinderſtunde: Wir fpielen Kabarett. Tante 
Kitty und ihre Schar. 


16,00: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gottſchalk. 
16,30: Das s Tages: Zeitprobleme. Herbert 
Bahlinger. 


16,45: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gottſchall. 
17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Stunde 
r Naturwiſſenſchaften: Materie und Leben — 
Kranke Metalle. Univ.-Prof. Dr. Julius Meyer. 
17,45: Die blaue Blume. Lilly Freud⸗Marlse ſpricht 
Dichtungen der deutſchen Romantiker. 


18,15: 2791 el Funkkapelle. Leitung: Franz 
arfzale 
1840: © und bitegerliches Necht. Senatspräfi- 
dent Dr. Riedinger. 


19,05: Die Schallplatte des Monats. Dr. Edmund Ni ck. 

20,00: Stunde der werktätigen Frau. Die Tätigkeit der 

Arbeiterwohlfahrt auf dem Lande. Berta Bochnig. 

20,30: Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt. Heiteres Traum 
ſpiel von Paul Apel. 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, änderungen 

eur Dr. Joſef 


22,00: 
22,20: Politiſche Zeitungsſchau. Chefre 


Kattowitz 

11,58: "— 123,10: Schallplattenkonzert.— 
13,10: Wé erihte. — 15,00: Bekanntmachungen. — 
15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag. — 16,15: 
Kinde — 16,30: Schallplattenkonzert. — 17,15: 
Uebertragung von Wilna. — 17,45: Populäres Konzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 18,45: Tägliches 
Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro- 
mmduchf: — 19,15: „Das unerſättliche Herz“ 
O. ep adba a — 19,35: Preſſedienſt. — 19,50: 
1 aus dem Großen Theater in War- 
ſchau. Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage und 

Auslandsfbertragung. 


Mittwoch, den 3. Dezember 
Gleiwitz 
12,35: Was der Landwirt wiſſen muß? 
15,40: Stunde der Frau. Mi und auen in der 


übchen 
deut! be Gert K X 
16,00: ger ed eee wie gefiſch. Dr. Sulins 


eyer. 
16,15: 8 von Peter Cornelius. Gretel Ge- 
auer. 
16,45: Das Buch des Tages: Amerika. Karl Kaiſig. 
17,00: eee wur er der Kapelle Alfred Hinze 
im „Haus Oberſchleſien“. 


ie wird der Heizwert der Brennſtoffe befiimmt? 
18,80: Rre 
bilder. I Rania. 


17,35: Zweiter landw. Preisbericht; a Im 
15 ndſtunde. Was bedeuten die Klaſſiker für uns! 
Be Ober-Ing. H. Winkelmann. 
uz und quer durch Oberſchleſten. Momente 
18,40: Streifzüge durch das Arbeitsrecht. Landgerichts 
direktor Otto Grützner. 


RADIO 


19,05: Das Recht auf Rechtsanwalt Dr. Dr. Erich 
rey, Berlin. 
ttervorherſage, anſchließend: „Bergamt.“ Zur 
Barbarafeier am 4. Dezember. 
20,15: Erich Frey: Aus dem Manuffript. 
20,45: Zur Unterhaltung und Tanz. Frank Günther und 
die Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 


gen. 

22,30: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. Richard 
Buchwald. 

22,50: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
unkſtille. 


23,10: F 
Kattowitz 

11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Radiochronik. — 16,15: Jugendſtunde. — 16,30: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von Warſchau. — 
17,45: Orcheſterkonzert. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 
19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
19,15: Vortrag von 3. Langman. — 19,35: Preſſedienſt. 
— 20,15: Mufitalifhes Feuilleton. — 20,80: Populäres 
Konzert. In der Pauſe: Literariſche Viertelſtunde. — 
22,00: eg — 22,15: Schallplattenkonzert. — 
22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 28,00: Fran- 
zöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 4. Dezember 
Gleiwitz 


9,05: Schulfunk: Mädel, lerne was! 

12,35: Wetter; ee Was der Landwirt wiſſen 
muß! Wirtſchaftliche Vorausſetzungen für ges 
winnbeingende Geflügelhaltung. 2. Vortrag von 
Dr. Margot Chodziesner, Schönborn. 

15,38: Kinderſtunde: Wir und die Tiere. Marianne 
Bruns erzählt von der Eidechſe. 

16,00: Lieder vom Rhein. Anterhaltungsmuſtk auf 
Schallplatten. 

16,30: Das Buch des Tages: Muſikbücher. Dr. Peter 


Epſtein. 

16,45: Berühmte Celliſten (Schallplatten 

weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Als 

uge vor Gericht. Rechtsanwalt Dr. Richard 

Gieß mann. 

17,55: Ger und Preſſe. Ein Zwiegeſpräch. Land ⸗ 
perroner Dr. Jadeſohn. Dr. A. Jatun» 

o wie 

18,20: Stunde dee Arbeit: Organiſationsgedanke und 
Gewerkſchaft. Paul Hübner. 

18,45: Heitere Abendmuſik der Schleſiſchen Philharmonie. 
Leitung: Franz Marſzalek. 

19,45: Wettervorherſage; anſchließend: „Recht und Ler 
ben“, 2. Vortrag von Landgerichtsrat Dr. G. 


20,10: Orch der Schleſiſchen Philharmonie. 

Leitung: Dr. Edmund NI c. 

21,10: Urfendung: „Berlin — letzte Ausgabe“, Hörſpiel 
von Ernſt Toller. 

22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmäͤnderun · 
R T VNETE ; 

22 38: Schieſſche Xrbeltsgemeinfhaft MWodenende Mber 

Schnee, viel Schnee muß men“, Plauderei 

von Ewald Fröhlich. 

22,45: Stunde des Kölner Sechstagerennens. Am 
Mikrophon: Dr. Herbert Ern f. 

2: Tanzmusik der Kapelle Dajos Bela. 

0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


ne 
— 5 — Š plattenkonzert. — 
12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 15,00: Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. 
— 15,50: Vortrag. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 
17,15: Vortrag „Der Erdball“, von Prof. Wygrzywalſki. 
— 17,45: Populäres Konzert. — 18,45: Tägliches Fenil 
leton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programme 
durchſage. — 1915: Muſikaliſches Intermezzo. — 19,35: 
Preſſedienſt. — 19,50: Sportberichte. — „00: Feuille. 
ton. — 20,15: Radiotechniſche Plauderei. — 20,30: Kon⸗ 
zert aus der Warſchauer P icharmonie. — 21,30: Feuil 
leton. — 22,15: Konzertübertragung von Warſchau:. — 
22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Aus 
landsübertragung evtl. leichte Muſik. 


Freitag, den 5. dezember 
Gleiwitz 


15,25: ü Mrofer 
15,40: -rea banaby A 3 Pres au). 
ſcher Nachmittag: Wir backen feffer · 
Küchenzettel. Rezepte. Martha Kilpert. 


19,80: 


bå 


-JSLLNER Beuthen OS., ee 


Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


RE A 


Teen 


Großladestation! Leihbatterien! 


D 


Lichtnetz-Empfänger m. 3 Röhren 8 
Lautspr. u. Lichtantenne für nur 


— — — — 


und Kattowi 


yeIshap-Ineleday pun uszcle nun x N- N 


50 RM 
komplett 


Ferner stets vorrätig alle im Industriebezirk best. bewährt. 
Radio-Geräte u. Gr.-Verstärker-Anlagen 


Radiohaus Schmalz "ets; 


Verlangen Sie unverbindlichen Ingenieurbesuch, 


16,05: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

16,30: Das Buch des Tages: Technik. Ober- Ing. Wal 
ter Roſenberg. 

16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Nach; 
wuchs. Die Zeit in der jungen Dichtung. Junge 
Dramatiker. 

17,50: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
grong Marſzalek. 

18,50: Siebzig Jahre Breslauer Stadtmiſſion. Ein 

wiegeſpräch. 

19,15: gehn Jahre Preußiſche Verfaſſung. Miniſterial - 
rat Hans Goslar. 

19,35: Ungariſche Volksmusik. Abendmuſik auf Schall ⸗ 
platten. Ungariſche Lieder mit Cſardas. 

20,15: Wettervorherſage; anſchließend: „Recht und Les 
Sa 3. Vortrag von Landgerichtsrat Dr. ©. 

ohn. 

20,40: Duo. Joſeph Schwarz (Klavier). 
Schwarz (Violine). 

21,45: Blick in die Zeit. Dr. Roman Neiße. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderuns 


gen. 

22,30: Reichskurzſchrift. 

28,00: Aus dem Ufatheater, Breslau: 
Wochenſchau. 

28,15: Funkſtille. 


Boris 


Die Tönende 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Beitgeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,30: Schallplattenkonzert. — 17,15: „Selbſtmord“ 
(Prof. Dr. Siengalewiez). — 17,45: Leichte Muſik. — 
18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: Vortrag von 
Prof. Dr. Simm. — 19,35: Preſſedienſt. — 20,00: Kon- 
zerterklärung. — 20,15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. Anſchließend: Berichte, 
Programmdurchſage und Beiprogramm. — 23,00: Frans 
zöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 6. Dezembe 


Gleiwitz ER 


15,85: Aus dem Hotel Vier Jahreszeiten, Breslau: 
6. Schleſiſcher Zahnärztetag. Eröffnungsſitzung. 

16,00: Kinderzeitung. Der Nikolaus kommt in die 
Sprechſtunde der Kinderzeitung. 

16,25: Kurzoperette (Schallplatten): Der Bettelftudent. 

17,00: Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 
Hanni Stein.Geritel. 

17,15: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 

17,40: gehn Minuten Eſperanto. Wovon ſpricht man 
in Breslau? Margarete Polier. 

18,00: Marianne von Willemer zum Gedächtnis! 
+ 6. 12. 1860. 

18,20: Wettervorherſage; anſchließend: Konzert der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Mar] zalek. 

19,00: Wiederholung der ee anſchließend: 
Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bor- 
träge der Woche und Literaturnachweis. Gerichts · 
referendar Kurt Oppler. 


19,30: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
20,25: me TR von Joſeph Georg Ober» 
of ler. ; 
21,10: Kabarett. 


22,15: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun 


gen. s 
22,40: Tanzmuſik der Funktanzkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: 
eitſchriftenſchau. — 15,00: Bekanntmachungen. — 
5,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkonzert. 
— 16,35: Vortrag: „Die polniſche Lehrervereinigung im 
Dienſt der Staatsidee. — 17,00: Gottesdienſt aus der 
Kapelle Oſtra Hrama in Wilna. — 18,00: Kinderſtunde. 
— 18,80: Kinderbriefkaſten Q Reutt). — 19,00: Tägs 
liches Feuilleton. — 19,15: Vortrag von Prof. Wilkoſz. 
— 19,35: Bekanntmachungen der polniſchen Jugendver⸗ 
einigung. — 19,40: Preſſedienſt. — 20,00: Feuilleton. — 
2018: Berfejiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
20,30: Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 
Violinkonzert (Batman). — 22,50: Berichte, Programm- 
durchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 


—— — —uͤ— e 


Dyngosstraße 40 


hlank ‚ist 
[Schlank, is Auch! 
ie Jugendlich“ 
X Graziðse Schlankheit, jugend- 
liche Geschmeidigkeit hat über- 
all Ertolg im Beruf, beim Sport, 
in der Gesellschatt. Schlank, 
beweglich, geistig frish und 
leistungsfähig durch den Arzt- 
lih empiohlenen, angenehmen 
Dr. Ernst ltichters Früh- 
stlickskräutertee. Er be- 
freit vom überschüssigen Fett, 
erfrischt die inneren Organe und 
fördert die Verdauung. Paket 
Mk. 2.—, Kurpackg. (6 tach. Inh.) 
Mhk. 10 —. extrastark Mk. 2.50 u. 
Mk. 12.50, In Apsthek. u. Drog. 


DmRIeHrEm’s 
FRUNSTÜCKS KRRUTERTEE 


„Hermes“ Fabrik pbarm. om, Präparate 
Munchen S. W. 7, Gullstraße 7. 


AUFZÜGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten’ x 


Zobel,NeubertaCo.,Schmalkalden? 


Abbildung 1. 


Damenhemd 


es Wäschetuch mit 


tickerel-Motiv u. 13 


Hohlsaum 
Eigenes Fabrikat 


Abbildung 2. 


Damenhemd 
gutes Wäsche- 4? 


tuch m. Stickerei- 
Garnitur 


Motiv u. Arsatz 
Eigenes Fabrikat 
felner Made-olam m. Hand- 


sticks rel u land- 10 
klöppelspl. -an. 2 
Taghemd Abb. 3. 
Hemdhoss. . . 3.28 
Nachthemd Abb. 4. . 3.75 
Abbildung 5. 
Nachthemd 


2 Wäschestuch m. hal- 
em Stickerei - Ansatz, 
gestickt. Punkten 9 
und Hohlsaum. 


Eigenes Fabrikat 


Abbildung 6. 


Nachthemd 


telntarbiger Flanell 
apartem kunstsek 
denem Besatz u. 
Seidenschieife. . 

Eigenes Fabrikat 


5 


Abbildung 7. 
Hemdhose 


— Wäschetuch m. halt- 
rem Stickerel- 


Einsatz, Hohinaht 45 
u. gestickt. Punkt. 
Eigenes Fabrikat 


BY © Abbildung 8. > 


Unterkleid 


—.— waschbarer Trikot- 


harmeusem ein- 3⁰⁰ 


earbelt. Spitzen- 
Epe 


Abbildung 8. 


Schlafanzug 


(9) gestreift. PyJamaflanell m. 
einiarb g. Besatz 75 
und Be eld. 

Eigenes Fabrikat 


Abbildung 10, 
Bettjäckchen 

Ne E 
LEINENHAUS 


hellblau od. flied, 


Damen-Handschuhe 


reine Wolle, braun oder 
grau, glatt ge- 10 
str mit ge- 
streifter Mansch. 


Leder-Handschuhe 


Echte - Nappa mit Woll- 
r, ganz gesteppt, rot- 
braun. 


„ rar. 


Weißes Tischgedeck 


Tee- u. Kaffeegedeck 


vollweiße ra rn ar mit farbig. 
Kanten. Tischdecke 130x160 cm 
und 6 Mundtücher. s. u... 


lachsrosa, hellblau oder goldgelbes 
Damastmuster, Indanthrenecht 
NER E E E T 


Gesichtshandtuch 


Einige Beispiele: 
&” 
53 
5’ 


bewährte halbleinene Jacquard- 
qualität, weldgarnig. 48x100 em Pi. 


Bettgarnitur 


1 Deckbett, 1 glattes und 1 Kissen 
mit ebgepagtem Stickerel- Einsatz, 
aus gutem Bettilnon. 

Kissengr. 80/100 cm 8.90, 80/80 cm 


Ueberschlaglaken 
haltbarer Bettiinon m. handgezogen. 
Hohinäht. u. gestickt. Blattmotiven. 
Für Deckengröße 150x200 m. 
Passende Kissenbezüge: 
80x80 cm 3.90, 80x 100 cm 4.90 


Kleider: Blusen: Morgenröcke 


8⁰⁰ 
7» 


Madapolam m. Stickerel-Einsatz u. 
gestickten Punkten. Länge 55 cm 


Weltere Größen entsprechend. 


lgi g Flanell m. bunt. Blenden 
u. seitlich. Schluß . . Bis 4 Jahr 


Weltere Größen entsprechend. 


Servierschürze 
ha'tbarer Linon mit Stickerel-Ein- 95 
o l pl. 
Wirtschaftskittel 
einfarbig. Zephir m. abstechenden 50 
Blenden. Mit lang Aermeln 3.40 2 
ohne Arm „ Te 
5” 
Winter-Hauskieid 
ponr Sportflanell mit weldem 50 
pskragen ss scs oo s 


T 
3° 


Servierkleid 


mit — — Aermeln, schwarzer 
Seldenglanzsatin mit weißer Rips- 
garnitur. . . 


STRICKBEKLEIDUNG 


Weißes Oberhemd 


haltbares Wäschstuch mit Popelin- 
Einsatz und Klappmanschetten . „ 


Farbiges Oberhemd 


uter gestreift. Zephir m. untertegt. 
rust, en u. Klappmanschetten 


Guter Popelin .... . . 6.90 


Herren-Nachthemd 


mittelkräfliges Wäschetuch mit far- 
bigen Waschbörtchen, halsfrel od. 
mit Umiegekragen. 

Eigenes Fabflk alt 


Herren- Schlafanzug 


guter Pylamatlanell, mit weißseiden. 
erschnürung oder zum Knöp: 


Hausjacke 


in unübertroffener Auswahl zu niedrigsten Preisen. 
4” 
5” 
3⁰⁸ 
m 8” 


sollder Wollflausch, * 25 
karlert, m. abstechender Garnitur u. 16 


seldener Verschnürung, 21.50 u. 


Taschentücher 


weißer Batist mit Hohlsaum und 
. 


Stück im Präsent-Karton Pt, 


Linon-Taschentücher 


mit Hohlsaum, 
Streifenkanten, 


Taschentuch-Behälter 


Kunstseide m. bunter Spritzmalerel, 
wattiert und parfumlert . 


Die reich- 
illufteierte 


* 


BEUTHEN% 


Aommen! 


zn m tigen PS 
45 
Weihnachts -Preislifte 


Herren-Trikothemd 


normaliarbig, wollgemischt s... 
Passendes Beinkleid . . 2.25 


Einsatzhemd 
welßer Makotrikot mit gestreiftem 
Trikolet-Einsatz .. oo ooo 00. 


Damen-Hemdhose 


folne Makoqual., elastisch gewi 
weiß oder rosa Munke 


2» 


2° 
T 
17 


Damer-Schlüpfer 


r Kunstseidentrikot, innen 
ir moderne Farben, Srcbe ze 


Damenstrumpf 
la Waschkunstselde, felnmaschig, 1° 
mit verstärkt. Fiortuß, viele Farben 
Damenstrumpf 


Wolle, vorzügliche Qualität, Fuß ver- 
stärkt, moderne Farben 


Wolle mit Kunstseide. . . « + + 2.75 


Herrensocken 


Wolle, tellwelse mit Kunstseide in 
aparten Fantaslemustern 


2" 
1? 
1° 


wird auf Derlangen 
koſtenlos zugejandt. 


Hosenträger- Garnitur 


dreitellig 1.88 und 2.28 
zweiteilig 2,10 und 


GLEIWITZ 


= BIELSCHOWSKY 


Sicherheits- Tankanlagen 


mit geeichter Meßapparatur 


Fabrik explosionssicherer befäbe Salzkotten b. n. b. l. 


Verkaufszentrale BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 1221. 


% 


pp wo“ í 


M 


Preisabbau 


York Hailo 


Beuthen OS., Große Blottnitzastr. 30a 


im Hause der Allgemeinen Ortskrankenkasse. 


Volksschatz-Werbewoche 


„Die Wertreklame lindert Not, 
gibt deutschen Arbeitern Lohn und Brot“ 
Doppelte Marken=doppelte Zugaben 
bei Einkauf der 


„Echten Holsteiner“ Qualitäts- 
Margarine Volksschatz 


im Wohlgeschmack unerreicht 


vom 1. bis 10. Dezember 1930 


Kein Erzeugnis des tschechisch - englisch - holländischen 
Margarinetrusts „Rama im Blauband“, sondern eines trust- 
freien, deutschen Werks, 


Zu haben in den meisten Geschäften. 


Margarinewerk Eidelstedt in Holstein 


Generalvertretung und Zentral-Zugabenlager 
Georg Danek, Beuthen OS. 
Breite Straße 9a — Telefon 2918 

Lager und Vertretungen: 
Max Tichauer, Beuthen OS., Schneiderstraße 1, Tetefon 2490 
Hindenburg: Paul Fröhlich. Paulstraße 23, Tel. 2660 


Gleiwitz: Otto Hubert, Barbarastraße 38 
Gogolin: Joh. Borsutzki, Gr, Streblitzer Straße 
Kreuzburg: Bernh. Barttel, Milchstraße 

Neisse: Otto Karker, Clausewilzstraße 9, Tel, 63 
Oppeln: Fritz Kemmer, Regierungsplatz 12 
Ratibor: Anton Stuka, Weidenstraße 17. 


PERTRE 


Pertrix- Batterien sind von längster 
Lebensdauer daher im Gebrauch 
am billigsten! 


Hıer ıst ein neues Präparat, 
das zum ersten Male auf 
Grund präziser wissenschaft- 
licher Experimente und 
Forschung aufgebaut, einen 
wirklichen Verjüngungs-und 
- Heilwert beı vorzeitigem 
Altern (sexuelle Neurasthenie , nervösen 
Depressionszuständen usw. hat und sich 
sowohl im Tierexperiment wie bei Men- 
schen in jahrelangen klinischen Prüfun- 

en bewährt hat. Die Wirkungen der 
— — sind bereits bekanat 
- aber - bisher war es noch nicht ge- 
lungen, diese so zu gewinnen, daß sie in 
pruparierter Form immer ihre Wirksam- 
keıt behielten. Sie wurden entweder bei 
der Präparation durch zu große Hitze 
oder durch Chemikalien n 
Nach dem neuen Verfahren des Instituts 
Sexualwissenschaft zu Berlin, Dr. Magnus-Hirsch- 
feld-Stiftung, ist es jetzt ermöglicht, das kostbare 
Hormon so zu gewinnen. daß seine spezifische 
| Wirkune ganz erhalten bleibt. 


\ In den „Titus-Perlen“ haben wir also zum 
| ersten Male ein Präparat. welches nachweislich 
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das bisher vergeblich erstrebte —— — s- 
Hormon in gesicherter standardisierter 
Form enthält. „Titus-Perlen“ wirken also meist 
auch da wo andere Mittel versagten. Lassen 
Sie sich zunächst uber die Funktionen der 
menschlichen Organe durch die zahlreichen 
farbigen Bilder der illustrierten, wissenscha’tlichen Abhandlung unter- 
richten, die Sie sofort kostenlos (versch'ossen—neutral) erhalten durch 
die Fried. Wilhelmstädt, Apotheke, Berlin NW. 292 Luisenstraße 19. 
Originalpackung 100 Stuck RM. 9,80 (für Frauen RM. 1050.) Zu haben 
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Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage-Roman. — Von Otto Schwerin. 


6. Kapitel. 


Paſchkin ſaß Rittmeiſter Orghidan in deſſen 
Wohnung gegenüber. Orghidans verbindliche 
Art bei der erſten . Bukareſt hatte 
einem ſchroffen, brutalen ehmen Platz ge- 
macht. Der Rittmeiſter muſterte Paſchkin von 
oben bis unten mit finſteren, gehäſſigen Blicken. 

„Sie haben,“ ſagte Orghidan ſcharf, „einen 
Vorſchuß von fünftauſend Franken erhalten. 
Darf ich mir die Frage erlauben, wie weit Sie 
in der Sache gekommen ſind?“ j 

„Ich bin bald am Biel,, erwiderte Paſchkin. 

Orghidan kreuzte die Arme über der Bruſt 
und jah Paſchkin verächtlich an. 


pa: Rittmeiſter,“ meinte er tuhia. „Ich bin ein 

öflicher Mann und verlange auch, entſprechend 

behandelt 2 werten, Mit welchem Recht 
r Qü 


prompt abgenommen hat. um ſi 
ten Ungar ebenſo prompt wieder zuzuſtellen. — 
Stimmt unſere Information vielleicht nicht?“ 
„Doch, Herr Rittmeiſter,“ gab Paſchkin zu, 
und ſchnippſte ein Stäubchen von ſeinem Rock⸗ 
ärmel, „in großen Zügen ſtimmt fie, aber in 
recht wichtigen Einzelheiten weicht ſie bedenklich 
von den wahren Tatſachen ab.“ 
Orghidan fauchte Paſchkin wütend an. — 
„Sie ſind ein unverſchämter Narr!“ brüllte er. 
„Mit dem Zugeben dieſer Tatſache ſollten Sie 
doch einſehen, daß die Sache für Sie endgültig 
verloren iſt. Statt deſſen wollen Sie mir weis⸗ 
machen, Sie ſtünden falt am Ziel. — — — Wir 
beide kennen Dr. Lutz zu genau. Sie beſonders, 
Herr. Und Sie ſollten wiſſen, daß eine Sache 
ſchon verloren ift, wenn Lutz nur feine Rafe hin- 


einſteckt. 

„Herr Rittmeiſter,“ ſagte Paſchkin ruhig, und 
ein kleines Lächeln huſchte über feinen Mund, 
ich bin mit Ihrer Anſicht über Lutz zwar m- 
bedingt einig, aber in vorliegendem Falle kommt 
uns Lutz beſtimmt nicht in die Quere. Er weiß 
Sache gar nichts und befindet 


a 
bezwang ſich aber und ſagte verächtlich: „Sie ſind li 


entweder ein Lügner oder ein kompletter Idiot. 
— Haben Sie nicht ſelbſt ſoeben zugegeben, daß 
Ihre Frau die Papiere nicht mehr ſitzt und 
bob re durch Dr. Lutz gewarnt wor⸗ 


ift? 
„Nein, Herr Rittmeifter, ich denke gar nicht 
can, derartigen Unſinn zu behaupten. — 
weiß nämlich ſehr genau, daß der Mann, der 


Li die Papiere entwendete, ebenſowenig Dr. auf 


geweſen iſt wie der junge Mann, der die 

7 5 Papiere heute morgen an Horwath wie⸗ 
der zurüdgab.“ f 
„Sof“ böbnte Orabidan und ſpielte nervös 
mit einem Falzbein, das er vom Schreibtiſch anf- 
Mann, wenn 


Ich ſelbſt. Orabiban 
Pete wen, oc fchelnden Gruben e 


nit an. 
„Sie ſelbſt? — — Sie — haben — die Pa- 


piere — zurückgegeben? — Sind — — Sie benn | fen 


wahnſinnig geworden?“ 


anzufan 
Sie n 


dieſe Feſtſtellung gemacht, da hatte ich, der Narr, 
der komplette Idiot, den fabelhaften Gedanken, 
ſich durch die Rückgabe der Papiere als Dr. Lutz 
bei Horwath ein 


tigen, wertvollen Pläne in meinen Beſitz zu be- 
mit der Rechten nervös an die Fenſterſcheiben.“ 


halten? 


Ihr Geld erhalten, dafür bü 
gen N 3 n, dafür bürgt Ihnen 


führen und ſein Vertrauen zu 


gewinnen, das ich dringend benötige, um die rich 
kommen.“ 

Orabidan ſchwieg. Er ſab ein. daß der 
Schachzug ſeines Agenten vorzüglich war, aber er 
wollte dies nicht offen eingeſtehen. Er trommelte 


„Na ſchön.“ ſagte er endlich und drehte ſich 
um. „Ihre Mitteilung läßt die Geſchichte aller- 
dings in einem etwas anderen Lichte erſcheinen. 
Aber wie wollen Sie die richtigen Papiere er- 
Sind Sie ſicher, daß Horwath Ihren 
Schwindel geglaubt und keinen Verdacht ge ⸗ 
ſchöpft hat?“ 


„Ja, Herr Rittmeiſter. Ich bin ſicher. Der 
Mann hält große Stücke auf mich und vertraut 


mir ſo blindlings, daß er mich ſogar aufforderte, 
ihn, zu feinem Schuße gewiſſermaßen ins Ang- 


land zu begleiten.“ f 
fragte Orghidan miß⸗ 


„Ins Ausland?“ 
trauiſch. „Warum ins Ausland? Ich glaubte 


doch, daß der Abſchluß hier in Bukareſt erfolgen ſetzen 
Ute?“ 


„Gewiß.“ gab Paſchkin ruhig, mit e 
feinen, kaum merkbaren Lächeln zu. „Dieſe Ab- 
ſicht beſtand auch zuerſt, aber ich hielt es für 
klug. Horwath nahezulegen, die Verhandlungen 
hier abzubrechen und im Ausland abzuschließen.“ 
Orghidan ſchlug in komiſchem Entſetzen die 
Kopf 3 

ie man eine fol 


0 ch unſerem Wunſch 
beiten können. Sie lotſen ihn ins Ausland, wo 
wir uns doppelt und dreifach in acht nehmen 


ſind? 
„Mein erleuchteter Verſtand, Herr Ritt. 
meiſter, hat mix dieſe jamo Idee eingegeben,” 
erwiderte Paſchkin ironiſch. Hören Sie mich an, 
Herr Rittmeifter,” fuhr er ernſter 1 
bt ein bekanntes fanzöſiſches Sprichwort, das 
antet: „A trompteur, trom et demi!“ Die 
Deutſchen überſezen dieſe Weisheit mit „Auf 
einen Schelm gehört ein doppelter Schelm!“ 
„Ich babe weder Zeit noch Luft, Ihre philo- 
ſophiſchen Erörterungen zu verdauen,“ ſagte 
Orabidan grob. „Erklären Gie fiğ, bitte, dent- 


Salben geſchmierte Gauner. — Der 


find — mit Verlaub — Sie, Herr Rittmeiſter, ü 
ch! der zweite bin ich.“ x 
„Sind Sie denn irrſinnig!“ ſchrie Orghiden] ha 


n 
Pfoten find mir ja hunderttanjend Franken ver⸗ f 


ſprochen worden. Aber — — wer bürgt mir da- 
für, daß ich nachher auch mein Geld erhalte?“ 
Orahidan konnte nicht umbin, die verblüf⸗ 
de, der Wahrheit nahekommende Divinations- 
gabe Paſchkins innerlich zu bewundern, aber er 
jagte laut, gegen feine Ueberzeugung: „Daß Sie 
mein 


e 
„Pub!“ machte Paſchkin und ſchüttelte ſich. 
Jonglieren Sie doch nicht mit Ic veralteten 
Begriffen. Ebrenwork? Ausgerechnet Bananen 
Nein, mir iſt ein Scheck in der Hand hundertmal 
lieber als ein Ebrenwort im Munde des Ritt- 


Briefkaſten 


Wette 100. Im Jahre 1927 waren im $ nd'u ftr ie 
bezirk die Geſchäfte nur an den beiden letzten Sonn 
tagen vor Weihnachten (11. und 18. Dezember) für den 
Geſchäftsverkehr geöffnet. Am Sonntag dem 4. Dezem- 


und 

& à no ift 
fenhalt der Geſchäfte am en Sonntag 
aie Welſna ten doch 8765 Entſcheidung er 
gangen 


u G. Tritt ein Verlobter von dem Verlöbniſſe 
„ fo hat er dem andern Verlobten und deffen 
Eltern ſowie dritten Perſonen, die an Stelle der Eltern 
handelt haben, den Schaden zu er ſetzen, der 
828 entſtanden ift, daß fie in Erwartung der © 
Aufwendungen t oder Verbindlichkeiten 
einge n find. Dem anderen Verlobten hat er au 
den Schaden zu erſetzen, den dieſer dadurch erleidet, daß 
er in Erwartung der Che 
Erwerb A Elche fist a 8 hmen 
troffen Die atzp ein, wenn 
ein alas er — run A ee ER un 
sprüche verjähren zwei Jahren von der Auf- 
Ibfung des Verlöbniſſes an. Erheben Sie Klage beim 
Amtsgericht. 


Mr. 3207 B. Der Vater ift nicht verplichtet, 
Shnen einen Teil feines Vermögens auszuzahlen. Da 
gegen iſt er verpflichtet, Ihnen Unterhalt zu ge 


währen, wenn Sie außerſtande ſind, no ſelbſt zu unter ⸗ 
halken. Es muß Ihnen überlaſſen bleiben, ſich eine 
paſſende Stellung zu beſorgen. Da Sie etwas anderes 
als die Hauswirtſchaft nicht gelernt haben, wäre es 
b s keine Schande, eine Stellung als Haus- 
angeſtellte anzunehmen und ſich fo für den Hans. 
frauenberuf vorzubereiten. Das beſte wäre, ſich mit den 
Eltern gütlich einigen und mit deren Hilfe Ihre Bue 
kunft Fe Nen, Eine 24jährige Tochter ſchlägt 
man nicht mehr. 


5. B., Cziasnau. Von der Knappſchaftsrente blei · 
ben bei Zahlung von Arbeitsloſen unter - 
ſtügung 30 Mark monatlich anrechnungsfrei. Der 
Reſtbetrag von monatlich 8,45 Mark muß auf die 
Wochen unterſtützung mit 1,95 Mart angered. 
net werden, fo daß Sie noch einen Anſpruch auf wöchent 
lich 16,20 Mark hätten. Auf die Kriſen unter ⸗ 


ſt ung wird dagegen die Rente angerechnet. 
ir können Ihnen nur anheimtellen, ag Ihres 
Unterſtützungsſazes beim zuftändigen rbeitsamt 


Rückfrage zu halten. Gegen die 3 ſteht 
Ihnen innerhalb von 14 en, vom Tage des chei⸗ 
des gerechnet, Einſpruch beim Spruchausſchuß 
des Arbeitsamtes zu. 

K i Keantengeld ſteht dem Verſicherten neben 
Krankenpflege nur zu, wenn ihn die Krankheit arbeits» 
unfähig macht. Neben Krankenhauspflege 
wird ponyer für die lein Hausgeld. zu zahlen ift, 
von der Ortskrankenkaſſe ein Krankengeld in öhe eines 


ehntels des vollen Krankengeldes gewährt. Er. 
ält ein Kaſſenmitglied Krankengeld aus einer anderen 
fo wird die Leiſtung der Krankenkaſſe ge» 


Welcher Teufel hat Sie geritten, als Sie] E 
jämmerliche Schnapsidee gekommen; 


ei meifter fingerte mit der ganzen linken Hand in 


Sache. ſofort einen 


meiſters Janen Draga-Orabidan. Und daß i 

dieſen Scheck erhalte, ift in meinen Augen no 

gar nicht ſo fiber. — Ich wiederhole! Wer bürgt 
mir dafür, daß man mir nach Ablieferung, der 
Dokumente keinen Fußtritt auf den für dieſen 
Zweck hervorragend geeigneten Körperteil ver⸗ 
ſetzt, der durch den deutſchen Dichter Goethe 
klaffiſche Bedeutung erhalten hat? Nein, Herr 
Rittmeiſter, Herr Paſchkin weiß, was er will. 
dier Ware — hier Geld. — Im Ausland können 
Sie und die ganze rumäniſche Polizei mir den 
Hobel ausblaſen. Dort erbalten Sie die Papiere 
in einer Ihrer diplomatiſchen Vertretungen und 
ich den Scheck. Hier iſt mir die Sache nicht ſicher 
genug. Dier könnte es mir leicht paifieren, daß 
ich der Dumme wäre, und Pr dieſer tragikomi⸗ 
ſchen Rolle hat Banes; el Paſchkin kein 

alent. 


„Sind Sie endlich fertig, Sie blöder Quatſch⸗ 
kopf? — Sie legen mir Motive unter, die — 
mein Ehrenwort darauf — nie beſtanden haben. 
Aber Sie bringen mich auf eine glänzende Idee 
Ich überlege mir ſoeben, ob ich nicht aut tue. 
auf Ihre io ſchätzenswerten Dienſte überhanp: 
zu verzichten, Sie mit Ihrer ſauberen Gattin 
perhaften zu lafen und einige Jahre feltan- 
e 


Paſchtin hatte ſich erboben. Drobend ſtand er 
vor dem Offizier. 

„Darf ich Ihnen einen Rat geben, Herr Ritt- 
meiſter?“ Seine Stimme zitterte leicht. 

„Bitte,“ antwortete Orghidan hochmütig. 

„Herr Orobidan! Spielen Sie nicht mit Ge- 
danken. die Ihrer ſonſtigen Klugbeit in keiner 
Weiſe ein gutes Zeugnis ausſtellen. Als ich mich 
in die Höhle des Löwen begab — der König der 
Tiere wird mir, wie ich hoffe, dieſen für ihn 
nicht gerade ehrenden Veraleich oßmütig ver⸗ 
zeihen, — ako als ich beute zu Ibnen ging, babe 
ich natürlich ſofort mit der ichkeit gerechnet, 
en 


gehen vier Einfireibebriete bei witz über 
die rumäniſche Gren i 


ien, einer nach Budapeſt. In 


Herr Rittmeißzer, in 
gehalten worden iit. Es dandelt 


en Dram- 
lich zu eng geworden zu ſein, denn der 
ſeiner Halsbinde umher. ihm kochte eine 
unbeſchreibliche Wut, aber er war Diplomat und 
mußte ſich 


$ d 

laſſen. Reifen Sie mit Gott! Herr Paſchkin. 

geaen Gip vor Ihrer Abreiſe noch irgendwelche 
ünſche? 


koſtet auch En 8050 
„Genügen nen Ta 
Dr den SES rE en E ie 
See ee ee PNA 
= iben ruhig es 
dra 19 Pease aeinfie ber, Agent. a 
nd a tray She ausgeſte % 
Paſchkin wieder die Bornehmheit ſelhſt. 
Ihnen, Herr Rittmeiſter,“ ſagte 
De beiden Dorner fee Is, bent 
1 
die Rechte, aber das ver inbfiche Lächeln ſtrafte 
ihre Gedanken Lügen. 


vorzüglich 
þei.. 


.Es entzieht ſich unſerer Beurteilung, aus 
welchem Grunde Sie während des Heilverfahrens von 
der Krankenkaſſe keine Barleiſtungen erhalten haben. 

hab inend. obwohl ſchon drei Jahre vere 
ſtrichen ſind, in der Sache keine Anträge geſtellt. Wir 
raten Ihnen, bei der Krankenkaſſe Rückfrage zu halten 
und erforderlichenfalls die Entſcheidung des Ver ⸗ 
ſicherungsamtes (Spruchausſchuß) zu beantragen, 

„100 V. „ Wenden Gie fih an den Hauswirt 
und fordern Sie ihn auf, Ihre Nachbarn zur Befol ⸗ 
gung der Hausordnung anzuhalten. 

L. L., Myslowiß. Im Brieftaſten vom 19. Oktober 
nannten wir Ihnen die Deutſche Immobilien. 
n lin SW 61, Großbeerenſtraße 28 d. 

ußerdem wieſen wir auf das Branchen⸗Fernſprechbuch 

r den Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln, Teil II des 

mtlichen Fernſprechbuches 1980, hin, wo auf Seite 30 
eine Reihe von 6 verzeichnet ſind, die ſich 
mit dem Grundſtücks verkehr beſaſſen. 

F. R. 100, Hindenburg. Sie haben den Kauf ⸗ 
vertrag unterzeichnet, der die übliche Zinsverein⸗ 
barung enthält. Im allgemeinen beſteht der Grund- 
ſatz, daß ee der eine ſolche Vertragsurkunde 
unterzeichnet 
habe dieſe nicht geleſen und ſie ſei ihm auch nicht 
vorgeleſen worden. Nur wenn der Anterzeichner 
nachweiſen kann, daß er den Vertrag in dem irrigen 
Glauben unterzeichnet habe, dieſer enthalte die vor- 
ausgegangenen mündlichen Vertragsbedingungen, ſo 
kann er Den Irrtums den Vertrag anfechten. 
Ob Ihnen dieſer Nachweis gelingen würde, iſt ſehr 
zweifelhaft. Außerdem iſt es aber ratſam, auch 
die Zinſen noch zu bezahlen, denn bei einer Auflöſung 
des Vertrages müßten Sie das Klavier zurückgeben 
und würden nur einen Teil Ihres Geldes zurück- 
erhalten, da die Firma von Ihnen Schadenerſatz 
verlangen würde. 


e unierem 


Sodbrennen 


25097060 Tsbleften02 u.1,50 


at, ſich nicht darauf berufen kann, er der 


und als Paſchkin die Treppe ins Freie þin- 
abftieg, fpielte ein weniger verbindliches und mehr 
triumphierendes boshaftes Lächeln um ſeine 
Lippen. 

‚A trompteur, trompteur et demi!“ } 

Drinnen im Zimmer ſpuckte Drabiden drei- 
mal wütend auf den Smyrnateppich, dann ſchenkte 


er ſich hintereinander drei Kognaks ein. Marke 
Hennefiy mit drei Sternen. Er hatte die 
Schnäpſe dringend nötig. 

7. Kapitel. 


Der Portier des Hotels „Bavaria“ in Mün- 
chen zuckte bedauernd die Achſeln. Ar 

„Es find keine Briefe für Sie da, 1 

Die junge, ſchlanke, nach neueſter Mode ne 
kleidete Dame wollte ſich nicht zufrieden geben. 

„Sehen Sie noch einmal genau nach.“ bat fie, 
„unter Peterſen, Carlotta ſen.“ 

Der Portier lächelte und nahm nochmals den 
Stoß Briefe zur Hand, aber feine Aufmerkſam⸗ 
keit wurde durch drei Herren abgelenkt, die fo- 


ber eben das Veſtibül betreten hatten und fih feiner 


Loge näherten. Höflich riß er, ohne ſich um die 
junge Dame weiter zu kümmern, die Mütze vom 


opf. 

„Grüß Gott, Herr Generalkonſul,“ ſagte er 
devot. „Die Herren werden erwartet, Herr Dr. 
Lutz hat bereits zweimal nachfragen laſſen.“ 

Als Name Dr. Lutz fiel, wurde die junge 
Dame aufmerkſam. Sie tih ſich aber nur zn 
einer kurzen, überraſchten Bewegung hinreißen, 
nahm fih dann gewaltſam zuſammen m 
muſterte die drei Herren, die von dem Portier 
geleitet, nach dem Konferenzzimmer gingen, wo 
fie von Paſchkin begrüßt wurden. 

„Darf ich bitten.“ hörte fie böflich fagen. 
„Herr Horwath ift vor einer Stunde mit den 
Herren Andaritröm und Biörneberg eingetrof⸗ 
fen, es ift alles zu Ihrem Beſuch vorbereitet, 
Herr Generalkonſul.“ 

Als Paſchlin unter der Türe des Konferenz- 
zimmers erſchien, zog das junge Mädchen ein 
wenig unpermittelt ſein Taſchentuch hervor und 
hielt es beinahe wie ſchützend vor das Geſicht, 
dann eilte es nach der Halle zurück und wartete 
auf den Portier. 

„Darf ich Sie noch um eine kleine Auskunft 
bitten?“ fragte es höflich und bescheiden. „So- 
eben fiel der Name Dr. Lutz. Handelt es ſich um 


den bekannten Kriminaliſten?“ 
„Jawohl.“ erwiderte der Hotelangeſtellte mit 
einigem Stolz. „Er wohnt feit dier Tagen in 


Haus.“ 

„Das freut mich ungemein,“ meinte die Dame. 
Herr Dr. Lutz wird mir in der Angelegenheit, 
die mich hierber führte, vielleicht raten können.“ 

Der Portier ſetzte ein zweifelndes Lächeln 
und ſah Carlotta Peterſen ein wenig leide 
SE glaube Tonm, verebetes Fran 

— nbe kaum, ve äulein,“ ſagte 
er, „daß ſich Herr Dr. Lutz mit $ 
beiten augenblicklich befallen kann, und ich darf 
Sie jetzt auch nicht zu ihm laffen. Er unter ⸗ 
bandelt bier feit vier Tagen mit dem General- 
konſul einer nordiſchen Macht. Anſcheinend eine 
große Sache, denn vorhin kamen mit dem Wie- 
ner Expreß drei weitere ausländiſche 3 
Sie haben das Konferenzzimmer gemietet und 
dürfen unter keinen Umſtänden geſtört werden.“ 

; “erwiderte Car- 


„Ich danke Ihnen ns. À 
1 55 Peterſen. „Ich habe natürlich nicht die Wb- 
i ru 


cht, Herrn Dr. Luß im Augenblick zu beläfti- 
gen, um ſo mehr, als meine Angelegenheit nicht 
jo febr dringend ift. Vielleicht können Sie mich 


bei] morgen bei ihm melden. 


„Sehr wohl, Fräulein Peterſen.“ 

Die junge Dame ihien angeſtrengt über etwas 
nachzudenken. 

„Können Sie mir ein Ferngespräch, ein brin- 
gendes Geſpräch mit Frankfurt am Main an- 
melden? Oder — nein — warten Sie — es 
wird vielleicht beſſer ſein. wenn ich 
graphiere.“ 

„Hier ſind Formulare, Fräulein Peterſen.“ 

„Danke, ich gebe das Telegramm perſönlich 


Und ungefähr pri Stunden ſpäter erhielt 
Dr. Lutz in Fronkfurt am Main eine ibn ſehr 
intereſſante ausführliche Depeſche, die ihn ver⸗ 
anlaßte, ſofort feinen immer fahrbereiten gro 

Reiſekraftwagen anzukurbeln und nach Mün 

abzureiſen, wo er abends um neun Uhr eintre 
und pon feiner Agentin Carlotta Peterſen in 


Empfang genommen wurde. 
[Fortſetzung folgt.) 


Chicago 


M. M. 3. III. Es ift richtig, daß ein Fürforge 
verband nach dem Tode eines Unterſtützten, der zu 
hinreichendem Vermögen gelangt iſt, die aufgewendeten 
W gegenüber deſſen Erben geltend machen kann; 
diefer Erſatzanſpruch gilt dann als Nachlaß verbindlich 
keit, die vom Fürſorgeverband allein im gerich 
lichen Verfahren durchgeſetzt werden kann. Als eine 
„Beſchlagnahme“ des Nachlaſſes kann man das aber 
nicht bezeichnen. 


„ MWiniſter Frick magazintert 


moderne Kunſtwerke“ 
Uns wird geſchrieben: 

Warum müſſen Miniſter Frick ſofort poli« 
tiſche Geſichtspunkte unterſchoben werden, 
wenn er moderne „Kunſtwerke“ aus dem Muſeum 
verbannt? Er ift ein Mann, der deutſche Art 
und deutſche Kultur wieder lebendig machen will, 
daher ſein Verbot der Jazzmuſik und des Pis ⸗ 
catorſchen Stückes: $ 218 Wer die Bil 
er von Dig, Klee uſw. kennt, weiß, daß 
dies undeutſche, bolſchewiſtiſche Kunſt ift, 
die nur, durch die A Kunſttrompeter „Welt⸗ 
Aan 8. haben. Im Wiesbadener Muſeum bat 
man Bilder unſerer guten, alten Meiſter, wie 
Lenbach u. a. in den Keller geſtellt um Platz 
für Dix und Genoſſen zu ſchaffen, die Maßnahme 
teht alo nicht jo einzig da: in welchem Falle 

echt, in welchem Unrecht geſchah, wird ei 


eine 
fpätere, geit entſcheiden. Jedenfalls bereut ein 
n n politiſcher Deutſcher die 50 Pf. für den Mu- 
ſeumsbeſuch in Wiesbaden. Undine. 


rivatangelegen⸗ 


Wr 


eoo bEschäfisverlegung' “ 


Ab 1. Januar befindet sich mein Möbelgeschäft 
Krakauer Straße 36 (N. Tau). Ich veranstalte daher von 


heute bis Ende Dezember einen 
Küchen- und Einzelmöbeln 


Sonderverkauf. ==, — 
öbelhaus Thiel immuosstanes: 


@G6ER3BE80082888089 
— . —— — 


Speisezimmern 
in Schlafzimmern 


BYELZITITITITT 


ur 


2 
+ 


Sisam- und 
Fohlen-Mäntel 
sowie Flerrenpelze billigst. 
Besatzfelleu.Bubikragen 


Teilzahlung nach Vereinbarung 


Gleiwilzer Selsbazar | 


Tel. 4610 Gleiwitz OS., Beuthener Str.2 Tel. 4610 | 


Schöne Möbel 
ehren ihren Besitzer 


denn sie zeugen von seinem Geschmack und seinem 
Sinn für rechte Häuslichkeit. Bedenken Sie das 
reiflich u. wählen Sie klug, wählen Sie die Möbel der 


Schlefilchen Möhel-Werke 


Spezial-Fabrik für Schlafzimmer und Küchen, 


Bresiau 6, Fischergasse 23/24 

Beuthen OS, Krakauer Straße 10 

Ecke Kluckowitzerstraße. 
Wir führen auch Speisezimmer, Einzelmöbel u, Polster- 
waren. — Berücksichtigung Ihrer Zahlungs wünsche, 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 


— 


auf kurze Zen ab: 


Versand erfolgt per Nachnahme! 


Sendungen von 20,— Mk. an portofrei! 


Dienst am Kunden! 


eveit, nichtzusagende Waren anstandslos 


b 
Segen Rückzahlun 


Wieder- Direkter in guter Qualität und eleganter Ausführung: 
ia Nerzilla ..... 125.— Bu E 280. — 

verkäufer | = Versand | Nerzzickel . . . 165. | Fohlen, echt | | 285._ | 

Typerukstos MO | Biss. 5207 1 

. — wa $ — K 

werden nur Biberlamm .. , 224.— | Bisamrücken . 356 _ | 
icht at PER“ Nach Vereinbarung bis 12 Monatsraten. u | 

nic reizkragen .. v. 3.— Bubikragen, mir. Y - 

r e $ Pelzfutter... v. 80.— | Füchse, echte v. 26.— 

beliefert! Private! i 


Um unsere Firma bei den Verbrauchern von Beuthen und Umgegend bekannt 
zu machen, geben wir kraft eigener Herstellung und unserer 
Großeinkaufsorganisation folgende Waren zu nachstehenden Preisen nur noch 


Verpackung wird nicht berechnet! 


Obgleich es sich bei obigem Angebot um nuv gute Qualitäten handelt, 


de — 
Rücksendungen misses vor Aboendund ne raa ae: 
Jedes Paket enthält ein Geschenk! 


Mechanische Weberei 6. m. h. H. 37 Seitenderf 


Post Hirschfelde Schließfach 20 Amtshauptmannschaft Zittau/ Sa. 


r 


Um sicher zu gehen, daß 

Sie beim Einkauf auch 
. „ wirklich die frische 

2 Rheinperle Margarine 
— erhalten, achten Sie bitte 
auf Wanne und Um- 
schlagpapier. Beide müs- 
sen den Namen Rhein- 
perle tragen — nur so 
haben Sie Gewähr für 
Echtheit und ständige 
Frische! 


e 888 
m ＋ Ns 
SER? E 


75 0 Rheinperle Margarine ist nur 
* NEE echt in Wanne und Wickler 


mit dem Namen Rheinperle 


i 


2 . \ 
N e 
D mmer 
Nheinperle %2 
Jrisch” 
Wenn „Rheinperle“ verlangt, jedoch eine andere Märke verab- 
folgt wird, so machi sich der V erkäufer straf bar. 


Pelzmantel! 


Madaniertigung in elgener Werkstatt / Reparaturen 


Leipziger Pefzvertrieh, Gleiwitz, 


JOSEF NEUKIRCH zon. È 
etzt billiger! 


Breslau 36 Kupferschmiedestraße 


— | 


6 
HS 


Bettfedern 


und Daunen 


Bestell.Nr. Bestell-Nr. LICHT U. KRAFT 
Nr.66 Wischtücher Nr.15 Dreiihandtuch, ganz schwere EEE N Eger Fertige Betten 
Dutzend Mk. 1.18 . . . Stack IU Ware, Halbleinen. . Stück 38, BORO, LAGER, WERKSTATT u 42 BERUF Di 
Teilzahlung gesta 
Nr.67 Arbeitertaschentücher 12 Dutzend Mk. 6.75 WILHELMSTRASSE 22 | 
Dutzend Mk. 1.40 . . . „Stück Ig | Nr.16 Memdentuch, ganz schwere 62 Bettenhaus $j Iherher 
Nr. 3 Küchenhandtuch Ware, 80 cm breit.. . per Meter UL g VERKAUFSRÄUME | 
Dutzend Mk. 2.10 , . Stack 19, Nr. 17 ge e weie Bezüge, 14, PFARRSTRASSE NR. 6 Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
Nr. 68 Küchenhandtuch em breite pet Meter TELEFON-NUMMER 2683 [b oe H i 
j Dutzend Mk. 3,10 . » a „Stück 2l, Nr. 18 TEEN schwere 2 14, | ne e , ge 
Nr. 5 Hemdentuch 29 cm breit . e . . per Meter 
80cm breit.. . . per Meter Cg Nr.19 Bunte 14 BEACHTEN SIE BITTE uckerkranke 
180 t Meter i 
Nr. 6 Rohnessel 3 29 3 | Nr.20 Kaffeedecke 885 g DIE BELEUCHTUNGSKÖRPER | Rofen Wachen ten, Tafel g lag 
Ey 8 110x110 V 3 KOCH- UND HEIZTECHNISCHEN GERÄTE Ph. Hergert, Wiesbaden. erb. 151a 
: non Meter 42, Nr.21 Schiasfdecke, grau, 1 2 DIE ELEKTR, HAUSHALTUNGS-GERÄTE | 
Nr. 8 80 cm breit . . per V Stuck 0. RADIO-APPARATE O BESUCHEN SIE BITTE 
"5 Nemdenfianef Meter AA, | Nr.22 Bettiaken, weiß, dauerhaft, 1.95 
Nr. 9 Bunte Bezüge" er Nr.23 Barchent-Bettiaken, me 7 MEINE NEUEN 
s T. archent-Bettia rima 
80 cm breit . . „per Meter #04 Qualität, dick 8 andren 2.65 AUSSTE LLUNGS-RAUME 
Nr. 10 Memdentuch AB extra lang, 140x220. Stück 4 
80 cm breit Meter #04 | Nr.24 Künstierdecke, ganz her- PFARRSTRASSE NR. 6 Ziehung unwiderruflich 10. bis 18. Dez, 
Nr.11 Makobatist, farbig, für Damen- 49 vorragende Qualität, 130x160, 5 Kölner bombau- 
wäsche, 80 cm breit. . per Meter #43 schönste Muster J. dx — 
Nr. 12 Köperbarchent, weiß gebleicht. 49 Nr. 25 Fertiges Linondeckbatt, GLEIWITZ Ẹ . otterig 
13 Mmnär-KöpercBerihent 54 | 300520 mit 1 Kopikisen' f.., Ars 
Nr. en x m * . 2 „ „ r e 
für — per Meter 54, Nr. 36 Dusie artet ro - i 23500609 
Nr. 14 Makotu Deckbett 130x200, 
80 cm breit s.. per Meter 555 2 Kopfkissen 80x80 . —— 5.65, ; 


2 100000 


> Wild Pasteten | 4 50000 
eee. nn 
f am besten direkt durch 
h en-o Kay} — 


If 1Haupt- 
Au) gewinn 
N 
Lose m3 H. "tn 
3 Lese e. H. 


. Versona auc sogen Nachnahme. 


Bresiau5 
gegen m Fang 67465 


ist ein Photomaton-Porträt von 2.50 Mark an 
(Vergrößerungen auch nach fremder Vorlage) 
s versch. Paßphotos nur 1 Mk., sofort mitzunehmen 


Pfoten Briten O.T, 


ahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 
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der Sport am Sonntag 
Porentſcheidungen in der Fußballmeiſterſchaft 


Sämtliche Mannſchaften auf der Punktejaod — Großkämpfe in Beuthen und Gleiwitz 


Der letzte Novemberi it ein Groß- ſchächter einen glatten 4:0-Sieg. Inzwiſchen hat 
ite eier gel Im Berichten e ke bie Sete Der Beiden Mannióaften ni Sportfreunde Oppeln — 
port. e mmen, 2 2 2 

ee er 

zuheimſen a ere u verzichten. . A * 2 5 * A 

Heute können ſich noch viele Hoffnungen hen ftellen. Mit dem Mute der Verzweiflung wer- aus. Für beide 3 ſteht viel auf dem 

morgen find es dielleicht ja beſtimmt nur no den die Delbrückſchächter ſich wehren, denn die ehe = 1 — — Gegahrenzone entron- 

e ms Züri ie man einwen fems Bed en in Bann Au 

ausgelöſt wie gerade diesmal. In erſter Linie geworden. Muß man ſo auch mit einer Ueber- teilen, find die Deichſeler auch nicht ohne ieged- 
raſchung rechnen, jo dürfte bei normalem Ver- ausſichten. Schwierigkeiten werden ihnen aber 
lauf an einem Siege der Gleiwitzer nicht zu der Gegner und der fremde Platz genug 3 — 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Im Gau Gleiwitz beginnt heute die zweite 
Meiſterſchaftsſerie im Handball in der B Klaſſe. 
In Gleiwitz kommt es zu einem intereſſanten 
Kampf um 14 Uhr auf dem Krakauer Platz zwi⸗ 
ſchen der zweiten Mannſchaft des Wartburg 
bereing und dem Spielverein Frohſinn Kandrzin. 
Im Hinſpiel wurden die Wartburger mit 4:3 ge- 
ſchlagen. Um 13,30 jpielen Wartburg Jugend — 
Peiskretſcham Jugend, im Gau Oppeln treffen 
in Oppeln UI um 14 Uhr Kleindöbern — 
Königshuld aufeinander. Gau Ratibor. In 
Markowitz 14,30 Behörden⸗Sportverein Ratibor 
— Markowitz, in Plania 14,30 Uhr Buchenau — 
Plania, in Ratibor 14,30 Uhr Spielverein Rati- 
bor — Spielverein Studzienna. 


an ein Strohfeuer gedacht hatte, wurde bald zweifeln fein l r 

eines beſſeren belehrt. Drei Spiele der iten ; ; g noch nicht die Flinte ins Korn geworfen. Im 

Serie haben die Natiborer bereits hinter fi, ee Meifterfhaftäipiel tragen in| Gegenteil aud fe r durch Und ein Freundſchaſtsſpiel 

und alle drei wurden gewonnen. Verjagen den Denn . ee Coſel hat heute fein fußballſportliches Er 


eignis. Die führenden Mannſchaften der benach⸗ 
barten Städte Kandrzin und Coſel, Vorwärts 
Kandrzin und Sportfreunde Coſel, tragen hier 
ein Seen e pie aus. Dieſes Spiel verdient 
eine beſondere Beachtung, da ſich die beiden 
Mannſchaften anerkennenswerter Weiſe in den 
Dienſt der Wohltätigkeit Kah haben, da der 

lfahrtsfürſorge 


Endkampf zwiſchen Miechowitz und 
Milultſchütz 


auf dem Fiedlersplatz an der 0 Chauſſee 
ini über. Der Aus- 


witz, Beuthen 09 und Preußen 9 

1 mit da⸗ 
bei zu fein. Auch Vorwärts⸗Raſenſport 
kann ſchließlich noch hoffen. Am Ende der 
Tabelle wird ſich zwiſchen Deichſel Hinden- 
burg, Delbrückſchächte um Sport- 
freunde Oppeln ein erbitterter Kampf ent- 
ſpinnen, denn der letzte Platz iſt natürlich am 
wenigſten begehrt. So iſt denn eigentlich alles 
noch unklar in dieſem Meiſterſchaftsringen. Der 
heutige Sonntag dürfte aber doch wohl ſchon 
einige Klärung bringen. Da intereſſiert in erſter 
Linie das Zuſammentreffen zwiſchen 


Beuthen 09—Preußen Zaborze 


das Tauſende von Zuſchauern auf den Sport- 
platz an der Heinitzgrube in Beuthen führen 


wird. Zwei Meiſtermannſchaften kämpfen bier SV. Miechowitz — Reichsbahn Gleiwitz 
um Punkte, ja vielleicht um ihr Schickfal. Be- 


ſonders auf den Südoſtdeutſchen Meiſter Ben- zuſammen. Für beide Vereine iſt ein Sieg gleich 
then 09 trifft das 3 H Wer N wichtig. Der Kampf wird darum mit bejon- 
für möglich gehalten, daß die Oder, deren Können deren Kraftanſtrengungen von beiden Seiten aus. 
immer noch eine Sonderſtellung einnimmt, gefochten werden. Die Miechowitzer find auf 
in eine fo ſchwierige Lage kommen wür⸗ dige et Platze ſchwer zu überwinden. Auch gegen 
Schuld daran trägt fait ausſchließlich — die Reichsbahner ſollten ſie ſchließlich die ber- 
Ratibor 03, an den vier wertvolle Punkte ab- band behalten. 
gegeben werden mußten, Preußen Zaborze hat In Gleiwitz treffen auf dem BfR.-Platz 
nicht weniger unglücklich gekämpft. Ganze 14] um 13,20 Uhr 
DR. Gleiwitz — Sportfreunde Mikultſchütz 
zuſammen. Die Mikultſchützer. die durch Ber- 
letzung einiger Spieler an Kampfkraft verloren 
haben, werden bei dem auf eigenem Platze gut 
eingespielten men auf energiſchen Wider- 
je ſtoßen. 


In der Liga ſpielen ſich ebenfalls erbitterte 
Kämpfe um die Führung ab, beſonders auf die 
Induſtriegruppe trifft das zu, und zwar ſind es 
dier SV. Miechowitz und die Sportfreunde Mi- 
kultſchütz, die um jeden Zoll Bodens ringen. Bis- 
her ift der Ausgang noch unentſchieden, denn beide 
haben gleiche . erreicht. Nicht viel sch 


Der Gleiwitzer Jugendmeiſter Oberhütten 
h in Beuthen N 
Bereits vormittags um 100 Uhr gibt der 
Gleiwitzer Jugendmeiſter SV. Oberhütten ein 
Gaſtſpiel auf dem Schulſportplatz im Stadtpark 
gegen die 1. Jugendelf des Poſtſport - 
vereins Beuthen. Vorher ſpielen die 
2. Jugend mannſchaften dieſer beiden Vereine. 


Start zur Handballmeiſter chaft 
der Turner 


e e ee e gel Reiterſportſeſt in Gleiwitz 
wärter die Oberſchleſiſ 
bego 


Lehrgang für Rettungsſchwimmer 
der Turner 


È 
che Meiſterſchaft feft- Die Reitſchule Mohr in Gleiwitz veranſtaltet 
ge be ba „ kann jetzt mi to Re heute in der Reitbahn Polizeiunterkunft Oſt, 
ar 1 erden. Das erſte Stadtwaldſtraße ein Reiterfeſt mit einem um- 
a n en Den Turn. und Opielplap de fangreichen Programm. Im Jagdſpringen wer- 
ſtehen ig ier die Meiſter des 1. und 2. Bezirk, den einige der bekannteſten Pferde an den Start 
io = ks ane a e ie gehen. Als Reiter ſind in erſter Linie Frau 
über. ; intereſſe wird dem Spie t : : 
Egi e enigegengebracht. Die Meiſterelf Dauptmann Weg ge. Regierungsbaumeiſter 
des „Beuthen hat zweifellos i ühere Sugiheider und Dipl.-Ing. Tſchierſchke 
Lei ſtufe wieder erreicht und bringt dazu zu nennen. Die Kinderfahrſchule führen Anne⸗ 
3855 en 8 Se me 5 liefe Kordes, Auguſt Mohler ir. und Wolf- 
he Sieg gegen vorjährigen Meier „gang Schmidt aus. Eine vierfache Fahrſchule 
iefen Yejagt alled. Wie Bigaeli de. TB und eine Sprungquabrille werden das beſondere 
Intereſſe des Publikums finden. 


Oberſchleſiſche 
Ziſchtennismannſchaftsmeiſterſchaften 


Am heutigen Sonntag beginnt der Dber- 
ſchleſiſche Tiſchtennisverband mit 
den Spielen um die Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
a an denen fi der Hatoah Hinden- 

27 Gleiwitz, TTC. Weit ee 
iR. Diana Oppeln, Tennisklub Blau-Gelb 
Oppeln und der Verteidiger der Meiſterſchaft der 
Ping⸗Pong⸗Club Oberf eſien Beuthen, beteili- 
en. Auch in diefem Jahre haben die Beuthener 
ie beiten Ausſichten auf den Meiſtertitel. Ihr 
erſtes Spiel mn fie nach Gleiwitz. wo ſie 
auf den TC. Weit treffen. Mit großer Sicher 

it erwartet man einen glatten Sieg der 


thener. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau: 
Der Gan Breslau im SOV. etzt die Ber- 
bandsſpiele in voller Stärke fort. In der Ober⸗ 
Kon m er W eyi Aude 
FRE : 3 ſpannendſte Treffen des Lage: wird zwi⸗ 
n n 5 ſchen dem Verein für Bewegungsſpiele und dem 
Breslauer Fußballverein 06 vor ſich gehen. Auf 
den Ausgang dieſer Begegnung darf man mit 
Recht geſpannt ſein, da ide Vereine ihr beſtes 
hergeben werden, um ſich nicht von der Spitze 
rängen zu lajien. Der Breslauer Sporte 


halten hätte, würde es heute um die Zaborzer 


nt ie werden ſich ſehr vorſehen mül- 
en, um nicht durch Punkwerluſt von der Ta- 
bellenführung verdrängt zu werden. 


de nd 1 T t 
e E RER nn E 
Preußen Ratibor — Sportfreunde Preußen 

Neiße 


ten Siege der Zaborzer. Damals befand ſich 
der Sberſchleſtſche Meiſter, übrigens wie — 


Chancen haben beide Mannſchaften und 
beide gebrauchen die Punkte bitter 
notwendig. 

Möglicherweiſe kommt es zu einem Unentſchieden. 
Ein raſſiger Kampf ſteht den vielen Tauſenden 
beſtimmt bevor. Im Zeichen der neugeſchloſſenen 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Vereinen 
werden ſich hoffentlich die Spieler eines fairen 
Auftretens befleißigen. Die beſſere Mannſchaft 
foll den Sieg davontragen. 

Zur gleichen Zeit fällt im Gleiwitzer 
Wilhelmspark die Entſcheidung zwiſchen 


Vorwärts⸗Raſenſport— 
Ratibor 03 


e e eee iſt es beſtimmt eine 
Entſcheidung, denn im Falle einer Niederlage 
IE die Vereinigten diesmal endgültig ausge- 

altet. Vielleicht ſpornt ſie das zu einer 

nderleiſtung an, durch die allein die atiborer 
bezwungen werden können. Vorwärts⸗Raſenſport 
tritt mit unveränderter Hintermannſchaft, im 
Sturm aber wieder einmal mit einer lm. 
ſtellung an. Für Wilczek ſpielt Morys halb⸗ 
links und auf dem Rechtsaußenpoſten ſteht 
Schienſo g. Schlagen die neuen Außenſtürmer 
gut ein, dann hat Vorwärts⸗Raſenſport nicht 
geringe Ausſichten auf einen Sieg. Ratibor 03 
aber wird auch diesmal mit Energie und Wucht 
um die Behauptung der Spitzenſtellung kämpfen. 
Es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man den 
Ratiborern, ſollten ſie Vorwärts⸗Raſenſport auch 
diesmal lim 1. Spiel hieß es 2:0 für fie) ſchla⸗ 
12 die ſichere Anwartſchaft auf die Meiſter⸗ 


Zwiſchen 
VfR. Diana Oppeln — SV. Neudorf 


es es in Oppeln zu intereſſanten Kampf- 
handlungen kommen, da ſich beide Mannſchaften 
in ihrem Können nicht viel nachſtehen. 


1. Klaſſe 


Mit 6 Treffen wartet heute der Gan Beuthen 
auf. Es ſpielen: Dombrowa — Spielvereinigung, 
BBC. — Stollarzowitz (13,00 Uhr Sportplatz im 
Stadtpark), Rari — Schmaljpur, Rei bahn 1 
— Miechowitz, . 18 — rg, Bobrek — 


& 


Die Frauen des TV. Borſigwerk treffen 
gaben Frauen des TV. Frieſen Beuthen und 


beginnen um 12 Uhr. 


Schlefien Oppeln — 
Polizei Beuthen 


Haudballmeiſter der Leichtathleten 
Eine wichtige Entſcheidung wird heute bei 
dem . der Handballmannſchaften 


Im Gau Hindenburg kommen zum Austra 
Mingis — Preußen Zaborze und Schulthei 
— Spi nigung. 

EITE ra 
eobſchütz — Ziegenhals, rglogau — ſel⸗ 
witz und VfR. Neuſtadt — Gut3-Mut2. 

Im Gau Oppeln ſpielen: BfB. Groß-Streh- 
3 VfR. Diana Oppeln, Neudorf — Tillo⸗ 
witz. 

Schließlich ſind im Gau Ratibor Qati — 
Oſtrog, Ratibor 03 — Sportfreunde Fra die 
Gegner. 


aber Schleſien den Vorteil des eigenen Platzes, 
und wird auch von dem zahlreichen Publikum der 
Handballhochbur kräftig unterſtützt werden. Nur 
in beſter Verfaſſung kann der olizei Beuthen 
der große Wurf glücken. Ein ſpannender Kampf 
wird es gewiß werden. 

Am Vormittag ſpielt in Beuthen auf dem 
Rafernenhofplag die 1. Mannſchaft der Polizei 
Beuthen gegen die 1. Mannſchaft der Reichs⸗ 
bahn Beuthen. 


Oberſchleſiſche Turner in Breslau 


rtha⸗Elf hat erſt am 9 Sonntag den 
unkt abgenommen, und 
der Platzbeſitzer wird daher auf der Höhe dein 
müſſen, um nicht eine Ueberraſchung zu erleben. 
Vor einem ſicheren Exfolge ſtehen die Sport- 
freunde, die gegen den Verein für Raſenſpiele an- 
zutreten haben. Der 
der Sportvereinigung 05. Nach hartem Kampf 


Haft zuſpricht. Dieſer Preis iſt hoch genug, um 
ie Oer zu beſonderen 3 anzuſpor⸗ 
nen. Offen ift auch dieſer Kampf. daher ein Un- 
entſchieden durchaus möglich. 


In Hindenburg treffen 


8. Delbrückſchächte— 
Bf B. Gleiwitz 


auf dem Platz der Delbrückſchächter zuſammen. 
Die Gleiwitzer Favoriten mannſchaft hat damit 
den leichteſten Gegner erhalten. Schon in der 
erſten Serie landete VfB. über die Delbrück 


Varbara⸗Pokal⸗Vorrunde 
in Benthen 


Bald naht der Tag der. Bergleute, das 
Barbarafeſt. Seit zwei Jahren begehen die 
Srubeniportvereine von Beuthen dieſen Tag 
durch die Austragung eines Pokalturniers. 
In Abänderung des bisherigen Austragsmodus 
werden diesmal Vorrundenkämpfe zur Ermitte- 
lung der Endſpielgegner ausgetragen. Dieſe ber 
3 Die Ausloſung hat folgende 
; u ergeben: Um 13,40 Uhr ſtehen ſich 


winnen. 
Niederſchleſien: 

Der letzte Nopemberſonntag bringt in Nie- 
l i derſchleſien drei Punktetreffen. Blitz 03 Liegnitz 
teiligen ſich auch etwa 30 oberſchleſiſche Spiken- ag den 1 des vergan. 
turner. Mit 10 Turner ift der TV Friſch⸗Freiſ genen onntags, den DSC. Neufalz, und ſollte 
Beuthen am ſtärkſten vertreten dann folgen STB. trotzdem nach Kampf Sieg und Punkte an ſich 
Mikultſchütz, TV. Vorwärts Gleiwitz, 8. 8 In Grünberg weilt Preußen Glogau bei 
V. den dortigen Sportfreunden zu Gaite. Die 
Glogauer werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, um 
nicht wieder zwei wertvolle Punkte zu verlieren. 


Einen harten Kampf wird es in Haynau zwiſchen 
dem SC. Schleſien Haynan und der Spielver- 
einigung 96 Liegnitz geben. 


Oberlauſitz: 


In der Oberlauſitz werden die Verbandsſpiele 
in der irksliga ebenfalls mit drei Begegnun ⸗ 
en fortgeführt. Die Hauptbegnung geht in Gör- 
it zwichen dem Laubaner Sportverein und 
Gelb⸗Weiß Görlitz vor ſich. Die Laubaner Iwer- 
den ſicherlich beſtrebt fein, ihre führende Stel- 
lung in der Tabelle zu halten, und es ſollte daher 
ein hartnäckiger Kampf um die Punkte zu er⸗ 
warten ſein. Vor einer leichten Aufgabe ſteht 
der STC. Görlitz, der auf eigenem Boden den 
SE. Kunzendorf empfängt. Der Saganer Sport- 
verein, der in den biesjährigen eiſterſchafts⸗ 
pielen beſonders ſchlecht abſchnitt, hat die Sport⸗ 
reunde Seiffersdorf zu Gaſte. n erwartet 
e Saganer erft nach hartem Gefecht als knappe 
ieger. 


Niederlauſitz: 


Am kommenden Sonntag werden in der 
Niederlauſitz ſämtliche Mannschaften der Be- 
zirksliga in Tätigkeit treten. Der VfB. Weiß- 
wafſer, der am vorigen Sonntag das Kunſtſtück 
fertig brachte, den Tabellenführer, den NC. Vil- 
toria Forſt zu ſchlagen, empfängt am Sonntag 
den Cottbuſer FV. 98. Die Wer werden fiğ bda- 
ber doppelt vorſehen müſſen, wenn fie den Kampf 
— wg wollen. Der SE. Astonia- 

orſt weilt bei dem in letter Zeit immer ſchwã⸗ 

r werdenden Viktoria Forſt zu Gaſte. 

b Viktoria das Treffen gewinnen wird, iſt mehr 
als fraglich. Zwei Mannſchaften, die in letzter 
Zeit große Ueberraſchungen brachten, werden ſich 
in Ströbitz zwiſchen Wacker Ströbitz und SV. 
Hoyerswerda gegenübertreten. Nach dem Siege 
über Brandenburg Cottbus darf man wohl letztere 
als knappe Sieger erwarten. Nach Forſt fährt 
Brandenburg Cottbus, um dort gegen Deutſchland 
Forſt anzutreten. Die Gäſte ſtehen hier vor 
keiner leichten Aufgabe, und man darf geſpannt 
ſein, ob es ihnen gelingen wird, den Gegner zu 


ſchlagen. 
5. Hallenſeſt 
der Breslauer Sportpreſſe 


Zum fünften Male wird der Verein Brei 
lauer Sportpreſſe am Sonntag, 18,30 Uhr, ſeine 
roße Revue von Turnen und Sport in der 
reslauer Jahrhunderthalle abrollen tolpe: Die 
Veranſtaltung wird wieder einen Querſchnitt 


durch alle Sportarten geben. Im Mit- 
telpunkt der Darbietungen ſtehen die leicht ⸗ 
athletiſchen Wettbewerbe, die ganz 
ausgezeichnet beſetzt fein werden. In einem 
Sprinterdreikampf werden die beſten deutſchen 
Sprinter, Körnig und Lammer s, gegen die 
gute füdoſtdeutſche Klaſſe, die durch ukall, 


Breslau, und Bittner, Breslau, vertreten ift, 
ſtarten. In einem 1000-Meter-Einladitngslaufen 
find u. a. der Weltrekordmann Dr. Pelzer und 
der Akademiſche Meiſter Hellpap am Start. 
Der Clou des Tages iſt die 3mal-800-m- 
Trauenſtaffel, die die drei Frauenſtaffeln am 
Start ſehen wird, die den Weltrekord an einem 
Der VfB. Breslau, die 
reunde und Teutonia Berlin 
i dieſem erſtrangigen Sport- 


Tag unterboten haben. 
Potsdamer Spo 
ſind die Gegner 


Berl 


A. G. t. Verkehrsw. |5634 
Allg. Lok. u. Strb. 113 
Canada 16!n 


don 
Bank t. Br. ind. 
Bank t. elekt. W. 


ereignis. In einer 10·mal-1-Runde⸗Verbände · 
penel find Ruderer, Kanufahrer, Schwerathleten, 
oxer. Kegler, „die Turnergilde des DHV. 
und die Schwimmer vertreten. In einem Frauen- 
aft de wird die Deutſche Meiſtermann- 
chaft des Vorwärts n den SE. Mle- 
mannia de und erſtmalig wird auch ein 
Hallenfußballkampf dur ur werden, bei bem 
die beiten Techniker der Breslauer A- und B-Qiga 
ihr Können zeigen werden. einem Reck⸗ 
turnen werden unter Führung von Stadtturnrat 
Mühlner die beiten Turner des Kreiſes, mit 
Sol eigenen Mach, en 5. 128 
tze ihr Können zeigen; während der 5 
mit einem Tiſchſpringen an die Oeffentlichkeit 


treten wird. Der Bezirk Mittelſchle⸗ 
[ien des SOSW. bringt feine Tauziehmeifter- 
haften im Leicht- und Mittelgewicht zur Durd- 


gen, außerdem werden einige Jin⸗Jitſu⸗Vor⸗ 
hrungen diefe Art der Sel ei e 
en. Für die Radſportintereſſenten ift der Start 
es Europameiſters im Einerkunſtfahren, Ger- 
bh Heidenreich (Adler Breslau] eine be- 
ondere Delikateſſe. Den Amateuren iſt ferner 
ein Fünfer⸗Fliegerkampf mit Ahlers, Berlin, 
Maidorn, Dresden, Buchwald, Thomas und Kutz, 
Breslau, vorbehalten; außerdem findet ein 100- 
Runden⸗Mannſchaftsrennen ſtatt. Einige humo⸗ 
riſtiſche Programmnummern werden das reich⸗ 
haltige Programm vervollſtändigen. 


Im Reiche 


Nadſport: Das am Freitag begonnene 3. Köl⸗ 
ner Sechstagerennen iſt in pollem Gange. 
In der Feſthalle zu Frankfurt a. M. ſteigt die 
Eröffnungsveranſtaltung mit einem W Pro- 
granat N * 8 Bu Sawall 
un riſtmann, z aare runter Krüger 
re Krol-Mietho, Schön⸗Mouton, Walthour- 

order und Preuß-Refiger beftreiten ein Stun- 
den-Mannſchaftsrennen. In Stuttgart und Dort- 
mund kommen die Amateure zu Wort, die Pariſer 
Stadtrats-Preiſe für Flieger und Steher find 
erſtklaſſig beſetzt. 


Fußball: Der 1 wird in 
vollem Umfange fortgeſetzt. Magdeburg tritt 


die Spielvereinigung Fürth gegen eine kombinierte 
Elf des Gaues DM ttelelbe an. Spanien und 
Portugal haben nach Oporto einen Länder- 
. Der geſchäftsführende Vorſtand 
des DFB. tritt in Münſter i. W. zur Beratung 
des Berufsſpielerſtatutes zuſammen. 


Hockey: Zum erſten Damen ⸗Länderkampf 
Deutſchland — Auſtralien treten die 


beiderſeitigen Auswahlmannſchaften in Köln an. 
Der Club zur Vahr, Bremen an die Elf 
von Etuf Eſſen, der Akademiſche SB. — Dresden 
trägt in Berlin mit dem Tennis- und Hockeyklub 


ein Freundſchaftsſpiel aus, zwei Nürnberger Ber- 


eine weilen in Zürich. 


Athletik: Den erſten zu den bevor⸗ 
ſtehenden großen Hallenfeſten bildet die Veran- 
ſtaltung des Berliner Sport-Clubs, der mit feinem 
beiten Material wie K. Weiß, Troß pc, Eberle, 
Wieſe, Gehrke ſicher einen guten Erfolg davon ⸗ 
tragen wird. Weiterhin ſteht der 1. Winterwold⸗ 
lauf des SC. Charlottenburg zur Entſcheidung 
an. i 


Boxen: Die Berufsboxer finden in Saar- 
brücken und Mainz Gelegenheit zur Betäti- 
gung. In der Saarmetropole kämpfen Enſel, 


Köln gegen Galbunera, Italien, Platt, Dort- 


iner Börse vom 


mund gegen Kertinek, 


gegen van 


gegen Deſtomele, Belgien. 
nationales Programm bietet 
Heuſer, 


Veranſtaltung mit 
Praiß, Köln gegen Eitöve, Frankreich. In Bar- 
celona fol nun endlich der vor acht Tagen ver- 
ſchobene Schwergewichtskampf zwiſchen Paoli no 


und Carnera ſteigen. 


Eisſport: Die Einleitung der Eislaufzeit er⸗ 
in gewohnter Weiſe im Berliner Sport- 


folgt 


Belgien: 


die Main 
Frankreich 


palaſt mit dem ſo populären Kampfſpiel, 


Eishockey. Berliner Schlittſchuh⸗Club und Wiener 


Stich, Hagen 
Vliet, Holland und Singer, Frankreich 
Ebenfalls ein inter- 


z e r 


und 


dem 


Eislaufverein ſind die Gegner, die ſich im Hin⸗ 
und Rückſpiel gegenüber ſtehen werden. 


Turnen: Eine der bedeutendſten Veranſtaltun⸗ 
en im deutſchen Kunſtturnbetrieb iſt der Wett- 
ampi Rheinlant Weitjalen, der dies⸗ 


mal in Münfter die 
beider Parteien an den verſchiedenen Geräten 


und in Freiübungen zum friedlichen Wettſtreit 


vereint. 


ausgewählten Vertreter 


Hprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üdernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantworbing. 


Zimmer geſucht! 


Täglich werden in allen Zeitungen leere oder 
möblierte Zimmer geſucht und angeboten. 


ich ſelbſt wiederholt 


gemacht habe, 


Da 


auf dieſem Wege Zimmer 
geſucht und dabei mancherlei Erfahrungen 


dürfte 


es ſich lohnen, 


einiges 


darüber mitzuteilen, was auch für die Vermieter 


von Intereſſe ſein kann. 
gebote mit Preisangabe verlangt. 
dem erhält man viel Angebote, 
Forderung unbeachtet blieb. 


Meiſtens werden An- 
Trop- 

in denen dieſe 
Dieſe Antworten 


werden dann gewöhnlich erſt in Betracht gezogen, 
wenn unter den anderen nichts Zuſagendes 
zu finden war. Die Vermieter brauchen ſich dann 


nicht zu wundern, wenn fih trotz oftmaligen Ana 
gebots niemand = Beſichtigung einfindet, Vor 
ſuchte 
möbliertes Zimmer, evtl. mit Kochgelegen⸗ 
heit und erhielt 31 Angebote. 


einiger Zeit 


hieß es einfach: 
(Adreſſe).“ Sit 


ich in Br. ein leeres oder 


dort 


nun 


zu wiſſen, wäre doch von Bedeutung. 


Oefter bin ich gezwungen, 
chlafen N dals 
e 


ube legen. 


aber man bemerkt 
keit ſofort 


drei 


die 


$e 


e3 
ſtſtellung, 


der Wirtin bei 


Einige Angebote 
„Gewünſchtes finden Sie bei 
ein leeres oder 
ein möbliertes Zimmer zu vergeben? Das 


am Tage zu 
großen Wert auf 
u ob hierfür die 
nötigen Vorausſetzungen gegeben ſind, iſt er; 
bei einiger Auf mer 

Ungeeignetheit. 

©.-Straße z. B. hörte ich die Anweſenheit der 
kleinen Kinder 


fam- 
Auf der 


der 


1 recht deutlich und ſah noch 


u etwa 5 


Das Jahrbuch 


ſangverein “. Faden Bi 


bereichern den 


1 eter bor dem 
ſpielplatz. Trotzdem wur 
auch bei Tage verſichert! 


des 


niter den 


den- A. 1. Preis geh. 1,20 Mark.) 
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Man 
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Ein Prachtweib 
In einer kleinen Stadt, unweit Berlins, wohnt 


die obenſtehende 63jährige 
beſitzt, als Leute gewöhnli 


Frau, die mehr Courage 
0 haben. Sie übt näm- 


lich nicht weg als drei männliche Berufe aus, 


und zwar als 
Küſter. Alle Achtung 


achtwächter, Steuereinnehmer und 


BEER TTT 
Aus der Geſchäftswelt 


Wie aus dem Inſerat 


unſerer heutigen Nummer 


erſichtlich, eröffnet das Webwarenhaus Heinrich Cohn, 


Beuthen, Montag früh 8,30 
großen Weihnachtsverkauf. 


Uhr den lange vorbereiteten 


it Rückſicht auf die 


eringe Kaufkraft großer Teile der Bevölkerung ſind die 
Preiſe ſo niedrig gehalten, daß es jedem möglich iſt, 
hochwertige praktiſche Geſchenke zu erwerben. 


chäftsverle Ab 
die * iani Möbel » 
Handelshof. 


1. Dezember befindet ſich 


in z, Beuthen, Dyngosſtraße 30, 


Die beſtens bekannte Firma Arnold Peſe, Gleiwitz, 


Ring, hat mit 


dem Verkauf 


von Weihnachts ⸗ 


ſpielwaren * 2 und zeigt in ihrem großen 
d 


Schaufenſter alle 
pa erfreuen, 


e weihnachtlichen Dinge, die jedes 
Im Rahmen der Reichs P 


orgel- 


an Woche ift das zweite Schaufenſter feſtlich deko⸗ 
riert und weiſt elegante Tafelgeſchirre auf. Es ſollte 
jedermann Gelegenheit nehmen, dieſer gutrenommierten 


Prei einen Beſuch abzuſtatten, 


um ſich von der 


reiswürdigkeit und dem reichhaltigen Lager 


zu überzeugen. 


Jeder Bürger von Gleiwitz ⸗Stadt und -Land 


es, daß das 


wei 
fhe Wollwarenhaus, Gleiwitz, Sit 


helmſtraße 2c, die Preife aus Anlaß des Weihnachts⸗ 
verkaufs derart feſtgeſetzt hat, daß es jedem möglich 


iſt, ſeinen Bedarf 
ligen Preiſen zu decken. 


an Winterſachen zu Dil- 


Für erſtklaſſige Qualität 


ſowie individuelle Bedienung verbürgt der 
Name Sächſiſches Wollwarenhaus. 

Auch bei Eis und Schnee kann man bleichen, zwar 
nicht auf dem Rafen, doch mindeſt ebenſo vorzüglich 
durch Seifix, das ausgezeichnete ſelbſttätige Bleich⸗ und 
n Es erſetzt Raſenbleiche voll- 

mmen und ift unbedingt unſchädlich. Durch Berwen- 


bong von Geifig erhält man eine 
Wäſch 


Hare, 


e. Sie werden uns für den Rat dankbar fein, 
wenn Sie nur einmal einen Verſuch gemacht haben. 
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Seltſame Inſchrift 


Es leben Götter, die den Hochmut rächen. 


Bilderrätſel 
Ein Herz, das jeder Freude offen ſteht, findet 
überall Vertrauen. 


Kettenrätſel 
Nieſe — Senat — Natter — Terme — Memel — 
Melde — Dekan — Kanne — Nebel — Bello — Loki — 
Kino — Nora — Rahe — Hefe — Feder — Derma — 
Telor — Jordan — Dante — Tein — Inſel — Selma 
— Marie. 


as 


T 2 
282 e 
een 
1 
Eman 208 
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Zitatenrätſel 
„Frei geht das Unglück durch die ganze Erde.“ 
(Schiller: Wallenſteins Tod IV.) 


Kreuzworträtſel 
Wagerecht: 3. Ares, 6. Aare, 8. Leſe, 9. Atre 
menien, 12. Erbe, 13. Unna, 14. Igel, 15. Lire, 18. 
Breisgau, 20. Aloe, 21. Skat, 22. Emil. — Sent. 
recht: 1. Tara, 2. Aden, 4. Ries, 5. Erna, 7. Erd- 
beere, 8. Leonidas, 10. Leim, 11. Baer, 16. Siam, 17. 
Iſai, 18. Bonn, 19. Ukas. 


Inhaltsreich 


„Vergiß die treuen Toten nicht!“ 


ch i k d p 6 Der Unzertrennliche 
a ab e e hr u Schatten. 
O r tf U u — pr 
a e In u 
. Die lachende Welt 
F Wagerecht: 1. Stadt in Anhalt, 6. Windrich⸗ RI Senkrecht: 1. ehemalige deutſche Stadt in Polen, 2 
E 0 0 8 . 7. 8 ander in den 3 2. Teilzahlung, 3. Stadt in der Schweiz. 4. Geſtalt Anzügliche Heiterkeit 
i D auszins, rt im Harz, ännername, e- jaus den Nibelungen, 5. ehemalige deutfhe Feſtung in ewiß nichts 
a 11 tränk, 15. Stadt in Schleſten. Polen, 9. Stimmlage, 11. Behälter, 13. Sieb (5 — 06). Sage, daß Bir enen e 1 
h noo 3 a ſucht, aber ich möchte mir doch ausbitten, daß 
„ Sen Görififtet 16 EEE fie ſich anſtändiger benimmt. Sie lachte geſtem 
iſchen eller, welche vor run ez w. ahren ũ ck į A 3 0 
e Bike en Ay å naia en ene ee daß man es im ganzen Hauſe hören 
man einen Dichternamen. Die Anfangsbuchſtaben nennen Arithmetiſche Scherzaufgabe € 


einen weiteren Lyriker. 


Magiſches Quadrat 


a = Stall, b = All, e = Teich, d = Orchidee, 


Köchin: Ach, gnädige Frau, entſchuldigen Sie 
nur, aber meine Freundin konnte wirklich nichts 


Zahlenrätſel Prachtentfaltung e e, f= die; * = Streihorhefter. dafür. Ich habe ihr nämlich erzählt, wie gnädige 
1 13 10 14 Sommermonat, Staat in Nordamerika Entzifferungsaufgabe Frau kochen! 
2 12 6 5 - Bärmefpender, unteritbiſche Erzgrube (Schlüſſel: Gewehr, Spanien, Bogen, Dutzend, In der Schule 
3 14 2 15 Bibliſches Buch, — y Zu rah) Zweifel.) — Die Ozeanfahrt des Rieſenflugbootes Lehrer: Eduard mir einen Satz, den 
4 10 11 6 = Waſſerpflanze, P | P | P | T| andere Bezeichnung für Dichter „Do. X“, und die Probeflüge des Großflugzeugs „De. re uar, fage 
5 4 9 9 = Poflenteißer, —— Zweitauſend“. wollen wir dann in die Befehlsform bringen. 
5 2 4 3 Patriarch, 5 ; Silbenrätſel Eduard: Das Pferd zieht den Wagen. 
6 10 12 6 Blumengöttin, A 16 ; 3 è Lehrer: Gut, nun die Befehlsform —? 
7 6 8 3 Sohn des Adam, uf öjungen „Was iſt der pr 1 ten einem 2 ein ſanfter Eduard: „Hi!“ 
8 9 2 11 Futternapf, á af, der uns erquickt!“ Ë 
1 Sinner — Vexierbild 1. Teltow, 2. Komma, 3. Celius, 4. Jrawadi, 5. Quo Ein Grund zum Prügeln 
= Fr e ommers, f 8 de R GT Neger, 2 a 2 è 2 
e e eie gene e es drehen; der Geſuchte ſitzt im Geäſt des Bes A ger Br ar A 9 50 Richter: Nachdem Sie im Warteſal Ihren 
i 4 16 2 7 Kleiner Prophet, z 2 14. Flora, 15. Allaſch, 16. Laute, 17. Chianti. 18. Ga- Gegner bei der Rauferei ſchon fo böſe zugerichtet 
5 4 1 4= Brillenſchlange. Kamm⸗Rätſel turn, 19. Rüge, 20. Eiffelturm, 21. Totenkopf, batten, kamen Sie nach kurzer Zeit wieder zu⸗ 
r Die erſten und dritten Buchſtaben der Kammzähne: Seine, Eidam, Nonne, Cäſar,] 22. Förftevei, 23. Nelke, 24. Ahab, 25. Seide, 26. Natter, rück und berprügelten ihn ein zweitesmal! 
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Löſungswörter nennen a) einen deutſchen, b) einen ruſ⸗ 


Deihnanls- u. Spielmaren-Preisliste 


Norma, Puppe, Eifen; 


=- WERTHEIM 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ 


Telefon-Sammel-Nr. 22111 


Ironie. 


In 3 


mit ea. 1300 fihhildungen u. das 


zeirhnis mit über 1108 Werken nach auswärts 


„Der Zug hatte Verſpätung, Herr Richter!“ 


Woche, soweit Vorrat: 


Bahia Preise 
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> mit ar e py Herre nhemd _ Gebe 4 190 2 2 en Hatten 1.05 Trikot natögarüttert, lefg. 0.90 
Taghemd und echter Spitze 2.35 > u mit Mechanik u. Rücken- 
Nachthemd dezu passend 3.60 Futterschlüpfer für D Hüfthalter schnür 4 kunsts. Halter 2.25 Trikot ganz gefüttert, farbig »» +» - 1.25 
azu passend . T N s. fl Jacquard, seitlich zum 
Taghemd guter . 2.90 Decke, schwere — — 1.95 Hüftgürtel # akon, ohn” Rücken- 2. 45 PAAR aeae Pr 4.65 
i r Herren 
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Weißwaren Taschentücher Herren-Wäsche Herren-Artikel 
Bäffchenkragen Ae 4.40 | Makobatist m bunter Kante. . 0.40 Oberhemd . nt fete 2,90 | Reinseid. e N nn 
aus oman oder ee unsiseide, 
Pulloverweste <rge'Qıemer 4,75 | Reinleinen women ..... 0.33 | Oberhemd ii? fee sr 4.90 ie a Lace, 2 2.60 
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Großmutter bei der Andacht 


— . ER Beuthen OS, den 30. November 1930 


Konferenzen, die über Länder entscheiden 


Prof. Plauck, Kanzler des Ordens 
Pour le Mérite. Beichsanfenminifter Dr. Curtius antwortet Tardien. 


5 Die für den 20. November 1930 angeſetzte Vollſitzung des Reichsrats war aus zweifachen Gründen ſehr wi tig. 
Als Nachfolger des verſtorbenen Adolf von Harnack Zunächſt brachte ſie den zeitgerechten Abſchluß der Beratungen des Reichsrats über das . 


iſt jetzt Prof. Max Planck, Präſident der Kaiſer⸗ Reichsregierung, und dann antwortete Dr. Curtius auf die letzte Kammerrede des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft, Kanzler des Ordens Pour le präsidenten Tardieu. — Am vorderen Tiſch von links nach rechts: Der heſſiſche Staatsminiſter Adelung; der 
Merite geworden. badiſche Geſandte Honold; Miniſter Granau; preußiſcher Miniſterpräſident Otto Braun; Reichsfinan miniſter 
Dr. Dietrich; Reichskanzler Dr. Brüning; bayeriſcher r Dr. Held; württembergiſcher Geſandter 

r. Bosler. 
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Die erke Vollſitzung der Indienkonfereng. 
Die erſte Vollſitzung der Indienkonferenz an dem „runden“ Tiſch im hiſtoriſchen St. James: Balait, unter dem 
Vorſitz des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac Donald (Mitte rechts). In dem großen Saal herrſchte eine 
richtige „indiſche“ e weil man in den großen Kaminen rieſige Feuer angezündet hatte, damit die 
indiſchen Delegierten nichts von der Strenge des Londoner Winters merken ſollten. 


Gin Inder 
erhält den dies- 
jährigen Mobel- 
preis für Phyſik. 
Dem Hindu⸗Gelehr⸗ 
ten C. V. Raman, 


Profeſſor an der 
Univerſität von 
Calcutta, der ſich 
um die Lichtaus⸗ 
ſendung wertvolle 
Verdienſte erwor⸗ 
ben hat, wurde der 
diesjährige Nobel⸗ 
preis für Phyſik 
zugeſprochen. 


Die blutigen 
Unruhen 
in Madrid. 
In Mädrid tam es 
im Anſchluß an die 
Beiſetzung von vier 
Bauarbettern, die 
bei dem Einſturz 
eines Neuhaus zu 
Tode gekommen 
waren, zu blutigen 
Zuſammenſtößen 
zwiſchen Arbeitern 
und der Polizei. 
Vier Arbeiter wur⸗ 
den getötet, dreißig 
verletzt. — Mit 
Knüppel, bewaff- 
nete Demonſtranten 
ziehen durch die 
Straßen von 
Madrid ulld zwin- 
gen Geſchäfts⸗ 
inhaber ihre 
Geſchäfte zu 
ſchließen. 
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echtes Heimwehr — links Polizei. 


Vom großen Treffen der Heimwehr in Wien. Der Marſch der Heimwehr durch die Straßen wurde von einem rieſigen Aufgebot von Schutzleuten begleitet, ſo daß Wien 


einem Aufmarſchgebiet von Uniformierten glich. 
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Sowjetrußlands W 
amerikanische 


Fassade 


Das laufende Band ist Trumpf. 
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Auf dem Wege 
zur eigenen Automobil-Induſtrie. 
Kürzlich wurde in Moskau ein neues Auto: 
Montagewerk in Betrieb geſetzt. Das Werk 
ſoll nicht nur monatlich 2000 Automobile mon⸗ 
tieren, ſondern man will auch dahinkommen, 
nur noch Teile eigener Produktion zu ver— 
wenden.-Fließſtänder im neuen Montagewerk. 


Fließband für den Gransport großer 
Baumſtämme 

vom Fluß zum Großſägewerk in Saratow 
an der Wolga. 


Alte Schlöffer - 
neue Zwecke 


W. ſind in Deutſchland reich an ſteiner⸗ 
nen Zeugen unſerer geſchichtlichen 
Vergangenheit. Ueberall erheben fih auf 
Hügelkuppen und Berggipfeln Burgruinen, 
in jeder der einſt ſo zahlreichen Reſidenzen 
finden wir die Stadt: und Luſtſchlöſſer der 
damaligen Machthaber oder des Feudaladels. 

Aber Geſchlechter vergehen, der Wandel 
der Zeiten macht der einſtigen Pracht ein 
Ende und führt die oft rieſigen Baulichkeiten 
anderen Zwecken zu. Die deutſche Jugend 
entdeckte die Romantik ſolcher Plätze und 
niſtete ſich mit ihren Wanderherbergen in 
den alten Raub- und Trutzſchlöſſern ein. 
Aber auch reiche Privatleute erwarben ſolche 
Edelſitze falls ſie nicht zum „Heimatmuſeum“ 
gemacht wurden, man erzählt ſogar, daß 
Amerikaner alte engliſche Schlöſſer abbrechen 
und jenſeits des großen Waſſers wieder 
aufbauen ließen. Sie transit gloria mundi! 


Das Luſtſchloß Auguſts des Starken 
nerſteigert. 
Das berühmte Luſtſchloß Auguſts des Starken 
an der Elbe in Dresden-Uebigau gelangt zur 
Verſteigerung. Es wurde 1725 von dem be— 
rühmten Architekten Freiherrn Eoſander 
von Göthe in einem der italieniſchen Hoch— 
renaiſſance naheſtehenden Stile errichtet und 
befindet ſich ſeit 100 Jahren in Privatbeſitz. 
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Das Piaſtenſchloß (rechts) 
mit der Hedwigskirche £ 
(links) in Brieg. 
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Das Brieger Piaſtenſchloß wird Muſeum. 
Das im Jahre 1564 erbaute Piaſtenſchloß in Brieg, das als das 
größte ſchleſiſche Bauwerk der Renaiſſance gilt, wird in ein Muſeum 
umgewandelt. — Das Portal des Piaſtenſchloſſes. 


Links: 

Eine Trutzburg des Dreißigjährigen Krieges wird Muſeum. 
Der Kaiſertrutz in Görlitz, eine alte Feſte, die im Dreißigjährigen 
Kriege den Kaiſerlichen unter Wallenſtein monatelang erfolgreich 

trotzte, wird gleichfalls ein Muſeum. 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


(Schluß.) 

Es war eine weibliche Figur. 
einer Katze. 

Und zu Füßen dieſer Figur ſprang es und ſchlich es, 
fauchte und murrte es — — — 

Katzen. 

Hunderte von Katzen. 

Es waren große, grüngraue oder gelbliche Tiere, mit 
rieſigen runden Augen. 

Sie hatten ſich bei unſerem Eindringen nicht etwa 
ſcheu zurückgezogen, ſondern liefen weiter herum — frei 
und ohne jedes Zeichen von Furcht. 


Sie trug den Kopf 


Sie mußten Menſchen gewohnt ſein, die ihnen nichts 
taten. 

„Baſtet“, flüſterte ich ratlos. 

„Die Katzenkönigin — die uralte ägyptiſche Gottheit, 
das ift ein Fund, Timskjöld — —“ 

Der Schwede aber ſtieß einen heiſeren Schrei aus und 
ſtürzte vorwärts. 

Ich ſah ihm nach und lief auch ſchon hinter ihm 
her auf die ſeltſame Geſtalt zu, die da auf einem 
Prunkbett aufgebahrt lag. Es war Edith Hilgen. 

Sie hatten ihr ein langes, enges Gewand angezogen, 
— ein eigentümlich gewundener Reif lag um ihre Stirn. 
An den Füßen trug ſie Sandalen. 

Ihr Geſicht war ſtark eingefallen — 
Toten — — 

Sie lag völlig ohne Bewegung. 


faſt wie bei einer 
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Timskjöld hatte ſich über ſie geworfen und ſprach kein 
Wort. 

Aber ſeine Schultern zuckten. 

Als er aufblickte, war ſein Geſicht tränenüberſtrömt. 

„Dieſe verdammten Schurken“, flüſterte er. „Sie iſt 
tot, Norten.“ 


XIII. 


Ich fühlte nach ihrem Herzen. 

Ihre Haut war kühl und weich — aber nicht wirklich 
kalt wie bei einer Toten. 

Dagegen war vom Herzſchlag nichts zu merken, und 
ſchon glaubte ich, daß der Schwede recht hatte, als ich 
ein leiſes Pomen verſpürte. 

Ich horchte nochmals. 

Ja — es kam wieder, aber ganz, ganz ſchwach und 
in endlos ſcheinenden Abſtänden. 

„Sie lebt“, ſagte ich. 

Timskjöld ſtarrte abwechſelnd die Frau und mich 
an. „Lebt ? — — — lebt — 2 — — —“ 

Ich öffnete ihren Mund, wobei ich ziemlich viel 
Kraft anwenden mußte. 

Auf ihrer Zunge lag eine gelbliche Kugel, die ich 
entfernte. Sie roch nach Harz. 

Dadurch aufmerkſam gemacht, fand ich auch kleine 
gelbliche Kugeln in der Naſe und in den Ohren und 
entfernte ſie ebenfalls. 

Dann nahm ich ihre Arme und begann mit der 
künſtlichen Atmung. Eine Viertelſtunde lang ging das 
ungefähr — dann erwachte fie und ſah aus großen er: 
ſtaunten Augen um ſich. 
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Der große Würfel 


Die Handpackung 


SUNLICHT 


"Pfund baboa 


Das praktische Handstück 


Die Normalpackung 


in das schonende Seifenpulver 
% Pfund Paket AS Plg., jetzt 40 Pfg. 


SUNLICHT GESELLSCHAFT A.G. MANNHEIM - BERLIN 


Roman aus dem beutigen Hegypten von Gert Dall. 


Mit einem Freudenſchrei riß fie Timskjöld an ſich. 

Sie begann haltlos zu ſchluchzen. 

Ich überließ die beiden ſich ſelbſt und ſah mir den 
Saal näher an. 

Steinſtufen führten nach oben — nach der Decke. 

„Da muß doch ein Weg nach außen führen“, 
meinte ich. 

Die beiden ſahen auf. 

Aber in dieſem Augenblick erſcholl ein dumpfer ſelt⸗ 
ſam böſe klingender Gongton. 

Ich ſah wie Edith Hilgen zuſammenfuhr. 

„Was haſt du?“ fragte Timskjöld, während ich plötz⸗ 
lich das Gefühl einer nahenden Gefahr ſo ſtark und 
deutlich hatte wie noch nie in meinem Leben. 

„Sie kommen“, ſchrie Edith Hilgen. „Rette mich — 
rette mich — ich will nicht ſterben — ich will nicht 
ſterben —“ 

Sie war halb ohnmächtig vor Angſt. 

„Laufen Sie die Treppe hinauf, Timskjöld“, brüllte 
ich. „Ich decke Ihnen den Rückzug.“ 

Er nickte, nahm die kleine Hilgen auf die Arme, 
und ſtürmte die Steinſtufen empor. ! 

Alle Katzen hatten aufgehorcht, als der Gongſchlag 
erklungen war. Jetzt liefen ſie zuſammen — ballten 
ſich zu einem wilden, pfoten- und ſchweifwirbelnden 
Knäuel —. 

Die Herrin der heiligen Tiere, fiel mir ein. 

Hatte ſich hier der Baſtetkultus der alten Aegypter 
in irgendeiner, vielleicht veränderten, verfälſchten Form 
erhalten, vermengt mit Koranweisheit und wüſtem fu- 
daneſiſchem Aberglauben? 
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Die große Doppelpackung 75 Pig. 
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Ich hatte nicht viel Zeit zum Nachdenken. 

Ein zweiter, lang nachhallender Gongton folgte. 

Und im gleichen Augenblick ſtieg etwas wie ein 
Schemen aus der Erde auf. Es mußte da eine — un⸗ 
ſichtbare — Falltüre geweſen ſein. 

Jetzt zuckte das Licht der Pechpfanne über das 
Schemen. Ich erkannte Mahmud Bey. 

Er trug ein langes dunkles Gewand und ſtatt des 
Tarbuſch einen Turban. 

Im Dämmerdunkel der Halle funkelten ſeine Augen 
grünlich wie die der Katzen, die ſich um ihn ſammelten 
und alle zuſammen auf mich ſtarrten. 

Von oben her klang die Stimme Timskjölds: 

„Norten, Norten — ſo laufen Sie doch — retten Sie 
ſich doch — — —“ 

Ich wollte laufen — ich wollte mich retten — 

Klar empfand ich, daß ich hier in einer ungeheuren 
unheimlichen Gefahr war, der ich nicht gewachſen war. 

Aber meine Beine waren wie gelähmt — wie aus 
Blei. Ich ſtand wie angewurzelt. 

Von weit her ſchlugen die Stimmen meiner Gedanken 
an mein Ohr. 

Mahmud Bey? 

Hier? 

Schon jetzt? 

Und allein? 

Was wußte er? 

Ich kam nicht dazu weiterzudenken. 

Hinter Mahmud Bey tauchte es aus der Tiefe auf 
— ein Kopf nach dem anderen, ein Kerl nach dem 
anderen. 

Sie ſchienen zum Glück ebenſo überraſcht wie ich. 

Sie zögerten. 

Ich riß den Browning heraus. 

„Keine Bewegung.“ 

Ich ſchrie überlaut — hatte jeden Maßſtab verloren 
— es hallte furchtbar in dieſem verdammten Steinſaal. 

Die Leute zögerten. 

Mahmud Bey ſah mich aus glitzernden Augen an. 

Er ſchien zu überlegen. 

Ich wandte mich an ihn, — beobachtete aber ſcharf 
jede Bewegung der Sektierer. 

„Mahmud Bey, ich bin überraſcht, Sie hier zu 
ſehen — ich will zu Ihrer Ehre annehmen, daß Sie 
von dem, was hier vorgehen ſollte, nichts Beſtimmtes 
willen —“ 


Im 
Vertrauen: 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


Sie erhalten: 
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Ich ſprach engliſch, abſichtlich ich wollte einen 
Trennungsſtrich zwiſchen ihm und dieſen Halbwahn⸗ 
ſinnigen ziehen. 

Wenn man ihn behandelte, als wenn unſere Be⸗ 
gegnung auf dem Opera Square in Kairo erfolgt 
wäre, ſtatt in dieſem unterirdiſchen Tempel, nahm er 
vielleicht Vernunft an. 

Ich hatte nur ſechs Schüſſe, zum Laden war dann 
keine Zeit mehr. 

Da unten ſchienen aber mindeſtens ein paar Dutzend 
Leute zu ſtecken, ich hörte ihre ungeduldigen Stimmen, 
und ſah, wie die vorderſten beſchwichtigende Gebärden 
machten. 

„Befehlen Sie dieſen Leuten, ſich zurückzuziehen und 
kommen Sie allein heraus. Sie werden mir den Aus⸗ 
gang zeigen.“ 

Er antwortete nicht. 


„Mahmud Bey — ich habe Ihnen Grüße zu be⸗ 
ſtellen — Grüße von Ihrer Gattin. Sie iſt geſtern 
abend von dieſen Narren hinter Ihnen erſchoſſen worden 
— wiſſen Sie das?“ 

Noch immer antwortete er nicht. 

Was um des Himmelswillen ging in dem Hirn dieſes 
Menſchen vor — 

Es war nicht zu begreifen. 

Ein Mann, der alle Hauptſtädte Europas kannte, 
der fließend Franzöſiſch und Engliſch ſprach, der in der 
erſten Geſellſchaft zu Hauſe war — ein Grandſeigneur 
— und Mitglied, Oberhaupt vielleicht, einer Sektierer⸗ 
bande! Trotzdem — man mußte ihm mit Logik þei- 
kommen können. 

Wenn er nicht tatſächlich halb irre war wie ſeine 
Leute, mußte es möglich ſein, ihm den Standpunkt klar 
zu machen. 

Den Tod ſeiner Frau ſchien er entweder E 
zu haben — oder er war ihm gleichgültig. 

Alſo, ein letzter Schuß: 

„Vielleicht war Ihnen bereits bekannt, was ich 
Ihnen eben ſagte“, be⸗ 
gann ich alſo wieder in 
möglichſt 
„Aber eins dürften Sie 
nicht gewußt haben, daß 
das Opfer der höchſt un⸗ 
heiligen Göttin eine gute 
Bekannte von Ihnen wer⸗ 
den ſollte — eine Dame, 
für die Sie in Kairo 

mehr Aufmerkſamkeit 
zeigten, als Nymet Fe⸗ 
rideh lieb war — ver⸗ 
zeihen Sie bitte dieſe 
Einmiſchung in Ihre 

Privatangelegenheiten, 
Mahmud Bey. — Ich 
ſpreche von Miß Hilgen.“ 

Ich beobachtete ihn 
ſcharf. 

Er zuckte nicht — kein 
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Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen alſo vor allem hervor · 


Ich verlor die Geduld. 
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ich zähle bis drei —“ 
Von oben kam Timsk⸗ 
jölds Stimme. 


kaltem Ton. 


„Norten — leben Sie noch? 
„Gleich“, brüllte ich. „Eins — zwei — 
Mahmud Bey klatſchte in die Hände. 
Er rief etwas, was ich nicht verſtand. 
Es raſchelte hinter mir. 

„Die Katzen“ dachte ich, aber 
um — gerade das hatte er gewollt. 

Zwei drei Leute ſprangen aus der ſchmalen falltür⸗ 
artigen Oeffnung im Boden, und ſtürmten auf mich los. 

Und hinter ihnen her quollen ſie jetzt förmlich aus 
der Oeffnung — — 

Ich ſprang zurück und ſchoß. 

Der Schuß dröhnte in dem engen Raum, und die 
Leute ſchrien wie die Teufel. 

Ich ſchoß noch einmal und raſte zur Treppe. 

Etwas ziſchte an mir vorbei, ein Meſſer, glaube ich. 

Ich erreichte die Treppe, flog nur ſo die Stufen 
hinauf. 

Sie hatten keine Schußwaffen, das war mein Glück. 

Ich wäre durchlöchert worden wie ein Sieb. 

Aber ſie hetzten hinter mir her — ich mußte noch 
einmal ſchießen — 

„Timskjöld!“ 

„Hier, Norten — machen Sie ſchnell!“ 

Eine Tür. 

Ein enger Raum. 

Da ſtand er, das Schießeiſen in der Hand. 

„Zu die Tür“, ſchrie ich. 

„Geht nicht. Iſt nur eine Felsöffnung.“ 

„Dann Deckung ſuchen. Das ſind mindeſtens dreißig 
oder vierzig Kerle. Was iſt das da?“ 

Wir waren in einer kleinen viereckigen Kammer, 
in der ein Haufen Gerümpel lag, Töpfe, Pechkränze, 
aufgeſchichtetes Holz. 

„Weiß nicht — aber da oben iſt eine Klappe, ſcheint 
mir.“ 

Ich wollte nach oben ſehen — da kamen ſie ſchon die 
Treppe herauf, geduckt — ſie hatten faſt alle Meſſer. 

Wir ſchoſſen ein paar Mal. 

Die kleine Hilgen ſaß in einer Ecke und hatte die 
Hände vor das Geſicht geſchlagen. 

Dreißig? 

Vierzig? 

Sie waren über ſechzig da unten. 

„Wieviel Schuß haben Sie noch, Timskjöld?“ 

„Drei im Lauf, drei Reſervepatronen. Sie?“ 

„Zwanzig Reſerve. Schmeißen Sie das Gerümpel 
hier runter.“ 

Die Sektierer zögerten noch, zum Glück. 

Sie hätten uns einfach erdrücken können. 

„Norten — Idee!“ 

Der Schwede riß ein Streichholz an und hielt es an 
einen der Pechkränze. 

Das Ding brannte ſofort, und er warf es im Bogen 
die Treppe hinunter. 

Aufheulen im Saal unten verriet, daß er getroffen 
hatte. 

Ich warf einen zweiten Kranz, und nun konnte man 
die Kerle wenigſtens überſehen. 

Timskjöld warf die Treppe hinunter, was er fand, 
einen verroſteten alten Leuchter — den ich mir zu jeder 
anderen Zeit ums Leben gern genau angeſehen hätte — 
und ein paar von den aufgeſchichteten Hölzern und die 
ſchmalen langhalſigen Töpfe. 

Es war natürlich ganz unſinnig — er hatte einfach 
eine Wut, er mußte mit etwas werfen 

Da geſchah etwas Entſetzliches. 

Die Töpfe — es waren drei, und er hatte fie ſchnell 
hintereinander hinuntergefeuert — dieſe Töpfe platzten, 
eine ſeltſame graugelbe Maſſe quoll hervor, — floß 
weiter — an den einen Pechkranz heran — 

Ich hörte einen Aufſchrei, und ſah Mahmud Bey 
auf den Kranz zuſtürzen — mit bloßen Händen griff 
er hinein, wollte ihn wegziehen — aber da hatte die 
Maſſe den Kranz erfaßt — eine weißliche Flamme ziſchte 
meterhoch — und in der nächſten Sekunde ſchien der 
ganze Saal in Flammen zu ſtehen 

Es erſchallten Töne, wie ich ſie nie gehört habe, und 
ich bete zu Gott, daß ich ſie nie wieder zu hören brauche. 
Sengende Hitze ſchlug bis zu uns herauf. 

„Griechiſches Feuer“, ſagte ich heifer. 
ſind hin.“ 

„Was für Feuer?“ ; 

„Griechiſches Feuer, Timskjöld. Es ift unlöſchbar. 
Es brennt, heißt es, ſogar unter Waſſer weiter. Eine 
Erfindung von anno dazumal — Rezept iſt verloren⸗ 
gegangen, keine Ahnung, 9770 die Brüder das ae 
— Herrgott, ijt das heiß 

Wir keuchten. 

„Die Klappe, Timstjöld — wir müſſen hier raus 
— ſonſt erſticken wir.“ 

Die Klappe lag ziemlich hoch. 

„Stehen Sie gesig Timstjöld.“ 

(Fortſetzung auf yir 8.) 


Hierher —“ 
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ich ſah mich doch 


„Die da unten 
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schafft bleibende Erinnerungen,inter- 
essant für jung undalt. Und jetzt er- 
schwinglich für jedermann - dureh die 
neuen Geschenk pack ungen der Agfa. 


Ein wirklicher Gelegenheitskauf in 
einer Zeit, in der jeder den Groschen 
umdrehen muß. Lassen Sie sich bei 
Ihrem Händler diese vier Agfa- 
Weihnachtspackungen vorlegen. 


Nebenstehende große Abbildung enthält: 
| Agfa-Billette 7 1 echte Ledertasche mit 
Samtfütterung 7 2 Isochrom-Films B 2 
| Agfa-Lehrbuch für Anfänger 7 1 Billy- 
3elichtungstabelle 7 Sammelmappe mit 
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(Fortſetzung von Seite 8.) 

Ich ſprang ihm auf die Schultern und ſtieß das 
Ding mit aller Kraft nach oben — es gab nach, ich 
ſchrie vor Freude, ſchwang mich durch die Oeffnung — 
und ſaß im Sand. 

Im Freien! 

Ich ſah Sterne über mir. 

Nie im Leben habe ich ſo ſchöne Sterne geſehen. 

Die Klappe war ein Steindeckel, nur loſe mit Sand 
bedeckt — ein geheimer Eingang, wie es wahrſcheinlich 
viele gab — — 

„Hallo — heben Sie das Mädel herauf!“ 

„Sie iſt ohnmächtig, Norten.“ 

„Sie wird gleich zu ſich kommen. Ich muß 
beide Arme haben. Gut jo —“ 

Ich zog den federleichten Körper an die Oberfläche. 

„Nun Sie, Timskjöld — ſpringen Sie — ſtemmen 
Sie ſich gegen die Wand, ſie iſt feſt, es iſt Stein — ſo 
— noch einmal —“ 

Ich bekam ſeine Hand zu faſſen, und hielt feſt, was 
ich konnte. 

Er war verdammt ſchwer. 

Aber er ſtemmte ſich geſchickt in der Felswand feſt, 
bekam Halt, ich konnte ſeinen linken Arm ergreifen, 
renkte ihn faſt aus — und dann lagen wir nebenein⸗ 
ander im Sand — keuchend, unfähig auch nur zu der 
kleinſten Bewegung. 

Aus der runden Oeffnung jtieg leichter Rauch empor. 

„Die Hölle“, ſtieß Timskjöld mühſam hervor. 

Ich nickte nur. 


Los! 


* 


Ich ſaß mit Hauptmann Hicks von den Highlandern 
bei Groppi. 

Rings um uns löffelten elegante Damen buntfarbiges 
Eis, das beſte, das man in Kairo bekommen kann, 
Groppi iſt berühmt dafür. 

Es war genau wie bei Ciro in Paris oder wie in 
ſonſt irgendeinem eleganten Cafe. 

Dieſen Ort hatte ich gewählt, um Hicks über meine 
ägyptiſchen Erlebniſſe zu erzählen. 

Hicks war ein prachtvoller, ſonnenverbrannter Burſche. 

Er hörte fih alles mit an, ohne irgendwelche pe- 
ſondere Gemütsbewegung zu verraten. 

Ich wußte von früher, daß er einer der beſten Kenner 
dieſes verrückten Landes war — vielleicht hatte er ſchon 
öfter Aehnliches gehört und wunderte ſich wirklich über 
nichts mehr! 

„Dann ſind Sie vermutlich mit dem erſten Zug ab⸗ 
gereiſt?“, fragte er zum Schluß. 

„Das ſind wir alle drei, Hicks. Wir konnten gar 
nicht ſchnell genug packen uns war erſt wohl, als der 
Zug fuhr und auch dann noch nicht ganz. Nun wiſſen 
Sie alles. Ich habe es Ihnen erzählt, damit Sie und 
Ihre Regierung daraus machen, was Ihnen beliebt.“ 

„Sie wollten ja etwas erleben“, meinte er. „Well, 
Sie haben etwas erlebt. Oder Sie glauben das wenig⸗ 
ſtens.“ 

„Wie meinen Sie das, Hicks?“ 

„Nun, ich denke, das beſte wäre — Sie hätten das 
alles geträumt.“ 

„Geträumt?“ 

„Just that! Zar, Verſchleppung, junger Mädchen, 
heimlicher Baſtetkult, griechiſches Feuer, Mahmud Bey 
— alles geträumt. Glauben Sie mir, es wäre das beſte!“ 

Wir ſahen uns an. 

Ich verſtand. 

„Wir können jetzt keine ſolche Sachen gebrauchen“, 
ſagte Hauptmann Hicks. 

„Aber — Timskjöld und ſeine Verlobte?“ 

„Sind ſchon abgereiſt.“ 

„Was! Wir ſind zu heute abend verabredet. 
wollten uns im Shepheard treffen.“ 

„Sie werden zu Hauſe einen Brief vorfinden, aus 
dem Sie erſehen, daß ſie eilig abreiſen mußten.“ 

Auch England kann unheimlich ſein. 

Hicks lächelte nicht. 

„Sie hätten zu viel herumerzählt. Wir können das 
jetzt nicht gebrauchen“, wiederholte er. „Bei Ihnen iſt 
das etwas anderes. Immerhin würde ich auch Ihnen 
raten — ſchon in Ihrem eigenen Intereſſe —, auf, 
ſagen wir mal ein, zwei Jahre nicht hierherzukommen 
— dieſe Leute ſind vielleicht zahlreicher als Sie denken 
— die Katzengeſchichte womöglich nur ein romantiſches 
Mäntelchen für ſehr viel proſaiſchere, aber deswegen 
nicht weniger verbrecheriſche Dinge —“ 

„Gut“, ſagte ich, und ich hatte übergenug von all 
der Geheimniskrämerei. „Ich fahre morgen früh. Die 
‚Esperia‘ geht um ein Uhr nach Genua.“ 

Hauptmann Hicks klopfte ſeine Pfeife aus. 

„Die ‚Esperia‘ iſt ein feines Schiff“, ſagte er ruhig. 
„Ich wollte Sie Ihnen gerade vorſchlagen. Halloh — 
ich möchte zahlen.“ 


Wir 


— Ende — 


New orks 
neueſter Wolken- 
kratzer aus der 
Hundeperſpektive 
Er iſt in en 

architektoniſchen 
Stilempfinden ein 
ins Moderne 
überfegter Turm 
zu Babel. 


er kennt 


wirrung der Völker? Er erhob ſich im 


gegraben wurden. 


waren. 
Meter im Quadrat. 


der großen Anſchaulichkeit ſein. 


ſchreibung durch die Babylonier ſelbſt, die eine Stadt⸗ 
beſchreibung von Babel ganz im Stil unſeres 
modernen Baedekers verfaßt hatten. Zu dieſer 


P 


Das wiedererſtandene Babylon, 


Retonſtruktionzgeichnung von Profeſſor Eckhard Unger. Die Details find keine Phantaſie, ſondern 
beruhen genau auf den bel den Ausgrabungen gefundenen Einzeſheiten. 


nicht aus dem Alten Teſtament den Turm 
zu Babel, das bibliſche Wahrzeichen der Sprachver⸗ 
Mittelpunkt der 
Stadt Babylon auf quadratiſcher Grundlage von 90 Meter, und 
ſtieg in 7 Stufen wie ein Wolkenkratzer, bergähnlich geſtaltet, 
zu impoſanter Höhe von 90 Meter empor. Heute ſtehen nur 
noch die Reſte der Fundamente und der mächtigen Treppen⸗ 
anlagen, die 1913 von der Deutſchen Orient⸗Geſellſchaft aus- 
Der Bau beſtand aus Millionen von ge⸗ 
brannten roten Ziegelſteinen, die in Aſphalt⸗Mörtel verlegt 
Das Innere bildete ein geſtampfter Tonkern von 60 


Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß Profeſſor Eckhard 
Unger, Berlin, ſich der mühevollen Arbeit der Wiederherſtellung 
des Turmes unterzogen hat, denn ſolches Modell dürfte für 
jede Schule und Muſeum beſonders wünſchenswert wegen 
Die von ihm durch⸗ 
geführte Rekonſtruktion beruht vor allem auf der Be⸗ 


Die impofante Porderſeite des Turmberges 
Die Treppenanlage und die Stufen von dem Tempel-Obſervatorium gekrönt. 


Stadtbeſchreibung gehörte die eingehende Schil⸗ 
derung des Turmes zu Babel, die auf einer Ton⸗ 
tafel mit Keilſchrift im Muſeum des Louvre zu 

aris vorzüglich erhalten iſt und in 16 Zeilen 
Länge die genaueſte Maßangabe der einzelnen 
7 Stockwerke bringt. ür die äußere Form der 
beiden großen unteren Stockwerke diente der jüngſt 
in Ur in Chaldäa, der Heimatſtadt Abrahams, 
ausgegrabene Tempelturm als Vorbild. Der Götter⸗ 


turm in Babel war ein ganz charakteriſtiſcher 
ſumeriſch⸗babyloniſcher Götterberg mit bergartig 
abgeſchrägten Wänden, die fünf oberen Stufen 


aber waren nach Art der aſſyriſchen Stufentürme 
mit Wendelrampen geſtaltet. Der Turm zu Babel 
iſt alſo eine Verſchmelzung einer babyloniſchen und 
einer aſſyriſchen Bau-Idee. Seine harmoniſch ab- 
geſtuften Maße erregen die vollſte Bewunderung 
auch des modernen Künſtlers. 

Der Tempel auf der Spitze, 15 Meter hoch, 
diente als Gottesgemach und auch als Obſer⸗ 
vatorium bei der Deutung der Geſtirne und Wahr⸗ 
jagung der Aſtrologen. Er war mit Fayence- 
Ziegeln verkleidet in dem Jahrtauſende alten Blau, 
das noch heutzutage imi Orient den „böſen Blick“ 
zuſchanden macht. En N s 

Unſer Bild zeigt hier in erſter Veröffentlichung 
das Modell des Turmes zu Babel, das nach Ent- 
würfen von Profeſſor Unger und nach einer arhi- 
tektoniſchen Zeichnung von Oberbaurat Walter 
Bünte, Berlin, der auch an den Grabungen in Ba⸗ 
bylon teilgenommen hat, vom Bildhauer Karl 
Maß in Berlin ausgeführt wurde. ie außer⸗ 
ordentlich weit die Kenntnis der Stadt Babel ge⸗ 
ſchritten iſt, zeigt unſere Abbildung des Stadtbildes 
von Babel mit dem Iſchtar⸗Tor. Bekanntlich iſt 
dieſes Tor in den neu eröffneten Teilen der Ber⸗ 
liner Muſeen zu ſehen und bildet eine der Haupt⸗ 
attraktionen unter den Kunſtſchätzen Berlins. Die 
Geſchichte und die Schickſale, ſowie die Wieder⸗ 
herſtellung des Turmes von Babel find außerordent⸗ 
lich intereſſant, ein Thema, das von Profeſſor Unger 
für ein neues Buch „Babylon, die heilige Stadt“ 


(Götterbers) zu Babylon. 


Die wuchtige, am monumentalſten 
wirkende Rückſeite des Turmes 
von Babel, 


nach der Beſchreibung der Babylonier be⸗ 
handeln wird. Dieſes 3000 Jahre alte 
Denkmal, das wohl durch die Bibel wie 
kein anderes weltbekannt geworden iſt, 
zeigt, zu welchen Leiſtungen bereits 
frühere Jahrtauſende gekommen ſind. 
Wenn auch damals den gleichzeitigen Ge- 
nerationen der Turm zu Babel als 
Wunder, wenn nicht als Vermeſſenheit 
erſchien, ſo halten ſeine Maße doch jeden 
Vergleich auch mit modernen Bauwerken 
aus, bleibt doch ſeine Höhe nicht ſehr hin⸗ 
ter der üblicher moderner Kirchenbauten 
zurück, wie beiſpielsweiſe des Berliner 
Doms mit 110 Meter, wobei aber ins 
Gewicht fällt, daß die Mächtigkeit des 
Baues ganz andere Leiſtungen und viel 
intenſivere Arbeit erforderte, als dies bei 
modernen Bauwerken der Fall iſt. 


Dr. Lechler. 


Wie man ſich den Turm zu Babel 
nor 150 Jahren vorſtellte. 
Eine Illuſtration aus den 5 Büchern Mofe. Der 
Turm wirkt als eine Miſchung des ſchiefen Turmes 
von Piſa mit dem Schneckenturm von Samara. 
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Geschäftstüchtig. 


„Das Haarwuchsmittel, daß Sie mir neulich vev- 
kauften, iſt Schwindel. Sie haben doch garantiert, 
es werde helfen, wenn alles andere verſagi.“ 

„Da haben Sie wahrſcheinlich noch nicht alles 
andere ver/ucht?“ 


Neubauwohnung. 
„Ich finde, daß das Huhn, das du zum Sonntag 
gekauft haſt, viel zu groß iſt für uns beide!“ 
„Das kommt dir nur ſo vor, weil die Küche ſo klein iſt!“ 


. MEYERS LEXIKON 
Tat votiståudi 
Budi bis A 


Prospekt durch jede Buchhaadiung 


Es gibt Sturm. 


„Papa, das Baromter ift gefallen!“ 
„Biel?“ 
„Nein, nur anderthalb Meter, aber kaputt ift es doch!“ 


x 


Profeſſor: „Daran, daß das Licht mehrere hundert 
Jahre braucht, um zu uns zu kommen, ſehen Sie, mein 
Fräulein, wie ungeheuer die Entfernung der Sterne bis 
zur Erde ſein muß.“ 

Hörerin: „Natürlich, und die Sterne ſcheinen doch 
nur des Nachts, ſonſt würde es ja erheblich ſchneller gehen.“ 


werden durch Leciferrin 
Frau Scior schreibt: gekräftigt 


Daß Ihr Leciferrin sehr blutbildend, nervenstärkend 
und kräftigend ist, kann ich Ihnen aus eigener 
Erfahrung beweisen. Nach meinem zweiten Wochen. 
beit war ich vollständig erschöpft und entkräftigt, 
es war mir leid um meine zwei Kinder. Da nahm ich 
Leciferrin und schon nach kurzer Zeil wurde mir 
die Arbeit zur Freude, ich halte wieder Kraft, 
meinem Haushalt und meinen Kindern vorzustehen. 


— schmeckt sehr angenehm 
eci erri und wird gut vertragen. 
Preis M. 1.75, grohe Flasche M. 3.— in Apotheken 
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Groh ſtadter. 


„Die Eier ſind aber diesmal furchtbar klein — ich 
muß wirklich dem Händler ſagen, er ſoll die Hühner 
etwas länger drauf ſitzen laſſen.“ 


x 


Im Atelier. 


„Nun Paul, wie geht es in deiner Ehe, du biſt doch 
jetzt jhon drei Jahre glücklich verheiratet?“ 

„Das iſt ſo, als wir noch verlobt waren, da habe ich 
geſprochen, und Grete hörte mir zu. Während der Flitter— 
wochen ſprach ſie, und ich hörte zu. Und jetzt ſprechen wir 
beide gleichzeitig, und die Nachbarn hören zu.“ 


x 


„Warum weinſt du denn?“ fragte der junge Ehe- 
mann ſeine Frau, als er am Abend nach Hauſe kam. 

„Ach, dieſe niederträchtigen Mäuſe haben den ganzen 
Kuchen aufgefreſſen, den ich geſtern gebacken habe!“ 

„Aber Liebling, wenn es weiter nichts iſt“, tröſtete er 
ſie, „wegen des Schickſals der paar Mäuſe brauchſt du 
dir wirklich keinen Kummer zu machen!“ 


A „Aber fo eine Ruß habe ich wohl in ganz 
Deut/chland noch nicht gefehen !“ 

„Das glaub’ ich ſchon — ich mache meine 
Studien ja auch im Rusland?“ 


„Ich möchte eine Rückfahrkarte!“ 
„Wohin bitte?“ 
„Wohin? Hierher natürlich!“ 


Gule Ausrede. 


„Aber Karl, du biſt Vege⸗ 
tarier und ißt ein Eisbein?!“ 
„Was willſt du denn, 
das iſt doch eine verbotene 


Frucht!“ 


* 
„Es iſt doch ſonderbar, 


; Ba Ps * 
Lin” Nie Erste 
und das IO Cells aller kinenthokladen. 
wie die Frauen alle Be- 


Gr 
merkungen, die man ganz a 
allgemein macht, gerade auf qu deutschen Meltef in allen 
ſich perſönlich beziehen.“ af BEE 3 22 Be 

„Willft du damit etwa 1 Geschäften 
jagen, daß ich jo eine bin?!“ 

* 

„Rudi, hat dir dein Ge- 
wiſſen nicht geſagt, du foll- 
teſt das nicht tun?“ 

„Ja, Mama, aber du 
haſt mir doch geraten, ich 
ſoll nicht alles ausführen, 
was ich höre!“ 


Bei Husten 
GARMOL-Pasätten 


Einen Besteckschrank ge- 
füllt mit 


Original Wellner 
Bestecken 


können Sie gewinnen, wenn Sie sich 
an unserem 


PREISAUSSCHREIBEN 


beteiligen. 


Bedingungen erhalten Sie kostenlos 
und ohne Kaufzwang in jedem Fach- 
geschäft 


; u” 

wie ein R 
ist das einst so schmächtige Mauerblümehen. Dieschönsten Kleider 
vermochten damals nicht ihre Magerkeit zu verdecken. Reizlos 
hingen Samt und Seide um ihre Gestalt. Alle fanden ihre übergroße 
Schlankheit unschön. Bis „Eta-Tragol-Bonbons’‘ neues Blut zu- 
führten und»das schmale Gesicht slch rundete. Die Sehnen strafften 
sich, weiche volle Formen zauberten neue Reize hervor, und be- 
wundernde Blicke folgen heute der vollschlanken herrlichen Er- 
scheinung. „Mta-Tragol-Bonbons'' 
(für Herren, Damen und Kinder gleich wirksam) sind ein wertvolles 
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven. Sie führen in konzen- 
trierter Form dem Körper die a se ka], po- tp für das 
Zellengewebe zu und bewirken in wenigen Wochen sine Gewichts- 
sunahme von 10 Plund. Preis: 1 Karton Mk, 2.50 (Nach- 
nahme); zu beziehen durch „Et a“ chem, techn. Fabrik G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 79  Borkumstraße . EIER 


Sächsische Metallwarenfabrik 


AUGUST WELLNER SOHNE 


Aktiengesellschaft Abe / Sc. 


— 
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Magiſche Quadrate. 


| 71 | 
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Die Buchſtaben unter den Ziffern 1.—IV. find ſo in 


die entſprechenden Quadrate einzureihen, daß die waage— 
rechten und ſenkrechten Reihen die gleichen Wörter fol- 
gender Bedeutung ergeben: 

J. 1. Halbedelſtein, 2. griechiſcher Buchſtabe, 3. Waſſer⸗ 
ſtandmeſſer. 4. Geſchäftsvermittler, 5. Brettſpiel. 

II. 1. Werkzeug, 2. Figur aus Don Carlos, 3. mathe- 
matiſcher Begriff, 4. Not, 5. Laubbaum. 

III. 1. engliſche Kolonie in Afrika, 2. Kampfplatz, 
3. Singſtimme, 4. poſitiver Pol, 5. Haus- und Schutzgeiſt 
der Römer. 

IV. 1. Stadt in Agypten, 2. Nebenfluß der Weſer, 
3. Pflanze. 4. regelmäßige Einnahme, 5. Muſikinſtrument. 


Silbeneätfel. 
Aus den Silben: 
a— bel — bie — di e e el ho — ku — 
land — le — li — mant — nak naph ne — ne — 
o — ri — ro — sa — sel — ter — tha trap - 


find 11 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den Anfang 
eines Gedichts von L. Uhland ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 

1. Edelſtein, 2. römiſcher Held Karls des Großen, 


3. Namen eines Faſtenſonntags, 4. nützliches Inſekt, 
5. Rieſen, 6. flüſſiges Erdöl, 7. altperſiſcher Statthalter, 
8. Schüſſel, 9. bekanntes vierfüßiges Tier, 10. Tiſchler⸗ 
handwerkszeug, 11. früherer Maßſtab. 
Verſtechrälſel. 
Acht Herren mit Vornamen: 
Felix — Bruno Oskar — Gustav — Adalbert — Walter 
- Emil Alfon — 
pflegen mit Vorliebe dieſelbe Sportart zu betreiben. 


Jedem Vornamen iſt der Reihe nach je ein Buchſtabe zu 
entnehmen, die aneinandergereiht die geſuchte Sportart 
ergeben. 


Öitterrätfel. 


AA BB EREBEEE IIINNNNNN 
Goh rere 
1. Südfrucht, 2. Fruchtart, 3. Tierprodukt. Waagerecht 


und ſenkrecht gleichlautend. 


Ver ſchieberalſel. 


Nachſtehende Wörter ſind untereinandergeſtellt ſo zu 
verſchieben, daß zwei neue Buchſtabenreihen, von oben 
nach unten geleſen, die Namen zweier alter Gewichte 
ergeben. 


Hofmauer — Nauen — Handtuch — Gezeit Porree 


Bapjeleätfel. 


In nachſtehendem Schillerzitat: 

„Auch mir ist alles wohl geraten 
ſind enthalten: 1. Teil des Auges, 2. Tierwohnung, 
3. Univerſum, 4. Stadt in Thüringen, 5. Titel, 6. Teil- 
zahlung. ; 


“ 


Defuchskartenrätjel. 


ERNST SCHOFIN 


EGER 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Verzauberung. 


Ein H vor das Beleuchtungsſtück, 
ein Mann daran: ein Kinderglück! 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 
Gitterrätſel: 1. Laterne, 2. Speſſart, 3. Untreue 
Die Gegenſätze ...: Lautſprecher, Orcheſter, Heiterkeit, 
Erde, Nutzen, Gaſt, Rabe, Inſel, Neffe = Lohengrin 
Magiſches Quadrat: Lama, Atom, Mode, Amen. 
Uhr. 


Nimm und gib. ..: Bude, Robe, Aroma, Nadel, 
Dora, Eros, Name, Bode, Uſus, Rampe, Gabe 
Brandenburg. 


Stoßſeufzer: Ruh’ 


Verſatzrätſel: La Traviata — Troubadour. 


Endergebnis: Tabu — Staub. 


Verbinder 


Verlefzungen aller Art 
mit dem besten Wundverband 


/raumaplast 


Packungen von 20 25 u.30 Pf. an, 
zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


Achten Sie bitte auf den Namen 
„Jraumaplast" 


ſprungs ijt der Giebelpfahl oder 

endenknüppel, der auch als Säule, 
Morgenſtern oder Brandſpieß in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Recht bemerkenswert 
ſind die aus älteſter Zeit übernomme⸗ 
nen ſymboliſchen Darſtellungen. Sehr 
ätzen findet man auf den Wand⸗ 
flächen der paner eine Mühle, einen 
Bejen oder in Kreisform die Sonnen- 
ſcheibe dargeſtellt. Die Mühle wird 
als ein Symbol des Fleißes und der 
Regſamkeit aufgefaßt, der Beſen galt 
in der Bedeutung des Auskehrens als 
Schutzzeichen gegen böſe Geiſter, die 
Sonnenſcheibe, ein oft wiederkehrendes 


Symbol aus heidniſcher Zeit, ſollte - -L 


dagegen dem Hauje heiteren Himmel 3 
erſtrahlen laſſen und vor Unwetter Götjenort. Araftputzmuſter. 
und Naturgewalten bewahren. 


Das Ziegelwerk vieler Häuſer zeigt neben dieſen ſymboliſchen Darſtellungen vielerlei andere 
nforderungen nicht mehr 
genügte, ging man oft zum Kratzputzmuſter über. Zur hö ften Vollendung in der Kunſt des Ziegel⸗ 
ſetzens brachten es die Altenländer. Die prächtigen Schmuckfaſſaden des Altenländerhauſes ſind in 


Zeichen und herrlichſte Moſaikmuſterung. Ja, als der Ziegel ſelbſt den 


ihrer Art einzigartig und weltberühmt. 


Höchſt vielgeſtaltig iſt auch das Balkengefüge. Die Enden der Balken wurden zu feinen Band⸗ 

ae reag ausgearbeitet, die Köpfe der Balken recht geſchickt behauen und oft zur plaſtiſchen Dar- 

nutzt. Das Balkengefüge zeigt verſchiedenſte Verſtrebung und Linienführung. 

findet man über dem Torbogen eine eigenartige Balkenverſchragung, welche den Namen Bauern- Harmsdorf. 

tanz“ trägt. — Sinnvoll pflegte der Bauer in den Giebelbalken ſeines neuen Hauſes 

und Namen ſowie einen kurzen Spruch w und anderer Art tief einſchnitzen 
erje find dem Sprach- und Geſchichts 


ſtellung 


auf uns überkommenen alten Sprüche und 
kommene und ſichere Fundgrube. — 


Wilhelmsburg. Ichnitzwerk am Brandenborchhaus. 


Hchmuckfaſſade 8 3 

eines Altenländer 75 N 

auſes bei K 
Twielen Fleth. 


Rechts: 
Oſt-Hteinbeck 


Haus Möllers aus 
dem Jahre 1643. 


Jahreszahl Balkenwerk mit 
u laſſen. Die ſo Bauerntanz. 
orſcher eine will⸗ 
Hugo Issleib. 


$trohdach una Fachwerk 


Alte Bauernhäuser in der Umgebung Hamburgs. 


Mehr und mehr ſchrumpft die Zahl der alten, heimiſchen, niederſächſiſchen 
Bauernhäuſer zuſammen, die oft Jahrhunderte hindurch den Stürmen der 
Zeit getrotzt haben. Weite Gebiete vermögen kaum noch ein völlig un⸗ 
berührtes und unverändertes Bauwerk aus alter Zeit aufzuweiſen. 

Die Umgebung Hamburgs iſt glücklicherweiſe nicht ſo arm an alten Fach⸗ 
werf- und Strohdachhäuſern. — Je nach der Gegend tragen diefe ihre be- 
ſonderen Merkmale. Allen gemeinſam aber iſt die altſächſiſche Grundriß⸗ 
anlage, die ſich hauptſächlich durch die mittlere Längsdiele, die ſeitlichen 
Kübbungen und das quer ſich anſchließende Flet mit der Herdſtelle kenn⸗ 
zeichnen läßt. Des weiteren find die Sachſenhäuſer an die eigenartige Dad). 
konſtruktion des ſogenannten Zweiſtänderhauſes gebunden. Bei dieſer Kon⸗ 
ſtruktion wird die gange Lajt des Daches hauptſächlich von den ſtarken 
Ständern getragen. ei jüngeren Häuſern werden allerdings auch die 
Außenwände zum Tragen mit herangezogen. 

Auffallend, aber mit den Lebens⸗ und Arbeitsverhältniſſen überein⸗ 
ſtimmend iſt der äußere Unterſchied zwiſchen den Häuſern der Marſch und 
der Geeft. Die Marſchhäuſer laſſen mit ihrem wohlgepflegten Aeußern fo 
recht die ſelbſtbewußte und ſtadtvertraute Art des Marſchbewohners hervor- 
treten. Die Geeſthäuſer dagegen, mit kräftigem Gebälk zuſammengefügt, 
verweiſen mit ihrem ſchlichten Aeußern auf wenig ertragreichen Boden auf 
die Mühen und Sorgen des wetterharten Geejtbauern. 

Für die Umgebung Hamburgs ſind in geſchloſſenen Gebieten drei ver⸗ 
ſchiedene Marſchenhaustypen charakteriſtiſch: das Vierländerhaus, oft mit 
Halbwalm und vortretender Giebelfläche und reichem Schnitz⸗ und Ziegel⸗ 
werk, das Altenländerhaus mit glatter Giebelwand und überaus reichem 
Faſſadenſchmuck, und das Wilſtermarſchhaus, bei welchem in Torm ein 
meiſt mehrſtöckiger Anbau für Wohnzwecke dem Hauptbau quer vorgelagert 
iſt. Auf der Geeſt lehnen ſich im allgemeinen die Häuſer an den Typ des 
Holſtenhauſes an. Halbwalm⸗ und Voll⸗ 
walmhäuſer, Häuſer mit glatter, freilich 
meiſt ſchmuckloſer Giebelwand wechſeln in 
buntem Durcheinander ab, teils als 
Einzelſiedlung, teils in der Dorfgemein- 
ſchaft. Die Geeſthäuſer wenden ihr 
Dielentor der Straße bzw. dem Dorfplatz 
zu, während bei den Marſchhäuſern die 
Dielentore nach hinten und die Wohnſeite 
an der Straße gelegen ſind. Beſtimmend 
für dieſe Anordnung war, wie leicht zu 
erkennen iſt, die Feld⸗ und Flureintei⸗ 
lung, — 

Mannigfaltig und von beſonderer Be⸗ 
deutung find die Schmuck- und Zierzeichen 
der Häuſer. Den Giebelſchmuck des 
Sachſenhauſes bilden die berühmten, ge⸗ 
kreuzten Pferdeköpfe. Im alten Lande 
zieren ſtatt der Pferdeköpfe feingeſchwun⸗ 
gene Schwanenköpfe den Giebel. Ein 
anderes Giebelzeichen flaviſchen Mr- 


Nechts: 


Sehr oft 


co 


Der längſte Rohlensug Europas, 


beſtehend aus hundert Waggons à 10 to, verkehrt zwiſchen den Durham- 


und Porkſhire-Kohlengruben und London. 


Lassen Sie sich eine Erika schenken! - 
Sie verdient ihr Geld für Sie. Mit der 
Erika geschriebene Briefe sind schon 
durch ihren äußeren Eindruck eine 
Empfehlung, und der erste Eindruck ist 
meistens entscheidend! 

Erika schreiben heißt erfolgreich sein! 
Sie besitzt alle Vorzüge einer 
Büromaschine und kostet doch nur 
etwa die Hälfte. 

Schon bei geringer Anzahlung können 
Sie die Erika sich selbst oder einem 
lieben Mensehen, dem Sie von Herzen 
Erfolg wünschen, auf den Weihnachts- 
tisch stellen! 


Bequeme Raten! 


Wichtige Einzelheiten sagt Ihnen unsere 
Drucksache 653 


A.-G. vorm. SEIDEL & NAUMANN - DRESDEN 


Die Väter der heutigen Preſſe 
im Großen Saal des Inſtituts: Joſeph Görres, Gotthold Ephraim Leſſing 
und Friedrich Liſt. 


Die Entwieklung zur Weltmacht 


Im ehemaligen Marſtallgebäude in Berlin wurde das neue Inſtitut für 
Zei tungskunde eingerichtet und eröffnet. Das Inſtitut gibt Auskunft über alle 
das Preſſeweſen betreffenden Fragen und übt eine umfaſſende Lehrtätigkeit aus. 


Eine lehrreiche Statiſtik. 
Der Geſamtabſatz an Zei⸗ 
tungsdruckpapier im Jahre 
1927 betrug 516 000 to 
gleich 16 380 000 000 m in 
einer Rollenbreite von 
0,63 m. Bei 100 km Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit müßte 
ein Flieger 6825 Tage oder 
18,7 Jahre ununterbrochen 
fliegen, um dieſe Produk⸗ 
tion im Weltall abzurollen. 
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Täglich baden - ein Luxus? 


Seitdem es „Vaillant gibt bestimmt nicht mehr, 


denn die moderne Konstruktion dieser Gas-Bade- 


öfen ermöglicht es, bei erstaunlich geringem Gas- 


Verbrauch, für wenige Pfennige, im Augenblick ein 


Bad zu bereiten. Das tägliche Bad ist billig und 
durch seine abhärtende Wirkung der beste 


Hüter unserer Gesundheit. Verlangen Sie den 


Prospekt 38 der kostenlos versandt wird von der 


Geer kae Joh. Vaillant, Remscheid — 


Durch den Verſailler Vertrag iſt Deutſch⸗ 
land ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen beraubt 
worden. Die deutſchen Kolonien ſind unter 
Mandatsverwaltung geſtellt worden, welche 
nach der Völkerbundsſatzung von den damit be- 
trauten Mächten als Vormundſchaft zu treuen 
Händen ausgeübt werden ſoll. Sie haben dieſe 
Vormundſchaft als Mandatar des Völkerbun⸗ 
des und in ſeinem Namen zu führen. 

Die engliſche Regierung hat neuerdings 
in einem Weißbuch Vorſchläge gemacht, die auf 
eine Verſchmelzung des oſtafrikaniſchen Man⸗ 
datsgebietes mit den angrenzenden engliſchen 
Kolonien Kenya und Uganda hinauslaufen. 
Ein Ausſchuß des engliſchen Parlaments ſoll 
darüber beraten. Auch iſt das Weißbuch der 
Permanenten Mandatskommiſſion in Genf mit⸗ 
geteilt worden, damit dieſe Gelegenheit zur 
Prüfung und Stellungnahme erhält. 

„Die beabſichtigte Verſchmelzung Deutſch⸗ 
Oſtafrikas mit den angrenzenden engliſchen 
Kolonien iſt mit der Völkerbundsſatzung un⸗ 
vereinbar. Sie würde den erſten Schritt zu 
einer widerrechtlichen Einverleibung Deutſch⸗ 

Oſtafrikas in das Britiſche Reich bedeuten. Es 
handelt ſich dabei um ein Land von der doppel⸗ 
ten Größe Deutſchlands und von außerordent⸗ 
lich günſtigen Entwicklungsmöglichkeiten. 

Gegen dieſes engliſche Vorgehen muß im 
deutſchen Volk von allen Seiten ſchärfſter Pro⸗ 
teſt erhoben werden. Das deutſche Volk muß 
ſich über alle Gegenſätzlichkeiten hinweg in der 
Verteidigung ſeines Rechts und des Rechts⸗ 
gedankens überhaupt zu machtvollem, weithin 
ſichtbaren Proteſt zuſammenfinden. 


Landſchaft 
im Innern. 


2 
s Die erften 


N 
Thai Anfünge einer deutſchen 
Hiſalpflanzung in Dentfch-Ofafrikn. 


„ 


N 
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Unter dem Stichwort: „Drohende Verletzung deutſchen Rechts!“ fand 
am 20. November im Sitzungsſaal des ehemaligen Preußiſchen Herrenhauſes 
eine öffentliche Proteſtkundgebung gegen die geplante Einverleibung Deutſch⸗ 
Oſtafrikas in das Britiſche Kolonial-Reich ſtatt. Alle Teilnehmer aus den 
verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung, aus den Kreiſen der Politik, der 
Wirtſchaft und des Handels waren ſich darin einig, der Bedrohung deutſcher 
Rechte im gemeinſamen Willen entſchieden entgegenzutreten. 

Wir bringen in den nebenſtehenden Bildern eine Reihe von Aufnahmen, 
die zum Teil den jetzigen Zuſtand des Mandatsgebietes kennzeichnen und 


Die „moderne“ 


À neue, von Deutſchen dort gegründete Siedlungen zeigen. } 
4 e eee Die nachfolgenden Sätze charakteriſieren die politiſche Lage und die Maß⸗ 
i s y nahme Englands als das, was es tatſächlich ift, ein Raub uns zuſtehenden 
$ Rechtes mitten im Frieden. 


— 


ki Noch ein „größtes Pafagierflugseng der Welt 
Soeben tritt die britiſche Luftflotte mit einem neuen Ri ü i a 70 0 

Er 3 ieſenflugzeug für 40 Paſſagiere auf den Plan. Es ift erſt ferti ; 
Rieſenflugzeugen, die ununterbrochen gebaut werden follen. Es heißt „Hannibal“, führte feine yr mi gie m Becher dae, be de Jen e Hi von 
Die Kaiſerſtraße bei der „ÜUſambarapoſt“ in Tanga und hat vier Maſchinen mit 2200 PS. VA a ET ee 


IV mup alu 


haltlos zu bekennen, daz die < yerige Lohnpolitit, [ Prvorut Weltkunst eee y RL. 2 0 Det: 8 
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Phot.: v: Heimburg. 


Boch oben in der Zone des ewigen weißen Schweigens 


Linien im Schnee 


trifft man nur noch die Spuren der Skier und die Fährte der Schneehajen. 


Am die 
„langen Kerls“ 


Bekanntlich war das 
Steckenpferd Friedrich 
Wilhelm J. von Preußen 
eine Garde von ſehr 
großen und ſchön ge: 
wachſenen Leuten. Er 
ſparte, ſo haushälteriſch 
er auch ſonſt war, um 
dieſen Zweck zu erreichen, 
keine Koſten, und man 
war ſicher, ſich ſeine Gunſt 
zu erwerben, wenn man 
ihm einen faſt rieſen⸗ 
haften brauchbaren Re- 
kruten lieferte. Seine 
Werbeoffiziere verſchmäh⸗ 
ten daher auch weder Ge- 
walt noch Liſt, nach Lage 
der Umſtände, um ſehr 
große, für dieſe Garde 
taugliche Soldaten zu 
bekommen, 

Die Mittel, deren ſie 
ſich im Auslande zur 
Erreichung ihres Zweckes 
bedienten, waren nicht 
von der Art, ſich beliebt 
zu machen, und man 
äußerte darüber oft laut 
ſeine Unzufriedenheit. 

Der Zeitungsſchreiber 
einer holländiſchen Zei- 
tung, dieſe Stimmung 
ſeiner Landsleute be 


Die Bobbahn wird für den Wintersport hergerichtet. 


nutzend, ſchrieb daher 
einſt einen Artikel, in 
welchem er meldete: es 
ſei in Potsdam der 
Flügelmann der Garbe, 
ein Rieſe von Geſtalt, 
geſtorben; man habe die 
Leiche ſeziert, aber ge— 
funden, daß dieſem rieſen— 
mäßigen Soldaten das 
Herz gänzlich gefehlt 
habe. 

Dem Könige wurde 
dies hinterbracht, und zu⸗ 
gleich vorgeſtellt, daß er 
deshalb auf eine nach— 
drückliche Beſtrafung des 
Zeitungsſchreibers, wegen 
einer ſolchen unziem⸗ 
lichen Erdichtung, antra- 
gen müßte. 

Friedrich Wilhelm 
lehnte dies aber ab, 
und befahl nur, in den 
Zeitungen bekannt zu 
machen: „Die Sache habe 
ihre völlige Richtigkeit, 
und es ſei der geſtorbene 
und ſezierte Flügelmann 
ein Holländer gewejen“, 


Kino im Poſtamt 
Berlins modernſtes Poft- 
amt NW?7 hat einen 
Kinoapparat im Schalter: 
raum aufgeſtellt, mit dem, 
die Poſt Kundenwerbung 

betreibt. 


